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Cuitnoßs gehst, (siag. 


84 Fahre if Baierns Brinz: 
Regent heute alt. 


Die Schillerfeier. 


Heichsfanzier wird Deuiihlands 
Rieolingsdichter verherriigen. 


recht, das ift uns billia“ 
Kroaten. 


„Das den Ungarı: 
fagen jetzt Die 


- 


Kronprinzeuhochzeit und Kommandowechſel. 


Berlin, 11. März. Prinzregent Luit— 
pold von Baiern feiert morgen ſeinen 
84. Geburtstag. Es ſind ihm viele 
Glückwünſche von nah und fern zuge— 
gangen. Am großartigſten wird der 
Geburtstag natürlich in der Haupt— 
ſtadt München gefeiert. Die Offiziere 
des 1. bairiſchen Feldartillerieregi— 
mentes wollten dort eine Extrafeſtlich— 
feit für heute arrangiren und luden 
den Prinzregenten Selber zu derjelben 
ein; er mußte jedoch feines Gefund: 
heit3zujtandes halber ablehnen. 

E3 verlautet, da gleichzeitig mit 
ber Vermählung de3 Kronprinzen 
Friedrih Wilhelm mit der Herzogin 
Zäzilie — nach) neuefter Meldung auf | 
den 6. Juni anberaumt — eine Ver— 
änderung im Oberkommando des 9. 
Armeeforp3 eintreten, und ber jesige | 
Befehlähaber, Generalleutnant v. od | 
und Polach, verabſchiedet werden ſoll; 
fein Nachfolger ſoll eine hochfůrſtlihe 
Perſönlichkeit Bi deren Name je: 
do noch unbekannt ift. 


3ur Schillerfeier. 


Bei ber fonımenden Feier von Schil⸗ 
fers 100jährigem Todestag wird in 
Berlin der Reichäfanzler von Billom 
eine Rebe vor dem Schillerdenfmal auf 
dem Gendarmenmarft alten. €3 if 
auch eine große Parade geplant. Mäh- 
der Ehillerfeier an der Lniverfität 
Sena wird der Herzog Georg vonSach— 
jen-Meiningen zum Ehrenboftor biejer 
Univerfität ernannt werben. 

Die Peftlichieiten in 
ſchwäbiſchem Heimathelande 
werben aber mohl alle anderen 
den Schatten tellen. 


Die Reihsfinanzmifere 


Der „Berliner Lokalanzeiger“ be— 
richtet, dvaf während de Sommers 
wieder eine Konferenz der Yinanzmi- 
niſter der deutſchen Bundesſtaaten ge— 
plant iſt, um poſitive Maßnahmen zur 
Förderung der Reichsfinanzreform zu 
treffen, die ſich nicht mehr länger hin— 
ausſchieben läßt! Bekanntlich hatten 
ſich auch während der Handelsvertrags— 
konferenzen die Miniſter über dieſen 
brennenden Gegenſtand berathen, ohne 
jedoch zu einem Ergebniß zu gelangen. 
Wegen Königsbeleidigung. 

In Zwickau, Sachſen, fand einer der 
Strafprozeſſe, welche durch die Affäre 
der Gräfin Montignoſo, frühererKon— 
prinzeſſin von Sachſen, veranlaßt 
worden waren, ſeinen Abſchluß. Der 
Redakteur des „Sächſiſchen Volks— 
blatt“ wurde zu 8 Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt, weil er den König 
Friedrich Auguft in feinem Blatt be— 
leidigt hatte. E3 find noch viele an- 
bere derartige Brozefje in Sicht. 

Sefuiten- Dberhaupt im 
Sterben. 


Das „Berliner Tageblatt” meldet 
aus Rom, daß Pater Diartin, das je- 
Bige Oberhaupt des Jefuitenordenz, im 
Eterben liege. 

Neuer badifher Premier. 

MWie aus der badifchen Hauptftadt 
Karlörube telearaphirt wird, ift der 
bisherige badiſche Juſtizminiſter Frei— 
herr v. Duſch zum neuen Miniſterprä— 
ſidenten ernannt worden, an Stelle des 
zurückgetretenen Hrn. v. Brauer. 


Botſchafter-Abberufung 
verlangt. 


Es iſt jetzt eine Bewegung imGange, 
welche darauf abzielt, daß Graf Met— 
ternich als deutſcher Botſchafter in 
London zurückberufen werde. Es wird 
behauptet, er ſei die Haupturſache der 
deutſch⸗engliſchen Verſtimmungen, und 
er habe die deutſche Regierung über die 
öffentliche Meinung in England falfch ! 
informirt erhalten. 

Der nädhfte Zioniftenton- 
greß. 

Eine Wiener Depeſche theilt mit, es 
ſei endgiltig vereinbart, daß der nächſte 
Zioniſtenkongreß am 27. Juli, dem 
Jahrestag des Hinſcheidens von Dr. 
Theodore Herzl, wiederum zu Baſel, in 
der Schweiz, ſtattfinden ſolle. Es wa—⸗ 
ren darüber nicht geringe Schwierig— 
feiten entjtanden. Die Halle nämlich, 
> im welcher die früheren SZioniftenfon- 
Beil: dafelbit getagt hatten, mar erft 

- Fürzlich der Gegenftand einer baulichen 
Unterjuhung und Yehtung geworben, 
weil fie nicht Ausgänge genug im Falle 


Schillers 
ſelbſt 


> einer Feuersbrunft biete. Die Stabt 


Baſel wollte aber ——— nur 
den greß verlieren, 
2000 und 


in 


3000 Zioniſten nach der Stadt bringt, 
—daher wird jetzt in größter Eile ein 
neues Verſammlungslokal erbaut, und 
z iſt die Berficherung gegeben worden, 
bat dasjelbe rechtzeitig für diefenfton- 
greß benugungsfähig fein werde. 


Defterreih- Ungarnz Wir 
ren. 


Aus Wien meldet man: Eine Kun= 
de. Die von mancher "ts Thon längjt 
erinartet wurde, fommt aus Budapeſt, 
nämlich, daß die Kroaten (mie fie [chen 
in früheren Fällen gethban) nunmehr 
die radikalen Ungarn nachahmen, in= 
dem fie ebenfalls Zugejtändniffe für 
ihre Sprache, namentlich in froatifchen 
Regimentern, verlangen. 

Sollte der Kaiferfönig Franz So- 
feph wirklich die Forderungen der Un- 
garn betreff3 Anwendung ihrer. Spra- 
che bei Kommandos in der ungarifchen 


den, für frh Diejelben Audetänbniffe 
zu —— Bekanntlich ſind Kroaten 
und Magyaren ſchon ſeit vielen Gene— 
rationen einander ſpinnefeind; vor 
Wei Jahren erſt äußerte ſich dieſe 
ve dVichaft auch in Unruhen. Es ift 
das Siel aller Siroaten, fi) von Un= 
garn unabhängig zu machen, und ſie 
halten die jetzige Zeit für gelegen, we— 
nigſtens auf die Erfüllung einiger ih— 
rer Forderungen zu dringen und damit 
jenem Endziel näher zu kommen. 


Leproſe⸗Heilmittel. 
NDarifer Arzt w'll es aefunden haben. 


Paris, 11. März. Nach einer Reihe 
Erperimente mit zwei Affen machte 
Dr. Rour, Direktor des Parifer Ba: 
teur-nftitutes, der Akademie der Me- 
dizin die —— daß er ein prak— 
tiſches Heilmittel für den, unter dem 
Namen „Leproſe“ hefannten aſiatiſchen 
Ausſat gefunden habe. Die Erperi⸗ 
mente fanden unter Leitung von Dr. 
Nicolle ſtatt. Dr. Roux verſichert, die 
Menſchheit werde ein Mittel zur Hei— 
lung jener furchtbaren Krankheit, reſp. 
zur Abt öbtung der 5 etreffenden Mitro- 
be, durch feine Erfindung in die Hände 
befommen, 


ar DE — — 


— —ñ—— — 
Sau Tomingo-Vertrag. 
| St mmt Senat am Dounerftag darüber ab? 


Wafhington, D. K., 11. März. Un- 
ter republitanifchen Führern ift die 
Unfict verbreitet, daß der Senat am 
nächiten Donnerftag zu € einem Votum 
über din Verirag mit Can Domingo | 
gelangen werde. 


Die Effertenbörſe. 
Die ‚ Bullen” fywimm 


New HYorf, 11. März. Der heutige 
| Effeftenmarft var fiarf und thätig, 
| mit nur natürlichen Zurücweichungen 

und gelegentlichen tleinen Abfällen. 
Neue Nachrichten, welche die Epefulc- 
| tion hätten anregen fönnen, liegen 
i nicht bor; aber bas zuneh mende Ver— 
trauen in die leichte Erhältlichkeit von 
Geld und der anhaltende Fortſchrilt in 
der Geſchäftsthätigkeit des Landes, 
nebſt dem, auf den auswärtigen Märt- 
ten fi) geltend machenden Glauben, 
daß aus dem neueiten Mißgefchie der 
rufliihen Waffen Friede heroorgehen 
! müffe, machten anhaltend einen ftarfen 
| Eindrud auf die Spekulation zugun- 
ſten der Burllenfeite. 
| Erreute Aufmerffamfeit wurde den 
———————— geſchenkt, 
auf Andeutungen hin, daß in Bälde 
eine offizielle Ankündigung über eine 
engere Vereinigung dieſer Syſteme er— 
ſcheinen werde. Effekten der New 
York-Zentralbahn ſtiegen um über 2 
Punkte; aber eine neue Entwicklung 
nahmen die „Big Four“-Bahnpapiere, 
welche bei großem Umſatz 7 Punkte ge— 
wannen! Chicago- G Northweſtern— 
Papiere hatten eine weſentliche Beſſe— 
rung zu verzeichnen. Pennſylvania— 
bahn-Effekten waren ſtark, und wäh— 
rend die Baltimore- de Ohio-Bahn— 
Aktien mäßig von ihrem früheren 
ſcharfen Steigen zurückwichen, ſtiegen 
die Papiere der Norfolk- Weſtern⸗ 
Bahn um über 2 Punkte, auf die Aus— 
ſicht einer größeren Dibidende hin. 

Eine auffallende Flottheit war in 
„lantic Eoaft Line”- und in Zouis- 
pilfee & Nafhoille-PBapieren zu ver- 
zeichnen — eine Beivegung, die al3 
eine etwas verjpätete Anerfennung der 
ſich raſch entwickelnden Geldverdie— 
nungskraft dieſer beiden Syſteme be— 
trachtet wurde. Bei den ſpäten Ge— 
ſchäften zeigte ſich eine ſteigende Ten— 
denz in den Gould'ſchen ſüdweſt— 
lichen Bahnpapieren. 

In der Induſtriegruppe waren 
„Amalgamated“⸗ und Anaconda-Ku— 
pfereffekten feſt. Ein ſcharfer ſpekula— 
tiver Wettſtreit ſetzte ſich anſcheinend 
in den Zuckerpapieren fort; der Preis 
derſelben aber ſchloß endlich ein wenig 
höher, al gejtern Abend. Die Eifen- 
und Stahlpapiere waren feit, ohne 
entſchiedene Veränderung. „nternas 
tional Paper"-Effelten jtiegen lebhaft, 
cuf Gerüchte Hin, daß diefe E':jell- 
Ichaft die Kontrolle über die „Union 
Bag & Paper Eo.” erlangt babe. Im 
Ganzen wurde die Induftrieabtheilung 
mehr oder weniger vernadhläffigt, in- 
folge ber zunehmenden Spefulation in 
Eifenbahnpapieren. 

Der Markt Schloß Itark und thätig, 
zu ungefähr ben höchften PBreifen für 
bie bervorragenderen Effekten. 

en waren. unberäns 


bert, — d ſonſtige — 


zn wieder oben. 


Armee gewähren, ſo iſt es ganz ſicher, 
daß die Kroaten darauf beſtehen wer- 


| 


— 
gen in Eharbin (Ha 
eö gelingt, ſich durhzuſe 


Chicago, 
Auher fer gelt 13 Jahr 


Sind nach neueſter ruſſiſcher 
Angabe — Leute. 


Aher 120, m Mann 


Eoli fein Berisft an Todten, Ver⸗ 
wundeten u. f. ww, beitragen. 


Uah feiner Ankunft in Charbin mag er 
das Kommando abgeben. 


Kriegsgericht blüht ihn! 


London, 11. März. Die „Exchange 
Zelegraph Co.“ hat eine Meldung au2 
St. Peteräburg, Datirt von 10 Uhr 
heute Abend, erhalten, melche bejagt: 

„Beneral Kuropatfin berichtet, 
feine Armee jet außer Gefahr jet. 
General Szerpigfi ift verwundet iwor= 
den.“ 

An allen näheren Auffchlüffen fehlt 
es indeß nod). 

St. Petersburg, 12. März. Die 
rufliiche Regierung ift noch feinesmweg3 
bereit, um Frieden nacdhgufuchen, und 
fie wird mindeften? noch einen mei- 
teren VBerfuch machen, ihr Anfehen im 
fernen DOften aufrechtzuerhalten, ehe 
jte auf japanifchefgriedensbedingunaen 
eingeht. Diefe Erklärung fommt von 
der allerverläßlichiten Seite. Alle ge= 
gentheiligen Gerüchte, die in Deutfch- 
land, Franfreih, England und den 
Der. Staaten verbreitet wurden, find 
grundlos. 

Als ein Zeichen für die Stimmung 
im Zarenpalaſt kann mitgetheilt wer— 
den, daß Großfürſt Wladimir, als er 
heute gefragt wurde, welches die Ant— 
wort Rußlands auf den neueſten Sieg 
der Japaner ſein werde, antwortete: 

„Wir können und werden noch eine 
Armee ſenden! Natürlich haben dieJa— 
paner den General Kuropatkin geſchla— 
gen; aber das beweiſt nichts. Wir ha— 
ben die Leute und können mit Leichtig— 
keit die Gelder aufbringen, welche zur 
Finanzirung eines weiteren Kampfes 
erforderlich ſind, und mit einem Gene— 
ral, welcher mehr Initiative beſitzt, als 
General Kuropatkin, können wir leicht 
unſere Sache wieder herausreißen. 
Wenn die Ruſſen ſchwer gelitten ha— 
ben, wie ſteht es denn mit den Japa— 
nern, welche ja zugeben, daß der 
Kampf der letzten 15 Tage ihnen ein 
Viertel (?) ihrer ganzen Armee geko— 
ſtet hat? Wenn dem ſo iſt, dann 


gewiß die Kampfitärfe der japanischen 
Nation Schon fchmwer in Anfpruh ge— 
nommen imorden, während Rußland 
noch faum begonnen hat, zu fümpfen.“” 

Die Ueußerungen vieler der einfluß- 


reihen Führer der ruſſiſchen Dynaſtie 
bilden nur ein Echo der obigen. Man 
glaubt in diefen Kreifen, daß e3 der 
reinste Gelbfimord wäre, derzeit 
Frieden nachzuſuchen. 


um 


Es wird zugegeben, daß Kuropatkin 
einen Verluſt von etwa 120,000 an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen 
gehabt hat, ferner, daß er etwa 400 
Geſchütze des ſchwerſten Kalibers ver— 
lor, welche in den Befeſtigungen ſüdlich 
bon Mukden aufgegeben werden muß— 
ten. 

Es iſt indeß gewiß, daß die Japa— 
ner ſo vollſtändig erſchöpft ſind, wie 
die Ruſſen, und man glaubt hier, daß 
ſie Verſtärkungen erwarten müſſen, ehe 
ſie weiter vordringen können. 

Die Angabe aus japaniſchen Quel— 
len, daß Feldmarſchall Ohama unver— 


züglich nach Charbin vorrücken ſolle, in 


der Hoffnung, daß die Japaner, durch 
Beläſtigung der Ruſſen daſelbſt, die 
Einnahme von Wladiwoſtok be— 
werkſtelligen könnten, finden hier kei— 
nen Glauben; denn man kennt die 
großen Entfernungen, iſt 
überzeugt, daß, wenn Oyama ſo weit | 
von feiner Operationabafi3 abrüdte, 
er feine ganze Armee gefährden könnte. 

Das PBubiitum im Ganzen hat Ver: 
trauen auf den Zaren und die ruffiiche 
Armee. Während zugegeben wird, dag | 
Kuropatfin aehöriq gefchlagen worden | 
ift, glaubt man allgemein, daß er eben 
Pech gehabt habe, und daß, wenn Ruß- 
land eine andere Armee in’z Feld ftelle, 
die Japaner nicht imftande fein wür— 
den, e3 mit derjelben aufzunehmen. 

E3 ift auch dad Gerücht verbreitet — 
obmog! eö herzeit noch nicht beitätigt 


und man 


werben fann—baß aud) das Privat- 
vermögen de3 Zaren und der verfchie- 
denen Großfürften (da3 find gewaltige 
Summen!) in die Brefche gemorfen 
werben folle, und daß der Vorfchlag, 
eine weitere Anleihe in Frankreich und 
England flott zu machen, aufgegeben 
werben foll, 6i3 iraend eine ruflijche 
Militäroperation in der Mandichurei 
don Erfolg gekrönt fein wird. 

Man glaubt bier, daß die Befefti- 
gungen in Eharbin pin oder auch 
Harbin) cin Zufluchtshafen für bieje- 
nigen ruffifchen t bilden, we 


| zum Opfern des ihrigen bereit 


Sonntag, Den 12, März 


Die Befeftigunger an jenem Plak find 
durchaus modern und gelten für jo gui 
tie uneinnehmbar, und fie fönnen, wie 
man glaubt, ferbft bon einer fleinen 
Streitmacht gegen eine große Armee 
behauptet. werden. 

General Kuropatkins neueſte Bot» 
ſchaft, welche hier eintraf, enthielt die 
beruhigende Auskunft, daß nach be— 
denklichem zweitägigem Kämpfen die 
ruſſiſchen Armeen jetzt außer Gefahr 
ſeien. Man glaubt, daß er ſeine Streit— 
kräfte nach harbin zurückziehen und 
dort ſeinen Nachfolger im Oberkom— 
mando erwarten werde. 

s iſt beſchloſſen worden, unver— 
züglich den General Kuropatfin 
friegögerih:lihzguprodzeji- 
firen,—megen bes Verluftes eines fo 
gropen Theiles feiner Armee und der 
Stellungen zu Mutden! Gotwie 
heimfommt, foll er vor das SKriegsge- 
richt. zitirt werden. 

Mer fein Nachfolger im Felde fein 
mwird, it bis jet noch unbefannt; aber 
wahricheinlich wird e3 ein Mitalied ei- 
nes regterenden Haufes fein. 

Berlin, 12. März. Auf Grund von 
Angaben hochgeitellter Beamter des 
deutfchen Hofes, welche mit den Gt. 
Petersburger Verbältniffen auf dem 
Laufenden find, fann der Korrefpon- 
dent der „Bublifhers’ Pre“ mitthei- 
len, daß ernfte Meinungäsper- 
Ihiedenheiten zwiſchen dem 
Zaren und ſeinen Miniſtern in der 
Friedensfrage entſtanden ſind, und ſich 
daraus eine ſchier unerträgliche Situa— 
tion zu entwickeln droht. 

Der Miniſterrathh iſt, wie ver— 
ſichert wird, einmüthig gegen eineFort— 
ſetzung des Krieges,— im Gegenſatz zu 
dem Großfürſtenring, unter deſſen 
Einfluß derzeit der Zar völlig zu ſtehen 
ſcheint. 

Eine ſtürmiſche Unterredung fand 
zwiſchen dem Zaren und Herrn Witte 
ſtatt, welch' Letzterer verlangte, daß die 
Nation das Unvermeidliche anerkenne 
und ohne weiteren Verzug Friedens— 
anerbietungen mache. Der Zar — ſo 
wird weiter mitgetheilt — weigerte 
ſich poſitiv, dieſem Vorſchlag des Mi— 
niſterrathspräſidenten Gehör zu ſchen— 
ken und erklärte, er ſehe keinen Grund 
für das Aufgeben des Krieges. Darauf 
erwiderte Herr Witte, — und ſeine 
Kollegen ſeien bereit, abzudanken. Der 
Zar machte der Unterredung ein Ende, 
indem er zornig ausrief, er ſei nicht ge— 
— ſich Drohungen ſagen zu laſ— 
en 

Der ruſſiſche Großfürſtenring ſoll 
dafür fein, eine Armee von 1 Million 
Mann anzuhäufen und nad der 
Mandfchurei zu fenden, um das ganze, 
bon den apanern geivonnene Gebiet 
wiederzuerobern! 


St. Petersburg, 12. März. Bald 
nach Mitternacht erließ das ruſſiſche 
Auswärtige Amt eine Erklärung, wel— 
che abſolut die Angabe in Abrede 
ſtellt, als ob Rußland gegenüber 
Frankreich zu verſtehen gegeben habe, 
daß es bereit ſei, Friedensverhandlun— 
gen in Erwägung zu ziehen. 

St. Petersburg, 12. März. Lang— 
ſam kommen die näheren Berichte von 
den ruſſiſchon Kriegskorreſpondenten 
über den Kampf, welcher der Einnah— 
me von Mufden vorherging. Diefe Be- 
rihte befagen, daß die Ruffen die 
„Gräberſtadt“ nur aufgaben, meil fie 
eine numerifche Uebermacht gegen ſich 
hatten. Im Uebrigen laſſen die Be 
richte erkennen, daß die früheren An- 
gaben über den furchtbaren Charakter 
der Kämpfe in feiner Weife übertrie- 
ben waren. 


Der befannte Kriegzforrefpondent 
Drag! nuslew jagt, Das Vordringen der 
Japaner fei einfach unmiderjtehlich ge- 
mwejen, und General Kuropatkin habe 
ſogar ſeine letzten Reſerven in dem 
Verſuch aufgeboten, dieſem Vordrin⸗ 
gen Einhalt zu gebieten, aber ohne Er— 
folg. Er erzählt auch, die chineſiſchen 
Bewohner von —— hatten wenig 
Furcht davor gehabt, daß das Ergeb— 
niß des Kampfes verhängnißvoll für 
die Ruſſen ſein könnte, und hätten drei 
Tage hindurch von den Hausdäcern 
aus neugierig den Kampf beobachtet. 

„Das Vorftürmen der Japaner,” 
jagt Dragmuslew, „Jah wie das von 
halbbetrunfenen Rafenden aus, welche 
fih abfolut nit um Menfchenleben 
fümmern und auch ohne Ausnahme 
find, 

ı das Kommando ihrer Offiziere 

szuführen! Nach einem mehrtägi- 
‚en Ringen in dichtem Schneefturm 
anderten fich mit einemmal die Wit- 
erundöperhältniffe; es trat einer der 
plöglichen Umfchläge ein, für melche 
die Mandfchurei berühmt ift; Dies 
hatte zur yolge, daß gemifle*der ftärf- 
ften ruffiihen Stellungen überflu= 
thet wurden, woburd die Truppen 
zu fchleunigem Rüdzug gezwungen 
waren. Dies ermöglichte e3 den Na= 
panern, bom Gübdmwejten ber gegen 
Mukden anzurüden, ohne dem Feuer 
der ruſſiſchen Geſchütze ausgeſetzt zu 
ſein. Schließlich waren die ruffifchen 
Hauptfolonnen genöthigt, vor einer 
numerifchenllebermadht zu meichen und 
ihr Heil in der Flucht zu fuchen.“ 

Sondon, 12. März. Die „Weekly 
Times“ bringt heute früh die aben- 
teuerlihe Meldung aus St. Peterd- 
burg, die ruffifche Regierung habe in 
ven legten drei Tagen mehrere Führer 


ber Fach mine u ah 
unter 


Beding ber See 


1905. 


hinzu, die japanifche Regierung habe 
bereit3 Senntniß hiervon. 

Tokio, 12. März. Weitere Nachrich- 
ten, die von der Front hier eintreffen, 
befagen, daß die Niederlage der Ruf: 
fen von der gründfichiten Urt gemefen 
jei. Feldmarfhall Oyama ergänzte jei- 
ne Mittheilungen vom Samjtagnad): 
mittag noch durch Folgendes: 

„Die Auffen weichen nordwärts in 
jamnercolfem Zujtande zurüd, abjo- 
ut ohne Vorräthe und anfcheinend nur 
begierig, einen ficheren Zufluchtsplaß 
zu erreichen. Sie Haben alle ihre Muni- 
tion und jogar ihre Gewehre aufgege- 
ben, in dem Verfudh, unferen fiegrei= 
chen Armeen zu entlommen. DieTrüm- 
mer der ruffiichen Armee verfolgen jeßt 
nach einigen vergeolichen Verjuchen, Tich 
auf’3 Neue in regelrechte Ordnung zu 
bringen, ihren Weg nad) Norden mwei- 
ter, verfolat bon «unjeren Leuten, mel- 
che täglich Hunderte von Gefangenen 
machen. 

DasGemehel iſt ſchrecklich geweſen!“ 

Neue Judenmaflatres 

An vielen Pläg>n von Südrußland | 


Berlin, 12. März. In mohlunter: 
richteten Kreifen trifft die Kunde ein, 
daß in nicht weniger, als 48 größeren 
und Hleineren Pläten Südrußlands 
auf Hetereien hin wieder antifemitifche 
Unruhen vorfamen, mobei e& 19 Todte 
und 752 Veriwundete gab! ) 


Trauriger Fall. 
Derfrüppelte deutfbe Lehrerin verfuch 
Selbiimord. — Derlief Deutfchland wegen 
der Stiefmutter. 


New Dorf, 11. März. Behindert 
durch eine körperliche Verfrüppelung 
und feit fechs Jahren die krampfhafte— 
ten Anftrengungen machend, felbit- 
ftändig ihren Unterhalt zu gewinnen, 
perfuchte die junge Lehrerin Paula 
Yohn—fo nennt fie ich wenigjtens hier 
— Selbftmord, indem fie am Heim ih- 
res Mohlthäters, des Paftors William 
E. His, Chloroform tranf. 

Paula hat eine merkwürdige Ge- 
Thichte. Irgendwo in Deutfchland lebt 
ihr Bater—deffen Name fie hartnädig 
nicht nennen wil—in allem Qurus, 
welchen großer Reichthum bieten fann. 
VBaulas Mutter jtarb, und der Vater 
gab ihr vor etwa fechs Jahren eine 
Stiefmutter, unter deren Obhut Paula 
fih unalüdlih fühlte. Daher verließ 
fie da3 Elternhaus und mit dem Gelb, 
das ihr in ihrem eigenen Namen zu= 
fam, ging fie nach New York. Hier 
nabın fie einen Kurs im „Columbia 
Eollege* und war fodann auf eigene 
Hand al3 Spragjlehrerin thätig. Eine 
Zeitlang hatte fie auch Erfolg, — fo 
großen Erfola, daß fie noch zwei Kurſe 
in der Spraclehre am „Harbard Eol- 
lege” nehmen fonnte. Uber ihr Ehrgeiz 
war ihr Verhängniß, und Ueberjtudi- 
ven erfchütterte ihre Ihmahe Koniti- 
tution! Sie fand auch ſchwer noch 
Schüler und gerieth in Noth. Rev. 
Hicks intereſſirte ſich für ſie und 
brachte ſie im letzien Dezember in dem 
Heim der Frau Blake unter. Aber die 
Nahrungsſorgen wichen nicht, und das 
ſtolze Mädchen gerieth in Verzweif— 
lung. 

Zu ſpäter Stunde geſtern Abend 
ſuchte ſie den Paſtor Hicks auf, und 
als ſie hörte, daß er nicht zu Hauſe, 
und die Zeit ſeines Heimkommens un— 
beſtimmbar ſei, verſchluckte ſie im 
Thorwege das Gift. 

Sie wurde am Leben erhalten, und 
am Montag wird ihr Geiſteszuſtand 
gerichtlich unterſucht werden. 

Uls Rachfolaer Corteyous 
Soll ein Konnektikuter dem rep. National⸗ 

Aus chuß vorſtehen. 

Waſhington, D. K., 12. März. — 
Charles F. Brooker von Anſonia, 
Konn., wird wahrſcheinlich an die 


Spitze des republikaniſchen National— 


ausſchuſſes treten, dem er als Mitglied 
angehört. Wenn er dieſen Poſten er— 
hält, ſo wird dies bedeuten, daß Vize— 
präſident Fairbanks die abſolute Kon— 
trolle über die Parteimaſchine behält. 
Harry S. New von Indianapolis — 
früher einer von Fairbanks' Haupt— 
leutnants — hatte Alles aufgeboten, 
ſelber den Poſten zu erhalten, aber an— 
ſcheinend vergeblich. 

Herr Brooker iſt einer der reichſten 
Leute von Konnektikut, eine Macht in 
Finanzkreiſen und ein Direktor der 
New York-, New Haven- & Hartforb- 
bahn. 

Naturaliſirungs-Unterſuchung 


Waſhington, D. K., 11. März. Die 
Mitglieder der Kommiffion, melche ein⸗ 
gejegt wurde, um die Naturalifirung 
Fremdgeborener behufs beſſerer Rege— 
lung der Bürgerrechtsertheilung zu un⸗ 
terſuchen, beginnen unverzüglich mit 
der Erledigung ihrer wichtigen Pflich— 
ten. Nicht das geringſte Uebel, um 
deſſen Abſtellung es ſich handelt, iſt die 
Verhinderung von Wahlbetrügereien, 
die mittels maſſenhafter ungeſetzlicher 
Naturaliſirungen verübt werden. 

Die Kommiſſion beſucht eine Reihe 
großer Städte, darunter New VPork, 
Bofton, Philadelphia, Chicago, 
San Franzisto u. ſ. w. 


— 8100,000: Brand 


Dallas, Ter., 12. März. Ein Mann, 
welcher im Humble’fchen Betroleum= 
felde bejchäftigt ift, warf unfern de3 
Heywood'ſchen Delbrunnen? eine bren- 
nende Zigarette iveg, und dieſe verur- 


Mio eine —— welche nahe⸗ 
er —* und zum 
x weiter ait! Der 


Siebzehnter Jahrgang. Er 


Der er großfücenring" 


Er nmfahr 33 Männlein und 
Weiblein. 


Wiens Yokerfpielerinnen. 


Da3 GEntfeken ihrer „‚tugend: 
ſamen““ Ehemänner. 


Engliſcher Trunkenbold, der Heiraths-Ver⸗ 
ſprechen zum Sport macht. 
Kriegsfracht für Kaiſer von Sahara? 


London, 11. März. Es iſt intereſ—⸗ 
ſant, die ruſſiſchen Großfürſten auf⸗ 
zuzählen, da man jetzt beinahe jeden 
Taq bon einem neuen zu hören feheint. 
Zunädjit fommt der Thronerbe des 
Zaren, jodann fein einziger Bruder, 
der Groffürft Michael. Weiterhin 
folgen die drei Onfel de3 Zaren, näm= 
ih die Großfürften Wladimir, Aieris 
und PBaul,. dann jeine vier Vetiern er= 
ften Grades, die Großfürften ZHrill, 
Boris, Andreas und Dimitri. Dazu 
fommt noch ein Großontfel, der Groß- 
fürft Michael, und endlih 9 Vettern 
zweiten Grades, mit Namen Konjtan= 
tin, Dimitri, Nikolaus, Peter, Nito- 
laus-Michaelowitfh, Michael-Michae- 
lowitfh, Georg, Wlerander und Ser— 
gius. Zufammen find dies 19 Wroß- 
fürften. Außerdem find noch 14 Groß= 
fürfiinnen vorhanden — zufammen 
alfo 33 großfürftlihe Herrfchaften! 


* * * 


Die egyptifchen Küftenbemachungs- 
behörden zu Wlerandria haben jüngft 
bei einer Schiffsdurchſuchung folgende 
merkoürdige Kontrebande aus einem 
(?) harmlos ausfehenden Koffer zu 
Tage gefördert: 102 Hinterladegemwehre 
(theil3 Martini-Henry, theil3 Chaffe- 
pot, theil3 Gras), 10 Revolver, mei- 
ftens mit Elfenbeingriffen, 1485 Ge- 
mehrpatronen mit Kugeln, 1480 Re= 
bolverpatronen, ebenfall3 mit Kugeln, 
eine Viertelmillion Zündhütchen für 
Sagdflinten, 12 Büchfen mit Pulber, 
140 Pfund reinen Hafilch, und end- 
ih 5000 Havanazigarren der feinften 
Sorte. 

Das Schiff war ein kleiner italieni— 
ſcher Dampfer, 
kommen war. Man vermuthet, daß 
die obige Sendung 'an der Küſte von 
Tripolis, Nordafrila, auf der Rüd- 
fahrt nach Europa abgeladen werden 
follte. Für wen fie aber bejtimmt mar, 
muß noch völlig dahingeftellt bleiben. 
Neuerdings war übrigens Jacques Le— 
baudy, der pofjenhafte „KRaifer von 
Sahara”, auf einem fliegenden Befuch 
in Wlerandria, — pielleiht mar die 
obige Fracht für ihn oder feine Leute 
beitimmt! 

* * 

Mie ein Wiener Korrefpondent mel- 
det, verbreitet fich das bedenkliche Po- 
ferfpiel immer unheimlicher in der dor— 
tigen Damenmelt und bebroht die 
häuslichen Iugenden der Frauen in 
vielen quten Familien derart, daß die 
Gatten, welche bisher ausfchließlich für 
fih das Recht in Unfpruch genommen 
hatten, erjt in den fpäten Nachtitunden 
oder vielmehr den frühen Morgenftun- 
den, heimzufehren, in ernftliche Be- 
ftürzung gerathen find! Am wüt end— 
ften follen die Damen in einemAparte- 
ment am Schottenring dem Poferfpiel 
fröhnen, Nacht für Nacht, — und viele 
folfen infolge der hohen Einfäte in 
arge Geldverlegenheiten gefommen 
fein! r 

Der Gatte einer diefer gamb.”:den 
Damen, ein wohlhabender Fabrifant, 
verlor jchließlich die Geduld, als feine 
„beilere Hälfte“ erft um 6 Uhr Mor= 
gens heimfehrte, und berichtete die Ge- 
Ihichte der Polizei. Man darf ge- 
fpannt darauf fein, mas diejfe thun 
wird. 


* 


* * * 


Die Bevölkerung de3 fleinen Dorfes 
Everby, in der britifchen Grafjchaft 
Lincolnfhire, betrug im Jahre 1901 
358; heute beträgt fie 338, und mäh- 
rend ber legten zehn Jahre ift nur eine 
einzige PBerfon in der Altersſtufe zwi— 
fchen 2 und 60 Jahren geftorben. Frau 
Margaret Viders, welche jeit 76 Yah- 
ren in dem Dorfe lebt, feierte jüngft 
ihren 100ten Geburtstag, eine andere 
Frau in Everby ilt 95, eine andere 84 
Sahre alt, vier find über 80, und 
mehrere find über 70. Die Luft ift in 
diefem Dorf offenbar eine jehr geſun— 
be, trogdem die Benölferung nicht zu>, 
fondern abgenomnten hat. 

* * * 

Ein gelungener Prozeß wegen ge- 
brochenen: Heirath3verfprechend wurde 
heute vor den Affifen in Liverpool vor 
Richter Wills verhandelt, und derjelbe 
bürfte auch auf der anderen Seite des 
Dgeans, trogdem Prozeffe auf diefelbe 
Klage etwas Häufige in den Ber. 
Staaten find, einiges Jntereffe erregen. 

Martdafyairhurit, eine ehrfame Wit- 
tib von —— verllagte James W. 


der aus Europa ges 


nen Umftänden, — ala plögih bie 
Tante D’Haras ftarb und ihm — 
Pf. Sterling oder den größten 
davon hinterließ. Nun 


D’Hara, die genannte Wittwe zu-um: 


werben, weil er, wie ihr Anwalt ver 
Gericht fagte, „Jemanden brauchte,um 
ihm in Obhut zu nehmen“. Anfänglich 


glaubte die Witte, O’Hara foppe fie - 


nur; aber er verficherte immer mwieber, 
daß es ihm heilig ernft fei; er über» 
Ihmwemmte fie mit Briefen unb machte 
ihr fehließlich in Gegenwart ihrer Tode 
ter einen Heirathsantrag, dem fie 
nicht mwiderftehen fonnte., Als fie ein- 
gemilligt hatte, ihn „in Obhut zu neb- 
men“, lud er mehrere Nachbarinnen: 
der Wittme ur Hochzeit. Weiterhin. 
fühlte fich feine Liebe ganz merimwiür- 
dig ab; die Braut verlangte ſchriftlich 
eine Erklärung, die er aber big , 
blieb, und endlich machte er Alles rüd- 
gängig. 

Sein Vertheidiger machte geltend, 
D’Hara fei einfach im Ihran gemefen, 
ala er das Heirathsverſprechen gab, 
und fei daher für feine Aeuherimgen 
nicht verantwortlid. Er wurde bor 
Gericht als ein chroniſcher Trunken⸗ 
bold geſchildert, welcher die beſondere 
Schwäche habe, im Rauſch oft Hei— 
rathsanträge zu ſtellen. Eine Frau 
ſagie aus, daß er im Rauſch ſowohl 
um ihre, wie um ihrer Mutter und um 
ihrer Schweſter Hand angehalten habe! 
Solche Ausſagen wurden noch eine 
ganze Reihe gemacht," und mehrere 
Frauen fagten aus, fie warteten nur 
auf das Ergebnif bes jegigen Prozef- 
fe3, um D’Hara ebenfall3 zu verfla- 
gen! Die Gejchworenen [pradhen ber 
MWittme 225 Pfund —— zu. 
Wie oft ſich Solches noch wiederholen 
wird, ſteht dahin. 


„Schuldig“. 
Geſchworenen fällen das Verdikt über die 
Chadwick. — Sie macht eine Rührßene. 


Cleveland, 11. März. Heute Abend 
um halb 9Uhr fanden die Geſchwore⸗ 


nen die Frau Ehadwick, die vielge⸗ 


nannte Finanzabenteurerin, der Ver⸗ 
chwörung zum Ruin einer Rational⸗ 


bank“ uldig. auf 7 Klagepunkte hin. 


Etwa 5 Stunden war die Juty in 
Berathung geweſen. 


Die Angeklagte hatte ſich auf den 


Arm ihres Sohnes, Emil 
Chadwick, geſtützt, während der 
ſpruch verleſen wurde; ſie fonnte 
nicht hören, und ihr Anwalt, Brichter: 


Wing, mußte ihn ihr far maden 


Darauf brach) fie in Seufzer und 
Meinen aus und fehrie Hufterifä, fie 
jet unfchuldig, man folle fie bo um 
Gottes Willen gehen laffen: mei 


Hofpitalpflegerinnen trodneten ihr bie - 


Augen, richteten ihren Kopf auf und 
halfen, fie wegzubringen. 

Sie fann bis zu 14 Jahren Zuchts 
haus und $70,000 Geldbuße. nerur- 
theilt werden. 


„Ausſtand verloreu⸗. 
—A0 
ſtreiker. 

New York, 11. März. Während 
Ihränen feine Wangen herabrannen, 
und die Leute ihn augfpotteten, er- 
flärte der Gtreifführer W. 2. ende 
den früheren Angeftellten ber inter 
borough Eo., daß der Ausftand an den 
Hochbahnen und der Untergrundbahn 
dieſer Geſellſchaft verloren ſei! 

Etwa 1000 Mann hörten ihn im 
Hauptquartier an, und die Aufregung 
wurde fo groß, dat die Polizei Die 
Menge auseinandertreiben mußte, 

Nem York, 12. März. Unter 1500 
älteren Ungeftellten ber Nnterborough 


Co., welche fich im Laufe des geftrigen 


Tages um Miederanitellung beiwarben, 
find vorerft nur 200 eingeftellt worden. 
Die Yeamten der Gefellihaft haben 
MWeifung gegeben, die größte Sorgfalt 
bei Wiederanftellungen zu üben. 

Hr. Send? jelber, der GStreitführer, 


mwelder den Leuten meinend in’3 Ger * 


ſicht hinein ſagte, daß Alles verloren 

ſei, will keinen Verſuch machen, bei die⸗ 

ſer Geſellſchaft wieder anzukommen. 
Muthmaßliches Wetter. 


Waſhingtoner und Chicagoer Sanbfsehh 
widerfpredhen fi. 


Wafhington, D. K., 11. März. Das 2 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wel- 
ter für den Staat Illinois am Somn- ; 


tag und Montag in Ausficht: 
Schnee im nörblichen, Regen ober 
zw im füdlichen Theil am Ge 
tag. 
Am Montag  theilmeife 


Leichte bis lebhafte und — — 
Winde, welche ſchließlich zu no A 


lichen werden. 
(Der Chicagoer Wetterontel — 
zeit: :) 
fi “— b beftimmt % 
ich aber unbeftimmt am Montag; 
ne entjchiedene Veränderung 
Temperatur; norbieftliche Win! 

Das Ihermometer in ber © 
Mettermarte, im Aubitoriumstk 
zeigte Samftag Nachmittag um 8 
22 Grad, um 4 Uhr 23, um 5 um 
und 7 Uhr Abends noch 
um 8 Uhr und darüber 
Grad. Die niebrigfte Te 
Tages, nämlich 15 Grab, f 
3 dis 8 Uhr Morgens, bie. 
Grad, von 3 bi3 7 Uhr 9 
Durhihnittstemperatur 
Grad über Null,— mas 15 
der normalen für di 

Der 


i 


Hön am Gonntag; wahrſchein⸗ 





Be 
Ex: 


J Geſchäftsſführer Gilroys Stenogra⸗ 


bezahlen, und vertrank es,“ 


Lolalbericht. 
Fiebe und Trunk, 


yhin richtet angeblich, Unheil an. 


— 


Zeok Zruntiuht hohes Rährgeld. 


rau und Kofigänger verfhwinden an dem: 
felben. Tage. — Wirth McDonalds Sran 
verläßt ihn aus Gewiflensffrupeln.—Das 
Hochzeitsgefhen? der Tante. 


Bor Richter Healy wurde geftern Die 
Klage der Frau Lillian Giltoy, 318 
45, Str., auf Scheidung von ihrem 
Gatten Edward R. Gilroy, Geſchäfts⸗ 
führer der Crandall Packing Co., 36 
La Salle Str., verhandelt. In der 
Verhandlung ſpielte Irene Finn, die 
Stenographin des Verklagten, eine 


Rolle. Die Gilroys heiratheten 1884 
in Detroit, Mich., und ſiedelten ſpäter 


nach hier über. Vor drei Jahren wurde 


Frl. Finn von Gilroy angeſtellt. Wie 
ſeine Frau geſtern auf dem Zeugen- 
ſtande behauptete, war Frl. Irene aber 


nicht nur Angeſtellte, ſondern auch die 
Geliebte des Gatten. Er ſoll mit ihr 
unter dem Namen I. 9. Hayes und 
Frau im Saiferhof gelebt Haben. 
Nenn die Anaaben der Klägerin den 
Thatſachen 
ſchmählich hintergangen worden. Das 
vermeintliche Liebespaar ſoll viel zu— 


ſammengeweſen ſein, häufig in Hotels 


verkehrt haben, und einſt ſoll Frl. Finn 
in der Geſchäftsſtelle des Gatten den 
Verſuch gemacht haben, ſich mit Kar— 
bolſäure umzubringen. Der Arzt des 
Sherman Hotels rettete ſie dann. 


Frau Gilroy legte auch Briefe ihres | 


Gatten an feine angebliche Geliebte 
por, darunter folgenden vom 27. De- 
zember I. 3%.: „Meine liebe Rene! Ich 


hoffe, dah der Weihnachtsmann Dir | 


reich befcheert hat und daf; Du wohl: 
auf bijt. Gicher hatte ich gehofft, zu 
Weihnachten einen Brief von Dir zu 
befommen, wurde aber enttäufcht. Jch 
verichob Dielen Brief bis zur 
Minute, bis die Detroiter Poitt am 
Samftag abaeliefert war, da ih 
glaubte, Du würdet mir wenigitens 
einen Weihnachtsaruß jenden. 

„Eine fonderbare Welt, nicht wahr? 
Rene, Du hättejt ficher wiſſen ſollen, 
daß ich Di nicht vergeifen würde. 
Menn Du diefen Brief erhältit, Tet To 
aut und fehreibe mir, weshalb Du am 
legten Montag mir telegraphirteit 
und dann mich enttäufchteft? Jch weiß 
wirklich nicht, weshalb Du das thun 
follteft. Lab mich auch mwilfen, ob Du 
Dich eines Andern befonnen haft, und 
was Du zu thun beabfichtigit. 

„Rene, ich kann dieſe beitändige 
Aufregung und Sorge nicht extragen. 
Du weißt doch jetzt ſicher, daß etwas 
geſchehen muß. Du darfſt es nicht 
mehr ſo treiben, wie ſeit über einer 
Woche. Was willſt Du in den näch— 
ſten vier Monaten anfangen? Und denk 
einmal daran, was die Folgen wären, 
wenn Du beim Schlittſchuhlaufen zu 
Fall kämſt? 

„Ich ſage Dir das nur zu Deiner 
Kenntnißnahme, denn ich glaube, daß 
Du Deinen Zuſtand garnicht vollauf 
begreifſt. Es thut mir ſehr leid, daß 
Du mir nicht einmal eine Kleinigkeit 
geſandt haſt, Du weißt garnicht, wie 
hoch ich Alles ſchätze, was von Dir 
kommt. Ich hätte Dir hier etwas 

kaufen können, aber ich dachte, daß das 
Geld Dir lieber ſei. Ich rief Dich 
Samſtag zwei Mal mittels Fernſpre— 
chers auf, weil ich nicht wußte, ob Du 
arbeiteteſt, oder nicht, und Dein 
Schreiben erhielt ich erſt um fünf Uhr. 

„Rene, haſt Du Weihnachten von da— 
heim Nachricht erhalten, oder von 
Alice? 

„Na, Mädel, ich habe Dir Alles ge— 
ſagt, was ich jetzt weiß. Ich wünſche 
nur, daß Du mir ſchreibſt, ob Du eine 
andere Entſcheidung getroffen haſt, es 
iſt nahezu Neujahr. 

„Lebe wohl, Rene, mit Gruß- und 
Kup, Dein 

treuer und ehrlicher Ed.” 

Der angebliche Selbitmordverfud 
fällt in den lebten Herbit. Wie Frau 
Gilton erzählte, war fie felbjt gerade 
in bie Gejchäftzjtelle der Grandall 
-Bading Co. gefommen, al3 die Finn 

ein Flaihhen Karbolfäure an die Lip- 
pen jeßte und, ehe man e3 verhindern 
konnte, dasſelbe theilweiſe leerte. Gil— 
xroy eilte nach dem Sherman Houſe 
und holte den Hausarzt, welchem es 
gelang, das Mädchen zu retten. 

Meine Frau nahm das Geld, wel— 
ches ich unſerer Tochter Maggie gege— 
ben hatte, um ihren Mufifunterricht zu 

erzählte 
der Druder Arthur J. Weiland geftern 
Richter Kavanayh bei Verhandlung 


er feiner Klage auf Scheidung von Sta- 
Er 


u. Sei. 
"Sir. Das Paar heirathete 1891 und 


— Ave erwirkte 


erine Weiland. Er bezichtigte dieſe 


bes Hangs zum Trinken, Mfolge bei- 
en ihre Ehe jehr unglüdlich getvorden 
Die Familie wohnt 783 Noble 


trennte fih am 15. Ditober Teßten 


h Sahres. Der Kläger wurde angemie- 
fen, feiner Frau $8 die Woche Nähr- 
gelb au bezahlen 


Atkins, 2020 Gladys 
geitern die Scheidung 
Horn Henry Atkins, einem Angeftellten 
ber Chicago Edifon Co. Richter Ka- 
kaab fprach ihr auch $3 die MWoche 

eld zu. 
fer Stark, 1666 Milmaufee Ave., 
© Richter Kavanagd) aeitern mit, 
- bap feine Frau und ihr Koftgänger an 
ein und vemfelben Tage verfchwunden 
‚ „Sie war immer eine gute Frau 


Elizabeth 


"und Mutter,“ tlagte Stark; „ich habe 


pier Meine Rinder, aber ihre Mutter 


Hat fi auch von ihnen trennen tün- 


„ Eines Tages, während ich bei 
heit war, padte fie ihre Sachen 
‚ohne aüch nur dem Baby einen 
zu geben und ofne eine Zeile bes 

03 an mich, ging fie fort. Un 
at entfernte ich auch be 


entjprechen, jo it fie] 


lebten | 


SaRRi Nee 


er 


— aan 


Koftgänger. E3 mar am 30. Dezem- 

ber 1902.” 

„Sie wollen nicht gefchieden werben, 

um imieber zu heirathen?“" fragte ber 
Richter. 

„Was, ich nochmal3 heirathen?” 
antwortete Stark ganz überrajcht. 
„Nein, meine vier Kinder nehmen 
mein ganzes Herz und alle meine 

| Sorge in Anfprud.” 

Der Wirth Kohn H. McDonald be- 
hauptete vor Richter Kabanagh geſtern 
| zur Begründung feines Scheidunggge- 

fuches, feine Frau, Mary, habe ihn 

verlaffen, um ihre Seele zu retten. 
„sedes Mal,” fagte McDonald, „wenn 
| ihre Eltern uns befucht hatten, verlieh 
fie unfer Heim, 6258 Drerel Une, Sch 
| war fchon früher verheirathet, aber ge= 

Ichieden, ehe ich fie fennen lernte. Nach 
unferer Hochzeit meinte fie häufig, e3 
fei Unrecht von ihr, mich genommen zu 
haben, weil ich gqefchieden war.: Am 2. 
"Sanuar 1902 verließ fie mid. Sie 
biaate fre fehre in’3 Elternhaus zurüd, 
j um ihre Seele zu reiten.” Der Rich- 
| ter Iprach Die Scheidung au3. 
! Richter Bond wies Das Gejud) des 
Aufchneiders Henry Taylor ab, ihm 
die Obhut über feine beiden Kinder 
Louife und Broof3 mieder anzuder- 
trauen, welche fich feit dem Tode ihrer 
Mutter bei deren Schmeiter, Frl. Su: 
fan Yente, 3962 Langley Uve., befin- 
den. Der Richter entihied, daß Tay- 
| lor nicht die nöthigen Eigenschaften be= 
| Site, um den Kindern ein Vater zu 
fein. Er geftattete ihm aber, jie zu 
befuchen, und wies ihn an, für deren 
Unterhalt Fri. Jens $7 die Woche zu 
bezadlen. , 

Tayler hatte fich im lebten Frühjahr 
twieder verheirather, und al3 er und 
jeine Frau dann die Kinder zu fi 
ı nehmen wollten, jtießen jte bei Frl. 

Sents auf beftiaen Widerfprud. Diefe 
| Dame berief ich auf einen Gerichts- 
i befehl, wonad) ihr die Kinder anber= 
traut waren. QTahylor trug dann auf 
Umftogung diejes Urtheild an. Frl. 
Sent3 beftritt geftern, daß Taylor jegt 
im Stande fei, für die Kinder ange= 
meifen zu jorgen, und feine eigene 
Tochter, die fiebzehn Kahre alte Zouife, 
erzählte, was für Gefchenfe die Tante 
dem Vater zu feiner Wiederverheira= 
thbung gemacht habe. E3 jeien alles 
Dinge gewefen, die er nöthig gehabt 
habe. Um nähere Ausfunft befragt, 
antwortete fie: „Ein Baar Strümpfe, 
ein Nachthemd, die Heirathslizens und 
einen Blumenftrauß.” 

Sdward Baker, ein Gefchäftzreijen: 
der, wurde nach einjähriger Ehe geſtern 
durch Richter Froft von Annie Baer 
aefhieden. Der Kläger erzählte auf 
dem Zeiagenftande, er fei nur über 
Sonntag zu Haufe. Einmal fei er un 
erwartet Schon Montag Nacht heimage- 
fehrt und Habe gefunden, daß fein 
Badehemd, welches am Sonntag no 
recht rein war, fehmubig war. | den 
Taschen habe er auch Zigarettenjtums 
mel ınd Streichgölzchen vorgefunden, 
und die Mermel waren aufgerolit, als 
ob fie demjenigen, der das Hemb be= 
nubt hatte, zu lang aemejen feien. Sei- 
ne Frau bebe auf Befragen erklärt, fie 
babe nas Hemd nicht benußt, auch be= 
jtritten, daß fie Zigaretten rauche. Sie 
hätten dann einen heftigen Streit ge= 
habt, und feine Frau habe ihm unter 
Anderem erklärt, es gehe ihn gar nicht3 
an, wenn fie Abends ausgehen molle, 
und wann fie heimfäme. Auch derKtoft- 
mwirthin, bei der dag Paar wohnte, und 
die ihr dieferhalb Vorftellungen ge= 
madht hatte, Toll fie ähnliche Antworten 
gegeben, und ihr gerathen haben, jich 
nicht um Dinge zu fümmern, die fie 
nichts angingen. Frau Eva Robbins, 
die Koftwirthin, faate aus, fie habe der 
jungen Frau vorgehalten, e3 jet un 
Thidlih, auf der Straße mit fremden 
Männern zu liebäugeln. Frl. Zora 
Baker, Schweiter des Klägers, er- 
zählte, wie ihre Schwägerin fie einft 
eingeladen habe, mit ihr ein „Wein- 
zimmer“ zu befuchen. Die Beklagte 
babe beraufchende Getränfe bejtellt, die 
Zeugin will diefe aber nicht angerührt 
haben. Baler jaate, feine Frau habe 
eingeitanden — vor ihrer Hochzeit mit 
ihm — in South Bend, Jnd., „indis- 
tret“ gewejen zu fein. 

„Ic habe zwei Frauen, feine Arbeit, 
und das Glüc tft mir nicht hold.“ Alfo 
ſprach Frank K. Wiesnieski eines Ta— 
ges zu ſeiner Frau, Tillie, wie dieſe 
geſtern bei Verhandlung ihrer Schei— 
dungsklage Richter Healy_ erzählte. 
Dann Toll der Mann fortgegangen 
fein, und fie hat ihn nicht wieder ge= 
fehen, aber ermitielt, va MWieöniesti 
fie neheirathet hatte, ohne von feiner 
eriter Frau aefchteden zu fein. Wo er 
jeßt ift, weiß feine der beiden rauen. 

Frau Annie: Neichardt Tchilderte 
Richter Healy aeitern ihren Gatten 
Chad. %. Reihardbt als das Mufjter 
bon einem Mann, bis er fich verheira= 
thete. Drei Wochen fpäter begann er 
angeblich fih dem Schnapsfuff zu er- 
geben, und dann foll er feine Frau 
mißhandelt haben. Die Frau will jegt 
geichieden jet. 

Ihomaz D. Henderfon hat. wie er 
demjelben Richter gejtern mittbeilte, 
drei Kahre lang die „Itrenuöfen“ Lieb- 
habereien feiner ihm um fünfzehn 
Pfund im Gewicht überlegenen Gattin 
ertragen, jeßt ift er e8 jatt. „Sie 
pflegte mich regelmäßig bdurchauprü- 
geln,“ fagte er; „ih war ihr nicht ge- 
wachen. Sie war riefig jtarf und ein 
„heiliger Schreden.“ Mehrere Zeugen 
beitöiigten das, und derRichter befreite 
den unglüdlichen „Ehefrüppel”. 

In Richter Gibbons’ Gerichtsſaal 
murde Frau Maud E. Jellifon von 
Chas. T. Jelliſon geſchieden, der jie 
verlaſſen haben ſoll. Jelliſon ſtand 
bis vor drei Jahren in Dienſten des 
Daily Law Bulletin und hatte mehrere 
Tauſend Dollars zu verwalten. Als er 
verſchwand, ließen die Herausgeber 
ſeine Spur verfolgen, verloren ſie aber 
in New Port. 


* Herr Georg Ortfeifen, Sohn bon 
Stadtfhagmeifter Adam Drtfeifen, 


bat fich mit Frl. May Kouife Eäpert, 
Grau Michael 


und: 


— 


Zochter en 


hat, 


a sssdhd 


Hit fo Ihlimm. 


Supt. Bodines Erhebungen über 
jugendliche Ehefrauen. 


— — 


Die Blattern-Epidemie. 


Der Wochenausweis des Geſundheilsamtes. 
— Lungenentzündung in der Zu-, Diph⸗ 
therie in der Abnahme. — Der Mayor 
wird heute aus dem Oſten zurücklehren. 


Superintendent Bodinẽ von der 
Schulzwangs-Abtheilung der Erzieh— 
ungsbehörde hat einen Verſuch ge— 
macht, feſtzuſtellen, welchen Umfang in 
Chicago das Heirathen von Mädchen 
angenommen hat, die noch in ſchul— 
pflichtigem Alter ſtehen. Er hat die 
vorjährigen Liſten der Heirathslizens— 
Regijtratur durchfehen laffen und zu 
feiner Ueberrafchung gefunden, ba 
bon rund 20,000 Lizenjen nur 301 an 
Paare ausgeitellt find, von benen der 
meibliche Theil noch nicht 18 Jahre alt 
war. In MWirflichfeit wird nun bie 
Zahl wohl größer geivejen fein, Dod) 
ilt nicht anzunehmen, daß der viel- 
erfahrene Eheichreiber Salmonfon oft 
um mehr als ein oder höchitens zei 
Ssahre bezüglich des Alters einer, mın= 
derjährigen Braut hat getäufcht wer— 
den können. Was Herin Bodine eini- 
germaßen verblüfft, ift der Umjtand, 
daß nad) der Lifte die 14= und 15: 
Jährigen keineswegs ausſchließlich aus 
den romaniſchen oder ſlaviſchen Be— 
völkerungskreiſen kommen, ſondern 
daß derartige Ehekandidatinnen auch 
von Familien geliefert worden ſind, 
die, nach dem Namen zu urtheilen, als 
ſtockamerikaniſch anzuſehen ſind, päm— 
lich: Clarke, Sands, Spaulding, 
Bartlett, Gilſon, Jackſon, Clinton, 
Whiſtler, Kimball, Palmer uſw. — 
Herr Bodine will aber dennoch nicht 
klein beigeben, ſondern möchte jetzt am 
liebſten darauf dringen, daß Mädchen 
unter 18 Jahren die Eheſchließung 
auch mit Einwilligung der Eltern 
nicht vom Geſetz geſtattet werden ſolle. 


* * * 


Für den Penſionsfonds der Feuer— 
wehr ſind geſtern zwei Schenkungen 
im Betrage von zuſammen 8250 ein— 
gelaufen. Die Firma Schwartichild 
& GSulzberger, welche ihrer Anerken- 
nung für den Eifer der Mannjchaften 


bei dem jüngften Brande in den Anz | 


lagen der Firma fchon neulich durch 
eine Scenfung von $200 Ausdrud 
gegeben hatte, wiederholte diefe Gabe, 
und die „Illinois Paint Mfg. Eo,” 
ſchickte 550. 

Im Iſolir-Hoſpital iſt geſtern Ned— 
ford Drownell, ein 40jähriger Mann, 
der am 4. März aus South Chicago 
nach der Anſtalt gebracht worden war, 
an den Blattern geſtorben. In das 
Hoſpital als blatternkrank gebracht 
wurden geſtern Frau Jennie Milne, 
Nr. 1397 Met Taylor GStr., und der 
10jährige Däfar MWallstog, Nr. 442 
Weit 60. Str. 


* * 


Obgleih die Zahl der in boriger | 
Woche zur Meldung gelangten Todes: | 
fälle fi genau mit der entfprechenden 
Zahl für die Normwoche dedt, ergeben 
fi) doch aus der Vertheilung der 
Zodesfälle auf die Todesurfachen für 
die beiden Wochen, was die Gefund- 
heitsperhältniffe anbetrifft, weſentlich 
verfchiedene Bilder. ES find 3. 8. in 
der vorigen Woche 21 Sterbefälle mehr 
als in der vorherigen durch Zungen 
entzündung verurfachf“ worden, wo— 
gegen die Zahl der tödtlich verlaufenen 
Vale von Diphtherie von 9 auf 2 
zurüdgegangen ’*, Am Iyphus find 
in voriger Woche 8 Berfonen geftor- 
ben, im Vergleich zu 3 während der 
Woche vorher. Aus den untersten 
Altersktlaffen hat der Tod fich in vori= 
ger Woche 16 Opfer mehr geholt; als 
in der Vorwoche, aus der hödjiten 
Alterstlaffe 33 weniger. Mit der ent- 
Iprehenden Woche des vorigen Jahres 
verglichen bat fi) in der Zahl der 
Todesfälle eine Zunahme um nicht 
weniger als 78 bemerflich gemacht. 
Nachitehend folgt Die vergleichende Ta= 
belle mit den näheren Angaben über 
die Gefammtzahl der Todesfälle und 
die Vertheilung derſelben auf die ein- 
zelnen Rubriken: 


* 


11. März 4. März 13. März 
1905 185 19 
Gefammtzabl der Todesfälle. .627 
Sährlihe Sterblichkeitsrate, 
per 1000 16.41 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah Alterstlajien: 
110 7° „18 
Stwijchen 1 und 5 Nabren 
ilchte GO Sadre:...0000.0,0, 118 
Haupt: Todesuriachen: 
Alte Gingeweidelrankheiten,. & 
EEE 13 
Brigbt’iche Nierenfrantheit.... ? 
Knftröhren = Entzündung.... S0 
Babiediudßt „uressenesunenet 
Krebs { 
Diphtherie 
Herzkrankheiten 
8 
Maſern 


5 
84 


67 


16.41 


Nerventrantheiten 
Lungen = € 


EScharladfich 

Blaitern 

Selbſtmord 

Typbus sononsnnsenptesrenden 
Unfälle und Gewaltthaten..... 25 
Keuchbufte 6 


Wegen Uebertretung des Rauchver— 
bote3 follen auf Veranlaffung der be= 
treffenden Verwaltungs - Abtheilung 
am Donnerftag Strafanträge geftellt 
werben gegen die American Asphalt 
Rubber Eo., 7327 Woodlamn Xbe., 
gegen Louis . Normaft, 256 Green 
Str., gegen die Sheridan Laundry, 
619 Lamrence Ave., gegen die Drerel 
Cafe Eo., 39. Str. und Cottage Grove 
Ave., und gegen die Eigenthümer be3 
Zenor:Gebäudes, 90 Wafhington Str., 


8 
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o 


v 
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und des Brice-Gebäudes, 3635 State | r 


Straße. 


Mayor Harrffon, der während ver | 
er ift-und vor |: 
der juriftiihen Fakultät der Ilniverfi= |. erobert. 


Woche im Dften 
tät | 
der. 


Do tung * 


Hale einen Vortrag über Probleme | ger 


7 Die andere Geite. 


Der Konftabler £onis Brofman wäfcht feine 
Hände in Unfhuld. 


Konftabler Louis Grogman, deffen 
Verhalten der 7Ojährigen Frau Karo- 
line Junge gegenüber Richter‘ Carter, 
wie berichtet, fharf rügte, erflärte ge: 
ftern, daß er fih am Samjtag, auf 
melden Tag befanntlich die VBerhand- 
lung verfehoben wurde, vor dem Rich— 
ter rechtfertigen werde. Er habe nur 
feine Pflicht gethan. Die Fahrt in 
ber Ambulanz babe er bezahlt. Frau 
Sunge babe fich übrigens nur frant 
geſtellt. 

Frau Junge wurde auf Grund ei— 
znes von einer Juwelier-Firma von 
Richter Roth erwirkten Zahlungsbe— 
fehls verhaftet. Ein junger Mann 
hatte ihrer Enkelin, als er ſich mit ihr 
verlobte, einen Diamantring geſchenkt, 
den er auf Abſchlagszahlung erſtanden 
hatte. Er hatte erſt 15 Dollars abbe— 
zahlt, als die Verlobung aufgehoben 
wurde, Dem Nüngling fiel es natür- 
lih gar nicht.ein, die Abjchlagszah- 
lungen fortzufegen, obgleich no) $35 
für den Ring zu bezahlen waren. Das 
Mädchen hatte den Ring inzmwifchen 
der Großmutter gegeben, und Ddieje 
hatte ihn verkauft. 

Die Firma wurde flagbar. Richter 
Rot) gewährte ihr den nachgefuchten 
Zahlunasbefehl, der Grofpman zur 
Bollftredung übergeben tmurbe. 

Der Konftabler machte geitern fol- 
gende Angaben zur Sache: „Vor zivei 
Wochen begab ich mich nach der Woh- 
nung der Frau Junge, Nr, 1196 N. 
Elaremont Xbe., um den Zahlungsbe- 
fehl zu vollitreden. Man fagte mir, 
daß Frau Junge frank und daher 
nicht zu Sprechen fei. ch erklärte, 
fpäter wieder mal vorfprechen zu wol— 
len und ging. Der Anwalt der Firma 
erklärte mir, daß ich mich nicht meiter 
zu bemühen brauchte. Er würde jelbft 
den Ring holen. Xhm wurde aber 
Einlaß in die Wohnung der Frau ber: 
weigert. Richter Roth beauftragte mich 
nunmehr, nochmal3 nad) der Wohnung 

Au gehen und die Frau nach dem Ge: 
fängniß zu Tchaffen. 

„Man mollte. mich wieder abmeijen; 
als ich aber erklärte, unter allen Um= 
ftänden der Frau den richterlichen Be— 
fehl zuitellen zu müffen, gewährte man 
mir Einlaß. Als mich die Frau fah, 
warf fie fih auf’3 Bett und erklärte, 
zu franf zu fein, um ausgehen zu fön= 
nen. In ihrem Alter könne fie jich in 
den falten Straßenbahnmwagen auf den 

| Tod erfälten. ch erklärte ihr, daß ich 
| eine Ambulanz beforgen würde. ch er- 
bat mit telephonifch eine folche von der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Ave., er- 
hielt aber den Befcheid: „Nein, wir 
ftehen feinem Konftabler zu Dienften. 
Die Bezirfömahe an Attrill Str. Tieß 
mich gleichfalls abbligen. Da blieb mir 
nicht3 übrig, al3 eine Privatambulanz 
zu mietben. Das Vergnügen foftete 
$6, die ich aus meiner Tafche bezahlte. 
Der Gefängnikarzt, der die Frau nad 
ihrem Eintreffen behandelte, erklärte 
mir Später, daß ihr nichts gefehlt 


abe.” 
— —— — 


* In der Wirthſchaft 318 Clark 
Straße war geſtern Abend der 29 
Jahre alte Fred Brown, 301 Clark 
Str., auf einem Stuhle eingeſchlafen 
Plötzlich fiel er zu Boden und zwar ſo 
unglücklich, daß er das rechte Bein 
brach. Die Polizei ſchaffte ihn nach 
dem County⸗-Hoſpital. 

* Vor Kurzem verkaufte George 
Lappos, 281 Halſted Straße, ſeinen 
kleinen Kramladen für 8172, und ge— 
ſtern Abend führte er das Geld bei ſich, 
da er den Kauf eines anderen Ladens 
abſchließen wollte. Das Geld wurde 
ihm aber auf einer Car an Milwaukee 
Avenue und Halſted Straße von Ta— 
ſchendieben abgeknöpft. 


Seife, Salbe und Pillen die 
bewährteſten Haut-Heil— 
mittel der Welt. 


Preis des Ganzen 81 


Vollſtändige Behandlung jedes 
Ausſchlages, von Finnen bis 
zu Skropheln. 


Das quälende Jucken und Brennen der 
Haut, wie bei Hibtbblattern; die entſetz⸗ 
liche Abſchilferung, wie beiſchuppengrind; 
der Haarjchwund und die Schorjbtldung 
auf de Kopfhaut, wie bei Grindfopf; Die 
Ceitchtsentftellungen, tvie Der DER und 
Ringwurm; die ſchrecklichen Leiden klei—⸗ 
ner Kinder und die Beklemmung er⸗ 
ſyopfter Eltern, wie bei Milchkruſte, 
dlehle und Salzfluß — alle erfordern 
gu ihrer Betämpfung ein Mittel, wie e3 

er menjhliche Geitt faum zu erjinnen 
bermag. Dat CuticurasSere, Salbe un 
guten jolche Mittel find, ift über jeden 

meifel beiwiejen tworden. Mit Rüdficht 
auf biejelben wird feine Behauptung auf» 
'geitellt, die nicht durch die ſtärkſten Be— 
mweije gerechtfertigt it. Ihre Deinheit und 
Angenehmheit, ihre Kraft zur Verfhaf- 
fung‘ fofortiger Linderung, die Geimwik- 
beit: jcehlenniger und dauernder Heilung, 
die. abjolute Sicherheit und große Er» 
fparnig haben je gu den hauptjädlichiten 

aut» und Nusfchlag » Heilmitteln der 
civilifirten Welt gemacht. 

Das vorzü— eugniß, welches 
den Guticura-gei mitteln auögejtellt mers 
den Tann, ift ihr Verfauf in ber ganzen 
Zelt, herbeigeführt durch die perfönlicden 
Empfehlungen Derer, die jie gebraucht 
haben. Aus bejcheidenem dran e in 
einfachiter_ Form, gegen Vorurthei 
Widerftand, gegen Geldmadit, 
Rivalen und Gleichgiltigfeit der 
—* ſich die Cuticura⸗Heilmitte 
edeutendſten ihrer Zeit, ja, t \ 
aller Beiten, ne be n nir⸗ 
gends kann in der Geſchichte der Medizin 
fin van Wolfetümlichteit md Bere 
ihnen an um ⸗ 

ichfommt. in Adam Klima 
ift n der names 
bereitet morden. Der 


ei ; ze» 
e 
ande 
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abe übers 
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Kur ein Funke. 


— 
Frau Michael Murphy hat er ge⸗ 
ftern das Leben gefoftet. 


Graßlich zugerichtet. 


Der Fuhrmann Clement KM. Derter lebens⸗ 
gefährlich verletzt. — Frau Roſe Keegan 
von einer Car mitgeſchleift. — Fiel vom 
Gerüft.—Dom Tode ereilt. 


Ein Funfe aus her Zentralheizung 
fegte gejtern das Kleid der rau Mi- 
chael Murphy, Nr. 3128 Foreſt Ave., 
in Brand. Die Hilferufe der Uerm- 
ften brachten Hausbewohner und Nach 
barn zur Stelle. Sie hüllten die Frau 
in Deden, doc wurden die ylammen 
erit aelöfcht, nachdem fie fchidere 
Brandwunden am Kopf und Rumpf 
erlitten hatte. Die Verunglüdte fand 
Aufnahme im Baptiften-Hofpital, wo 
fie bald darauf ftarb, — 
Ein von dem Fuhrmann Clement 
R. Dexter, 59 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
1029 W. Adams Str., gelenktesFuhr—⸗ 
werk ſtieß auf der Kreuzung der Ge— 
leife an Dearbor.: und 12, Str. mit 


"| einer Rangirlofomotive der Chicago & 


GEafternndiana-Bahn zufammen. Der 
Magen wurde von den Geleifen ge— 
ſchleudert. Dexter jaufte auf das Pfla- 
fter, erlitt eine Gehirnerfchütterung, in= 
nerliche Verlegungen, einen Bruch des 
Schlüffelbeing und Hautabfhürfun- 
gen an ber Iinfen Seite. Man fchaffte 
ihn nad dem Samariter = Hofpital, 
wo jeinguftand als nahezu huffnungs- 
1oS bezeichnet wurde. 

Der 5öjährige Edgar Merrill, Nr. 
11018 Michigan Upe., der am Don- 
nerftag Morgen in einem Fremden— 
zimmer des Wafhington Hotels, Nr. 
85 Clark ©tr., an Leuchtgas erftict 
aufgefunden wurde, ftarb gefternNach- 
mittag im County-Hofpital. Man 


Unadtjamfeit wurde. Die Leiche wur= 


de nach der County-Morgue gefchafft, 


wo * Vormittag der übliche In— 
queſt abgehalten werden wird. 

Der 35jährige Angelo Sullivano, 
der am 8. März auf dem Bürgerſteig 
vor ſeiner Wohnung, Nr. 338 S. Clin— 
ton Str., ausglitt und einen Schädel— 
bruch und innerliche Verletzungen er— 
litt, iſt geſtern geſtorben. 

Frau Roſe Keegan war im Begriffe, 
an Monroe Str. eine WentworthAve.⸗ 
Gar zu erflimmen, als diefe fih in 
Tahrt jehte. Die Frau fiel, blieb aber 
mit dem Kleide am Trittbrett hängen 
und murbe eine Strede von 200 Fuß 
mitgefchleift, ehe die Car zum Halten 
gebracht werden fonnte Die Verun= 
glückte, eine 5Yjährige Witte, erlitt 

; Verlegungen an der rechten Hüfte und 

ı am Kinn. Gie wurde in einer Ambu= 

| lanz nad) ihrer Wohnung, Nr. 3100 
Groveland Ave. geſchafft. 

Der Anſtreicher Anton Leisler, 46 
Jahre alt, wohnhaft Nr. 275 Blue Is— 


muthmaßt, daß er das Opfer eigener 
| 


land Ave., jtürzte geftern von einem | 
Gerüft am Haufe Nr. 501 Halited | 


Str. aus einer Höhe von zehn Fuß ab 

und erlitt Verlegungen an der rechten 

Geite. Er fand Aufnahme im Coun- 

ty⸗Hoſpitale. 
— — —ñ— 


—— 


Vom Felde der Arbeit. 


S5chiffseigenthümer ſicheirn ſich gegen Streik- 
für den Sommer. 

Mit dem Nahen des erſten April, 
an welchem Tage die Schiffahrt auf 
den großen Binnenſeen wieder beginnt, 
hängt das heiße Bemühen der Lake 
Carriers' Aſſociation zuſammen, die 
verſucht, jede Möglichkeit einer Stö— 
rung ihres Gewerbes durch Streiks 
ihrer 100,000 Angeſtellten während 
der kommenden Saiſon von vornher— 
ein auszuſchließen, was bei der Kürze 
der Saiſon von weittragender Bedeu— 
tung iſt. Die Gewerkſchaften der Köche, 
Matroſen, Lootſen, Maſchiniſten und 
Frachtverlader haben bereits Arbeits— 
verträge mit den Arbeitgebern unter— 
zeichnet. Die Köche verlangten, daß 
auch auf den mit Brettern beladenen 
großen Prahmen nur männliche Köche 
angeſtellt werden ſollen, doch wurde 
dieſe Frage einem Unter-Komite zur 
Entſcheidung überlaſſen. Nur einzelne 
Gewerkſchaften, wie die Heizer und 
Oeler, haben noch kein Abkommen ge— 
troffen. Die Heizer haben in der fom- 
menden Woche eine Beiprehung mit 
den Arbeitgebern in Cleveland, D, 


Angeihofien. 


Bans Enneefon von Hammond noch aut 
wegaefommen. 


Der 47 ZYahre alte Hans Enneefon, 
ein Blumber, der in Hammond, \nb., 

rau und Kinder hat, machte fich ge- 
I hier einen guten Qag und be— 
fuchte u. W. auch das Haus 147 Hal- 
jted Str., mo er fich mit einer Frauens- 
perfon, welche der Polizei unter dem 
Namen Margaret Williams bekannt 
ift, vergnügte. Die Beiden follen 
chließlich in Streit gerathen fein, und 
Enneefon verlieh das Haus. Als 
er auf der unterften Treppenjtufe ans 
gelangt war, fiel oben ein Schuß, und 
Enneefon brach, mit einer Kugel in 
der Schulter, ohnmädhtig zufammen. 
Man brachte ihn nad) dem County-Ho= 
fpital, wo die Aerzte die Wunde für 
ungefährlich erklärten. WIZ die Poli: 
zei da3 Haus nad) der Williams durch- 
fuchte, mar das Frauenzimmer nit= 
gends mehr zu finden. | 

——.. 


ingeblider Dieb. 


Der 23 Jahre alte Yerris Spinger, 
der in Loauiänille, Ky., einer dortigen 
‚englifchen Zeitung die Lifte der aus- 
märtigen Abonnenten -geftoßlen haben 
fol, wurde gejtern Abend an Madilon 
und Dearborn Str. verhaftet und wird 
morgen nad) Louispille zurüdgejgafft 
werben. Warum er bie A 


RT 


Es verurfachte etwa $10,000 Schaden. 


Im Erdgeſchoß des breiftödigen 
Badfteingebäudes Nr. 214 Lake Str., 
Dat Park, entjtand geitern Abend ein 
Feuer, welches beträchtliche Aufregung 
in jener Borftabt verurfachte und erit 
gelöfht wurde, nachdem e3 das Haus 
in Afche gelegt und etwa $10,000 
Eıhaden angerichtet hatte. 

Das Gebäude, Eigenthümer €. F. 
Eannenberg, Nr. 516 Marion Straße, 
Daf Park, wurde um $2000 beichä- 
digt. Der Reft vertheilt fih auf J. 
Shiffman, der im erften Stod eineBil- 
derrahmenfabrif betrieb, und BP. 9. 
Benjsn und Charles Einfeldt, Beinoh- 
ner des zweiten, bezw. britten Stocks. 

Das Feuer brach aus unter einem 
Haufen Holzabfälle. E& murde erft 
entbect, al3 e3 jchon einen bedeutenden 
Umfang gewonnen hatte. Die hiefige 
Feuerwehr wurde um Hilfe angegan- 
gen. E3 wurden au fofort drei Spri- 
Benzüge und zwei Wagen nad) der 
Ortfchaft gefandt; als fie aber dort 
eintrafen, war das Haus abgebrannt. 
Die Entftehungsurfache des Brandes 
fonnte nicht ermittelt merden. 

Frank Traſter, ein Mitglied der 
Feuerwehr von Oak Park, wurde von 
fallenden Glasſcherben am Handgelenk 
ſo ſchwer verletzt, daß man ihn nach 
dem nächſten Arzt und von dort nach 
Hauſe ſchaffen mußte. Die Sehne iſt 
ihm zerſchnitten worden. 

— — — — 


Das Haudwert gelegt. 


Angebliche Räuberbande in der Bezirks— 
wadhe an MWeft Chicago Ave. in Baf'. 


Die unter dem Kommando von Ser- 
geant D’Eonnell jtehende „Fliegende“ 
Abtheilung der Bezirtsmwahe an Weit 
Chicago Ane. verhaftete geftern Abend 
eine angeblihe Bande jugendlicher 
Räuber, die aus den Reften einer frü- 
ber gefprengten Bande reorganifirt 
worden fein fol. Ein gewiffer Daniel 
Lund, der im Haufe Nr. 2 Center be. 
nach hinten hinaus wohnt und angeb- 
lich der Hehler der Spitbuben mar, 
miderfeßte fich feiner Verhaftung. Erit 
nad erbittertem Kampfe aelang es 
D’Eonnell, ihn mit feinem Revolver: 
folben niederzufchlagen. Die Wohnung 
mwurde*’dann durchjucht, aber fein ge: 
jtohlenes Gut gefunden. 

Außer Lund murden verhaftet: 
James Morrifon, Thomaz Veit, Geo. 
Bonle, James Hard, Dan D’Oara 
und Edward Gadhe. 

Die Polizei behauptet, daß dieHäft- 
Iinge während ber legten Wochen eine 
Anzahl Raubüberfälle und Einbrüche 
berübt haben. Morrifon trug angeblich) 
einen lleberzieher, der von Einbredhern 
aus einerSchneidermwerfftätte an Grand 
Avenue entwendet worden war. 

— —— — — 


Senator Majon frank. 


Eine Meine Munde am Fuß führt Biutvers 
eiftung herbei. 

Der frühere Bundes-Senator Wm. 
E. Mafon liegt jehiwer frank in feiner 
Mohnung, Nr. 1477 Wafhington 
Boul., darnieder. Am Tage nad) Gou= 
berneur Deneend® Amtsantritt reijte 
Herr Mafon nad Nem Nor und hatte 
da3 Unglüd, daß ein Mitreifender ihm 
bier auf dem Bahnhof eine fchmwere 
Handtafche auf den Fuß fallen ließ, 
wodurch eine leichte Wunde entitand. 
Am nädhiten Tage trat Blutvergiftung 


; ein, und in Wafhington mar Herr 


Mafon gezwungen, zwei Wochen im 
Bett zu verbringen. Um fi gründ- 
lich auszubeilen, ging der Kranfe dann 
nah Havana, jedoch) ftellte fich fofort 
nad) feiner dortigen Ankunft eine folche 
Verfchlimmerung feines Zuftandes ein, 
daß er jchleunigft nach Chicago zurüd- 
fehrte. Hier war anfänglich eine ent= 
Thiedene Wendung zur Beflerung be- 
merfbar, aber feit Mittwoch hat der 
Kranfe wieder hohes Fieber. Gejtern 
war fein Zuftand wieder etwas beiler, 
aber die Gefahr ift noch feinesmegs 
borüber. 
— — —— 


Waren Stümper. 


Zwei Raubaeſellen ließen ſich Werthſachen 
im Betrage von 5600 entgehen. 


Sn der Schankrwirthichaft von Geo. 
Flanagan, Nr. 3657 Wentworth Ave., 
tauchten geftern Abend gegen elf Uhr 
zwei Banbiten auf, die den Wirth mit 
vorgehaltenen Rebolvern zwangen, die 
Hände gen Himmel zu fireden. Zmei 
Säfte, die im hinteren Theile des Xo- 
fales Billard fpielten, merften erit, da 
etwas faul im Staate Dänemark jei, 
als ihr Blit auf die Jammerfigur des 
MWirthes fiel, Einer der Schnapphähne 
erfuchte fie höflich, aber beftimmt, fich 
nit in Sachen zu mifchen, die fie 
nicht3 angingen. Sie ließen fich dus ge- 
fagt fein und wurden von den ungebe- 
tenen Gäften auch nicht weiter behelligt. 
Lebtere, Die augenjcheinlich jtümper- 
hafte Anfänger waren, begnügten fich 


damit, den Kaffenapparat um den aus |’ 


849 beftehenden Inhalt zu plündern 
und nahmen meder dem MWirthe,- noch 
den Billardfpielern ihre Schmudfachen 
im Geſammtwerthe von etma,$600 ab. 
Es gelang ihnen, unbehelligt ihreFlucht 
zu bewerkſtelligen. 

— —— —— — 


— Ihr Entzücken. — „Dr. Feder— 
mann, der Redakteur, iſt doch ein zu 
reizender Menſch! Erſtens hat er ein 
Gedicht von mir akzeptirt, und außer⸗ 
dem iſt er noch Reſerveleutnant.“ 


Warum an Ralarıh) leiden, 


wenn eine nadhıhaltige Heilung: zu 
haben iit? . 


ABTENA 


heilt Aftyma, Bronchitis und jeden Bron- 


DERESS und ferien N. 


‚isreißt an die | fom 
ı u FB 


Siegesui 
Die Republilaner gewiß, daß Har⸗ 
lan erwählt werden wird. 

— 
Ooffnung⸗ſtrahlen fur Dunne. 


ar 


Der junge Patterfon madt für Straßen» 
bahn » Derftadtlihung Propaganda, — 
Kampagne-Dorfehrungen der Sezialiften. 
— Debs und „Mother“ Jones fommen. 


Vorfiter Rebdid vom republifani- 
he Countyfomite verfichert, daß bie 
Berichte der von ihm mit Erhebungen 
beauftragten Vertrauensleute durch— 
gehends darauf fchließen laffen, daß 
die öffentliche Meinung nit übertwälti= 
gender Mehrheit zu Gunften der Er: 
mählung von John M. Harlan zum 
Manor fei. Herr Selfridge vom repir- 
blitanifchen Hilfsfomite erklärt, daß 
aud) die ihm aus den Kreifen der Ge- 
Ichäftsmwelt zugehenden Berichte in die= 
fem Sinne lauten. Selbft in Stabt- 
theilen, Die gewöhnlich große demofra= 
tifche Mehrheiten abzugeben pflegen, 
jei die Stimmung Herrn Harlan im 
Allgemeinen nicht ungünftig. Auch 
Eountn-Schagmeilter Hanberg ift. der 
Anfit, daß an der Erwählung des 
republikaniſchen Mayors-Kandidaten 
kaum mehr zu zweifeln ſei. 

Gouverneur Deneen führte geſtern 
Abend in einer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung, die in der Boulevard-Halle 
im Intereſſe der Harlan'ſchen Kandi— 
datur abgehalten wurde, den Vorſitz. 
Er hielt bei dieſer Gelegenheit auch ſel⸗ 
ber eine Rede für Harlan und gab ſei— 
ner Zuverſicht Ausdruck, daß derſelbe 
mit großer Mehrheit gewählt werden 
würde. 

Der Anwalt Jacob Ringer , von dem 
ſeitens des demokratiſchen Kampagne— 
komites behauptet worden war, daß er 
Reden zu Gunſten von Dunne halten 
würde, ſtellt das entſchieden in Ab— 
rede. Er ſagt, er ſei Republikaner und 
gedenke das zu bleiben. Er habe zwar 
für Herrn Dunne perſönlich alle Hoch— 
achtung, ſtimme aber mit dejjen Ans 
fihten über die GStraßenbahnfrage 
durchaus nicht überein und habe dea= 
halb nicht den mindeften Grund, jeiner 
Partei auch nur vorübergehend untreu 
zu werden. Als andere Republikaner, 
deren Unterſtützung für Herrn Dunne 
er ſicher ſei, macht nun der demokrati— 
ſche Ausſchuß unter Anderen die fol— 
genden Herren namhaft: Dr. James 
W. Hall, Howard W. Baker, James 
E. Monroe, W. T. Baker, Ward B. 
Sherman, Chas. A. Fitch, G. G. Og⸗ 
den, F. A. Brown, M. E. Dickſon, 
Chas. F. Shuey und Louis C. Garver. 

Richter Dunne erhielt geſtern eine 
Zuſchrift von einem gewiſſen James 
Watſon, worin dieſer erklärt, er ſei 
Zeit ſeines Lebens Republikaner gewe—⸗ 
ſen, würde aber bei der kommenden 
Stadtwahl für ihn, Dunne, ſtimmen. 

Die demokratiſche Parteileitung gibt 
als Kampagnedokument unter Anderem 
ein Schreiben des Betriebsleiters der 
ſtödtiſchen Straßenbahnen vonbder⸗ 
deen, Schottland, bekannt. Deſelbe 
verſichert, man ſei in Aberdeen mit 
dem ſtädtiſchen Straßenbahnbetrieb 
allgemein ſehr zufrieden. 

Geftern Abend fand in der Haendel- 
Halle eine von der Municipal Omner- 
[hip League einberufene, zahlreich be- 
fuchte Verfammlung ftatt, in melcher 
al3 Hauptredner der junge Jojeph Me- 
dill Batterfon auftrat, welcher — ob» 
gleih von Kindesbeinen an Republita= 
ner—mit YFeuereifer für Herrn Dunnes 
Erwählung zum Mayor eintritt, weil 
er überzeugt ift, daß die Verjtabtli- 
hung der Straßenbahnen eine öffent» 
liche Nothiwendigfeit Sei. 

Sn biefer Woche wird auch die So- 
zialiftifche Partei ihre Wahlftampagne 
eröffnen. Sie fündigt eine Menge von 
Verfammlungen un und wird aud 
berjchiedene befannte Rebner von aus«' 
mwärts hierberfommen lajfen, darunter 
Eugene ®. Debs und „Mother“ Jones, 

Bon den Demofraten der 25. Warb 
ift geftern Abend der Apothefer Louis 
Lehmann ala Stadtrathafandidat auf> 
gejtellt worden. 

In der 4. Ward haben die Republi- 
fanern Herrn Kohn Fette, 2715 ©. 
Haljted Str., zu ihrem Gtabtrath3= 
fandidaten gemacht. 

Morgen Abend, um at Uhr, wird 
im Bismard-Hotel, Randolph Str., 
nahe Fifth Ave, eine Berfammlung 
ftattfinden zmwed3 Organifation und 
Beamtenmwahl eines beutjch-amerifa- 
nifhen Unabhängigen Dunne-Klubs. 
Bis jet haben fidh rund 1000 Stimm> 
geber zum Beitritt durch ihre Unjer- 
[chrift verpflichtet. 


Berfhönerungs- Vereine, 


Können ohne Hilfe der ftädtifchen Behörden 
wenig ausrichten. 


Staatäfenator Francis W. Parker 
hielt geftern in ven für das Mufeum 
fäbtifcher Einrichtungen beftimmten 
Räumen der jtäbtijchen Bibliothet vor 
den Mitglievern der „Reighborhood 
Amprovement League“ einen Vortra 
Redner fagte, die bloße Ihatfache, da 
die Ziga beftehe, bemweife, daß in der 
Verwaltung der Stabt etivas faul fei. 
Er glaubt au nicht, daß die Verbän- 
de großen Nuten haben fünnen, meil 
ihnen die Macht fehlt, ihre Mitglieder 
zum Einhalten ihrer Verpflichtungen 
und Berfprechungen zu ziwingen. Bon 
dem neuen $reibrief der Stabt ver- 
fpriht Senator Parker fi ebenfalls 
nicht viel, abgejehen davon, dah bie 
Stadt mehr Schulden machen und grö- 
Bere Steuern ausfchreiben kann. Nach 
ihm wird’3 alfo im alten Schlendrian 
weiter gehen, ohne Ausfiht auf eime 
DBerbefjerung, die der Rebe werih wäre. 
Nur wenn die Berfchöner: eine 

der 
— 


. 


durch engere Verbindung 
* Bermwaltung mehr 


* 
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Hente und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Stiftungsfeſt der Echweizer. 


Konzert und Ball des Richard Wagner Män⸗ 
nerchors. — Beiltigs Gemüthliche der Platt⸗ 
deutſchen Gilden. — Stiftungsfeſte und 
Bälle. 


Zu einem ber ſchönſten Feſte dieſes Jahres 
wird das 25jährige Stiftungsfeft des 
Schweizer Klub von Chicago gehören. 
Es nimmt heute, Nachmittags 3 Uhr, in; 
Brand's Halle, N. Clart und Erie Str., ſei⸗ 
nen Anfang, und iſt mit einem Konzert und 
Ball verbunden. Seit Wochen war em 
Komrite mit den Vorarbeiten für den großen 
Tag befchäftigt, ein ausgezeichnetes drama: 
tiihemufifaliiches Programm ijt aufgeitellt 
uud auc) jonft ift in jeder Hinjicht dafür ge— 
forgt worden, day Die Befucher ihre helie 
Freude haben werden. Sämmtliche Schweis 
ger Nereine haben bereitwilligft ihre Zujage 
gegeben, zum Gelingen der Feitlichkeit ihr 
Veites beitragen zu wollen, und man eriwarz 
tet Daher mit Necht, die ganze Schweizer: 
Kolonie voliftändig in Braud’3 Halle vereis 
nigt zu jeher. Gintrittsfarten jind zu 25 
Gets die PRerion erhältlich 

Heute, Sonntag, begeht der 
boldt Frauenverein 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Unterhaltung 
und nachfolgendem Ball, in Schönhofen’s 
orober Halle. Das Felt nimmt jeinen Anz 
fang um drei Uhr Nachmittag. Tas So 
mite, bejtehend aus Hedwig Brand, Präj., 
Eidonie Hint, Albertine Rathichlag, Meta 
Seohmann, Augufte Rath und Anna Hennig, 
hat nichts ungejchehen gelajjen, um diejes 
Feft zu einem großer Erfolg zu gejtalten. 
Mehrere Gejangvereine werden da3 seit ber= 


I 
ichönern Helfen; auc) jtehen fomijche Vorträ= 


Hums 
fein 18. 


ge von Hrn. Schau, Hattie Brand und Rojie 
Brandis, ſowie Geſangsvorträge von Roſie 
Deſmann und Hazel Prange auf dem Pro— 
gramm. Den Mitgliedern und deren 
Hreunden ftehen aljo einige jehr vergnügte 
Stunden bevor. Gintrittsfarten fofjten an 
der Kaſſe 35 Gents. 

Ein Frühjahrs -» Konzert und Ball veran= 
ftaltet der Rihbard Wagner Mäns 
nerhor heute, Sonntag, in der qro= 
ben Wider Bark-Hakle, North Avenue, nahe 
Milwautee Une. Das Konzert nimmt jei: 
nen Anfang um jieben Uhr Abends. Ein— 
trittsfarten find zu 25 Cents die Perjon ers 
hältlih. Der Mujitdireftor des Vereins, 
Herr Otto W. Nichter, hat für dieſe Gelegen— 
heit ein äußerft reichhaltiges, abwecslungs= | 
reiches Programm aufgejtelt. Der März 
nerchor wird eine Neihe von feinen wohlein= 
„te 
den 


geübten Liedern vortragen, darunter 
. bon Nentiwich und 
Piraten-Chor aus der Cper „Ernani” von 
Verdi. Fri. Irene ©. Briggs jingt eine 
Szene und Gebet aus dem „Freiichüg“ und 
„isleeting Days” von Bailey, und die Da: 
men des Vereins werden jich jowohl allein, 
wie im gemischten Chor hören laffen. Das 
Urrangement3-Komite befteht aus den Herz 
ren Nafob Weber, PBräj., C. E. Heerlein, Jar 
Tob Meilinger, Hency Beet, Gmil Heinze, 
Anton Kochn und Peter Willem: Chne Zwei: 
fel wird das bevorjtehende Tyeit jich feiner 
langen Reihe von Vorgängern in witrdigiter, 
erfreulichiter Meije anreihen. 

Am fommenten Mittwoch feiert der 
GenevafKlub jein zweites Stiftungsfeit 
mit einem yamilien=-Ball in Brands Halle, 
Ede Glarf und Erie Str. Der Klub, welcher 
aus deutichen Kellnern, Schankkellnern und 
Köchen zujammengejegt ift, erfreut fi ei= 
nes guten Rufes und eines blühenden Ge— 
deihens.  Gine Anzahl angefehener Ge= 
ichäftsleute gehörten dem Klub als Ehrenmit= 
glieder an. Wer die Feitlichfeiten des Vereins 
in früheren Jahren bejuchte, wird wiffen,das 
derjelbe e2 veriteht, Feite zu arrangiren und 
feinen Gäjten einen genußreichen Abend zu 
bereiten. Die Vorbereitungen liegen in den 
Händen der Herren E. U. Bape, E. Kilian, 
V. A. Srock, H. Ulrich, Wm. Weber, 9. 
Strauß und G. Schober. 

Zur Feier der Einweihung ihres 
Treibriefs veranjtaltei Die Yady 
fington HiveNr. 4, UDO TM, 
am kommenden Donnerftag, Nachmittags ırın 
1 Uhr, in Schmidts Halle, Fıfe Glybouea 
Ave und Wellington Str., ein Kaffeefränz: 
hen. Die Lady Commtander Pauline Neı= 
cheirbach wird die Tyeitrede halten. Diefe Loge 
ift an die Stelle der früheren Lady Roß Hive 
getreten und erfreut jıch nad) ihrer NReor: 
ganifation eines gejunden Wachsſthums und 
fteht in jehönfter Vlüthe. Cs fonimen forte 
während neue Mitglieder * Ana auch 
bei dem bevorſtehende F Feſte werden mehrere 
aufgenommen werden. Damen * 18 bis 
50 Jahren finden Aufnahme, Eintritt 
zu der Feier am Donnerſtag koſtet 10 Cents, 
wofür Kaffee gereicht wird. 

Die Deutſche Gilde Vorwärts 
Nr. 1, G. G. of A., gibt am nächſten Sonntag 
in der großen Wider Barf:Halle eine Unter: 
haltung mit darauf folgendem Ball. Die Se: 
fangs = Sektion „Fortichritt” Hat gütigft ziwer 
Nummern des Programms übernommeit, 
Herr Karl von Anoth wird einige Piano: 
Soli jpielen, Herr Paul 9. Apei wird ic 
auf der Geige hören Laflen, und Here 
Herr Fleifhnann wird ein Kornet:Solo zum 
Vortrag bringen. Wuherdem haben die Her: 
ren Robert Zaue, Franz MWeege und Frau 
Anna Engel den Schwanf „Der jywarje Be: 
ter® eingeübt. An geiftigen Genüffen wird's 
alice acrwih; nicht fehlen, und der Verein er: 
wartet eine zahlreiche Vetheiligung, da aud) 
fonjt in jeder Meije für das Behagen und 
das Vergnügen aller Theilnehmer geſorgt 
worden ilt. 

Die PRlattvütjchen Gilden 
GeorgHerwegpNr. 15, Nie Bran- 
denborg Mr. 21, Schleswig - Hol: 
ftein Nr. 39 und Hannover Nr. 65 
balten am nägften Sonntag, in der Sozialen 
Turnhalfe, Efe Pauline Str. und Belmont 
Mpe., eine geiftigsgemitihliche und Agita- 
tions = Verfammlung ab, an welche jich im 
Verlauf des Abends ein flotter Ball ans 
fchließt. Auf dem — m ſtehen⸗ zwei 
komiſche Szenen: „Das fidele Gefängniß“, 
aufgeführt von H. Wißte, Paul Witzke und 
Arno Lehnert, „A Jote on the Profeſſor-, 
aufgeführt von Chas. Goranſon, Rob. Dan: 
ders und Hermanı Stoife, zwei Vorträge 
der Sozialen Liedertafel, zwei Vorträge auf | 
— von Schülern derRahn'⸗ 
ſchen Muſik-Akademie und viele andere mu— 
ſikaliſche und deklamatoriſche Genüſſe. Die 
Auswahl iſt groß und die Ausführung wird 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Was die 
Plattdeutſchen thun, das thun ſie gründlich, 
und wer ſich einmal gründlich ſatt lachen 
und tanzen will, der verſäume dieſes Feſt 
nicht. 

An Schönhofens großer Halle veranftaltct - 
am Samftag, dem 25. März, der Germa: | 
nia Frauen = Werein einen großen 
Pal.’ Der Rräjidentin Frau Marie Ham: 
mel jteht ein vühriges Komite yur Seite, 
welches Alles aufbieten wird, um auf diejen 
Fefte den guten Namen, den der Verem 
fi dDurdy feine früheren Beranftaltungen 
erivorben hat, aufrecht zu erhalten. Wer ſchon 
einmal beim Germania Frauen-PVerein ge: 
mejen ift, der weiß, dak dies feine leichte 
Aufgabe ift.. Die Damen jind in der Be— 
siehung am ausgezeichnete Leiſtungen ge— 
mwöhnt. Deshalb geht aber auch Neder gern 
wieder zu ihnen, und das bevorftehende Feſt 
wird zweifellos ſehr ſtark beſucht werden. Je— 
denfalls iſt allen Theilnehmern ein höchſt ver— 

gnugter Abend ſicher. 

Am Sonntag, dem 26. März begeht der 
Bremer Wohlthäckigleits,-Ver— 
ein in Schönhofens großer Halle, Mil— 
waukee und en Ape., jein viertes Stif- 

„ht gefeſt Der Anfang ift anf 3. Uhr Nach: 

mittag 'WArDEN. 


Heinzelmännchen“ 


neuen 
We l: 


Der 


ı Duett „Maiglödchen“, 


And * 25 Cents die — 


ben. Ant 
Nachmittag:findet eine. Unterhaltung fätt, 


für welche, dad Komite unter Leitung‘ de 
— Praſidenten Karl Brethauer viele 
y prächtige Weberrafchungen in Bereitſchaft 
hält. Bei den Bremern amüfirt man ji 
immer auf’3 Angenehmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemüthlichen und fröhlichen Fıft: 
lichkeiten haben Tennen lernen, laffen es sich 
jo leicht nicht nehmen, fich bei jeder neuen 
Gelegenheit wieder einzufinden. Wer gerne 
tanzt, der Wird gewiß twillfommen geheiken, 
denn ein Ball bildet den Schluß und die 
strone des Ganzen. 

In der Nordfeite- Turnhalle, 257 N. Elart 
Str., begeht der Deutjhe Kellner: 
Verein am Montag, dem 27. März, jein 
26. Stiftungzfeit, zu welchem Eintrittsfar- 
ten zu 50 Gents für Herrn und Dame cr: 
hältlicy find. Der Verein dient wohlthätt: 


gen Yiweden. und erfreut fi) bei der großen | 


Zah! feiner Mitglieder einer höchfi jegens: 
reichen Ihätigfeit. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner Mitglieder follten daher 
dieſem Feſte theilnehmen. Es wird kein 
Opfer ſein, ſondern ein Genuß. Das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus den Her— 
ren Wm. Wurſt, Otto Nahm, John Schmidt, 
L. Dreyfuß und Chas. de Witt, iſt eine 
Bürgſchaft dafür, daß allen Theilnehmern ein 


wirklich gemůthlicher und froher Abend be= | 


reitet werden wird. Un den offiziellen Tyeit 
des Feſtes ſchließt ich ein großer Ball. 

Tr Altdeutfde Unterftür- 
ungSs =» Verein von Chicago feiert anı 
Sonntag, den 9. April, in der Wider Part⸗ 
Halle, North Ave., nahe Nobey Str., jein 9. 
Stiftungsfeft mit einer Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Soloträfte und Wer 
jangvereine. Das 
erfahrene Romite, beitehend aus ben folgen: 
den Mitgliedern: Franz Siegfer, 
des Mereins, Jacob Schug, Sojeph Traud, 
Karl Velten, Adolph) Hönig, Wilhelm Hoch, 
Fritz Wedetind, Marg. Krohn, 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, da 
das Felt in jeder Hinficht erfolgreich fein 
wird. Diejer in jeder Beziehung jehr rüh- 
rige Verein jtcht auf einer gejunden finan- 
zielen Grundlage. Männer und Frauen 
vom 18. bis 55 Lebensjahr fünnen beitreten. 
Die Verjammlungen finden jeden 1. und 9. 
Dienftag im Morat in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Aihland Ave., ftatt. 

Iheater, Baudeville und Pall ift das 


terhaitung, welche die PBlattpdütfihe 
Gilde Lake View Nr. 3 am Sonntan, 
dem 2. April, Nachmittags 23 Uhr, im gro: 
Ben Theaterjaal der Sozialen Turnhalle, 
Ede Pelmont Ave. und PBaulina Straße, 
veranjtaltet. Das aus den Herren Miih. 
Schmidt, Carl Rus, Aler Vogel, Earl Bunae 
und Theo. 
nichtS unverjucht gelaflen, alles bisher Dage: 
wejene durch Neichhaltigfeit und Abivechs= 
fung ın den Schatten zu ftellen. Die fejchen 
Koftüm-Soubretten Selma Gerlah, Marıe 
Alba, Oliva Britton, Belle und Eljie Sro- 


bedfer werden mit den Gejangs- und Ghe= | 


rafter = Komifern Garl Aunfermann, Mar 
Kleinert, Arno Lehnert, Henry Tyels und 
Ludwig Srobecdfer wetteifern. Das beliebte 
Pader-Iriv tritt in den beiden Humoriftijchen 
(Sejangsijenen „Friß, Der Pechvogel“ und 

„Harry Hail, der Chicago Tramp und Word 
Kabenjammer“ auf, während Aler. Wogeis 
Iheatertruppe die Pole: „Das Milchmäd- 
chen von Schoeneberg* zur Aufführung 
bringt. Die Beliebtheit der Wlattd. Gilde 
Lafe View Nr. 3 läht erwarten, dab anı) 
diesmal die Halle bis auf den legten Pat 
gefüllt jein wird. Der Gintrittspreis ift m 
Vorverfauf 25 Cents, an der Kafje 35 Cents. 
Kinder in Begleitung Srwachjener find frei. 

Gin Frühlingsfeit veranftaltet deu Nord: 
weit Frauen- Verein am Samitay, 
dem 8. April, in Schönhofens Halle, Mitz 
waufee und Aihland Ave. Gs wird um 3 
Uhr Abends jeinen Anfang nehmen. Ein: 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25 Genis, 
an Der Safe 50 Cents die Nerjon. We 
fanntlich ift bei allen früheren Vergnügun- 
gen dieſes Vereins die Halle immer bis auf 
den legten Nas gefüllt gewejen, und iv 
wird's vorausjichtlich auch diesmal gejcheheit. 
Die Mitglieder find alle gut gejchult im 
Neranjtalten vonzzeften, und die ihnen eigexe 
Semüthlichfeit theilt fich jedem Iheilnehmer 
fofort mit, der in ihren Bannfkreis tritt. Fin 
tütchtiges Komite jorgt dafür, daß Nichts un: 
terbfeibt, was dem Teite zu einem jchönen 
Grfofge verhelfen fünite. 

Am Samitag, dem 15. April, Abends acht 
Unr, begeht der Lejjing Jrauen:- 
Nerein in der Zentral-Turnhalle, Mil: 
wanfee Ave., nahe Nobey Str., jein zweites 
Stiftungsfeſt, deſſen Glanzpunkt eine Fah— 
nenweihe bilden wird. Eintrittskarten ſind 
zu 25 Cents die Perſon erhältlich. Die Prä— 
fidentin, Maria Roſe, und das ihr zur Seite 
ſtehende Komite, beſtehend aus den Damen 
Roſa Baumſtark, Barbara Henſel, Margarete 
Flußkamp, VBertha Teknar, Mary Nicolſon, 
Pauline Goſive und Marie Heſelmann, be— 
mühen ſich eifrigſt, die bevorſtehende Feier 
zu einer würdigen und intere 
chen. Da der junge, ſtrebſame Verein 
bisher mit ſeinen Veranſtaltungen große 
Ehre eingelegt hat, ſo werden auch diesmal 
eine Menge Nichtmitglieder erſcheinen, und 
ihre Hoffnung auf einige Stunden herzli— 
cher Freude und ungezwungener Luſtigkeit 
wird vollauf in Erfüllung gehen. 

—1) +0 —— 


Geitrige Bergnügungen. 


linterhaltung der Gefellichaft Erholung.— 
Kalifofränzchen des Columbia 
Damenvereins. 

Die mild thätige Geſellſchaft „Er— 
holung“ bot ihren Mitglievern und 
Gäſten geſtern Abend in Kretſchmers 
Halle eine ausgeſuchte Unterhallung. 
Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Für— 
ſorge für eine Anzahl von hilfloſen, 
alten deutſchen Ehepaaren, und der 
Reinertrag des Abends kommt ihrer 
Wohlthätigkeitskaſſe zu gute. Die 
Künſtler, welche ihre Kräfte dem Ver— 
ein koſtenfrei zur Verfügung ſtellten, 
ſchienen durch das Bewußtſein des ed— 
len Zweckes ihrer Anſtrengungen an 
Kraft zu gewinnen; die einzelnen 
Nummern des Programms wurden 
tadellos ausgeführt und ernteten rei— 
chen Beifall. Herr G. R. Mack trug 
„Gelegenheit macht Diebe“ unnachahm— 
lich vor, Herr Hugo Schmoll entzückte 
die Zuhörer durch ſein Geigenfpiel, 
Herr Behler rezitirte „Ihe Yan on the 
Floor“ in padender Weile, Frl. 8. 
Schweinfurt ſang „Zigeunerleben“ 
als Solo, und mit ihrer Mutter das 
beide begleitet 
von Frau Katzenberger. Auch Frli. 
E. Regneri und Herr M. Moßberg 


ſangen ein Duett, „To Sceoilla“, wel— 
ſches großen Anklang fand. Gegen 105 


nahm der Ball feinenAnfang, welcher, 
auf kurze Zeit durch ein Bankett un— 
terbrochen, bi3 in den ‚ellen Morgen 
währte. Die Bräfidentin, Frau Som- 
merd, und das ihr zur Seite ftehende 
Komite waren jehr zufrieden mit dem 
Erfolge und voll Dank gegen alle, 
melche zu demfelben in irgend einer 
Meife beigetragen haben. E 

In der großen Wider Park-Halle 
an der Weit North Ave. herrfchte ge- 
ftern Abend Tuftiger Mummenjchanz, 
beranftaltete doch der beliebte deutfche 
Frauen = Unterftügungsverein L ⸗ 
falle dort einen Preismaskenball, 
und die Vorausſagung, daß dieſes Feſt 
alle ſeine Vorgänger an Glanz und 
Schönheit uno in Ge werde, N in * 


Ei trittöfarten : Die 


ai! 


im Veranftalten von Seiten | 


Präfident | 


Klara Opft | 


Pro⸗ 
gramm der großen geiſtig-gemüthlichen Un- 


Vosgerau beſtehende Komite hat 


ſſanten zu ma- 


einen ber ierthpollen: Preife zu ge⸗ 
minnen, hatten ———— um 
ven Ball zu einem in jeder Hinficht 
wirflih gelungenen zu ‚machen. 
Die liebenswürbigen Beranftalterin- 
nen, und allen voran der Feltausfchuß, 
welchen die Frauen Auqufte Krevis, 
Magdalene Friede, Clara Lehmann, 
Karoline Keflihn und Augufte Jgrfen 
i bildeten, hatten überdies dafür ge— 
| forgt, daß es ihren zahlreichen Gäſten 
weder an guten Erfriſchungen noch an 
einem vortrefflichen Imbiß fehlte, und 
ſo verlief das Feſt denn in allbefrie— 
digender Weiſe. 
Sehr ſchön war's geſtern Abend auf 
| dem Mastenball, den der Douglas: 
|$rauenpderein in der Vormärts- 
| Turnhalle, Nr. 1168—1170 Weit 12. 
| Straße, veranftaltete. ES mar ter 
ı neunte Preis-Masfenball des Ver— 
| eins, und nach dem Urtheile aller An- 
| wefenden war es zugleich der fchönfte 
| don allen. Die Iodenden Preife Hat- 
| ten nicht verfehlt, Viele zu befonderen 
| 
| 
| 


Anjtrengungen anzufpornen, und fo 


fand fich eine ungewöhnlich arage Anz | 


zahl von fehr feinen und aniprewen=- 
den Koftümen zufammen. Die Vorbe- 
| reitungen zum Feſte lagen in den 
Händen eines aus Frau Julie Roeder, 

der Präſidentin, und den Damen 
Henriette Schuenzel, Linda Schmidt, 
Auguſte Goldbohm, Hermine Fricke 
und Anna Brolzen beſtehenden Komi— 
tes, welches ſeiner Aufgabe mehr als 
gerecht geworden war. Der ganze 
Abend verlief in ſchönſter Harmonie, 
und die Erinnerung an denſelben 
wird noch lange eine ſehr freundliche 
bleiben. 

Das Kaliko-Kränzchen, welches der 
Columbia Damenvereinge— 
ſtern Abend in der Lincoln Turnhalle 
veranſtaltete, war ein neuer Beweis 
von der großen Beliebtheit, deren der 


Feſtes andeutet, war es eine höchſt ein— 
fache Geſellſchaft, die ſich verſammelte, 
was die Kleidung der Damen betrifft. 
Sammt undSeide waren verpönt, aber 
das hinderte die Theilnehmer nicht, fich 
in böatt fröblicher Stimmung zu be= 
fin m@egentheil. Auch hatten ſich 
die Bere des Vereins dadurd nicht | 
| fern Halten laffen. Der Bejuch war jo 
| gut, daß viele Baare in Ungebuld war- 
ten mußten, bis Plaß für fie zumTan- 
zen mar: Die Damen Kaifer, Krauſpe, 
| Schmidt, Edebreht, Kuhn, Dorn: 
ı baum, Schutt und Buttenbinder, mel- 
.he dus Urrangementsfomite bildeten, 
machten jehr zufriedene, heitere Gefich- 
ter, und zivar mit Recht, da alle Anmes 
jenden fich auf’3 Befte zu unterhalten 
ſchienen. 
— 
Eine Epielhölle. 





Soll in Wahrheit eine Wirthſchaft an der 
unteren Wells Straße ſein. 

Kurz nach 8 Uhr geſtern Abend be— 
trat eine Frau, welche ihren Namen 
nicht preisgeben wollte, die Bezirks— 
wache an Oſt Chicago Ave und klagte 
dem dienſtthuenden Beamten ihr Leid. 
Ihrer Behauptung nach fehlt es ihr am 
Nöthigſten, weil ihr Mann, ein Bäcker, 
ein unverbeſſerlicher Spieler ſei. Seit 
den letzten drei Monaten habe er ſei— 
nen Wochenlohn regelmäßig in einer 
Wirthſchaft an der unteren Wells Str. 
verſpielt. Sie habe ihr Beſtes ver— 
ſucht, ihren Mann, der, ehe er jene 
Wirthſchaft zu beſuchen begann, ſehr 
häuslich und gut zu ihr geweſen ſei, 
wieder auf den rechten Pfad zu 
bringen, aber vergebens. Als ihr 

Mann vor Kurzem wieder die ganze 
Nacht nicht nach Hauſe gekommen ſei, 
habe ſie einen befreundeten jungen 
| Mann nach der Jirthſchaft geſchickt, 
mo er den pflichtvergcffenen Gatten 
| auch richtig beim „Sämbeln“ angetrof- 
fen habe. Der Wirth habe nun mit dem 
Sendboten, al3 diefer dem Spielmüthi- 
gen in’3 Gemilfen reden wollte, furzen 
| Prozeß gemacht, d. b. ihn auf die 
| Straße geworfen. Nach der Behaup- 
tung der Frau find in jener MWirth- 
Ihaft Glüdsfpiele der verfchiedeniten 
Art im Gange. Leutnant Schmidt gab 
mehreren Detektives den Auftrag, die 
Angelegenheit zu unterfuchen, und der 
Wirth mag feine Schenflizens verlie- 
ren, jollte fich die Angabe der Frau als 
wahr erweifen. 
— Reingefallen. — U: Ah! lieder 
Freund, iwie ich höre, bilt Du heimlic) 
verlobt ?-—B.: Nee, unheimlid). 


Geicht zu wechleln 


wenn Kaffee ſchädlich wirkt. 


Eine Dame ſchreibt von dem Land 
der Baumwolle über die Wirkung ei— 
nes vierjährigen Gebrauchs des Nahr— 
tranks —heißen Poſtum Kaffee: 

„Seit ich mich erinnern kann, hatten 
wir dreimal räglich Kaffee getrunken. 
Es übte auf uns alle eine mehr oder 
weniger ſchädliche Wirkung aus, und 
ich ſelbſt wurde mit der dadurch her— 
porgerufenen Unverdaulichkeit und 
Nervöſität faſt zu Tode gequält. Ich 
wußte es kam vom Kaffeetrinken, denn 
wenn ich damit ein paar Tage aufhör— 
te, fühlte ich beſſer. Aber es war 
ſchwer, es aufzugeben, obgleich ich ein— 
ſah wie ſchädlich es für mich war. 

„Schließlich fand ich einen ſehr leich— 
ten Weg, die Aenderung zu machen. 
Vor vier Jahren gab ih den — affee 
auf und begann Poſtum zu trinken 
und ich veranlaßte die ganze Familie 
ein Gleiches zu thun. Sogar den Kin— 
dern gaben wir ſo viel ſie wollten, ge— 
rade wie Waſſer. Und es thut uns 
Allen ſehr wohl. Ich leide nicht mehr 
an Unverdaulichkeit und meine Nerven 
find in vortrefflichem Zuſtand ſeit ich 
PoſtumKaffee genieße. Nie tranken wir 
wieder den alten Kaffee. Wir ſchätzen 
Poſtum als ein angenehmes, unſchäd— 
liches Getränk, das nicht nur kräftigt 
ſondern auch die beſte Nahrung bie— 
tet.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creek, Ri. - 

€3 hat feinen Grund. 

Leſet das kleine 


Verein ſich erfreut. Wie der Name des 


| 


Geriebener, unfaßbarer Chedjäl- 
ſcher macht die Nordfeite unficher. 


Gajftiren in Evanfton. 


Wurde von muthmaßlich Chicagoer Ban⸗ 
diten beraubt. — Un onſreiker vermeſſetrt. 
— Gebucht.—Wieder im Städtchen. — Die 
Uhr iſt futſch.— Entwiſcht. 


Detektives der Bezirkswache an 
Larrabee Straße fahnden ſeit länger 
als Monatsfriſt auf Rudolph Kor— 
tum, der angeblich ein geriebener 
Checkfälſcher iſt und eine Menge Ge— 
ſchäftsleute der Nordſeite mit ſeinem 
„Fabrikat“ hineingelegt und um mehr 
oder minder hohe Beträge geprellt 
haben ſoll. Der etwa 22jährige 
Burfche, deilen achtbare Angehörige 
an Howe Str. wohnen, mußte fi) bis- 
ber jeiner Verhaftung zu entziehen. Er 
fonnte da8 um fo leichter, da die De- 
teftives, die ihm juchen, ihn nicht Ten= 
nen. Gie haben zwar eine gute Be- 
ſchreibung von ihm, doch iſt es eine 
mißliche Sache, einen Menſchen auf 
Grund einer von einer dritten Perſon 
gelieferten Beſchreibung, die vielleicht 
dem Original nur wenig entſpricht, 
bei zufälliger Begegnung zu erkennen. 
Das ſcheint er ſehr wohl zu wiſſen, 
denn während die Schergen ihn ſuchen, 
legt er unentwegt neue Opfer, ſozu— 
ſagen unter der Naſe der Polizei, hin— 
ein. Die ſämmtlichen von ihm um— 
geſetzten Checks ſind auf Formularen 
der „Foreman Brothers' Banking 
Company“ ausgeſtellt, auf die Bank 
gezogen und mit der gefälſchten Unter— 
ſchrift von W. K. Higley verſehen. 

Um dem gemeingefährlichen Bur— 
ſchen das Handwerk zu legen, werden 
Geſchäftsleute, denen er einen der vor— 
bezeichneten Checks aufzuhängen ver— 
ſuchen ſollte, erſucht, ihn feſtzuhalten 
und unverzüglich die Bezirkswache an 
Larrabee Str. zu benachrichtigen. 

Im Verlaufe eines Streites brach— 
ten geſtern Nachmittag, ſo behauptet 
die Polizei, Michael Andraski, Nr. 
1004 — 34. Place, ein in der Anlage 
der Art Bedſtead Company, 38. und 
Rockwell Straße beſchäftigter Nicht— 
gewerkſchaftler, ſeinem Gegner Tho— 
mas Doherty, der ein ftreifender 
Unionmann fein fol, einen Mefferftich 
in den Unterleib bei. Der Verwun— 
dete fand Aufnahme in Proident-Ho= 
Ipital. Er wird vorausfichtlich ges 
nefen. 

Andrasfi und fein bei ihm mohn- 
hafter Bruder John wurden verh.ftet 
und in der Bezirfsmache an der 35. 
Straße eingetäfigt. 

Doberty ift 21 Jahre alt und moh:t 
Nr. 3551 Hamilton Une. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
wurden die Gebrüder Alndrasti, furz 
nachdem fie die Anlage verlaffen hat- 
ten, von Doherty und einem anderen 
Streifer angehalten und aufgefordert, 
die Ürbeit niederzulegen. Wl3 die Ge- 
brüder Undrasfi, ohne eine beftimmte 
Antwort zu geben, ihren Weg fort- 
festen, folgten ihnen Doherty und 
deſſen Genoſſe, und als fie an der 35. 
Straße wine Car beitiegen, folgten tie 
Streifer ihrem Beifpiel, rüften ihnen 
nochmals auf den Leib und bedrogten 
fie. Es entipann fi ein heftiger 
Streit, in deflen Verlaufe Michael 
Undrasfi angeblich ein Meffer zog und | 
Doherty einen Stich in den linterleib 
beibradhte. Der übrigen Bafjagiere 
kemächtigte fich eine hochgradige Auf: 
regung, die Dohertys Begleiter dazu 
mwahrnahm, fich zu verfrümeln. Boli- 
zilten waren bald zur Stelle. Sie ver— 
hafteten die Gebrüder AUndrasti und 
veranlaßten die Ueberführung des Ver- 
mwunbdeten nach dem Hofpital. 

Gegen George Sohnfon, alias „Ca— 
nada Yohn“, und jeine angebliche Bei- 
helferin Lilian Le Claire werden MW. 
Artingftall, Nr. 1845 Lerington Str., 
und W. B. Siffon, Nr. 906 Warren | 
Avenue, als Kläger auftreten. Peibde | 
haben angeblich in der Wohnung des 
Frauenzimmers bejchlagnahmte Sa= 
hen als ihnen gehöriges, von Einbre- 
chern entwendetes Eigenthum identifi- 
zirt. Die Verbafteten wurden geftern 
megen angeblichen Einbruchs gebucht. 

Die Deteftives Cheehan und Bid- 
dinger von der Bezirfsmache an Har- 
tifon Straße brachten geftern aus Rem 
York City zwei anaeblily berüchtigte 
Ladendiebe zurüd, die von den hiefigen 
— ——— in Anklagezuſtand 

erſetzt worden ſind. Die Häftlinge 
Find Fred 2 Ca Belle, alias Frenchy“, 
und David Houſer, alias „Lemps“. 


La Belle wird bezichtigt, aus . den 
Läden von Schlefinger & Mayer und 
Siegel, Cooper & Company Waaren 
im Werthe von mehreren hundert Dol- 
lar& entwendet zu haben. Houfer fol 
MWaaren aus dem Laden von Reed 
Brothers & Compand jtibigt haben. 
Die Angeflasten wurden im County» 
Gefängniß eingeſperrt. 

Der ſtellvertretende Mahor Tolman 
wurde geſtern Nachmittag in Kenntniß 
geſetzt, daß General Grabes, der Vater 
der geſchiedenen Gattin des Millionärs 
Charles G. Brown, die geſtern, wie be— 
richtet, bis auf Weiteres dem Heim für 
gefallene Frauen übermwiefen wurde, 
unverzüglid nad Chicago fommen 
und feine motalifch verfommene Toch- 
ter abholen merbde. 

„Ich werde Frau Brown begnabdi- 
gen, jobald ihr Vater oder ein anderer 
naher Verwandteg fommt, um fie ab- 
zuboler,“ Tagte u Tolman. „Ihr 
Vater hat mir bepefchirt, daf er unver- 
züglich fommen wird. Ehe er nicht ein- 
getroffen ift, werde ich Frau Bromn 
nicht in Freiheit jegen. Man bat mir 
eingehenden Bericht über den Fall er— 


ftattet, und ich bin zu der Anficht ges | 


langt, daß man ig Beileres thun 
fann, als die ‚Stan. bei —— me 


— ftrifchen bon 

he Langfinger um feine * 
ne Uhr im Werthe von $200 erleichtert. 

An Erie Straße erflommen.mehrere 
Männer die Car. Sie verurfachten ein 
Gedränge Herr von Schlippenbad 
murbe angerempelt, Dachte fih aber 
nicht3 dabei, bis er wenige Minuten 
fpäter feine Uhr vermißte. Die Diebe 


maren über alle Berge. Der unliebfame | 


Vorfall wurde der Polizei: gemeldet. 
Bisher fehlt von den Dieben und der 
Uhr jede Spur. 

Zmei Zöglinge der John MWorthy- 
Schuie, der 13jährige Eddie Rosney, 
der „Schreden de3 Marmell Sirake- 
Bezitt3”, und der um ein Kahr jüngere ! 
Mm. Chisholm, entwifchten geitern, 
als fie fich nebjt acht anderen —— 
nen unter Aufficht | ber Auffeher 3 
Murphy und W. %. Mullen * u 
Wege nach dem AJugendgericht befan- 
den, um bort al3 Zeugen in einer gegen 
zwei 2ehrer wegen angeblicher Grau- 
famfeit anhängig cemachten Klagejfache 
pernorimen zu werden. An LaSalle 


und Madifon Straße mifhten fich die | 


| 
Schlingel „unter das Volt“, riefen ih> 
ren Genoffen und den Märtern höh- 
nifch zu: „Wir find frei; ung feht Ihr 
| niemals 
| 
| 
| 
I 
\ 


kamen auch wirklich. J. J. Sloan, der 
Vorſteher der Bridewell, iſt aber über— 
zeugt, daß ſie 


wieder hinter Schloß und Riegel ſich 


befinden werden. 

Nach einer Verhandlung in Richter 
Keeneys Gerethtigkeitsmühle warf An— 
der Vertheidiger 


Mentin, des 


walt 


Konſtablers Edward Gard, gegen den 


die Keely Coal Company ein „Reple— 
vin“Ve rfahren anhängig gemacht hat⸗ 
te, deren Vertreter, ſeinem geſchätzten 
Kollegen, dem Anwau Leonard Fisk. 
angeblich mehrere Schimpfnamen an 
den Kopf. Die Folge war, daß Fist 
feinem Geaner einen Fauftichlag auf 


das linke Arge verfeßte. Der „ichlaa: ı 
fertige“ Anwalt wurde vom Konttabs ı 


ler Gard verhaftet und unter der auf 


unordentliches Betragen und thätlichen | 
Angriff lautenden Untlage dem Richter 


Bradivell vorgeführt, der fein WVerhör 


auf der 18. März verfchod und ihn bis | 


dahin gegen eigene Bürgiaft auf 
freien Fuß Tehte. 

Wie früher berichtet, Hatten dieffon= 
ſtabler EdwardGard und Joſeph Gor— 
man in einem Geſchäftszimmer im 
Ellsworth-Gebäude, Nr.355 Dearborn 


Straße, zur Sicherſtellung einer von 


Frl. Alma Schwetzka, einer Stenogra-⸗ 
phin, anhängig gemachten Xohnfordes | 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

' 

| 

| 

I 

| 
rung in Höhe von $85 eine Pfändung 
bollftredt. ES gejchah das aber erſt 
nach einem Kampfe mit dem Gebäude— 
Verwalter E. Spencer Sturgis und 

| einer Anzahl der in feinen Dienten | 

— Fahrſtuhlführer. Letztere 
wurden in die Flucht geſchlagen und 

Sturgis wegen angeblichen Widerſtan— 

des gegen Beamie verhaftet. 

Die Kelly Company ſucht nun auf 

gerichtlichem Wege die Auslieferung 
der gepfändeten Möbel zu erlangen, 
| die ihr, wie fie behauptet, hypotheka⸗ 
riſch verbfändet ſind. In dieſer Ange— 
| fegenheit fand die - — Verhand- 
| lung ftatt, die auf den 14. März ver: | 
| fchoben wurde. Nach der Verhandlung 
geriethen die Anmälte aneinander. Frl. 

Schmebfa, die al3 Zeugin vorgelgden 

war, fiel vor Schreden ob der Prüges, 

lei in Ohnmadtt. 

Auf allgemeine VBerdachtsgründe 
bin wurde geitern von den Detektive: 
Norton und Egan von der Bezirfz- 
made an Desplaines Straße rin ge- 

| wiffer Daniel Connell verhaftet, ber 
ſchon wegen Diebſtahls, Einbruchs 
und Raubes Zuchthausſtrafen in Kan— 
ſas City und Waupun verbüßt haben 
ſoll. In ſeinem Beſitze wurden vier 
goldene Brillen gefunden, über deren 
ehrlichen Erwerb er ſich nicht auswei— 
ſen konnte. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß die Brillen das Ergebniß eines 
von ihm verübten Einbruchs ſind. 

Detektives der Hauptwache hoben 
geſtern Nachmitiag im Hauſe Nr. 296 
Dearborn Str. eine angebliche Wett— 
bude aus, beſchlagnahmten einen Fern— 

ſprecher und verhafteten James Lake, 
einen angeblichen Buchmacher, und ei— 
nen Inſaſſen, Namens E. J. Garrity. 

Sarah Gallagher, Southbridge, 
Maſſ., hat die hieſige Polizei erſucht, 
Nachforſchungen anzuſtellen nach dem 
Verbleib ihres Bruders Wm. Galla— 
gher, der ſeit mehreren Jahren ver— 
ſchollen iſt. Sie glaubt, daß er in 
Chicago weilt. 

Kapitän W. B. Clancy von der Be— 
zirkswache auf den Viehhöfen hat ein 
Rundſchreiben an ſämmtliche Bezirks— 
wachen der Stadt geſandt, in denen er 
Poliziſten und edel denkende Bürger 
auffordert, ihr Scherflein beizutragen 
zu einem Fonds, welcher der Wittwe 
des am 1. Mai 1902, angeblich von ei— 
nem gewiſſen Vinzent Brisco, erſchoſſe— 
nen Poliziſten Patrick Duffy zu Gute 
kommen ſoll. 

Frau Duffh ſei leidend, habe vier 
Kinder, deren älteſtes zehn Jahre alt 
ſei, und erhalte monatlich nur 841 
Penſion. Andere Einnahmequellen 
habe ſie nicht. Et, Kapitän Clanch, 
wünſche nun eine genügend große 
Summe aufzubringen, um der Wittwe 
ein Grundſtück zu kaufen. „Reformer“, 
die erſt kürzlich 350,000 beitrugen, um 
ron NewYorker Detektives hieſige Po— 
liziſten beobachten zu laſſen, hätten 
jetzt eine Gelegenheit, ihre werkthätige 
Menſchenliebe zu bethätigen. 


Bud) über Fallfucıt (Fits) 


frei verfandt. 


(350 Seiten ftark mit Abbildungen.) 

Das Epileptic Inititute in‘ Cincinnati ſendet 
bolifommen Toitenfrei an jeden Lefer diefer Bei- 
tung, ' der darum . jchreibt, ein werthvolles 
deutihes Doltor-Budh über die 


„Urfachen und Heilung der Falliucht.“ 


€3 erflärt, wie und auf welde Weife diefe 
it ernd 


Ihr. edlihe fir m 
» ud für's — ben 9 keut — — 


wieder!“ und ſtürmten dann 
die Madiſon Straße entlang. Sie ent-⸗ 


binnen 24 Stunden | 


eines Abliefe nastvagens des 
Rolonialwaarenhänblers U. Rofen- 
berg, Nr. 811 Davis Str., Evanjton, 
bon zwei Banditen überfallen. Einer 
der Schrrapphähne fiel dem Gaul in 


die Zügel, während jein Kumpan ei= | 


nen Schießprügel z0g, den Kutjcher 
zwang, die Hände gen Himmel zu jtre- 
den und ihn dann in aller Haft um‘ 
feine goldene Uhr und feine $5 enthal= 
tende Börfe beraubte. Die Halunfen 
entfamen mit ihrer Beute. Man 
glaubt, daß fie Mitgliever einer Chi- 
cagoer Räuberbande find, zu der aud | 
uthmaßlich der Burfche gehörte, ber 
bor einer Woche bei einem Einbruch in 
die Wohnung von W. ©. Yones, Nr. 
1618 TForeft Ape., überrumpelt und 
verhaftet wurde. 


Mit der Beute entfommen 


D.ebe p.ünderten die Wohnung der frau 
Mm. BHester:. 


| 
| 
F 
i 
| 


Als Frau Win. Hegbera, Nr. 6456 | 


Marfhfield Ave, geitern ‘.bend von 
einem Ausgang heimfehrte, machte fie 
die betrübliche Entdedung, daß Eins 
brecher ihr während ihrer Abmejenheit ; 
einen Bejuch abaejtattet und Schmud= | 
Taden und Tafelfilber im Werthe von | 
mehreren hunder: Dollars geftohlen | 


' Spigbuben drei Diamantringe imer= | 


I the von $200, mehrere Stüde Tafel- 
filber, eine goldene Uhr und Stette und 
$60 baares Geld. 


thür mit einem Nahfchlüffel geöffnet. 
Eine Nachbarin hatte gefehen, daß vier 
Männer die Wohnung verließen. Die 
| Polizei fahndet auf die Burfchen. 
| In Abmefenheit der Yamilie dran= | 
| gen geitern Abend drei 
| durch ein Hinterfenfter in die Woh- 
| nung von U. E. Adams Nr. 175 Peo- | 
| ria Str., itahlen Schmudjachen und 

Tafelgefchirr im Wertbe von $300 und 
brachten fich und ihre Beute in Gicher- 
heit. Unter den geftohlenen Sachen be= | 
finden fich mehrere von der Yamilte 
Adams fehr gefchägte Erbitüde. Der | 
ı unliebfame Vorfall wurde in der Bes | 
zirfmache an Desplaines Str. gemel- 
det. Bisher fehlt jede Spur von den 
Miſſethätern. 

— 


SDie eugliſche Bühn 


Studebaker. — George Ade's 
eindrucksvolles Volksſtück „The Coun⸗ 
ty Chairman“ hat offenbar von feiner 
| Beliebtheit nichts eingebüßt, jeit e3 
bier feine Eritaufführung erlebt und 
dann faft ein Vierteljahr lang unun= 
terbrochenwoolle Häufer gezogen hat. 
Der Bejucherandrang zu den Vorſtel⸗ 
lungen iſt auch jetzt ein ſtarker, und die 
Beſetzung der Hauptrollen läßt — 
wenig zu wünſchen übrig, als d 
ſchickt herausgearbeitete Geſammtein— 
druck. 

Buſh Temple. — „Under the 
Red Robe“, eine dramatiſche Bearbei— 
tung von Stanley Waymans gleichna⸗ 
migem hiſtoriſchem Roman, ſteht hier 
für. diefe Woche auf dem Spielplan 
und gibt fo ziemlich fänmtlichen Wit- 
gliedern der jländigen Gefellichaft die- 
jer Bühne Gelegenheit, in dantbaren 
Rollen zu zeigen, was ſie zu leiſten 
vermögen. Herr Aliſon jpielt ven 
Abenteurer Eil de Berault, Frl.Mont- 
gomery die muthige Ftenee Coche⸗ 
fort, Herr Giffin deren Bruder Henri, 
Herr Frederit Power den Kardinal 
Richelieu, uſ.w 

Grand Opera Houſe.—grl. 
Henriette Crosman feiert hier noch an— 
dauernd Triumphe mit ihrer glänzen- 
den Wiedergabe der Titelrolle von 
Belascos Schauſpiel „Sweet Kitty 
Bellairs“. Die Künſtlerin tritt jetzt 


ſchon zwei Jahre lang faſt andauernd 
in dieſer Partie auf und man fragt 


immer wieder von Neuem alle Lebhaf- 
tigkeit in dieſelbe zu legen, welche da— 
zu erforderlich iſt. 

Powers. — Für die Dauer wird 
ſich das neue Sardou'ſche Stück „Die 
Hexe“, in welchem hier Frau Camp— 
bell auftritt, ſchwerlich auf der Bühne 
behaupten, wenigſtens nicht auf der 
engliſchen. Wenn ſich das Werk eini— 
germaßen wirkſam erweiſt, ſo iſt das 
wohl mehr der prächtigen Yusftattung 
zuzufchreißen, in meldyer die Diref- 
tion Frohmann e3 herausgebracht hat, 
al3 dem Auftreten von rau Camp— 
bell in der Titelrolle, über welches fi) 
nicht viel Zobendes jagen läßt, denn 
die jonft jo tühtige Darftellerin ver- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| fich verwundert, wie fie's fertig bringt, 
| 
| 


teht e3 offenbar nicht, fich in den Geift 


der Bartie hineinzudenten. 
Garrid. — Das ESingjpiel „A 
Ehinefe Honeymcon“, welches vor me= 
nioen Monaten im Auditorium zum 
Beten des Unterftübungsfonds ver 
Polizeimannfhaft mehrere Wochen 
lang gegeben -wurbe, fteht in faft ae- 
nau derjelden Belegung und glänzen- 
der Ausftattung für diefe Woche hier 
auf dem Spielplan. 
S$llinoi3. — „Little 
ones“ 
M. Eodan verfaßt und in 
nun er und feine Gejchmwifter, unter- 
ftügt von einer jorafältig zufammen- 
gejiellten Gejellfchaft, hier auftreten. 
Homard.;— „Ihe Octorson“ be- 
titelt fi das Volsftüf aus dem Sü- 
ben, durch deſſen Aufführung während 
der laufenden Woche das Publikum 
dieſes Theaters unterhalten werden 
wird. Die Titelpartie liegt in den 


| 
ift ein Gingjpiel, daS Georae 
| Händen von Frl. Winifred Grey. 


welchem 


Gefahren der Ztrae. 


Beim Kreuzen der Halfied ‚an Wet | ab, mo er fich mit den örtlichen Ger 


Ohio Straße, wurde geftern Abend der 
italienifche Zigarrenhändler Bernardo 
Danna, 172 Grand Xvenue, von einer 
Car der Halfted Str. -Rinie überfah- 
ren. Er erlitt einer doppelten Bruch des 
linken Beines und eine böſe Kopf— 
wunde. 

An Iaylör Straße wurde geſtern 


— Yer‘ 32jährige Charles Yencel, 
— Sin Er ie einer elektri- 
ſchen State Str iber den Haufen 


| 
| Sie hatten anjcheinend die Hinter- | 
| 
| 


Einbreder | 


5 hefände fich ſeit 


Mala: 


ı 35 Vofton Xbe., 
ı ein gemwilfer Malachi Jeffries, wie die 
Volizei behauptet von Slaughter, die 


Er hat der Frau Grant viel Kummer - 
bereitet. 


Frau Alerander Grant, Nr. 37Afh- 


land Aoe., erfuchte geftern Abend die 
Polizei, auf ihren Gatten zu fa — R 
— 
beiden Kinder durch Waſchen außer dem 
Hauſe, während ihr Mann ſeinen ge⸗ 
' fammten Verdienjt in Schnaps anlegt. 
Wenn er beirunfen heimfam, habe fie. 
ihm nicht geöffnet. i 
anfcheinend großen Spaß gemadit, 
denn er fei jtet3 betrunfen und jchließ- 
lich überhaupt nicht nach Haufe gekom⸗ 


Ihren Angaben gemäß nährt 


Das habe ihm 


men. Bor fe Monaten habe fie ihn 
verhaie.n laffen. Da er Beilerung ge 
lobte, fei fie nicht als Klägerin gegen 


ihn aufgetreten und er wurde jtrafftei 
entlafl en. 
er eö ärger als zubor getrieben. 
fei dann nad) dem Haufe 
Adams Str. gezogen, von mo fie fi 
wöchentlich 50 Cent3 
| holte. 


Einige Monate darauf habe 
Er 
Nr. 108 
bis $2 von ihm. 


Als Sie geſtern dort wieder vor— 
ſprach erklärten ihr dieHausbewohner, 
Montag in einem 
—— Sie habe ihn in mehreren 
Heilanſtalten geſucht, aber nicht gefun— 


den. Die Volizei iit der Anficht, daß er 


| fich nur verfrümelt hat, um der Yrau 


hatten. Unter anderem erbeuteten die | — — x 


Schwer mißhandelt. 


Jeff ies mag außer der Braut noch 
das Leben verlieren. 

Yym Haufe von William Slaugpter, 

wurde geitern Abenb 


Ireppe hinabgemworfen, mobei er einen 
Schädelbruch erlitt. Nach der Dar: 
ftelung der Polizei war Seffries frü- 


' her mit einer gewiflen Anne Dennifon 


: verlobt, 


die ihm GSlaughter aber ab— 
| fpenftia gemacht haben joll. Geftern 


' Abend nun begab er fih in Slaugh- 


der ges | 


Johnny | 


| 


| 
. 
? 
| 
| 
| 
| 
| 
la 
© 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


ters Wohnung und machte diefem bit» 
tere Vorwürfe. Slaughter fol ihn 
dann thätlih angegriffen und bie 
Ireppe hinabgemworfen haben. Man 
Ihaffte ihn nach dem County-Hofpis 
tal, wo der Arzt fein Auftommen für 
zweifelhaft erklärte. Slaughter machte 
fi aus dem Staube, und eg ijt ber 
| Polizei noch nicht gelungen, feiner hab= 
haft zu werben. 

Seffries ift ein Weichenfteller von 
ze und wohnt im Haufe 203 Des- 

plaines Str. 


YMud noch Brügel. 


Der Kohlenhãndler Fred Frederick— 
ſon, deſſen Kohlenniederlage ſich auf 
dem Gi runditüd 124 Weit Erie Straße 
befindet, fah geitern fünf Männer, die 
ſoeben einen großen Sad voll Kohlen 

* ſeiner Niederlage fortſchleppten. 
verfolgte die Diebe, bis er ſie an 

Erie und Carpenter Str. eingeholt 
—9* ſollte von der Erreichung dieſes 
Zieles aber wenig Freude erleben, denn 
die Gouner fielen über ihn her und 
prügelten ihn ſo lange, bis ſein Wehe— 
aejchret Hilfe, herbeibrachte. Den Sad 
mit Kohlen fchleputen die brutalen 
Kerle mit Tich fort. Tyrederidjon, der 
ar. inftig aefejlagen wurde, erftattete 

Neldung in der Be; irlsweche an Weſt 
—5 — Ave. 


Wer iſt die Mutter? 


Unter einem Bretterhaufen an 47. 
Str., nahe Center Ave., wurde geſtern, 
in einen feidenen Shawi gehüllt, die 
Leiche eines etwa acht Tage alten Kin— 
des gefunden. Auf der Leiche lag ein 
augenjcheinlich von der Mutter ge— 
Ihriebener Zettel folgenden Jnhalts: 
„Bitte beerdigt mein Kind. ‘ch möchte 
nicht, daß meine Angehörigen Kennt» 
niß von meinem Mibgejchiet erlangen; 
aus,diefem Grunde will ich meinen 
Namen nicht nennen. 8. %.“ 

Die Leiche wurde nad, der County 
Morgue gefchafft. Die Polizei fahn- 
det auf die Mutter. 


Jähes Ende. 


Richard Roſenſtoch ſeines Zeichens 
Zivilingenieur, 45 Jahre alt und Nr. 
4123 Late Aoe. mohnhaft geivefen, 
brach gejtern Ubend in feiner Woh- 
nung, vom Herzichlag getroffen, tobt 
zufammen. Er hatte‘ gerade feine 
Frau und Tochter, welche in Cincinnati 


| zu Befuch gemeilt hatten, vom Bahn: 


hof abgeholt und fchon auf dem Weg 
nach der Wohnung über Unmohlfein 
aeflagt. Er befand fich erft wenige 
Minuten in dem Haufe, als ihn fein 
plößliches Ende ereilte, 


* Du fannit ohne Zeitverluft und 
mit seringen Untoften von Dr. Bufhel 
geheilt werden. Operation tft feine nö- 


thig. Wenn dein Blut und deine Ner- 7° 


ven wieder in Ordnung gebracht find, , 
werden die anderen Störungen bald 
perfchwinden. Alle hronifchen Erkran- 
tungen find eine Folge von unreinem 
Blut, verbunden mit Nervenſtörung 
Dr. Pufhel reinigt dag Blut und ber 
tubigt die Nerven, befeitigt Schmäche 
und allgemeine Erfchlaffung, heilt 
Rheumatismus, Hautausfchlag und 
Verbauungsbefehmerben. — Dr. — 


Puſheck, 192 Waſhington Straße, 
12u14,120p _ 


Wollen Höheren Lohn 


Ti: Gru*renlente iı den Bartfohleregior 


— 


Indianapolis, 12. März. Präſiden 


John Mitchell vom Ameritaniſchen 
Grubenarbeiterverband reiſt in de— 


nächſten Tagen nach Pennſhlvan 


werffchaftspräfidenten über bie ‚Jr 
der zu fordernden Löhne, nacd.be 
löfchen des noch zu Kraft beitehenbe 
Abkommens mit den Gruben 

beräth. E3 herrfcht eine ftarle Stim- 


mung für eine Lobnerhöhung 


diefen Grubenarbeitern, und Herr Mi 


hell will die einfchlägigen Verhä 
an Ort und Stelle gründlich unterfn: 


den. 
| Dampfernadrichten. 





* 
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Gute Ausſichten. 


Man hat das vergangene Jahr als 
das, beſte ſchlechte“ Geſchäftsjahr be⸗ 
zeichnet, das in den Vereinigten Staa— 
len jemals dageweſen iſt. Das laufende 
Jahr verſpricht eines der „beſten gu— 
ten“ zu werden. 

Im Gruͤnde genommen, iſt auch das 
vergangene Jahr kein ſchlechtes Jahr 
geweſen. Es hat nur ſchlecht angefan— 
gen, wie ſchon das vorhergegangene 
ſchlecht aufgehört hatte. Nachher hat 
es ſich noch ſehr erträglich gemacht. 
Sein Beginn ſtand im Zeichen der 
Börſenkriſis, die man die Panik der 
reichen Leute genannt hat. Die Blaſe 
des im Jahre 1900 begonnenen großen 

„Buhms“ war geplatzt. Das wildeSpe— 
Nalionsfieber der tolle Gründungs— 
ſchwindel hatten ihr Ende erreicht. Un— 
geheure Mengen vorher flüſſigen Ka— 
pitals waren durch die großen Truſt⸗ 
bildungen und andere Gründungen 
feſtgelegt worden. Zu Hunderten und 
Tauſenden von Millionen Dollars wa— 
ren Bonds und Aktien im Laufe eini— 
ger Jahre auf den Markt geworfen 
worden; und auf Preiſe getrieben wor— 
den, die meit den wahren Werth über- 
trafen. Ungeheure Schulden waren ges 
macht worden, die nicht bezahlt oder 
auch nicht einmal verzinst werden fonn= 
ten. Der große Stahltruft konnte Die 
Dividenden auf feine $500,000,000 
Stammaftien nicht mehr zahlen. An 
dere konnten nicht einmal ihre Bond= 
zinfen zahlen. DerSchiffbautruft brad) 
völlig zufammen. Weitere große Banf- 
zotie folgten. An der Börje jtürzten 
die Kurfe und janten ohne Halten tie= 
fer und tiefer. Werthe von Hunderten 
von Millionen wurden wie mit einem 
naffen Shwamm ausgemifcht. Falt ein 
Sahr lang dauerte der Preisrüdgang 
aller Börfenpapiere. Allenthalben 
wurde man ängjtlich. Die Eifenbahnen 
und andere Unternehmungen hörten 
auf, neue Anfchaffungen und Berbej= 
ferungen zu maden. Die nduftrien 
hatten demzufolge weniger zu thun. 
Arbeiterentlaffungen und Betriebsein- 
ftelungen folgten. Alles in Allem jtellte 
fich die Lage als tritif) und frifelig 
dar. Doc ermwiefen die gejchäftlichen 
Grundlagen fich fejter und, gejünder, 
al3 man angenommen hatte. Der in 
duftrielle Rücgang blieb auf ver= 
gleichamweife enge Kreiſe beſchränkt. 
Oünftige Ernteausfichten trugen zur 
Ermuthigung bei. Die Ernte wurde 
Thließlich jo qut, daß fie an Geldmerth 
jede.früdere übertraf. 

Das alte Sprichwort: „Hat der 
Hauer Geld, hat’3 die ganze Welt“ be- 
tmpährte fich wieder. Alle Gefchäftsthä- 
tigfeit ftieg. Das To fchlecht begonnene 
Sahr endete mit einem wahrhaft glän- 
zenden Weihnachtsgefchäft. Seither 
bat die allgemeine Lage, hat die Stim- 
mung und haben die Ausfichten fich 
ftefig günftiger geftaltet. Sit die Stahl- 
und Eifeninduftrie, wie man jagt, der 
berläßlichite Gefchäftsbarometer, fo 
können die industriellen Wetterzeichen 
nicht günjtiger fein, als fie find. Der 
große Stahltruft und alle die Kleinern 
Stahl- und Eifengefellfchaften des 
Landes find mit Aufträgen überhäuft. 
Die Produktion reicht an die Höchiten 
3iffern bez beiten früheren Jahres her— 
an oder übertrifft fie noch. Nicht nur 
find die vielen neuen Anlagen vollauf 
beichäftigt, Die in der ‚verfloffenen 
„Buhm"=Zeit gefchaffen worden find; 
man Sieht fich in die Nothmwendigfeit 
verjeßt, die Produftionsgelegenheiten 
noch mweiter zu vermehren. Die Preife 
der Erzeuanifje find höher und höher 
geichraubt worden. Dabei ift die Nach- 
frage fo groß und fo dringend, daß 
nod Prämien bezahlt werden, um ra= 
The Lieferung zu erJangen. Die verän- 
derte Tage findet ihr Spiegelbild in 
ben Börfen-Notirungen. Die bevorzug- 
ten Attien des großen Stahltrufts find 
bon 51 auf 96 geitiegen; die gemöhnli- 
hen Altien, die bis unter 9_ gefallen 
Maren, wurden gejtern mit 37 bezahlt. 
In ähnlichem Verhältniß find die Pa— 
piete der anderen Stahl- und Eifenge- 
jellieheften in die Höhe gegangen. 

Desaleihen find die neuen Ernte- 
ausfichten gut, fo weit fie um biefe 
frühe Jahreszeit ein Urtheil gejtatten. 
Die Winterfaaten maren den ganzen 
Winter mit jo dicker Schneedede be= 
bedt, daß ihnen die jtrenge Kälte fei- 
nen Schaden gethan hat. Folgt auf den 
ftrengen Winter der zeitige Frühling, 
deſſen Vorboten bereits da find, fo 
wird auch der Anbau von Sommerge- 
treide, Welſchkorn u. ſ. w. ſich günſtig 
bollziehen und ungewöhnlichen Umfang 
‚annehmen. 

Auch wohin man fonft blickt, ftellen 
nur günftige Ausfichten fi darı Die 
Zunahme ber Bankumſätze im ganzen 
Lande iſt Beweis einer entſprechenden 
Geſchäftszunahme. Die Umſätze der 
bergangenen Woche zeigen außerhalb 
Nein Horks eine Steigerung um 19 
dv. 9. der entjprechenden Woche des 
Borjahres gegenüber. Auf den Eifen- 
‚bahnen jteiat der Verkehr. Das Baus 
geihäft verfpricht größer zu werden 
* jemals zuvor. Auch ſtehen, ſoweit 

erſichtlich, keine gefährlichen Arbeiter— 

wirren zu erwarten. Wenn kein unvor— 
pergefebenes Unglüd gefchieht, mird 
—* Jahr in geſchäftlicher Hinſicht ein 
exfreulichen Aufſchwunges und 

iden Fortſchrittes werden. 


* klingt das Lied der wadern 
Frau. 


Bor einem New Yorker Legislaturs 
ansant ftand wieder einmal die alte 
ewig neue Frage bes Trrauen- 
hmrechtd zur Berhandlung Ein 

jt beiheibenes Verlangen lag vor. 


— ER bie Nub⸗ 
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loſigkeit weitgehender — 
kennend, hatte die Weiberſtimmrecht 
Liga des Staates das Stimmrecht nur 
verlangt für ſteuerzahlende Frauen in 
gewiſſen Städten; und auch für dieſe 
nur bei gemeindlichen Abſtimmungen 
über beſondere Steuerumlagen. Aber 
in den Reden zu Gunſten der Vorlage 
wurde doch wieder die ganze politiſche 
Frauenfrage aufgerollt. Die ſtarkgei— 
ſtigen Damen hatten das Wort und 
brachten ihre neunhundert und neun— 
undneunzig Gründe vor, warum, wo— 
ſo und weswegen die Verweigerung 
des Frauenſtimmrechts eine himmel— 
ſchreiende Unbill und Ungerechtigkeit 
ſei, ein Frevel an der Unabhängig— 
keits-Erklärung und den ewigen Men— 
ſchenrechten, ein ſchandbares Unrecht 
an der geſammten beſſeren Hälfte des 
Menſchengeſchlechts und nichtzumindeſt 
ein ſchwerer Schaden und eine Gefahr 
für die Stadt und den Staat. — 

In allen Tonarten wurde es geſun— 
gen, das Lied von der Frauenſtklaverei 
und Männertyrannei. Und die da her— 
umſaßen um den Tifch, die erfahrenen 
Mitglieder des „Recht3"-Ausfchufles, 
fie fannten das Lied, fie fannten den 
Text, fie fannten auch die Verfaflerin- 
nen, ©ie hatten fie jhon alle, mer 
weiß mie oft gehört. Und wenn Eine 
den IRund aufthat und den erffen Sat 
gefprorhen hatte, fo mußten Jie aud 
ganz genau, was weiteefommen wür— 
de. — Darn aber, an einem andern 
Verhandlungstag, fam Eine, die- hat- 
ten jie no& nicht aefehen. Und mas 
Die ihnen fagte, das hatten fie noch 
nicht gehört. Und je länger dies wenig 
ftattliche, wenig imponirende, aber im= 
mer noch anfehnliche, noch nicht alte, 
etwas rundliche, HausmütterlicheWeib- 
hen fprac, die fo gar nicht mie die 
Andern die Welt und das Jahrhundert 
in die Schranfen forderte, etwa To 
fprad, wie eine Mutter zu ihren er=- 
mwachfenen Söhnen |pricht, deito mehr 
berwunderten fie fih. Se länger fie 
fprad, dejto mehr much auch die Zu= 
börerichaft. Denn wer einmal, ob aud) 
nur aus flüchtigfter Neugier, hireinge= 
borcht hatte in das Zimmer, der aing 
nicht wieder fort, ehe er jie zu Ende 
gehört hatke. 

Die ganze Rede würde eine Anzahl 
Spalten der „Sonntagpojt“ füllen. 
Mir mütfen ung mit Undeutung de3 
Gedantenganges und Wiedergabe eini- 
ger der bezeichnendften Stellen beqnü- 
gen. Die Nebnerin, Jrau W. Winslom 
Grannell ift ihr Name, fnüpfte zu= 
nädjt an die in Rede ftehende Gefpt- 
borlage an. Deren Befürmworterinnen 
hatten das arobe linrecht betont, daf; 
die Frau, obgleich Tie a 
Eigentdum bat, nicht Ttimrften dürfe, 
während ihr Mann, der vielleicht fein 
ſolches Eigenthum hat, das Stimm— 
recht beſihßt und dadurch die Fragen 
der Beſteuerung entſcheidet. Frau 
Crannell fragte ganz beſcheiden, was 
denn das eigentlich für ſteuerbares 
Eigenthum ſei in den Ehen, wo die 
Frau Eigenthum hat und der Mann 
nicht? Ob es nicht faſt immer die Fa— 
milien-Heimftätte jei oder fonitiges 
Eigenthum, übertragen vom Mann 
auf Den Namen der Frau, um das Ei- 
genthum der Yamilie zu fichern vor 
den Gefahren gefchäftlicher Verlufte, 
die ihn treffen können? 

ach derartigem Vorgeplänkel ging 
ſie ein auf den „Kern der Frage“. Iſt 
nicht das der Kern des ganzen Begeh- 
rens, Sagt fie, daß Frauen allenthal- 
ben itimmen follen, ob fie wollen oder 
nit; und‘ nicht nur jtimmen follen, 
jondern auch WUemter halten jollen? 
Denn nur dadurch, daß ſich die Frau 
mit dem Manne in die Aemter theilt, 
läßt ſich beſeitigen, was als die einſei— 
tige Männerherrſchaft, die Unter— 
drückung und Verſklavung der Frau 
verdammt wird. Und dann ſagt ſie: 
„Ich glaube nicht, daß Ihr Ausſchuß 
beſſer befähigt für ſeine Geſchäfte fein 
würde, wenn er zur Hälfte aus Frauen 
beftände, Und doch ift Das das Endziel 
aller Gefegoorfchläge des Frauen 
jtimmrecht2:Bundes. Ich überlaffe e3 
der \intelligenz jedes Einzelnen, fich zu 
jagen, melche Berhältniffe entjtehen 
fönnten und mwahrjcheinlich entitehen 
mirden, wenn Genat und Haus ge= 
mifchte Körperfehntten wären, eine Art 
co-educational Gefehgeberihaft.“ 

„Und dann die Unäbhängigfeits- 
Erflärung. Darin lefe ich wohl, daß 
alle Menfchen frei und gleich geboren 
find, aber ich Iefe nicht, daß alle Men- 
ſchen das gleiche Stimmrecht haben 
müſſen. Ich leſe darin, daß alle ein 
Recht haben auf Leben, Freiheit und 
das Streben nach Glückſeligkeit. Und 
nun frage ich, ob die Frauen Amerikas 
nicht da's Recht im vollſten Maße be— 
fiten?” .... 

Die Frauen wollen nicht ftimmen, 
fagte jie weiter. E3 find nur Ausnah— 
men, die es wollen. Die, große Menge 
trägt fein Verlangen darnadı, ich mit 
ftädtifchen Angelegenheiten, mit Boli- 
zei und Feuerwehr, mit der Anlegung 
bon Straßen, von Wafferröhren und 
AUbzugsfanälen und ähnlichen Dingen 
zu bejchäftigen. Sie find völlig zufrie- 
den, die Sorge um derartige Dinge den 
Männern zu überlaffen. Und es ift ge- 
radezu lächerlih, daß fteuerzahlende 
Männer für Erhöhung ihrer eigenen 
Steuern ftimmen würden, nur um die 
fteuerzahlende Frau zu bebrüden. 

„grauen find genügend. intereffirt 
an diefen Dingen, um millig ihre 
Er: zu entrichten für den Schuß 
bon Leben und Eigenthum und um im 
Gemeinmweien behagliche Zuftände zu 
Ichaffen. Aber die Sorge dafür und die 
Einzelheiten überlaffen fie gerne den 
Männern, die durch gefchäftliche Aus- 
bildung und Erfahrung befähigt dafür 
Jind. Gerne gejtatten fie ven Männern, 
daß diefe die Sorae um bie Durchfüh- 
rung der Gefege auf fich nehmen, und 
als deren Vollſtrecker ſich zwiſchen ſie 
(die Frau) und die Ungeſehlichkeit ſtel— 
len. Gerne überlaffen fie e8 den Män- 
nern, für den Schuß des Gemeinmwe: 
ſens zu jorgen. Sie erfennen darin 
eine Pflicht, die der Mann auf Nic 
nimmt und die verfnüpft ee 
Stimmrecht ift. Für die Steuern, —* 
der Mann zahlt, erhält. 
was zes die — erhält, n 


er genau das, 


ee 


und nicht weniger. Für feinen Dienft 
jeboch,. ven er dem Gemeinmejen leiftet, 
erhält er daaStimmredt—the ballot, 
inter vem the bullet liegen mag.“ 
(Ein unüberjegbares Wortjpiel, das 
folgerichtig mit dem männlichen 
Stimmrecht die männliche Pflicht der 
Vertheidigung des Staates und ber 
Staatlichen Ordnung verfnüpft.) 
Ihren beten Trumpf jedoch hat fich 
die Nebnerin big zum Schluß aufgebo- 


- ben. Hier vergleicht fie die mweiberrecht- 


liche Theorie mit der Praris des Le- 
bens. Diefelben Frauen, die darüber 
chreien, daß der Mann die öffentlichen 
Gejchäfte beforgt, übertragen ihm jel- 
ber die Beforgung ihrer Privatgefchäf- 
te, Dder wo ift die rau, die ihr Geld 
in eine Frauenbanf trüge? Inn der Nem 
Yorker Staatshauptftadt ib es fünf 
Banken, deren jede faft hundert Jahre 
befteht. E3 find 230 Frauen unter den 
500 Aktionären diefer -Banten. Aber 
e3 ijt diefen weiblichen Aktionären no) 
nie eingefallen, für diefe Banken eine 
weibliche Gefchäftsführung zu fordern. 
E3 hat fogar, ſo weit das Gedächtniß 
reicht, noch nie einer dieſer weiblichen 
Aktionäre ſich zu einer Direktorenwahl 
eingefunden. Es übt keine das ihr zu— 
ſtehende Stimmrecht in dieſen Bank— 
wahlen, wo es um die Verwaltung ih⸗ 
res eigenen Vermögens ſich handelt. 
Wie kann man erwarten, daß ſie es 
ausüben würde oder gar behaupten, 
daß ſfie heißes Verlangen darnach trüge 
in den Angelegenheiten des Gemeinwe— 
ſens, mit denen ſie kein ſolcher per— 
ſönlicher Antheil verbindet. 

Gehört es doch, wie Frau Crannell 
weiter ausführt, ſchon zu den erſtaun— 
lichſten Seltenheiten, daß eine Frau 
eine andere Frau zur Vollſtreckerin ih— 
res Teſtaments ernennt. Ein Mann 
mag im Teſtament ſeiner Frau dieVer— 
waltung ſeines Vermögens übertragen 
in Verbindung mit einem anderen 
Manne; daß jedoch eine Frau die Ver— 
waltung ihres Vermögens ausſchließ— 
lich in Frauerhände gelegt hätte, wer 
hat Davon gehört? „Und angeficht3 
deifen,“ jchließt fie, „wagt man die 
Behauptung aufzuftellen, daß die 
praftifhen Geſchäftsangelegenheiten 
der Städte heffer aufgehoben fein mür= 
den in Frauenhänden, und daß die 
jteuerzahlende Frau des Stimmzettels 
zu ihrem Schuge bedarf? Es tit eine 
Verleumdung der amerikaniſchen Män— 
ner, die die Frauen dieſes Landes zu 
den beneidetſten des Erdballs gemacht 
haben!“ — 

Rauſchender Beifall lohnte die Red— 
nerin. Weitere Bemerkungen ſind über— 
flüſſig. Was brauchte ein Mann noch 
zu ſagen, nachdem eine Frau das Al— 
les geſagt hat? Was weiter als das 
Eine: haß nur die Frauen daran ſchuld 
ſind, wenn die Frauen dasStimmrecht 
nicht haben. 


uiugenzeugen. 


„Durch zweier Zeugen Mund, wird 
aller Orten die Wahrheit kund'. Und 
wenn die Zeugen Augenzeugen waren 
des Vorganges, über den ſie ausſagen, 
dann gelten ſie als beſonders werth— 
volle Zeugen. Denn was Einer ge— 
ſehen hat, das muß er doch wiſſen. 
Darüber iſt ja kein Irrthum möglich. 
Darauf ſchwört denn auch gewöhnlich 
jeder, ſchwört Stein und Bein. Wie es 
jedoch in Wahrheit beſtellt iſt um den 
gerühmten Werth des Augenzeugniſſes, 
wie es beſtellt iſt um die Richtigkeit des 
Sehens und, was nicht minder in's 
Gewicht fällt, um die richtige Erinne— 
rung an das Geſchehene, wird wieder 
einmal durch einige intereſſante Ver— 
ſuche gezeigt. 

Zwei dieſer Verſuche, worüber 
deutſchländiſche Blätter berichten, wur— 
den im pſychologiſchen Seminar der 
Univerſität Breslau vorgenommen. In 
dem erſten Verſuch handelte es ſich um 
einen Bericht über einen Hörſaal der 
Univerſität, wo die 24 Theilnehmer 
des Experiments ſich vor acht Tagen 
verſammelt hatten. Es wurden zehn 
Fragen an die Studenten gerichtet, 
unter anderm: Wie viel Fenſter ſind 
im Hörſaal? Sind ſie vergittert oder 
nicht? Wie viel Thüren? Wie ſind ſie 
beſchaffen? Wie viel Bänke? Die Er— 
gebniſſe waren derart, daß jede fünfte 
Angabe falſch war, und zwar waren 
an den Fehlern die Juriſten mit 27 
Prozent, andern Fakultäten angehörige 
Studenten mit 18 Prozent betheiligt. 
Ließ der Experimentator die Ausſagen 
beeiden, ſo wurde die Fehlerhaftigkeit 
vermindert, aber nicht beſeitigt, ſie 
ging von 19 Prozent auf 17 Prozent 
zurück. Die Juriſten beſchworen wie— 
derum mehr Falſches als die andern 
Studenten. 

Der zweite Verſuch bezog ſich auf 
einen Vorgang und hatte den Zweck, 
die Ausſagefähigkeit für Thatbeſtände 
feſtzuſtellen, die ohne beſondere Auf— 
merkſamkeit erlebt werden. Es war 
eine einfache Handlung: während des 
Kollegs tritt ein Herr in das Seminar, 
bittet um die Exlaubniß, ein Buch der 
Bibliothek zu entnehmen, holt es und 
entfernt ſich unter Mitnahme des Bu— 
ches, nachdem er etwa fünf Minuten 
darin geblättert hat. Acht Tage ſpäter 
wurden die Hörer aufgefordert, den 
Vorgang zu ſchildern. Die Zuverläſ⸗— 
ſigkeit der Ausſagen war gering, der 
poſitive Theil der Berichte war faſt 
zum vierten Theil, der des Verhörs 
gar zur Hälfte falſch. Für die Ge— 
ſammtausſage ergab ſich daraus eine 
Verfälſchung des Thatbeſtandes um 
ein Drittel. Für die ganze erſte Hälfte 
des Vorgangs ſtellte ſich ein derartiges 
Chaos widerſprechender Anſichten Hera 
aus, daß für einen auf dieſe Ausſagen 
allein angewieſenen Richter die Feſt—⸗ 
ſtellung des Sachverhalts einfach un⸗ 
möglich geweſen wäre. So wurde das 
Mitnehmen des Buches nur fünfmal 
richtig berichtet. Die widerſprechend⸗ 
ſten Angaben zeigten ſich bei der Per— 
ſonenbeſchreibung: Haarfarbe, Bart- 
ai‘ —— = deren Farbe wur⸗ 

en ſo mannigfaltig ga ala 
die Uebung Iheilnehmer 
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Anzahl Fragen über allerhand Gegen- 
ftände alltäglicher Beobadhtung vor. 
dragen wie die folgenden: Aus wieviel 
Ihetlen ber Körper einer liege oder 
einer Spinne befteht und an welchem 
Körpertheile die Beine fich befinden? 
Db die Spike der römijchen V auf 
den Uhrzifferblättern mit der Spibe 
nad) innen oder nach außen fteht? Ob 
die Mondfichel mit, vem äußeren oder 
dem inneren Theil der Sonne zuge= 
wendet ijt? Welches die erjten Yrüh- 
lingö- und melches die legten Herbit- 
blumen find? Welche Fühe ein Pferd 
beim Galopp, Trab oder Gang zu 
gleicher Zeit auf den Boden jegt? Ob 
Vögel wieder in ihre alten Nejter zu= 
rücfehren ober nicht? Und ähnliche 
Dinge mehr. eder der Befragten 
mußte die richtige Antwort auf einige 
der Fragen. Kein einziger mar im 
Stande, die richtige Antwort auf alle 
zu geben; obaleich alle um Dinge fi 
bandelten, .: die jeder unzählige Male 
por Augen gehabt hatte. Und wenn die 
Frage gelautet hätte, mieviel Knöpfe 
jeder an dem Rode oder an der Weite 
habe, die er eben trua, fo hätte fich das 
Ergebniß nicht günftiger geitellt. Wer 
e3 nicht glaubt, möge an jich jelber die 
Probe maden. 

Nun ift e3 ja freilich gewöhnlich fein 
Unglüd, daß einer nicht weiß, imiebiel 
Knöpfe er am Rod hat oder ob die 
Spite der V nad dem Mittelpunfte 
oder nach dem Rande des Zifferblattes 
zeigt. Wenn’3 drauf und dran fommt, 
fann ich jeder leicht genug die Gemih- 
heit verfchaffen. Bedenklicher mird 
Ichon die Sache, wenn der Rod ihm ge= 
ftohlen werden it und er eine Befchrei= 
bung davon geben fol. Oder wenn e3 
fih darum handelt, an den Kleidern 
eine aufgefundene Leiche zu erkennen. 
Zu unzähligen, nicht jelten verhäng- 
nißvollen Irrthümern hat es ſchon ge— 
führt, daß die nächſten Angehörigen 
nicht im Stande waren, mit Sicherheit 
die Kleidung des Verunglückten oder 
Vermißten zu beſchreiben, die ſie tag— 
täglich vor Augen gehabt hatten; oder 
noch ſchlimmer, mit angeblicher Ge— 
wißheit der Richtigkeit ſie falſch be— 
ſchrieben. 

Es iſt die Gewohnheit, oder die 
Gabe, richtig zu ſehen, unſtreitig ſehr 
viel ſeltener, als gemeinhin angenom— 
men wird. Es hilft nicht viel, wenn 
geſagt wird, daß Beiſpiele wie die an— 
geführten wenig zu bedeuten hätten, 
weil die Dinge ſelbſt wenig bedeuten, 
oder daß mir jchon richtig ſehen kön— 
nen, wenn wir uns nur die Mühe neh- 
men, recht aufzupaffen. Es find oft 
eben jo fleine und an fih unbebeu- 
tende Dinge, von denen in einem Mord- 
prozeß Tod und Leben des Angeflag- 
ten abhängt. Und was den Borjah 
des Aufpaffens betrifft, jo fommt der 
nur zu häufig zu fpät. E3 wird und 
nicht allemal im boraus zuaerufen: 
„est fommt etwas non Wichtigkeit, 
das du dir merfen jollteft.“ 

Selbjtverftändlich ift mit vem Allen 
nicht gejagt, daß nun das Augenzeug- 
niß feinen Werth mehr haben jollte. 
3 bleibt von allem Zeuanif, das wir 
haben, noch immer daß befte Zeuanik. 
Können wir und auf unfere eigenen 
Augen nicht verlaffen, fo fünnen mir 
und auf fremde Augen erjt recht nicht 
verlaffen. Aber man wird immerhin 
aut thun, eingedenf zu fein der Tehl- 
barfeit des Zeugnilfes. 


Lofalberidht. 


(Für die „Senntagpoft.*) 


Pie Wodje im Grundeigenihums- 
markt, 


Die Vorboten des Frühlings machen jich 
im Grundeigentyums = Markt bemerftic). 
Zwar iſt es nicht der Vöglein Sang, weldjer 
den Wechfel der Jahreszeit verkündet, aber 
dod) ein ganz angenehmer Klang fir Grunde 
eigentHums = Anterejjenten. Die „Sub: 
divider“, d. h. die Leute, die aus Baufteiien 
eine Spezialität machen, lajjen von ji) hö- 
ren. Dies thun Kinige von ihnen nur jedes 
grühjahr, und zivar mit um jo gyößerem 
Geſchrei, je ſchlechter die Verhältniſſe liegen. 
Diesmal aber ſind es nicht die „Zirkus eme, 
a la Givins allein, die von ſich hören aͤfſen 
auch die tonferbatiben Firmen, darımter 
jolhe tie. Ogden, Sheldon & Co., €. 4. 
Cummings & Co., ftimmen ein. 

Tie allgemeine Anjicht Aller geht dahin, 
daß die Ausſichten ſeit vielen Jahren nicht 
ſo vielverſprechend waren, wie jetzt. Die bei— 
den genannten großen Firmen, die allerdings 
bedeutende Parzellenliegenſchaften haben und 
denen darum daran gelegen ſein muß, mög— 
lichft günftige Berichte zu liefern, bethätigen 
aber auch ihre Anjicht, indem fiehedeutende 
Summen für Parzellirungen, Straßen: und 
Häuferbauten und andere Verbejjerungen 
aufwenden. Dies würden fie ohne Zweifel 
nicht thun, wenn fie nicht Grund zu der An 
nahme hätten, dab Bauftellen leicht verfäuf- 
lich find. 

Ein lebhaftes 
wie ſchon häufig an dieſer Stelle betont, die 
Seele des Grundeigenthums handels (wenn 
Handef überhaupt eine Seele haben tan), 
Mir dem Verfaufe don Bauftellen ift der 
Häuferbau eng verfnüpft, und mit jedem be- 
bauten Komplere fteigt auch der Werth der 
noch unbebauten Komplere. Die allgemeine 
Sachlage ftimmt mit Diejen Beobachtungen 
überein. 

63 ijt Hinlänglich beiviefen, da5 die Be- 
hauptung don etiva 30,000 neuen Flats im 
legten Nahre durchaus feine übertriebene 
wär. Natürlich schließt dieje enorme Zahl 
das Heine zwei-Flat-Gebäude fowohl wie das 
große Apartment mit dreißig umd mehr 
Wohnungen;ein. Man wird wohl nicht fehl: 
greifen, wenn man das jechs- Flatgebäude als 
fonfervativen Durhichnitt annimmt. Auf 
diejer Bajis bedeuten aber 30,000 Fylatz 
5,000 Grundftüde, die innerhalb eines Jah— 
res aus dem unproduftiven Vorrath gezogen 
und in den Handel gebracht wurden. 

Natürlich folgt auf. dieje Heranziehung 
von Grundftüden in den Markt ein entjpres 
chender Erjat aus dem Vorrath. Erfahrene 


Vauftellengejchäft ift aber, 


Makler halten dafür, daß im vier aus fünf 
Flatverfäufen unproduktives Sand in Theit- 
zahlung genommen wird. Dies bedeutet, dak 
bei den 5,000 Verkäufer von neuen SFlatge- 
bäuden etwa 4;000 unproduftive Grundftüde 
in den Handel fommen, und dies ift eine 
Zehl, die jelbjt bei den Lrsgedehnten arın= 
ländereien, die zum Stadtgebiet gehören, ins 
Gewicht fau. 

Dabei nimmt auch dies Jahr einen gewal: 
tigen Anlauf in neuen Wohnungsbauten. 
Seit dem Eintritte der milderen Witterung 
beläuft fich die Zahl der Neubauten, für wel: 
de Bauerlaubnißjcheine außgeftellt werden, 
auf etiva 30. per Tage, und die Wocdenaus- 
weife hom ftädtiihen Bauamt zeigen wö— 
deutliche Koſtenanſchlage von nahezu 

1000,000. Derartige Zahlen haben für den 

undeigenthums:-Martt viel zu bedeuten 
und: das ied«, im 


A 
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Der Wocenan usweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Verkäufe fteilt jich inte folgt: 
Letzte Woche ........ $2,576,969 
BERUHEN Woche 98 
2,314,282 
2,184,350 
2,118,097 
2,451,151 
1,937,174 

Der Grundpacdtvertrag auf 60 bei 75 
Fuß, -194—196 LaSalle Str., ift regiftrirt 
worden. Er bedingt eine jährlide Grund: 
tente von $19,000 und ift nad) der Rate von 
$7,917 per Frontfuß und $100.55. per Oua= 
dratfuh. Dies Grumditücf, zufammen mit 
der angrenzenden Schloejier = Liegenichaft, 
bildet die Bauftelle für den Naubau der Corn 
Erchange National Bank. 

Scars, Roebud & Eo. haben an der Har— 
vard Str., weitlich von Central Park pe., 
weitere 457,000 Duadratfuß Yand für Ur: 
beiterohnungen in Verbindung mit ihrem 
großen Gejchäftsbau getauft. Der Kaufpreis 
betrug $182,742, einjchließfih einer Bela: 
ftung von 881,475. Auberdem verblieben 
549,076 für ein Jahr zu 5 Prozent als HY- 
pothet. 

Das jechsftöcige Yabrifgebäude 120 bei 
100 Fuß an der Nordweit:Ede von Yuron 
umd Kingsbury Str. ift an die Wut. D. Gib- 
fon Eo. für zehn Jahre zu 3170,000 verpach— 
tet imorden. 

Die Eauitablg Truft Co. verfaufte das 
jechsftödige Lagerhaus mit 82 bei 100 Fuß 
an Water Str., weftliih von Kinzie Str., an 
tanz E. Habicht für $52,500. Das Grunde 
jtücf gehörte zur Banferottmafje von Barrett 
& Barrett. 

Die Noyal Teuft Co. Taufte im Auftrage 
eines Klienten von zwei Parteien 123 bei 
178 Fuß an W. Jackſon Blod., öſtlich von 
Halſted Str., für 556,443. Auf dem Grund— 
ſtück ſoll ein großer feuerfefter Waarenjpeis 
cher errichtet werden, welcher $300,000 fo= 
jten wird. 

Die Union Wire Mattrei Co. pachtete die 
frühere Vicyele-Fabrit mit 130,000 Qua— 
dratfuß Flurraum an der Nordwefts&de 
von Bladharf und Cherry Str., für zehn 
Sahre zu $120,000. 

Die Hanley-Cajey Co. faufte 265 bei 100 
Fub an der nördlichen Seite von Chio Str., 
öftli) von Kingsbury, für 850,000, und wird 
einen großen Fabrif-Neudbau errichten. Yon 
dem SKaufgeld verblieben 30,000 für fünf 
Sahre zu 43 Prozent als Hypothek. 

Bradner, Smith & Co. fauften 18,743 
Ouadratfuh an der Nordoft- Ede von Ohio 
und Kingsbury Str. für $37,487, und wer: 
den einen Neubau für die Pioneer Paper 
60. errichten. An Ddiefem Falle verblieben 
$17,487 für fünf Jahre zu 43 Prozent als 
Hypothek. 

Das fünfſtöckige Lagerhaus mit 100 bei 68 
Fuß, a Glarf Str., wurde für $45,- 
000 at Allen B. Lovejoy von Janesville, 
Mis., verfauftl. Das Gebäude hat einen 
Miethsertrag von $4,200 per Sahr. 

Zwei Fifth Ave. Grundftücde wurden für 
nominelle Beträge überjchrieben. Rudolph 
Brand erhielt die Nordoft:Gfe von Taylor 
Str., 48 bei 1063 Fuß, die einen Steuer 
werth von 842,750 hat, und Henry Furt jr. 
die Steinhauerei, 441445 Fifth Ave, 159 
bei 1063 Fuß, Die einen Steueriverth von 
877,960 hat. 

Auguft ® 
platz von 337 bei 138 Fuß an 75. Str. 
ſchen Central Park und Homan Ave., 
Alice V. Marſhall für *20,000. 

Die Calumet Lighting Co., früher die Ca— 
lumet Gas C Electrie Co., hat ihre Antagen 
in Harvey und Chicago Heights für einen 
nominellen Preis der North Shore Glectric 
$o., die jchon mehrere derartige vorſtädtiſche 
Geſellſchaften abſorbirte, überſchrieben. Die 
North Shore Co. übernimmt Belaſtungen im 
Betrage von 8250,000. 

sin Komplex von 75 in Lyon 
Townſhip wurde von Merrick Dean an 
Richard G. Quinn für 845,000 verkauft. 

Der große Bauplatz an der Nordoſt-Ecke 
von Dearborn Ave. und Diviſion Str., 125 
bei 132 Fuß, ſchon einmal verkauft, dann 
aber wieder von dem Verkäufer, Dr. V. 6. 
Price, übernommen, ift nun definitiv für 
100,000 an m. 2. Burfh verfauft, und ein 
großes jog. Apartmenthotel nad) New Yorker 
Muifter, joll errichtet werden. Die Sojten 
des Neubaues jind auf K700,000 veranschlagt. 

Andere lat: und Apartmentverfäufe ver 
Woche waren: Dreiftödiges Gebäude mit 50 
bei 161 Fuß an Galumet Uve., jüdlicy don 
59. Str., 828,000; dreiftöcdiges Gebäude mit 
50 bei 132 Fuß, 6317—19 Ellis Ade., $22,= 
000; dreiftödiges Gebäude mit 53 bei 99 Fuß 
an der Nordoft:Edfe von NRofeby Str. und 
Waveland Ave., 348,000; Ddreiftödiges Ge= 
bäude mit 50 bei 143 Fuß, 2004—6 Ken 
more Ave., 828,000; dreiitöckiges Gebäude 
mit 43 bei 69 Fuß an der Südoſt-Ecke von 
IRebfter Ave. und Edwards Court, djttich von 
N. Halftev Str., 832,000; Dreijtödiges Ges 
bäude mit 44 bei 178 Fuß, 5819—21 Praitie 


Ave., $22,000. 


Walther „verkaufte, einen Baus 
zwi⸗ 
an 


Acres 
M 
B. 


* * * 
Der Wochenausweis über 
Pfandbriefe ſtellt ſich wie rolgt: 


Lepte Woche 
Vorhergehende Woche 


regiſtrirte 


sl, 290,571 

1. Mr “6 * 
1,051,079 
1,450,015 
1,347,851 

032,435 

Ponds der Fuller & Warren Co., im Be: 
trage don 8150,000 und von der Troy, N. 
2)., Teuft Co. übernommen, sind regiftrirt 
worden. Dieje Bonds jind in 15 Jahren 
zahlbar umd tragen 5 Prozent Zinjen.. Sie 
find gefichert durch die Anlage der Gejell: 
ichaft mit 15 Ueres Land an den Chicago & 
Northern Racific-Geleijen zwiidhen Zombard 
und Nichland Ave. in Cicero. 

Die National Life machte ein Darichen 
bon $40,000 * fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf die Liegenſchaft an der Südweſt-Ecke von 
Weſt Adams und Laflin Str. 89 bei 125 
Fuß, mit vierſtöckigem Aparimenthaus. 

Die Weſtern Truſt K Savings Bank machte 
ein Baudarlehen von $41,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 131 bei 135 Zub an 
Prairie Ave., jüdlich von 44. Str., wo drei 
Apartmenthäufer im Bau begriffen jind, Die 
zujammen 875,000 often jollen. 

Tie- Chicago Title Truſt Co. übernahm 
eine Hypothet von 852,000 für fünf Jahre zu 
5 Brozent, auf 1235 bei 132 Sub an der 
Nordoft:Ede von Dearborn Ave. und Divis 
jion Str., wie oben berichtet fürzlid für 
$100,000 angefauft. 

Die New England Life machte ein Darle: 
ben. don $20,000, zahlbar am 10. Febr. 1910, 
u 4 Vrozent, auf die Liegenihaft 35 Midi- 
gan Ave., 24 bei 132 Fuß, die während der 
Woche für $40,000 verkauft wurde Der 
Steuerwerth der Sicherheit beträgt $41,000. 

Sonftige interejjante Hppothefen der Wo 
che waren: $15,000 für fünf” Jahre zu 5 
Prozent, auf 125 bei 164 Fuß an der Nord: 
weit-Cde von "Milwaufee und California 
Avde., mit Stores und Tlatgebäude; $12,000 
für fünf Jahre zu 53 Prozent, auf 41 bei 
18 Zub an 43. Str., öftlid von Wabaſh 
Apve., mit Store: und Flatgebäude; $16,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent, atıf 50 bei 161 
Fus an Michigan Blvd., nördlih von 44. 
Str., mit Apartmenthaus; $14,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent, auf 543 bei 150 Fuß 
an Madifon Ave., füdlich von 57. Str., mit 
Apartmenthaug; $12,500 für Fünf Jahre zu 
54 Prozent, auf 50 bei 150 Fuß an Sen- 
more Ave., nördlich) von Buena Ave. 

= * > 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel- 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißjcheine 
ausgeftellt wurden, waren nad Stadtiheilen: 


— 8334,20 
Südweilfeite { 106,000 
NRordieite 367,20 
Rordweitjeite 194,150 


Zujammen 
—— Woche 


Die hübfche Gejchichte über ein großes 
neues Theater, welches nad Berichten Saite 
jer amerifanijcher Zeitungen "ahf dem White: 
ichen Grundftüd je der Stadthalle er- 
Shah 5* 


————— 
betreffende Gebäude, f be 


Er en ng 
— werden jet. Arbeiten imerden 


etwa $35,000 fo 

Pläne für — Geſchafts⸗ und Fabrik: 
bauten fcehliegen ein: Neue Anlage für die 
N. ©. Gypjum Co., Blue Nsland Ave. und 
Nobey Str., $75, 000; fünfftödiges Lager: 
haus, 80 bei 100 Fuß, 226-230 W. 20. 
Str., für Richard Lowenthal, 80, 000; vier 
ftödige Fabrit. 60 bei 104 Fuß, 268 272 
Forquer Str., für Ihomas Mulley, $40,000. 

J. Ogden Armour, welcher vor Kurzem 
einen Kompfer von 80 Acres in Lafe Foreft 
faufte, um dort einen Landjig „nad dem 
Mufter der engliihen Ariftofratie« anzule- 
gen, hat fir die Pläne des „Landjiges“ die 
berühmtefte Urchiteftenfirma in New Vorf 
engagirt. Das Gebäude allein joll $250,000 
foften. 

Tür die neue John M. Smyth = Schule an 
der 13. Str. und Blue Island Ape., jind die 
Kontrafte vergeben. Das Gebäude wird 
dreiftödig, 104 bei 96 Fuß, feuerfeſt, und ſoll 
885,000 koſten. 

Die Cicero K Proviſo Land Aſſociation 
hat mit den Vorarbeiten für 25 neue Wohn— 
häuſer in Maywood begonnen. Dieſelben 
werden zweiſtöckig, mit Holz- und Zement— 
oberbau auf Steinfundament, und ſollen 
88900 foften. 

Die Grace Episcopal-Gemeinde läßt auf 
ihrem Grundftüd, 1439 Wabajh Ave., eine 
Weiſtöcki ge Kapelle, 25 bei 90 Fuß, von 
Stein erbauen, die $30,000 foften joll. 

Für das von der Chicago & Milwautee 
eleftrijchen Bahn in Fort Sherivdan zu er- 
bauende Sommertheater jind die Kontrafte 
vergeben worden. Der Bau wird $25,000 
koſten. 

Fortdauernd es mildes Wetter ſtimulirt 
Arbeiten an Flats und Apar tments in wirk— 
Lich erftaunender Meije. Die während Der 
Woche für Gebäude diejer Art vergebenen 
Kontrafte bezichen jich auf nicht weniger als 
37, die im Wreiie don 820,000 bis $60,000 
rangiren. Die größeren Gebäude jind: Drei: 
jtöciges Apartment, 60 bei 150 Zub, 67. 
und Yale Ave., $60,0005 elf zweiftödige 
bon je 24 bei 38 Fuß in Daf Parf, 

dreiftöciges Apartment, 113 bei 125 
66. Str. und Normal Ape., $55,000; 
ſechs zweiſtöckige Flats von je 28 bei 65 Fuß, 
Waſhington Ylvd. und 48. Str., $45,000; 
dreiftögfiges Apartment, 82 bei 90 Fuß, 3148 
—54 Vernon Abe, &40,000; vier Dreiftöcige 
islats von je 36 bei 60 Fuß, 60. Str. und 
Monroe Ave., 840,000; dreiſtöckiges Apart— 
ment, 60 bei 85 Fuß, 56. Str. und Indiana 
Ave. 840,000: vierſtöckiges Apartment, 46 
bei 125 Fuß, Südoſt-Ecke Calumet Ave. und 
49. Str., PER io 208 


Str. 
Flats 
45 ,900; 
Fuß. 


Deutſches Theater' in er AR 


Heute Abend Sudermanns Scanfpiel „Jo: 
hanaisfener“. 


Syür den heutigen Abend hat Di: 
reftor Wachöner Hermann Guder- 
manns vieraktiges Schauſpiel „Jo— 
hannisfeuer“ auf den Spielplan ge— 
ſetzt. Das wirkungsvolle Stück iſt hier 
nur ein einziges Mal, vor drei Jahren, 
gegeben worden und wird zweifellos 
nicht verfehlen, ein volles Haus zu 
ziehen. Es wurde vor kurzem in Mil— 
waukee mit durchſchlagendem Erfolg 
gegeben, und die Kritik war ſich dar— 
über einig, daß es in jeder Beziehung 
eine Muſtervorſtellung war. Nament— 
lich lobend hervorgehoben wurden 
Theodor Burgarth als Baumeiſter 
Hartwig und Henni Steimann als 
darikke. Die Rollen ſind wie folgt 

* 
— — Emil Mari 


Vo gelreute t, Gutsbeſitzer 
Sein Frau a a a ———— Hedwig Beringer 
Irude, beider Tochter J Frieda Schutz 
Georg' von Hartwig, Baumeiſter, Vogelreuters 
Di Theodor Burgarth 
Marikte, genannt Heimchen, Pflegetochter im 
Vogelreuter’schen Baufeenannn... 0 ini Steimann 
Die Wetzlalene2* Anna Mechtel 
Haffte, en ismund Elfeld 
Ploͤß, Inſpettor. Fritz Lindner 
Die M tamjel een Luiſe Schliephack 
Eine Die enft Mathilde Knüpfer 
Handlur ng: Ende der achtziger Nahre.— 
Drt der Hann : Tas in Bere ubifch-Yittauen ge: 
ogelreuter3.— Spielleitung: E. Marr. 


legene Gut DB 
Die Kaffe von Powers Theater iſt 


heute von 10 bis 1 Uhr und am Abend 
von 6 Uhr an geöffnet. 


* * 


Zeit ‚der 


* 


Für die dritte Schüler-Matinee, 
welche auf Montag, den 27. März, an- 

gejett ift, Hat die Direktion ihren ur= 
[prüinglichen Plan geändert und ftatt 
Leſſings „Nathan“ das Frehtag'ſche 
Luſtſpiel „Die Journaliſten“ zur Auf— 
führung gewählt. 

Die Rollenbeſetzung für „Die Jour— 
naliſten“ iſt bereits geregelt, und zwar 
wie folgt: 


Oberſt a. D 
Ro, Tee Daten anna hun Frieda Schulz 
JJ— Camilla Marbach 
Senden, Gutsbeſitzer x Agerty 
Vrof. Oldendorf, Redakteur der Zeitung „Union“, 
Gurt Start 

Bolz, „Union“, 

Sigis nnd Elfeld 
Zeitung „Union“, 
........Guſiav Kleemann 
Kaempe, Mitarbeiter der ERTHN na „Union“, 
en geratene nern Ludwig Kreiß 
Buchdrucke rt Henning, ee der „Union“, 
Praetorius. 

„st arl Koenig 
Nedakteur der Zeitun — — 


Conrad Redakteur der 


Bellmaus, Mitarbeiter 


Mueller, 
PBlumenberg, 


— — 55 
feine Frau............... Anna Richard 
ihre Tochter Clara Lapping 
Kleinmichei, Bürger und Wahlmann.Willy Schaff 
Fritz, ſein Sohn Vereine Louis Fichtner 
Juſtizrath Schwarz Georg Kiel 
Gine fremde Sängerin..zercrrerer Mathilde Dierk! 
Korb, Schreiber vom Butt Adelheid's . . . . Fr. Gros 
Karl, Bebienter des Oberſten...... Fritz Lindner 
Ein Kellner......... Hermann Berger 


Die Spielleitung wird von Herrn 
Marr beforgt werden. 
Eee 


Sode8-Anzeige «. 
Freunden und Belaunten die traurige Nad- 
richt, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
Mandaleıa König 
am 9. März nad langem Leiden im Alter von 
47 Jabren und 3 Monaten aeftorben tit. Die 
—— findet ſtatt am Sonntag, den 12. 
In 12Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 
494 varrabee Str. nad der St. Pauls-Kirche, 
Kemper Place und Orchard Sir. und von da 
nab Graceland. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Binterbliebenen: 
Rohr Koenig, Gatte. 
Robert ©. Koenig, Sohn, nebit 
Berwandten. 
Cleveland, Ohio, und Elgin Zeitungen bitte 
zu Topiren. 


Sotte, 


Be tthe, 


Tode8- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere bielgeliebte Mutter 5 


Anna Mergaretje Hammel 


im Alter von 71 Iabren und 10 Monaten am 
8. März jelig im Herrn entichlafen ift. Die De 
erdiaung findet ftatt Sonntag, den 12. März, 
Kahm. 1:30, vom Trauerbauie, 749 Warren 
Ade., nahe Ealifornia Ave., nah dem Wald» 
- beim Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Ida Hammel-Droden und 
Sılma Hammel umd 
liam Francis Droden. 


Barbara Broder, 
“Sinder, und Wil- 
dfrfafon 


Iutereffante Lcküre: „Schäse der Erde.” 
Entitehung, Gewinnung und Berwerthung der 
intereijanteiten Stoffe ans allen Gebieten der 
Natur. 318 ©. Rei ill. Geb. Br. $2. 20c Porto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
= 100—102 Dit Randelvb Str. 


Waldheim. 


nölofer Sriedbof bon 


—— 


ind. in dief 


ern Berthold Svprotte. 


TodesAnzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß meine liebe Frau und uñ⸗ 
ſere liebe Mutter 

Charlotte Krohn 

am 8. März, Abends 6 Uhr 30 Min., im 
Alter don 57 Babren und 1 Monat ges 
ftorben ift. Die Beerdigung findet tt 
am Sonntag Nachmittag, den 12. 
2 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 654 
School Str., nah Nofehill. Um ftilfe 
Iheilnabme bitten die trauernden Hin’ 
terbliebenen: 

George Krohn, Gatte, 

Gmmea, Glara und Martha, Töchter, 

Dtto Schwenneien, Schwiegeriohn. 


alo 


TSode8- Anzeige. 
Schiller Hive 77, 2. D. T. M, 
Der Mitgliedern hierdurch die traurige Nadhı 
richt, daß Schweſter 
Gertrud Sharkey 
geitorben iſt. —— findet 
Zranerbaufe, 639 W. 14. Place, Miontag Mor» 
gen 9 Abr 30, nach dem St. Bonifazius Fried—⸗ 
of. Die Beamten verfamein ſich um 9 r 
Morgens um. der Veritorbenen die legte Ehre 
zu erweifen. 
.C. 


ſtatt vom 


Lina Schumacher, L 
Kath. Auſtin, R.K.. 


— — — —— — — ———— 


Geſtorben: Lena Sohm, am Mittwoch, den 8. 
SRärı 1905, Gattin des verftorbenen Otto 
Cobm und Mutter von Dito %. Sohm, Schtwies 
germuiter don Mary 8. Sohm. Beerdigung 
am Sonntag, den 12. März, um 1 Ubr Nahm., 
vom Haufe ihres Sohnes, 61 Humboldt Boute- 


bard, nad Rofebill. friafon 
Deutiches 


Theater in POWERS 


Disektioni.sosnnnnnnnee.. BER Wachduer, 
Sonntag, den 12. März 1905. 


26. Abonnement3-Borftellung. 


— 


Chaufpiel in 4 Alten d. Hermann Sudermant. 
75c, $1, $1.50 jet au Zen 


Eike 2öc, 50c, 
dofajon 


I Lincoln und Belmont Ave, 
Phone Late View 946. 
..Lefice u. Eigentbümer. 
GCHarles W. Burtill...eeenaeuncee.) Manager. 
Woche, beginnend Sonntag, 12. März, Matinee, 
Das füdlibe Schaufpiel „Ehe Dctoroon. 
MintineesPreife: 106, 206, 25e.—Eonntag-Mati: 
nee: 206, 250, 35. — Abends: 20e, Bde, 50c. 


Rudolph DS 


Dankſagung. 


Das Direftorium des Uhlih’ihen | Waifenbaus 
fes eritattet hiermit Frau Loniie Leicht. Tefta⸗ 
mentsvollſtreckerin des Herrn Andrew E— Leicht, 
ſeinen herzlichſten Dank für die prompte Ueber— 
ſendung des Vermächtniſſes ihres verewigten 
Gatten im Betrag don eintauiend Dollars 


Sohn Baur, Seftetär. 


Grote Geiftig - gemüthlide un um 
BR. aus Verſammlung 


FR Ytatnülfchen giſden 


Georg Herwegh Nr.15, Nie Brandenburg Nr. 21, 
Schleswig-Holstein Nr. 39, Hannover Nr. 65. 


Sonndag, den 19. März '05, in de Soziale 
Zurnhall. Anfang 3 Uber Nachmittags. Tidets 
im Borverlauf 15e, an der Stajje Z5e Die 
Berfon. mz;12,19 


2djährig. Stiflungsfel, 


verbunden mit Konzert und Ball, 
veranitaltet vom 


Schweizer Klub 
Chicago 


Sonntag, den 12. März, in Brand’3 Halle, 


Nord Elarf und Erie Etr.— Anfang Rahmittagd 
3; Uhr. — Eintritt 25e die Perfon. mifon 


Isar Mayer 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Eriterion-Theater.) 


Die ‚Feinften Sorten Würſt e ſtets — 
. 725 und 726 North. 


Wie Hama es bale 
PIPER’S 


MA-MA ‚irol 


Zeleppon:} 1514 Central, 


Smportirte Diere, Weine, Litöre, Zigarren, 


Fred. Potthast, 
Beflaunrant und Buffet, 


122-—124 Süd Clark Straße. 
(Früher The Round Bar.) 
Biweige: = State und Ban Buren Str. 
6 ©. Klark Str. nahe Mad — Etr. 


Tel. North 199. Deffentlider Notar. 


ÜLERW 73 & LOANS 


" Zener-Verficherung. 


7—269 Lift North Ave, Ede Larrabee Sir. 
21f6,1m,2 


Telephone North 1325, Ctablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindehächer : Konlraklor. 


Neined Galiformin Rothhol; und Waihington 
rothes Zeder, von friihem Holz geichnitten 
und mit fupfernen Nägeln gelegt. 
Alterbeite Arbeit. 
80 HUDSON A AVE. 
Boranihläge auf Verlangen. 


CHICAGO 
ims,3m,2 


Nur für Damen, 

Sr. R. G. Naymoudd monatlicher Regulater 
bat hunderte &eforgte rauen glüdli Bar Rtts 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine vos 
der Arbeit. Linderung in drei ie Mal: agen. 

t nie Mikerfolg gehabt. Preis 82 me zur 

dienung. Zu baden nur im der, Dffice ober per 
Voft von dr Dr. R. ©. Raymond Memedp 
Go, U OR Wams Gtr., Zimmer 92, ziveiter 

loor. Gegenüber der Fair, Stunden von I. 

onntags 10-12 Borm. Duy,1i2 


BER Lreie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt und Divifion Straße. 


Montag und —— 2:30 bis 3:30 Nachm. 
1Ums, im.tæ 


Meyers Konverſations⸗Lexikon 


21 Bände, 5.4 i > 
48 er En 





Die Philosophi 


— — 


= 


e 


— des — 


Piano-Kaufens. 


Ihr wollt die beſten Werthe wiſſen, wie ſie von den größten Au⸗ 
toritäten der Welt anerkannt ſind, baſirt auf die Lage, Ein⸗ 
richtuugen, Erfahrungen, die Menge des Erzeugniſſes 
und die Vorzüge des Fabrikanten. 

Chicago's Weltausſtellung war die größte in der Geſchichte. Die 
Columbian Jury von Fachleuten gab der W. W. Kimball Co. den 
„Preis für allerhöchſte Vorzüglichkeit“ und auch dafür, daß ſie in allen 
Zweigen ihrer Fabrikation den höchſten Stand erreicht hat. 

Viele von den Führern und Kritikern der Welt in Allem, was zur 
Muſik gehört, empfehlen die Kimball Pianos und haben ſie für ihren 
Privat- und öffentlichen Gebrauch adoptirt. 

Kimball Pfeifen-Orgeln ſind ebenfalls 

Meiſterſtücke der Welt. 


Sie ſind in hunderten der vornehmſten Wohnhäuſer und Kirchen von 
New Mork bi3 San Franzisfo in Gebraud). 

Die Kimball Waarenräumeenthalten eine aroße und prächtige 
Auswahl der neuejten und beften Mufter, einfchließlich des „Colonial“, 
„Slaffic“ und des ‚hübfchen „Q’Art Nouveau”. Sie repräjentiren bie 
beiten Schöpfungen der Bianobaufunjt im Mechanismus und au in 


äußerer Ausjtattung. 


Die große Anzahl diefer Pianos, die wir um diefe Jahreszeit von 
unferer Fabrif erhalten, macht eine fofortige Räumung aller Reiter und 
Ueberbleibjel nöthig, um genügend Pla in unferen Waarenräumen zu 
fchaffen. Dies ermöglicht eine ungewöhnlich anziehende Bargainliite, 
einfchließlich vieler der beiten Fabrifate der Melt, die wir ala Theilzah- 
lung auf neue Kimball3 angenommen haben, twie Bauer, Weber, Emer- 


fon u. f. w. u. f. m. 


] Balement Bargains. 
B Steine Griorderniife, wenn no jo undederiggg, find in unferen Etabliſſement überſehen. 


Sn dem Bargain-Bafement findet man gebrauchte Reed-DOrgeln 


bon anerfannter Güte, einjchlieglich: 


States, $10; Simmons & Clough, 
andere. 
Tafelförmige Pianos 


. 


Story & Clart, $25; United 
$15; Hillittom, $15, und biele 


obgleich in Bezug auf Gehäufe nicht mehr 


“modern, beiigen doch mufifalifche Qualitäten, die fie für Anfänger be- 
E- gehrensmerth machen. PBreife rangiren von $10 aufwärts. 
Piano Spieler, verfhiedene Fabrikate, in gutem Iuftand, $125 und aufwärts. 


Baar oder leihte Abzahlungen., 


Ww.Ww.KiI® 


(&tablirt 1857.) 
| S.-W.-Ecke Wabash Avenue und Jackson Boulevard. 


mn 


| Notiz— Zur Bequemlichteit Derjenigen, welche während des Tages beihäftigt find, 


haben ir einen 


gains zu finden find. 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Wladimir de Pachmann als Soliſt des Chi⸗ 
cago Orchefters. — Er hat weder fein 
wundervolles Spiel, noch feine Pofjzns 
reiger-Mätzschen verlernt. — Das Sauret= 
Schiller« Konzert. — Der Ber?sfordsKieder: 
abend. — Schluß der New Morfer Saifon 
der ‚großen Oper. — Eine gottbegnadete 
deutfche Künftierin nervenfrauf. — Aller: 
lei Interefjantes aus dem Kunftiebeu der | 
alten LDelt. 

An den Konzerten des Chicago Dr- 
heiter3 am rreitag und geitern Abend 
trat der Pianopirtuofe Wladimir de 
Bachmann als Colilt auf, und zwar 
jpielte er—abgefehen von Drei Zugaben 
— Chopin’3 Moll Konzert. Pad: 
mann erhebt Anfprucd) darauf, ber | 
größte lebende Chopinsänterpret zu | 
ſein und man möchte geneigt jein, ihm | 
diefen Chrentitel als berechtigt zugzus 
geftehen, wern Herr de Bachmann |ic) 
nicht- fehr oft die unglaublichiten Yrei- 
heiten mit ten Vorjehriften des Kom: 
poniften hinfichtlich des Qempo, ber 
dynamifchen Steigerungen u. |. w. 
herausnehmen würde. Daß er ein gro— 
her Klavierfpieler ift, kann nicht ges 
leugnet werben, namentlich hat er in 
der Schattirung nicht feinen Meijter. 
Am Defreszendo ift jein Anjichlag von 
fammtener Weiche, und feldjt fein 
PBianijfimo tönt er ab, bis es in gei- 
itergleichem Hauch erftirbt. Sn jols 
hen Momenten ift der Künftler ganz 
bei der Sache, dann aber madht er 
plößlich mit vem KRopfe oder der unbe- 
ihäfttaten Hand jo bizirre Beweguns- 
gen, dat das Publitum faum das La- 
chen zu verbeißen vermag. Sn jolchen. 
Momenten fieht es in ihm nicht den 
Klapierpirtucfen, fondern einen Poj= 
jenreißer. Warum Bachmann fich dieje 
Mätchen nicht abgewöhnen fannı oder 
will, ift unerfindlidh. Sie jchaden dem 
Gefammteindrud jeines Spiel auf 
das entjchiedenite, ja fie wirken direkt | 
herabwürdigend. Als Zugabe nigk 
er Chopin Nocturno, den D-Mbll 
Malzer und die Etüde, Opus 10, und 
in diefen Kompofitionen leijtete er fich 
binfichtlich des Tempo folhe Willfür- 
lichkeiten, daß ihm Dirigent Stod mit 
dem DOrcheiter faum zu foigen ver- 
mochte. 

Der übrige Theil des Programms 
brachte Weberd „Euryanthe”-Duper: 
türe, Schumann „Ouvertüre, Scherzo 
und Finale,“ jowie Schuberts „C-Dur: 
Symphonie,“ letteres ein Werk von er- 
müdender Länge, deffen Wiedergabe 
55 Minuten in Anfpruch nimmt, das 
vom SDrchefter aber in glängender 
Weife zu Gehör gebracht wurde. Herr 
Stod zeigt bei jedem neuen Konzert in 
verſtärkter Weife, daß er nicht nur ein 
bloßer Nachahmer feines Lehrmeijters 
Thomas ift, fondern auf eigenen Pfa- 
den wandelt. So hat das Drcheiter 
unter feiner Führung in dynamifcher 
Hinfiht entfchieden gewonnen, und mit 
ber Zeit wird Herr Stod fih auch 
zweifellos die mufifalifche Präzifion 
aneignen, melde Iheodor Thomas 
eigen war, Der Yudrang zu ben bei- 
ven legten Konzerten war fo groß, daß 
mehrere Hundert Perfonen abgemiejen 
werben mußten, da jeder Sit verfauft 
mar. 

* * * 

Die Ankündigung eines Muſik— 
abends ſeitens zwei ſo hervorragender 
Künſtler, wie Emile Sauret und 
Hans von Schiller, hatte natür— 
lich in weiteren Kreiſen unſeres 


% 


digen, Bublitums angenehm 


Sweigladen in 824 Miltwaufer Une. eröffnet, wo diefelben Bar 
Offen Abends bis um 10 Uhr. 


überrafcht, und dieſes Vorgefühl 
wurde durch die Darbietungen an dem 
Konzertabend, letzten Dienſtag, wo— 
möglich noch übertroffen. Das Pro— 
gramm war ein wirklich vornehm— 
gediegenes. Mit der Sonate G-Dur, 
Opus 96, von Beethoven, für Klavier 
und Violine, wurde das Konzert in 
würdiger Weiſe eingeleitet. Wieder be— 
wies Sauret die Meiſterſchaft, mit der 
er die Violine beherrſcht, und in dem 
wundervoll geſpielten Adagio brachte er 
das tiefe Gefühl und die Innigkeit des 
Werkes auf ſeinem Inſtrument voll— 
endet zu Gehör. In vollem Einklang 
damit ſtand das Pianoſpiel Hans von 
Schiller; harmoniſch klangen beide 
Inſtrumente ineinander, und vorzüg— 
lich kam der der Sonate eigene Zauber 
in dem vortrefflichen Zuſammenſpiel 
zum Ausdruck. Die nächſte Nummer, 
Schuberts „Wanderer“-Phantaſie, 
wurde von Herrn von Schiller auf 
dem Piano in ſo überwältigender 
Form zum Vortrag gebracht, daß die 
riefige Zubörerfchaft wie gebannt da- 
jaß, und den Künftler zum Schluß 
mit nicht enden mwollendem Beifall 
lohnte. 

Das Violinkonzert von Vieuxtemps 
gab Herrn Sauret nunGelegenbeit, jei- 
ne ungewöhnlich hohe technijche Yertig- 
feit zu zeioen, „pimmelhochtauchzend, 
zuXode betrübt” erflangen unter feinen 
Händen die Saiten der Violine, und 
die von ihm auf allgemeinen Wunjch 
gejpielte Dreingabe jtellte womöglich 
noch jehiwierigere Aufgcben an das 
Können de3 Spielers. Herr Edwin 
Schneider begleitete den Künftler in 
diskreteſter Weiſe. 

Eine von Gernsheim komponirte 
und Emile Sauret gewidmete Sonate 
für Piano und Violine in C-Dur, Op. 
50, bildete die Schlußnummer. Die 


Eonate vermag, infolge des geringen | 


Herboriretens der Violine im Anfang, 
nur allmählich zu erwärmen, im An— 
dante wirft fie jehr fchön, und das 
Allegro energico ijt geradezu ent- 
züdend. So flang das Konzert in 
barmonifcher Weife aus, ed mar ein 
edler Genuß, den die Herren bon 
Schiller und Sauret den Chicagoer 
Mufikfreunden bereitet haben. 
* * * 


Ein zahlreiches und gewähltes Pu— 
blikum fand ſich am Donnerſtag Abend 
in der Muſikhalle des Studebaker— 
Gebäudes ein, um Liedervorträgen des 
tüchtigen jungen Baſſiſten Arthur 
Beresford zu lauſchen. Derſelbe 
hatte ein ungemein reichhaltiges Pro— 
gramm zuſammengeſtellt, aus Kom— 
pofitionen von Brahms, Doorat, 
Strauß, Elgar, Colge und fFoote be= 
ftehend. Er überrafchte durch die Ge- 
diegenheit feines Vortrags und dur 
den bedeutenden Umfang . feiner 
Stimme, die er aber in den höheren 
Lagen nicht fo vollfommen in der Ge- 
walt Bat, wie in den tieferen. 

‚* * * 


Mm fommenden Sonntag, Nachmit- 
tags 2 Uhr, findet in der Haendel Halle 
die zweite Hauptprobe für das große 
Konzert jtatt, welches die Vereinigten 
Männerhöre von Chicago am 29, 
März im Auditorium geben merden. 
Die legte und Generalprobe ift auf 
Sonntag, den 26. März, Vorm. 10 
Uhr, in Schoenhofend Halle angefekt 
worden. Wie berichtet, find für das 
Konzert der Baffiit Arthur Beresforb 
und die Geigerin Frl. Cham -°" So- 
liften ewonnen worden. Auker brei 
a capela-Pieder wird der Chor: d 

‚ie aejang am »bie ‚Rünfer" ul 
„Raifer Rothbart,“ unter Begleitung 


* 


des 60 Mann narken Metlropolilan⸗ 
Programm wird im Laufe dieſer 
Woche bekannt gegeben werben. 

* * 


Am 29. April wird ber — 
Klub ein großes Konzert in der Orche— 
ſter-Halle geben, für welches der Bari— 
ton Henry H. Lawrence und der Teno— 
riſt Rafael Gonzalez als Soliſten en— 
gagirt worden ſind. Die Begleitung 
wird das Chicago Orcheſter liefern. 
Der aus 60 vorzüglich geſchulten 
Stimmen beſtehende Männerchor wird 
u. A. Brambachs „Columbus“ vor— 
tragen. Das Konzert verſpricht, ſich 
zu einem großen Ereigniß der Muſik— 
ſaiſon zu geſtalten. 

* * * 

Die untere Klaſſe der unter Leitung 
von Joſeph Vilim ſtehenden „Amer— 
ican Violin School“ gibt am nächſten 
Samſtag Nachmittag ein Konzert in 
der Kimball-Halle, für welches ein in— 
tereſſantes Programm aufgeſtellt wor— | 
den ift. 

* x 


Unter Mitwirfung feiner fort» 
geichrittenen Schüler, Grace Yadfon, 
Elfa Noootny, Harry Marfhall, ef. | 
Afhton, Marie Bitter und Ethel Gar 
field, wird Harry ©. Raccoli — troß | 
feines italienifchen Namens ein guter 
Deutfher — am fommenden Donner3- | 
tag, Abends 8 Uhr, ein Lieberfongert | 
in der Gteinway Halle veranftalten, | 
bei welchem vorzugsweiſe deutſche Lie— | 
der werben zu Gehör gebracht werben. 

* * * 

Die Saiſon der Großen Oper in | 
New Hork ift zu Ende (befanntlich er= 
öffnet fie morgen über acht Tage ein | 
biermöchentliches Gaftjpiel im hiefigen } 
Auditorium), und der Mufifreferent | 
einer New Horker Zeitung widmet ihr 
folgenden Nachruf: 

„Wenn man nun, der Wahrheit ge= 
mäß, fonftatirt, daß die verflofiene 
Saiſon in Bezug auf den äußeren Er- 
folg alle vorangegangenen meit über- 


den fünjtlerifchen zum mindejten hin= 
ter feiner zurücbleibt, dann darf man 
die Vorbereitungen auf die nächite Sai- 
fon ohne vorwißige Randbemerfungen 
der Einficht des Direktors, Herrn Eon- 
tried, überlaffen. Er hat beiwiefen, daf 
er jich fabelhaft fchneli in ein ihm bis 
bor Kurzem fremdes Gebiet hinein 
leben fann. Niemand wird heute noch 
dem Wahn fröhnen, er fünne Herrn 


. . ei. | 
Conried in Bezug auf die inneren und | Zäfar Borgia, 


außeren Angelegenheiten des Dpern- 
betriebes ein £ für ein U vormacden. 
Und ganz befonders tröftlich ift es, zu 
willen, daß Herr Gonrieb fich dur 
die enormen finanziellen Erfolge nicht 
blenden läßt. Er fennt die Opfer, die 
er zu bringen hat, er meiß, tmelche 
Schwierigkeiten fich ihm in den Weg 
ltellen merden, aber er richtet fein 
Augenmerf auf die Hauptfadhe: er 
Ihaut, zum Heile der deutfchen Oper, 
nah einem wirklich bebeutenden 
Kapellmeilter aus. Und dası Schöne 
dabei ift, daß er alle bisherigen Mit- 
glieder feiner Gefellfchaft, jofern fie 
nur einigermaßen die Zuftiimmung des 
Publitums gefunden haben, mieber 
engagiren mwird, außerdem aber nod) 
eine Anzahl deutfcher namhafter Sän= 
ger und Gängerinnen, und ein paar 
italienifche zu gewinnen tradtet. Er 
will nächſten Winter, anftatt fünfzehn, 
volle jiebenzehn Wochen Dper geben, 
und er will au in Bezug auf das 
Qualitative nicht ftille jtehen. Wenn 


Alles mit rechten Dingen zugeht, muß ; 


ihm alfo der Erfolg auch ferner treu 


bleiben.” 


* * * 


Hedwig Niemann-Raabe, eine der 
Größen deutjcher Kunft, meilt feit 
Kurzem im Parf-Sanatorium zu 
Pantow bei Berlin, um von einem 
Nervenleiden Heilung zu Juchen. 

Hedwig Niemann-Raabe, die im 
legten Dezember ihren fechzigften Ge— 
burtätag feierte, fol jchon in den leh- 


ten zwei Jahren an nervöfer Reizzus | 


ftänden gelitten haben. Aber ihre gute 
Natur wurde immer rafch mit Aufre- 
gung und Srankheit fertig, bis vor 
einiger Zeit ihr Befinden fich derart 
berjcehlimmerte, daß eine methodische 
ärztliche Pflege fich nothig erwies. 

Die Krankheit der Künitlerin wird, 
tie die Uerzte erflären, voraussichtlich 
durch längere Ruhe mieder befeitigt 
werden. E3 handelt fich weniger um 
ein tnpifches Leiden, ala um franthaft 
geiteigerte Nervenirritationen, die mit 
Zuftänden tiefer Niedergefchlaaenheit 
abmechfeln. Hedwig Niemann-Raabe 
mußte von ihrem Leiden und erfannte 
die drohenden Erfcheinungen fchon vor 
geraumer Zeit ganz genau. Bei einem 
Geipräh, das fie in einem Berliner 
Iheater mit einer anderen Künitlerin 
hatte, brach fie plößlid in ITihränen 
aus: 

„Mir geht es fchleht; ich bin fo 
nervös, daß ich mich fürchte! Sie wiſ— 
fen nicht, wie unglüdlich ich bin!“ 

Auf den beruhigenden Hinmweis, daß 
nad einem Zeben voll alängender Er— 
folge jhon die Erinnerung ein Glüd 
bedeute, und daß ihre Kraft auch heute 
noh zu mander fchönen Schöpfung 
reiche, kant die Antwort: 

„Ach nein! Das ift vorbei! Meine 
Nerven find alle; das bleibt mir nun 
bon meinen Erfolgen —“ 

* * * 


In Köln ift kürzlich Arthur Fried: 
heims Oper „Die Tänzerin“ mit qro- 
Bem Erfolg in Szene gegangen. Die 
Handlung jpielt in Griechenland zur 
Zeit Aleranderd des Großen. Diefer 
bereift den ariedhiichen Stäbtebund 
und-fommt dabet aud) nach Korinth. 
Im erjten At jehen wir Diogenes, 
neben jeinem ab mit der Tänzerin 
Ihais über Werth und Unmerth des 
Zeben3 philofophirend. Der entthronie 
Sprafufer König Dionyjius will dem 
Alerander ein glänzendes ?yeft geben 
und dazu bie Tänzerin Thais engagi- 
ren, wozu fie auch erbötig if. Da 
naht Alerander ſelbſt, Thais huſcht 
von der Bühne, um hinter einer Säule 
Hr en und bie erg 
eis ı maen Herricher: an ihrem 
eignen Herzen zu erfahren. „im ziwei- 


Orchefters, fingen. Das = 
! 


| 
| 
| 
troffen hat, und daß fie in Bezug auf | 
| 
| 
| 
| 
| 


auf dem bie genze „Creme von Grie- 
cenland“, u. a. Uriftoteles und De- 
mojthenes, bei einander find. Auch 
Alerander verfpürt ihrer Reize Allge- 
malt, jie will indeb, von feiner Liebes- 
tmerbung nichts mwilfen, da fie fich dem 
Dienft der Artemis gemeiht hat. Er 
ift Darüber verfchnupft und will fie we- 


vergebens dazu an, da ihre Gemüths- 
bewegung ftärfer ift als ihre Musteln, 
bielleiht auch weil ein menig Troß 
über die barfche Art des Königs hin- 
einjpielt. Alerander will ihr im drit- 
ten Aft troßdem verzeihen, und mwirf- 
lich jaugt fie der Liebe fühes Gift von 
feinen Lippen. Noch hat fie fich zur 
StandHaftigfeit ermannt. Als er aber 
in feiner ganzen friegerifchen Glorie 
dafteht und mit feinem Heldentenor 
die griechifche Jugend zum Kampf 
wider Die afiatifche Gefahr aufruft, 
vermag fie fich nicht länger zu beherr— 
Ichen, fie wirft fich in feine Arme, um 
ihn auf feinen Eroberungszügen zu 
begleiten. Der alte Diogenes hat das 
Nachjehen und kann jet wieder unge- 
Itört Feigen und Zmiebeln efien und 
pbilofophiren. Diefe Haupthandlung 
ift jtark von epifodifchen Allerlei über- 
mucert, morunter die dramatilche 
Spannung einigermaßen leidet. Doch 
it alle8 aus griechifchem Geift em- 
pfunden, aud) hiftorifch zutreffend dar- 
aeitellt. Die Friedheim’fche Mufik gibt 
fih als ein Wagner-Liszt’fcher Nieder: 
Ichlag zu erfennen, der aber recht viel 
Gelbititändigfeit verräth und in der 
Unterordnung unter die Singſtimme 
recht viel Iheatergemäßheit bekundet. 
Leider find, mie man aus Köln meldet, 
die Singſtimmen ſelbſt zu ſchwierig be— 
handelt, und der Komponiſt müßte, 
ſoll ſein Werk Verbreitung finden, 
zunädhit einmal eine aründliche Nent- 
fton nad) digfer Seite hin bewerfitelli- 


gen. 


* * * 


Der Einakterzyklus „Uebermen— 
ſchen“ von Robert Miſch hatte bei der 
Uraufführung im großherzoglichen 
Hoftheater in Weimar entſchiedenen 
Erfolg. Die Geſchloſſenheit der Form 
in den drei Dramen ſprach für die 
Bühnenkunde des geübten Verfaſſers. 
Eine ſtarke Steigerung erzielte Miſch 
in dem Renaiſſanceakt „Aiger Bor— 
gia“, worin die Vorgänge im Palaſte 
Alexanders VI. beleuchtet werden. Die 
Handlung gipfelt in dem Kampfe der 
Lukrezia Borgia gegen ihren Bruder 
der als rückſichtsloſer 


| Was Schwefel bewirkt 


| Für den menfchlicdhen Körper in Gejund: 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von ung an die Jugendgeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
uns täalich jedes Frühichr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und Gi- 
rup gaben. 
&3 war das allgemeine Frühjahr: 
und Herbit- = „Blutreinigungsmittel”, 
Fonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Eu, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Norzüge. } 

Die Kdee war aut, aber das Mittel 
mar roh und unfhmadhaft, und e3 
mußte eine große Quantität genom= 
men merden, um ein Refultat zu er- 
zielen. 

Heutzutage erhalten wir alle quten 
| Eigenfhaften de3 Schmefel3 in einer 
fhmadhaften fonzentrirten Form, fo- 
daß ein einziger Gran meit wirffamer 
ift al3 ein Eplöffel voll rohen Schwe— 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon— 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 

kauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentririer, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſtellen und Erhaltung der 
Kraft und Gefundheit; Schwefel wirft 
direft auf die Leber und Wuzfchei- 
dunasorgane und reinigt und bereichert 
dad Blut, indem e3 die Abfallitoffe 
prompt ausfcheibet. 

Unfere Großmütter mußten dies ala 
fie uns Gchmefel und Sirup tebes 
Srühjahr und jeden Herbit gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand war der Schwefel oft fchlim- 
mer al3 die Krankheit, und laht fi 
nicht veraleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Form desSchwefels, von 
melcher Stuart’3 Calcium Mafers un- 
zweifelhaft die bejte und gebräuchlichite 
iſt 


Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mittel erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an— 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen, wie ſie in 
pier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und meich- machten. 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe— 
kern verkauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts ſichereres 
und zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber: und Nierenleiden und befon- 
ders für die vielen Yormen von Haut» 
frantheiten als diefed Mittel.“ 


nigftens tanzen jehen. Sie jhidt, ji 


Sedenfalls werden Leute, die Pillen, 


Abführmittel und fogenannte eis 
nigungämittel überbrüffig find, in 
Stuart’3 Calcium Wafers ein viel 


Uebermenfch alles neben fi 
und den jugendlichen Herzog 
den Gatten der Qufrezia, 
läßt. 

Das zweite Stüd, „Schidfaldmwen- 
de“, wird als ein „Empireaft“ bezeich- 
net und bejchäftigt fich mit dem Ueber- 
menfhen Napoleon I. Nach der be= 
fannten Erzählung mill ein Offizier 
des MWeimarifchen Grenadierregiment3 
den Franzofenfaifer niederjtechen, als 
diefer auf der Tlucht nach der verlore- 
nen Schlaht an der Berefina in dem 
polnifhen Orte Oszmiana eintrifft. 
Vor dem durchbohrenden Bid Napo- 
leons verliert der Offizier die Kraft 
des Entfehluffes und läßt den Degen 
finfen. Der Kaifer befteigt den Sclit- 
ten, der mit Pferden befpannt auf bie 
Bühne fommt, und fährt hurtiq davon. 


ermorden 


llfonf, 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


sn dem dritten und legten Einafter, : 


dem „modernen“ Att, 
„Der Prophet“, reibt man fi) an den 
modernen Webermenfchen im Gejell- 
Tchaftsfaal der Hauptitadt. Ein über: 
fpannier PBrofeffor der Kunjtgejchichte 
trieft von Phrafen über die Zukunft 
der Kunft, und eine fezeffioniftifche 
Vereinigung von Damen und Herren 


keit. 
* * * 

Im Pariſer „Theatre Sarah Bern— 
hardt“ wird eine italieniſche Opern— 
tagione von dem bekannten Mailänder 
Muſikverleger Edoardo Sonzogno 
geplant, die in der Hauptſache den 
Zweck hat, für die neuen bei ihm ver— 
legten Opernpartituren Propaganda 
zu machen. Franzöſiſche Blätter brin— 
gen jetzt folgende Einzelheiten darüber: 
Es werden in der Spielzeit vom 1. 
Mai bis 15. Juni d. J. die Werke der 
von Sonzogno entdeckten italieniſchen 
Komponiſten zu muſtergiltigen Auf— 
führungen gelangen, und zwar werden 
außer dem geſammten Enſemble des 
Mailänder „Teatro Lirico Internazio— 
nale“ hervorragende ſoliſtiſche Kräfte 
in Paris mitwirken: die Damen Pac— 
cini, Giachetti, Berlandi, Cavalieri, 
Tettrazini und Gemma Bellancioni 
ſowie die Herren Caruſo, Maſſini, 
Garbin, Baſſi und de Lucia. In die 
künſtleriſche Leitung des Ganzen thei— 
len ſich die Herren Campanini und 
Ferrari. Außer Mascagni („Freund 
Fritz“ und Leoncavallo („Zaza“) kom— 
men in Paris zu Gehör: Francesco 
Cilea, ein junger Kalabreſe, mit ſeiner 
„Adrienne Lecouvreur“; Giacomo Ore— 
fice mit ſeinem bereits einige Jahre 
alten „Chopin“; Filiaſi mit ſeiner 
Oper „Manuel Menendez“, die um den 
Sonzognopreis geworben hat und in 
die engere Wahl gekommen iſt; Spiro 
Samara mit „Flor Mirabilis“ und 
„Stona d'amore“. Mit drei Werken 
wird der tüchtige Umberto Giordado 
vertreten ſein: „Andre Chenier“, „Fe— 
dora“ und „Siberia“. 


* * * 


Kürzlich feierte eine in Berlin ges 


borene Schaufpielerin al3 Mitglied der 
Stuttgarter Bühne ihr fünfzigjähriges 
Yubiläum, die merfwürbdigermeife in 
ihrer Geburtsjtadt unbefannt geblie- 
ben ilt: Rofa Steinau, die jeßt beinahe 
70jährige komiſche Alte des Hofthea— 
ters in Stuttgart. Wenn die Schau— 
ſpielerin, die das Glück hatte, von 
Emil Devrient in ihren Beruf einge— 
führt zu werden, außerhalb der ſchwä— 


biſchen Hauptſtadt ſo wenig bekannt 


geworden iſt, ſo kommt das daher, 
daß ſie, nach den kurzen Lehrjahren 
am Hamburger Thalia-Theater, be— 
reits 1853 in den Verband der Stutt— 
garter Hofbühne getreten und dieſer 
ſeither treu geblieben iſt. Am Neckar 
hat ſie dann im Verlauf eines halben 
Jahrhunderts alle Wandlungen von 
der Naiven und jugendlichen Liebhabe— 
rin bis zur komiſchen Alten mitge— 
macht und ſich als eine der zuver— 
läffigiten und beliebteften Stüßen der 
dortigen Theatergejellfchaft erwieſen. 
* * * 


Ueber denNachlaß Otto Erich Hart⸗ 
lebens ſind allerlei Gerüchte verbreitet, 
die auf ungenauer Kenntniß der Ver— 
hältniſſe beruhen. Es beſteht aller— 
dings ein bon Hartleben im letzten Ok— 
tober aufgeſetztes Teſtament, das die 
Villa Lalö der Freundin des Dichters 
vermacht, während die Wittwe dieEin— 
künfte aus den Tantiemen erhalten 
ſoll. Aber über die Giltigkeit dieſer 
Beſtimmungen wird ſich wahrſcheinlich 
ein Rechtsſtreit entſpinnen, 


ſtament der beiden Ehegatten vorhan— 
den iſt, das einſeitig nicht aufgehoben 


werden konnte, und deſſen Eröffnung 


on erjt in näcdhjiter Zeit erfolgen 
oll. 


Mein und Dein am Grabe des armen 
Dichters raſch und friedlich ausgegli— 


chen, und ſind über den Literariſchen 


Nachlaß. an dem die Oeffentlichkeit 
weit mehr Intereſſe hat, würdige Be— 
ſtimmungen getroffen. 


Eine Franz-Liszt-Geſellſchaft hat 
Als Aufgabe 


ſich in Berlin gebildet. 
hat ſie ſich geſtellt, neben künſtleriſcher 
Bethätigung die ſoziale Lage der Mu— 
ſiker zu verbeſſern. Das Protektorat 
bat Prinzeſſin Heinrich VIII. Reuß 
übernommen. 

Die Direktion des deutſchen Palme— 
Theaters in Petersburg hat die Mit— 
glieder-Verträge, die infolge der Un— 
ruhen gekündigt wurden, wieder er— 
neuert. Die Spielzeit wird bis zum 
Schluß durchgeführt werden. Dem bis— 
herigen Leiter der deutſchen Auffüh— 
rungen in dem genannten Theater, 
Herrn Emil v. Baftineller, wurde bie 
Direktion au für die nächfte Spiel- 
zeit übertragen. 


Aus dem Ariminalgeridht. 


Ritter McEwen v:rihob die Derhandlung 

; mehrerer wichtiger Fälle. 

Richter MeEmen verfchob geftern die 
Verhandlung über den Antrag auf 
Gewährung eines neuen Progeffes für 
den des Gattinmorbes fchuldig befun- 
denen PBictor Roland DO’ auf 


bezeichnet als 


begeiitert fich an der Veberfchwänglich- 


da ein | 
früher nerfertigteß tmechfelfeitiges Te- | Tube. 


Hoffentlich tird der Streit um! 


Nahrung 


tele Leute verbungern mit vol⸗ 
V lem Magen. 
Ihr wißt, es iſt nicht wie 
viel wir eſſen, ſondern wie viel 
wir verdauen, das uns ſtark, khlug und 
erfolgreich macht. 

Wenn die Gedärme mit unverdauter 
Nahrung gefüllt find, befinden mwır uns 
bedeutend fchleter, al3 wenn wir bald 
berhungert wären Wegen Manael an 
Nahrung. 

Denn Nahrung, die au lange in den 
Gedärmen bleibt, verfault da, gerade fo, 
al3 wenn fie zu lange in der Quft liegt. 

Und Ihr wißt, dab aiftige Gafe von 
faulender Nahrung ich fogar im der 
freien Quft entiwicdeln. 


Tiefe8 Gas mürde eine Beltilenz in 
einer ganzen Nasdarfhaft hervorrufen, 
fals die Geiundabebörde nicht die 
Urfade meafchaffen ließe. 


* * * 


Nun, wenn Nabrung in den Gedärmen 
wegen zu langen Aufenthalts dort ver— 
fault, was pafſſirt? 

Dies iſt, was vpaſſirt: 

Die Millionen don klleinen Saugpum— 
ben an den Gedärmen und Eingemweiden 
sieben dann Gift aus der faulenden 
Nabruna anftatt Rahriverib, für wus ſie 
geihaffen find. 

Ties Gift gebt in’3 Vlut und mit der 
Reit über den ganzen Körper, außer die 
Uriache der Berftopfung wird fiel ber 
reitigt, 

Die Urſache von Berfiopfung find 
Ihwade oder träge Gedärmerrnäfeln. 

Ihr wißt, e8 fin) etwa 30 Zuß Ge 
därme — Eingeweide — in jedem 
menſchlichen Körper. 

Dieſe Eingeweide ſind mit Musfelae- 
weben gefüttert, die fih zufammen- 
sieben, fobald Rabrung fie berührt. 

Dieſe Zuſammenziehung nach der Ber 
rührung dur“Nabhrung treibt ledtere 
durch ihre 30 Fuß Röhre zur Verdauung, 
Ernährung und Ausſcheidung. 


= * 


Wenn diefe Einaemeidemuäateln matt, 
fSwah oder trage werden wegen Mart: 
gel an Bewegung, ſo berübrt die Nab- 
rung ſie nicot genug zur Anregung. 

Das iſt Berftopfung! 

Rizinusöl oder „Rbyſic“ helfen, daß 
eine Ladung des Leidens ausſcheidet, 
aver ſie können die Urſache nicht beſeiti— 
gen. 

Thatſfächlich ſchwächen ſie die Eingewei— 
demusfeln mebr als je dadurd, daß ſie 
die Arbeit für diefeiben verriditen. 

Benn Eure Armmusteln fchlaff wer» 
den, fo brauchen fie Peivegung zu ibrer 
Stärfung, feine Armoınde jıe zu balten. 

Wenn Eure Eingeweidemusfeln fhlaff 
werden, braußen fie Bewegung au ihrer 
Stärfung, Leine Wolugenittel fie zu 
ſchwächen. 


* 


* * * 


Es gibt nur eine Art von fünftlicher 
Bewegung für die Eingeweidemusteli. 

Die beikt „EascaretS“ und fojtet 10 
Gents die Schachtel. 

Gascarets wirken mie Berwegung auf 
die Mmäfeln der Eingeweide umd ftärien 
fie jedesmal, wenn jie diefe Musteln 
winden zu arbeiten. 

Je ftärfer diefe Musteln die Nabrımg 
fortisarfen, deito ftärfer wirt die Nei- 
vung der Nahrung anf den Zufluß der 
Berdanungsfäite. 

Se mehr don diefen Säften auf die 
Nahrung wirken, in deito miehr Näbr- 
werth verwandelt fich die Nahrung und 
defto befferen Nährmertd zichen Die Fleis 
nen Saugaungen der Gedärme heraus. 


— ah" 


They 


Um mehr Kraft aus der. 


zu ziehen. 


Diefe befferen Nüäbrftoffe bingegen ge 
ben den Eingemweidemusteln mehr Kraft, 
fo dab fie nad und nad eine fleinere 
Dofis von Cascaret3 brauden, aB Ar 
erit. 

Diefe Berringerung der Dofis bleibt. . 
bei, bi$ der ihlimmite Fall von Ber«- 
ftopfuna angenehm, natürlih und wirt 
fam gebeilt ift. 

Aber eine aroke Dofis wirt nit fo 
gut, wie zebn Ileine Dofen don Eascas 
rets. 

Denn nur ein Cascaret genügt, um alle 
die Eingeweidemuskeln zu ſtärken, ohne 
abauführen, Unannehmlichleiten oder Ber» 
luft der Räbritoffe. 

Sechs Eadcaret3 auf einmal genoms 
men, würden wirlen, wie da3 jdhnelle 
Adführmittel, weldes Ihr gewöhnt- feid, 
aber feh3 mürden nicht jo biel Gutes 
bewirien, al3 ein Eascaret zur Zeit. 

Denn feh3 würden die@peile fo ſchnell 
durdtreiben, dab Ihr nur wenig Nühre 
mwertb daraus erhaltet, und Ihr würdet 
Terdauungs » Mure für die nädhltew 
vier Mablaciten berfchiwenden. 

Benn Jör eine Entleerung mit al 
dem Kneifen, Brennen, innerer Entzün« 
dung, Mattigfeit und Magenbefchtverden, 
wie fie gewöhnlih.Abiührmittel mit ji 
bringen, vermeiden wollt, fo nehmt nicht 
oenma Cascaret3 auf einmal, um das zu 
erzieien. 

Aber wenn Ihr die natürlide Bewe- 
aung Tut, wie ein Spagtergang bon 6 
Meilen auf dem Lande fie Eu geben 
würde (chne die Ermüdung), nehmt eim 
Cascaret onf einmel mit Zwiſchenräu—⸗ 
men, bis Ihr genau da3 erzielt, was 


Ihr ſucht. 


* E 


Dann traget die Fieine 10 Gent-Weften 
tafde-Shadtel fortwährend bei Eu 
und nebmet ein Lascaret, wenn immer 
Ihr olenbt. eines zu bedürfen. 

Ein Gascaret zur Zeit wird ſchnell 
üblen Atbem und belegte Zunge bejeitt- 
gen, wodurch ce3 deutlich feine fotortige- 
itetine fihere aber milde und twirkfiame 
Wirkung beweiſt. 

Ein lommendes Kopfweh läßt fi 
ſchnell verhüten durch ein einziges Cas— 
caret, und die Urfache iſt beſeitigt. 

Sodbrennen, Gasaufſtohen, ſauter Ge⸗ 
ſchmack in dek Keble und Krämpfe find 
ſichere Anzeichen von Eingeweidebeſchwer⸗ 
den, von Nabrungsgiften und ſollten 
prembt behandelt werden. 

Ein Cascaret befeitiat fommende Bes 
fhwerten, entfernt die Belaftung der 
Särme und jegt die Verbauungasfäfte 
frei, falls ein Gascaret der Weiten 
taſche-⸗Schachtel entnommen wird, ſowie 
ſich die erſten Anzeichen zeigen. 


* * 


Verſäumt nicht, die Weſtentaſche-Cas⸗ 
caret⸗Schachtel ſtets bei Euch zu iragen, 

Gewohnt es Euch an. 

Weil Ihr wibt, Ihr pürbet nicht zur 
Apothefe und zurüdenah Eurem Zime 
mer geben jedesmal, wenn Eure Ges 
därme ein Cascaret_benötbigen. 

De3hald tragt fie bei Euh wie Eure 
Udr, oder Eiren Bteiltift, und beobudhtet- 
die vorzäglide Wirlung auf Eure Ges 
ſundheit und Geiſt. 

Tauſend Dollars das Jahr für Ver— 
gnügungen verausgabt, lönnten Euch 
nicht bald fo viel Glücfeiigfeit, _ An 
nebmlichfeiten. beiteres Zempezament u 
Wejunopen cerfaufen, als vie Feine 
Zehncent:Weltentafhe-Schadtel von Gas 
caret3 Euch bringen wird, 

Alle Apotbeter verlaufen fie — Über 
zehn Millionen Cchateln das Jahr, in 
den legten jeh5 Jahren. 647 


* 


act like Exerecise. 


J— * 
N 


— 


-for | the Bowels 


zu wollen, dergemäß Frau Jennie Eu- 
ftp, eine Haupt-Belaftungszeugin, bor 


; ihrer Vernehmung von Frau Hogen= | 


fon, der Mutter der ermordeten 

Frau, eine Pelzgarnitur gejchentt be- 

fommen habe, Diefes Gefchent fei na= 
: türlich nit ohne Einfluß auf bie 
ı Ausfagen der Zeugin geblieben. 

Hilfsftaatsanwalt Olfon erflärte, 

' daß diefe Angabe auf Unmahrheit be- 
Er will das beweifen fünnen. 
Unter Zuftimmung der PBertreter 
| beider Parteien murde von Nic 
! ter MeEmwen die Verhandlung in Sa= 
ı hen des Jroquoid-Theaterbrandes auf 
| Mittwoch verfchoben. 
Die Angeklagten Wil %. Dapis, 
' Baufommiffär George Williams und 
; Bau-Jnfpeitor Edward Laughlin wa— 
; ren, begleitet von ihren Anmälten Mo- 
rig Rofenthal, W. %. Hynes und Al- 
: fred Nuftrian, zur Stelle, desgleichen 
| Herr Lindleg als DBertreter der 
Staatsanwaltſchaft. 

Was die Beſchuldigung anbeirifft, 
die von der Vertheidigung gegen den 
Staatsanwalt erhoben wird und die 
dahin lautet, daß der Staatsanwalt 
die Fälle nur deshalb ſo plötzlich auf 
Richter MeEwens Terminkalender ha⸗ 
be ſetzen laſſen, um die Vertheidigung 
in Verlegenheit zu ſetzen, erklärte Hr. 
Healhy, daß er nach wie vor darauf be— 
ſiehen müſſe, daß die Angeklagten vor— 
geführt werden, ſobald der Antrag auf 
Verlegung des Prozeſſes nach einem 
anderen County geſtellt werde. Eine 
derartige Verhandlung in Abweſenheit 


der Angeklagten ſei eben geſetzlich un— 


zuläſſig. 
Freigeſprochen. 


In dem vor Richter Tuthill verhan⸗ 
delten Prozeß gegen den zwanzigjähri⸗ 
gen James Berry, welcher angeklagt 
war, ſich an einem Mädchen vor zwei 
Jahren mit drei Kameraden auf einer 
leeren Bauſtelle in Englewood ver⸗ 
griffen zu haben, brachten die Ge— 

en geftern nach einer Berath- 


Eine Stimme aus Röln 
| am Rhein. 


Meinem heben Reffen 
Henry Detmer in Chicago 
gewidmet. 


Ein reger Geiſt, ein frohes Streben, 
Gepaart mit Fleiß und Energie, 
Wird unſer Wirken fri“* beleben, 
Fortuna jelbit danın fehlet nie, 


a3 Saatforn in dem Schooß der Erde, 
63 feimt, es fproßt und wird zum Bautt, 
Wenn der Sonne Macht, „das Werde“ 


Der Schöpfer jpricht —o Wımder Traum! = — 


So haſt auch du mit Selbſtvertrau'n 
Den Grund zu Deinem Glück gelegt; 
Um das Geſchäft ſtets auszubau'n 
Die Händ' mit Geiſt und Fleiß geregt. 


D rum ſing' ich über Land und Meexe 
Dir, lieber Neff', ein Loblied laut, 
Weil St. Louis Dich golden ehret 

Für das Klavier, das Du gebaut. 


Aus Köln am Rhein, Germanias 
Wo Sang, Muſik uno Kunſt in F 
Will ſenden ich der Wünſche beſte 
„Auf dab Dein Nam’ jid allzeit mehr“, 


Amerifa, das freie Land, 

Kit vieler großer Meifter Herd: 
Dein Werf it gleichwohl anerfannt, 
Mit errtem Preife hoch geehrt. 


Viel Glüd drum rufe ich, viel Sid 772 

Aus deutfihen Land, aus dDeuiihem == 
Herzen: 

Denf’ auch noch oft an ım3 zurüd, 

An deutjchen Frohfinn, 


2 


| Dein treuer Ontel — 
Hermann Det 
Köln am Rhein, den 20. Febr. 


— AUba! — Meine Frau hat 
eine Flajche Portwein leerkgetz 
— 6&o, jo, da fünnen Gnäbi 
etiva3 vertragen. — Bitte recht Fe 
ich habe nur dag Iehte Glaß geicun 
und mein Mann bag übrige! 
— Treuherzig. —Tochter des 


es (zut Ködhin): So, ſo Lene, a 
—* hat mein Srkutigom 
erſten Blid gefallen ch 


4 


wohl, gnä Fräul 
ie ich ihn g’jehn 


LEI 


— 





en 8. * We Soon Sirte, 
d-Opera ———— gr „Sweet Rittie 


bater. — „Ihe Gounty Chairman”, 

—*— — „A Falje Friend“. 

ite Turnhalle — Zeden Sonntag 
Ronzert bon Bunge’s Metropolitan 


x — Slonzert jeden Abend umb Sonntag 


ttag 
ve — ——— M ufen m.—Samftags 
Sonntags ift der Eintritt frei. 
Pi: Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
e Mittwoch, Sanıftag und Gonmtag. 


3üt müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthſel (1839. 
Mit „be“ zeigt er Wit, 
Sit Schnell wie der Bis; 
Mit „d“. braucht er Zeit, 
Was immer er treibt. 


Sherzjräthjel (1840). 
Bon 6. Michael, Hammond, And. 
Ein feines Wort jollft Du hier finden: 
Lies e8 von vorn und nicht von hinten, 
Denn lief’ft Du es von hinten, jieh: 
Daun findeft Tu das Mörtehen nie, 


Merträthfel (1841). 


‚Angebot — Fassung — Wandel, 
Schelm — Witterung- 

Bon jedem Wort find zwei nebeneinander 

de Buchjtaben zu merken. Dieje Bud: 

abenpaare müffen im Zufammenhang gele- 

gen ein hohes Gut bezeichnen, das man erft 


:Jhätt, wenn man es si mehr hat. 
Ducbreiräthiel (1842). 


Bei richtiger Umftellung der Buchitaben 
 mäffen die twagerechten und die jentrechten 
Reihen des Duadrats dajjelbe ergeben und 
. givar, bon oben nad) unten und linf3 nad) 
’ zechtS gelefen: 

1. Hausthier; 2. Wafjergrenze; 3. Römi: 
Moe Kaifer; 4. Franzöfiicher Dichter. 


Röjfeljprung (188). 
Bon Fri Lefhmann, Chicago. 


EX) —2 
ASIA 


&8 werden wieder mindeftens je h3 Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjheidet — zur Vertheilung Tommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eine 
gelaufen. Die Zahl der Prämien. richtet jich 
na der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet yreitagMorgen ftatt und 
bis dahin |jpäteftens müjjen alle Zujen: 
Dungen in Händen der Redaktion jein. Poft- 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gefchidt, dann müjjen foldhe eine 
8 Gents-Marfe tragen, aud) wenn fie nicht 
geichlofjen find. 

Die Prämien find in ber „Office ber 
Übendpoft Eo.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie duch die Poft zugeihidt Haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Boftlarte und 4 Cent3 in Briefmarken ein= 
ſchicen. 


Vebenräthſel. 


1. Silbenräthſel. 
Don H. Kornrumpf, Chicago, 
Die Erfte wird der Stlap’ nie fein; 
Nie Nachts die Zweite ftellt fich ein; 
Das Ganze fommt und geht, mein Lieber, 
In jeder Woche Dir vorüber. 


2. Rehnungs - Räthſel. 
Von Mathias Straka, Chicago. 


Die Hälfte einer Minute, ein Drittel einer 
Stadt in Schlefien, zwei Fünftel von der 
Sonne, und ein Siebentel von einem ameri- 
Sanifchen Yeiertag, untereinander addirt, er- 
geben einen Staat der Ber. Staaten. 


3. Rechenaufgabe 

In einer deutſchen Dorfſchule betrug die 
Schulgeldeinnahme bei insgefammt 29 Fin: 
„bern jährlih 156 Mt 40 Pig. Die Schüler 
über 10 Jahre zahlten vierteljährlich 1 ME. 
40 Bfg., die Schüler unter 10 Jahren nur 
90 Pf. Wieriel Kinder über und wieviel 
unter 10 Sahren bejuchten die Schule? 


Föfungen zu den Aufgaben 
voriger Hummer: 


* Eilbenräthfel (1833). 


erzliebden. 
tig gelöft von 93 Einfendern. 


Räthfel (1839. 


. itung. 
ichtig gelöft pon 58 Einjendern. 


£r Kopfräthiel (1835). 
Greis, Reis, Eis. 
? Richtig gelöft von 95 1 95 Einfendern. 


* Kreugräthfel (1836). 
Al scan van 9 inf. 
lichtig gelöſt von 92 R 92 Ginfendern. 


at Röffelfprung (1837). 
Du einft das Licht der Welt erblidt, 
Du, 8 freuten jich die Deinen; 
fD, daß, wenn Dein Aug’ fid) jchließt, 
freuſt, die Menſchen aber weinen. 
v. Gerock. 


lig eidſt don 59 Einfendern. 


ingen zuden „„Mebenräthfeln“ 
m voriger Hummer. 


biel. — Nashorn. 
Buhl mit Weile. 
ernräthfeh - — Das Rein: 


ler (53); 


ſonders 


——— 


a England, 
gia, Orleans, a Sie — 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


d. U. Frintner (5 Preisräthjel—3 Neben- 
räthiel); Yrau Karoline Schmidhofer (5—3); 
Ernft U. Baas (3—2); Frau Marie Weidner 
42); 4. F. Hinge (5-0); Frau Käthe 
Weigand (5—3); Joſeph Lies (1—0); 9. 
Sangfelvt (4-3); R. Hartwig (3—2); Her: 
man Pape (5—2); €. Doederlein 59); 
Augujte Kloepfel (3—2); E. Scheffler (5—0); 
&. E. Windler (43); Frau 8. Müller (5— 
1); Fr. 2. Janz (53); Frl. Anna Walter 
(4—1); Frau Marie Lange 2—2); Frau %. 
Zielte (4—2); Geo. Geerdts, Mayiwood, AU. 
(3—3); Frau Laura Meier (3—2); Carl Ha= 
ferforn (3-3); Ernft Schmidt jr. (d—3); B. 
C. Hanſon (d—0); R. Ziegenhagen (5—3). 

Frau Agnes Fellinger (5-3); P. S. NRaa= 
rup (5—3); Iojef Meier (4-2); Frau Anna 
Huber (33); Frau Anna Bajener (53); 
Frau M. Wieje (3—2); Frau Annette Schieß 
(4-2); Frau Marie Eieberer 2—2); 9. 
Zimmermann (5—3); Yrau E. Berghaus (4 
—2); Frau Marie Köln (43); Frau Thes 
reſe &.—, (4-2); Willy Rendt (5—3); €. 9. 
TIhomjen (5—3); Frau E. Ebel Q—1); Hy. 
Peters (53); Frau Johanna Grote (5—3); 
Mathias Strafa (5—3); Albert Schmidt (2 
—0); 9. Kornrumpf (4-3); Frl. Lydia 
Sedlmayr, Danville, Ill. 622 G. Mi— 
or, Hammond, Ind., (4-3); Frau Kathie 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (3—2); Frau 
E Lamberg (0); Frl. Louife Braun, 
Hinsdale, SU. (4-2). 

Fri Leichmann (dB); Fıl. Lilian J. 
Vauje 2—3); D. Kühn (4-3); Frau Helene 
Brodmdyer (3-3); 9. Kannenberg (42); 
dl. Unna Pinnow (5-3); M. Kettering (5 
3); Frau Ella Richter (5—3); Alfred 
Meyer (3—0); Robert Rehfup (A—3); Kapt. 
Sulius Grotefern (5-3); Guftad Bieled (3 
— 3); ul. Augufte Fail (43); F. 9. Noch: 
Frl. Clara Detrois, Manitotvee, 
3—3); Frau Fr. Grünewald (d—1); 
S. 2. Eichader, Homeftead, Ja. (5—0); or. 
Clara Mayer 3—2); U. N (5—2); 
Auguft Zeiger (43); Frl. Hilda H. Gruby 
3—1); Frau Anna Wilde 1-1); Fr. S. 
Pinger (53); Fel. Cäcilie Wilfin (5—3); 
Yrau M. Melsheimer (3—0). 

Frau ®. Leopold 2—0); Frau Bertha 
Kümpfer (5—3); 3. I. Wagner (2—0); Ger: 
hard Garjtens (4-3); Friedrih Ratymann 
(33); %. Kreitemayer (4—2); Frau Minna 
Mundt, Clinton, Ja. A—1); E. E. Wagner 
(2—2); Emil Keyl (43); Frau F. L., Da— 
venport, Ja. (43); Frau Mina Ertl (5— 
3); „Mauerblümchen“ (5-3); Johannes 
Doerfler (2—2); €. Boßberg (4-3); Frit 
Alner 53); R. Windler (A—3); Iohn D. 
Stodfiih (5—3); Adam Mörl (33); Frau 
G. Schmidt (4—2); Frau Anna Meiners (4 
— 3); Frau Helene Senslein (3—2); Henry 
Meyer (4—3); Frau Pauline Gebauer, New 
Yorl (33). 

Frau Maria Melinda Hinihe (1—0); 9 
Teöhlih (5—3); Rudolf Schweißer (3—2); 
Hans Wagner (3—1); Michael Schmitt (4 


—». 


Wis. 


Yrämien gewannen: 


Silbenräthjel (1833). — Looje 1-— 
3.9. Kornrumpf, 757 N. Halſted Str., 
Chicago; Loos Nr. 45. 

Räthſel (1839. — Loofe 1-58. Kohn 
Dd. Stodfifh, 475 N. Raulina Str., Chi: 
cago; Xoo5 Wr. 57. 

Kopfräthiel (1835). — Looje 1-95. 

Zwei Preise. 
Frau M. Melsheimer, 752 W. 21 
Ghicago; 2008 Nr. 70. 

6.6. Windler, 89 Florence Ave., Chicago; 
2008 Nr. 13. 

Kreuzräthfel (1836). — Looje I— 
92, €. Scheffler, 956 Seminary Ave., Chi: 
cago; Xoos Nr. 11. 

Röjjeliprung 
59. Frau FR, Dt Sa.; 2005 


9 
GE 


. Mlace, 


(1837). — Looje 1— 
Nr. 


Kath] el-Briefkaflen. 


9. Langfeldt; U. F. Hinke; Fıl. Anna 
Walter; Frau Therefe 6.—; F. Joggerſt; 
Otto W. Richter; Frau Anna Wilde; Frau 
Maria Mellinda Hinſche. — Aufgaben erhal— 


ten. Danf. 


Lokalbericht. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Ktonzert. 


Auch für das heute Nachmittag in 
der Nordſeite Turnhalle ſtattfindende 
Konzert des Metropolitan Orcheſters 
bot Dirigent Bunge zwei Soliften ge= 
wonnen, nämlich die vorzügliche Har= 
feniftin Frau Emma Weaft Bichl und 
den Biolinisten Karl Beder. Das voll: 
ftändige Programm lautet wie folgt: 


1 Marih, „Ionful Epirits“ Lacalle 
2 Ouvertüre, „Nebukadnezar“ Verdi 
3 Violin:Solo, „Cavatina“ .ceesnncoenseenene Raff 
Gar! Beder. 

„Die Kreuzfahrere 
„Feſtival“ 

„Lucia di Lammermoor“.. Donizetti 
Emma Weaſt Bichl. 
„Im Uhrenladen“ (Deſtriptive Phantaſie)..Orth 
Amoureuſe, „Valſe Lento“ Berger 
»An Ameriean ÜUree Bratton 
Madolinata, „Noman Serenade“ Pala dilhe 
Reverie, „Apple Bloſſoms“ R 
Marſch,„Firſt Cavalty, J. N. G.“ 


ee 
Rienzi⸗fſonzerte. 


Koelling 
Leutner 


Tongemälde, 
Ouvertüre, 
Sarfen-Solo, 


Das Nachmittags = Konzert in dem präcdh: 
tigen Lofal „Rienzi” an Diverfey Blod. und 
Evanfton Ave. beginnt heute wie gemwöhnte 
lid um 33 Uhr und zwar mit Suppes Ous= 
bertüre zum „Sommernadhtstraum“. Ferner 
fommen RojjiniS Ouvertüre zur „Diebifchen 
Gliter*, Gungls „Benus WReigen:Walzer“ 
und ein Konzert für Flöte und Slarionette 
zum Bortrag, außer vielen anderen Tlaffi- 
fchen und modernen Nummern. Aus dem 
Abend Programm find folgende Stüde be- 
zu erwähnen: Der Mari „Hifi“, 
Morets „Mondfchein = Serenade*, Bizet3 
„Sarmen Nhantafie” und die Ouvertüre zu 
Suppes „Dichter und Bauer“, Das Abend- 
fonzert nimmt feinen Anfang um 8 Uhr. 
Am Vormittag um 114 Uhr findet daS ge: 
wohnte Frühjchoppen = Konzert jtatt. 


Relic Soufe. 


Das Orcefter des Relic Houfe, 900 N. 
Elart Str., wird heute Nachmittag und 
Abend fehr interefjante Programme zum 
Vortrag bringen. Freunde guter Mujit 
fühlen ji mehr und mehr zu diejen Kon: 
zerten bingezogen. Das Orchefter ift fters 


j bereit, den Wünjchen der Gäfte betreff3 der 


neueften, populärften Weifen Rechnung zu 
tragen. Aus den heutigen Programmen 
jind die folgenden Nummern hervorzuheben: 
Der Strauß’she Walzer „Morgenblätter* 
Rhantafie aus GounodE „Romeo und Xıt=- 
lie“, „Abendlied« von %. Bolt und „Ser: 
made“ von Bohm. Das Nachmittagskonzert 
beginnt um 3 Uhr, das Abendfonzert um 8 


Uhr. 
nd —— 


Luth. Stadtmiffion. 


Der in Dienften der Qutberifchen 
Stadtmiffion ftehende Wohlthätigkeit3- 
verein hat die nachgenognten Beamten 
ermächtiat, Gaben für bedürftige ©lau= 
bensgenofjen in Empfang zu nehmen: 

Frau Freund, 14 Yulian Straße; 
Frau Dryer, 787 Girard Straße; 
Frau Lenk, 899 20. Str.; %. Born- 
boeft, "1114 Berry Str.; ©. Bloebel, 
751 Weit 13. Str.; 2. Bloedel, 611 
31. Str.; W. Boerger, 707 Armitage 
Ave; H. Mueller, 575 Chicago Xbe.; 


W. Rieberhellmann, 371 R. — 
— 


— 


Charles Bunt —— ——— mit Gr 


A. eo rl * 14·ſtöd. — Cottage mit Erd⸗ 
peldo Superior Str., $ 

a et er Baditein Bietehtan mit el: 
lergeichoß, 2009 Grenſhaw 8000. 
Samuelſon, M⸗ſtöd. mem Cottage mit Erdoe⸗ | 
ichoß, e Tripp Ave., $1300. 

€. 9. Gage, 2-ftöd. Frame⸗ Wohnhaus mit Keller⸗ 
geſchoß, W N. Willow Ave. $3000. 

A. Johnſon, 3⸗ſtöd. Bacdſtein Laden- und Flatge— 

— mit Kellergeſchoß, 541 N. 


$ 
Axel Peterſon, 2=ftöd. Badſtein Flatgebäude mit 
Kellergeſchoß. 72 Clara Str., BMW. 
9. Garvıy, 1I4-ftöd. Frame: Kottage mit Erde 
geichoß, 1176 ®. Cornelia Str., $1800. 
Sames D. Bedert, 2:itüd. Ba ditein 
ee mit SKellergeichoß, 
Str., $ 
Williom sing, 2/8: und 1 /3-ftöd. 
mentgebäude mit Kellergeihoß, 1674— 
Etr., 842,000. 
Gallaghan & Co., G-ftöd, Baditein Lagerhaus 
Kcllergeihoh, 21 W. Taylor Str., 315,000. 
€. 9. Hendrids, drei 1:itöd. Frame: Gottages mit 
Erdgeihoß, 70-2—4 W. 71. Str, 270. 
J. Pettiorew, 2⸗-ſtöck. Backſtein Flatgebäude mit Kel: 
lergeihoß, 602 Oft 72. Etr., HN). 
Louis una, 1:ftöd. Badftein Päderei mit Kel- 
lergeihoß, 4623 S. Hermitage Ave., $1500. 
Dora Hisner, 1:ftöd, Badftein-Laden und Flatge— 
bäude mit Kellergeichoß, 1458 W. 35._Str., $3500, 
Peter Nosma, zwei 1:ftöd. Frame-Cottages mit 
Erdgeichod, 54347 103. Place, 81900. 
Frant Stanzerka, 1:ftöd. BaditeinsLaden und Wlat= 
— mit Kellergeſchoß, 11,731 Indiana Ave., 
N 


. a. PBrophy, 1:ftöd. Frame-Cottage mit Erd: 
gefhoß. 1174 Buffalo Ave, $1200. 3 
Guthman & Go., 5sftöd. VBadftein Yaaerhaus mit 
Kellergeſchoß, 92 Dominik Str., $12,0%. 

W. H. Barry, 3-⸗ſtödck. Apartmentgebäude mit Sels 
lergeichoß, 442—4 W. Adams Str., $20,000. 
Peter Haale, 2:ftöd. Padftein- Wohndaus, 210 Sun⸗ 
nyſide Ave., 85000. 
Koeſter & Zander, 2341 
Nord 42. Court, 


California Apve., 


Laundry und 
233 S. Wood 
Baditein Apart: 
4 Weit 15. 


mit 


114 ſtöck. Frame-Cottage, 

*2000. 

N. Weigle, 3:ftöd. Badftein Laden: und Tlatges 
bäude, .443 N. California Ave. $4500. 

J. E. Bullard, 1-ſtöck. Frame-Cottage, Nord 
43. Court, $1450. 

M. Madigan, 2-ftöd. Badftein=Flatz, 
Avenue, 8009. 

MW. 2. PVed, vier 3 ſtöck. 
Kellergeſchoß. 55258 ©. 
58. Str., 875, 000. 

George Tompary, 1:ftöd. Baditein-Cottage mit Kel⸗ 
lergeſchoß, 6131 S. Robey Str., 81800. 

John Keeley, 1-ſtöck. Frame— Cottage mit Erdgeichoß, 
2148 67. Place, $l4W. 

Edward NReusnomw, 2:ftöd, Badſtein Privat⸗Stallae⸗ 
baude mit Kellergeſchok, 7054 S. Park Ave. 8400) 

W. W. Robinſon, J Badftein- Anbau mit Kel- 
leraeihoß, 32 W. 9. Str., HOW. 

M. Keinzle, 2-ſtöck. Ba aſten — mit Kel⸗ 
lergeſchöß. 5440 Loomis Stri, HOW. 

M. Branigan, l⸗ſtöch. Raditein- Wohnhaus mit Reel: 
lergeihoß, 854 S. Harding Ape., $220. 

Porter Min. Co., 3⸗ſtöck. Badjtein-Fabrit mit Kels 
lergeichoß, 35-3739 S. Shridon Str., $10,0%. 

C. B. Glaß, 14⸗ſtöck. Frame-Cottage mit Erd— 
geſchoß, 2B5 NA4. Ave. 81200. 
rl. J. Slight, 3ſtöck. Baditein Apırtmentachäude 
mit Kellergeſchoß 1639 Fulton Str., 812, 00. 
. H. Steven, zwei 2ſtöck. Vagſtein Flats 
Kellergeichoß, 410—12 Laurel ve., 60. 

M. 8. SLoey, Drei 1:ftöf. Baditein:Yadengebäude 
mit SKelleraeihoß, 6456-58 St. Yawrence Xloe., 
8500. 


837 


93 Hamlin 


Vadftein Apartments mit 
Part Ape., 995-1001 


mit 


— — 
Banfervtt-Grflärungen. 


Sm Bundes » DiltriltsSgeriht wurden Gefude | 
um Banferott-Erflärungen eingereiht bon: 
Meldung zuging: 

Herbert 9. Emitbd — Berbindlichkeiten $6027; 
ftände 504. 

Llewellyn 2. 
ftände $006. 

GE A Shogren — Verbindlichteiten $416; 
ftände *50. 

Kohn D. Weldon — Berbindlichkeiten $3788; 
ftände $346. 

=— +. .-—— 


Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentliben wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 


Meldung zuging: 


Dopke, Frank, 17 %.; 378 Southport pe. 
Hattenftein, Peter, «9 %.: 41 Wallace Str. 
Stante, Hedwig, 1 3.; 880 Honfton Ave. 
Wiedemann, Fritz, 49 I: IM MW, Thomas 
Vunker, Herbert, 5 3: 4423 Union be. 
Bornftein, Glifford, 8 Mo.: 644 M. North Ave. 
Veld, Marie, 36 3.; 1444 ©. 44. Court. 
PRenedict, Arena, 1 S3.; 202 Gault Gourt. 

Bid, Carolina, 8 3:5 MW. 12. Str. 

Heines, Florence, 31 3.: &_ Home Str. 
Scdlat, Anton, 52 3.: 159 W. 19. Straße, 
Fiiter, Katherine, 77 %.; 1107 42. ve. 
Piaff, Ann E., 70 3.: 3640 Lake Ave. 

Prager, Arthur, 23: 344 W. 60. Str. 
Debler, Frant, 60 3; 316 S. Glart Str, 
Kaipar, Albina, 1X: 13 W. 18. Place. 
Holmftein, Ida, 30 3.; 1057 W. North Ave, 


—ñ— ⸗— — — 
Heiratho⸗Lizenſen. 


FSolgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice de3 Kountb-ElerlS ausgeftellt: 


Martin Hallquiftb, Aurelea Gojielin, 23, 20, 
Nihard N. Eloberty, Alice Schrifer, 45, 23. 
Ihomas Willbam, Ida Schroeder, 23, 19. 
Peter U. Lerche, Karin Kuitenien, 26, 28. 
Frant Di. Strejetvreuter, Lauretta Ford, U, 2 
Kdward Minor, Mamie Terrace, 22, 21. 
Marcus Mandel, Belle Ifaacjon, 27, 29. 
William 3. Herrin, Gffie YBurrell, 22, 21. 
Theodore Murdod, Emma Wolfe, 24, 20. 
Theodore I. Hyde, Neflie I. Garruthers, 42, 
William Koppert, Minnie Konow, 24. : 
Otto Sareter, Eythbelle M. Roorman, 22, 
Louis J. Neichel, Ela M. Leary, 34, %& 
Lindal Aohnjon, Olga Hallman, 22, 2% 
Sojeph 3. Levy, Riola Marcus, 26, 22 


— — — — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Wilhelmine P. gegen Conrad Heinold, Trunkſucht; 
Magdalene gegen James Cihak, grauſame Behand— 
lung: Katie gegen Max E. Koch, grauſame Behand— 
lung; George gegen Emma Adamjon, Ehebruch; 
Glizabeth gegen David W. Deedley, Trunkſucht; 
Nitoley gegen Marp Taczaf, Verlafi en; Watezynice 
gegen Antonia Gondel, graujane Behandlung; Al: 
bert gegen Anna Yange, Berlajien; Margaret ge: 
gen Virling Howard Huff, Berlaiien; Stella gegen 
Fred. Nobilotta, graujame Behandlung; _Elifford 
gegen Xottie €. Perlajien; Daify gegen 
Charles Grant Harding, Verbreden; John geaen 
Fannie Trodelmann, Berlafien; Eunice gegen Al— 
bert €. Gebert, graujame VBebandlung; Joda gegen 
Clarence H. Geiſt, Trunkſucht; Frlorence gegen Or: 
land 3. Yomar, Perlafien; Edith gegen Joſeph 
Garll, Perlafien: Augufte gegen George 8. Wil: 
cor, Verlajien; Dtto gegen Yucinda Benzing, Ehe: 
bruh; Daymar gegen Jorgen Hanjen, graujame 
Behandlung; Frank gegen Tillie Beste, graujame 
Behandlung; Mary gegen James Kraita, graufame 
Behandlung; Katie gegen Abraham Harris, PVerlaj: 
fen; Nora gegen Joieph G. De Vore, graujame Be: 


bandlung. 
—-1 +9 ——— 
Marrıiberidht, 


Groß — Berbindli Seiten 328222; 


Str. 


39. 


Dean, 


Chicago, den 11. März 1905. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 

(Baarpreije). 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.13-$1.16; 
Nr. 3, rotb, $1.08-—$1.13; Nr. 2, hart, $1.19— 

$1.12; Nr. 3, bart, $1.05—$1.10. 

Eommtrmweizen, Wr. 1, $1.15-$1.16: 
2, $1.08—$1.13;_Nr. 3, bart, $1.05—$1.12. 
Mais, Nr. 2, I—IMkc: Wr. 2, weiß, Il 
· e; Nr. 2, gelb, AYRE, Nr. 3, da — 
4öe: 3, weiß, HA; Nr. 3, gelb, 


Ne. 

TAT; E 

Salcee une i . 2, weiß, EN ei 
Nr. —— . 3, wei, IIUR%rc 
Etandard, Z2U-—32%c. 

Menpi: Winter » Batents, 85.10-85.90 das Faß; 
„Straights“, $4.90--$5.00; Minnefota Hard 
MWinter-Patents. 85.30-85.40; befondere Mar: 
ten, $6.50-—$6.60. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien)— —— Timothy 
$12.50-$13.50; A. 1, $11.00-$12.00: re. 29, 
89.50—$10.00: Nr. 3 48.50-89.00: beſtes Prai⸗ 
tie, $9.50-$10.0: u r 1. 38.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Rr. 
4 86.00-80.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, März, $1.12; Mai, $1.11%; 
9K—Illec; September, HR—S5krc. 

Mais, Mürz, Ile; Mai, 48; Juli, 
tember, 48%. 

Hafer, März, 3IKI1K; Mai, 

Ile; September, 29%. 
Broviſionen. 

Schmal;, Mai, 86.9716; Juli, 87.124. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, 
$12.594; Juli, *312. 412.70. 

Rippchen, Mai, 86.80; Juli, 86.97144. 

Del. 


Brima, mweik, 150...... 
ERBEN BO. 
apbta .4 
— BUENS: saoaonussstanessnenne 
Sajolin Dim) —— —— 


Ar. 


Juli, 
4GBe; Sep⸗ 


3146; Juli, 


— 
Fe 


2222222 


Seinfanten: RR N 
do., gereinigt 
Terpentin 


s>ss>2>2>e> 
BEER 
Fo 


.unn nenne nern nenn. ..... 


Schl ch t vieh. 
a3 eh Befte Stier, 1200-140 Biund, 
9.56.35 per 100 Pfund; mittlere „Beepes“, 
44.50-84.90: gute bis ausgejuchte Stiere, zum 
Verjandt, per 10 N ante bis 
ausgejuchte Kühe, $4.1 0; gewöhnliche bi: 
mittlere Kälber, 8.085 gute bis aus 
fuchte Kälver, 8 —— gute Bis 
eu fu S beft Br 
eine usgejuchte bis e (sum Berlandtı. 
.024 5. 15 Her 100 Pfund: gewöhnliche bis 


lachthaus waar 00; 
Sau, 80-ke; leichte —* 
— — ‚der 
6 "enbeeiudt 
— 


Ri 


„Greamery*, ertra, per Pfund... 
Ri. 1, per Blund o..00000000. * 
Nr. 2, per Pfund 

„Eooleys*, per Bund 

Nr. 1, per Bi FR 

„Ladles“, per Pfund...... Bee 0, 

PBadmwaare, friih, per Pfund..... 

Käle— - 

Nahmtäfe, „Twins“, 

„Drifies“, per Pfund 
„Young Americas“, 

Eiweiger, neu, per PBfu 

gimburger, neu, per Pfund.. 

Trid, per Pfund 

Gier— 

Sriihe MWaare, ohne Abzug dom 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgefandt) 

sr MWaare, ohne Abzug dom 

Berluft, per Dugend (Fiiten eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friiche 

Grtra, für den Stadiverfauf vers 


Pe 9» 
nn 
85 

= 


3 


Geflügel, Hilde, Wild, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs*, da3 Pfund.... 
Trutbühner, junge, das Pfund.. 
Gänfe, Das Tutzend 
Enten, da3 Pfund 
Geilüge! (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs”“, das Pfund.... 
Sänje, das Bi 0.09 
Enten, da3 Pfund 
Truthühner, das Pfund ...... * 
Kälber (geihladtet)— 
H— 60 Pid. Gewicht, 
65— 75 PBid. Gewicht, 
85—120 Bid. Gewicht, 
Fifihe— 


Ss 
s 58588 


w> 


28 
L 


iu. 4 


ba fun dank jmd 
Se 
m 
— 


das Pfund 0.05 . 844 
das Pfund 0.06 —0.07 
das Pfund 0.0714--0.08 


MWeipfiih, Nr. 1, per Piund.... 

Schwarzer Parid, per Pfund.... 

Meiber Bari, per Pfund 

Biderel, per Pfund 

Hedjte, ver Pfund 

Sarpfen, per Bund 0.0 

Der (zugerichtet), per Pfund... 

Labs, der Pfund 

Schellfifch, per Pfund 

Halibut, per Bund 

Slundern, per Pfund...... — 

Aale, per Pfund 

Hering, per Pfund 

— * 

Mackerel, per Pfund 

Hummer (gelodt), per Pfund.... 
Wil d— 

Schnepfen, 


sps>> 


& 
oz 
s5 


va8 Tukend 

Belafjinen, da3 Dukend 

Kaninchen, da3 Dugend 

do., große weiße, das Did 
Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel, Michigan, das Faß...... 81.75 
Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 2.0 
Orangen, Kalifornia, per Kiite....g. 1.90 
PBananen, „Jumbo“, QDündel 1.65 
Malaga:-Trauben, da 
Ananas, fubaniiche 
Kopfialat, per Siite 
Nothe Nüben, per 11% 
Sellerie, per Bündel K 
Blumenkohl, per Kifte 2.5) 
Kraut, per Kiite 
Plattjalat, biefiger, per Kilte 
Tomaten, Ltaliforniiche, per Sifte.. 
Mohrrüben, per 11% Yufhel 
Rojenkopl, das Cuart... zu 
Rüben, per 11% Quibel-Sad 
Rettige, Treibhaus, per DThd. Bündel 0. 35 
Burlen, Ber Dusend;...--nnsccnsene 0.30 
Spingat, hieſiger, per Faß .......... 9,00 
Swiebeln, trodene, per 1.05 
Bobnen- 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 

Trockene — auscrlefen, 

per Bufhel 

Geringere Sorten 

Rothe Mierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen, Bufhel. 
Sühkartoffeln, biefige, per Fa 


Geld! Geid! 


Diänner und Yranın, die ein reichliches Austoms- 
men twünfchen oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Nebeneinnahbmen erzielen möchten, follten jicy jofoct 
mündlich oder fcrijtlih an uns wenden. SKeinerlei 
Torkenntniije nöthig. M. 8. Brauns & €&o., 156 
Belmont pe. Insv, ınifon® 


Kleine 2% Anzeigen. 


Berlargt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
5492 Yafe 

fomodi 


der ein Doppel: 
Nahzufragen: 


bb 
3 8888 


Ss! 


Ä fm 
* 


—. 414 
—3.50 
0.40 

0.1244 
— 0. 5 
—1.65 
— 10,00) 
—1.10 


6.0 —6.50 


1.77 
. 0.23 


Verlangt: Junger Porter für Saloon. 


Avenue, 
Verlangt: Ein älterer Mann, 
Gejpaun bat, fir leichte YUrbsit. 
117 Jowa Strabe. Blett. 
Verlangt: 
Kutſcher in Privatfamilie auf der 
beſte Zeugniſſe beſitzen. abr.: 3. 
Berlangt: Waiter für Yufineh: Sund. 
Ban Buren Straße. 


Gin älterer alleinftcehender Mann als 
Weitjeite, muß 

972 Abendpoft. 
183 Weſt 


Verlangt: Mann, um Kühe zu melfen. 450 


29. Straße. 


Verlangt: 
gen Montag 
dijon Straße. 

Tüchtige Tijchler finden dauernde und 


bei Ihe Wirjding Organ Co., 
m312,19,26 


Ar.: 9. 
fomo 


Porter für Saloon: Arbeit. Nahzufra: 
Morgen von 10—12 Uhr, 10 Dit Da: 


Berlangt: 


lobnende Arbeit 
Saleın, Ohio. 


Berlangt: Gin Gärtner, 
2 Abendpoit. 


nabe Chicago. 


Verlangt: 10 Männer, um Brids zu reinigen, 
$1 das Taufend, jofort. 4007 Wentworth LUvenue. 
Butcher. 
Schroeder, 3 N. 


Berlangt: 
tag Vorm. 
Rate Str. 

Verlangt: Politerer an glatte Lederarbeit, 
225 Cottage Grove Ape. 


Nahzufragen Sonn: 
48. Ave, Ede 
jajon 
fofort. 
jajon 


Junger 
10 Ubr: 


Berlangt: Guter Hofenmader; jtetige Arbeit. 
Wırn. Baumbah, Blue Island. 


Be Be ei uni rn SIE 
Verlangt:. Ein guter Butcher. 3235 38. Straße. 


m;10—2 20, 


Verlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
den fo leicht verfäuflihen gronartigen Roman über 
Nubland und den japaniichen Krieg. Sehr vortheils 
bafte Bedingungen für Agenten und Abonnenten. 
Chicago und auswärts. Mai, 146 Wells Str. 

binz, 1w* 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger 
welche Beſchaftigung auf Privatplatz. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Painter, 
holz-⸗Finiſher ſucht Beihäftigung. 
1023 Weit Taylor Straße. 


Deutih- Schweizer jucht irgend- 
Adr.: 9. 419 


und Sart= 
Schmidt, 


Calciminer 


Fr. 


Gejugt: Ein Mann von mittleren Jahren, der 
aute Erfahrung bat, Pierde zu bejorgen, ſowie 
Schweine⸗ Hühnerzucht ‚und jelbitftändig die Farme- 
rei zu führen verfteht, möchte gern jofort Beſchäf⸗ 
tigung haben. Adr.: &. 429 Abenppoft. 


Geſucht: Yartender mit Seiten Zengnifien und gu= 
ter Erfahrung fucht festigen PBlag. Ad. Werner, 
aa Genter Straße. ſomo 





Geſucht: 
ſucht ſtetige Arbeit. 
Straße. 


und Maichinen‘ loff er 
Georg M., 3421 Charlton 
fomo 


Grfahrener Bau: 
Adr.: 


Geſucht: Erfahrener Bar- Porter over 2. Bar: 
tender juht Stelle. 4. Schmitt, 7 Indiana 
Str., Baſement. jafo 


_Gejugt: 9 ſucht 
Stelle. Maier, Top 
Floor, fajon 
Gejugt: Bıttcher und guter Wurftmacher fucht 
Stellung. Adr.: I. Guresfi, 746 Eliton Ave. frito 
und Maſchinen⸗ 


Geſucht:?: Ein gelernter Bau: 
fchlojjer jucht Stele, 3 Jahre alt. Adr.: 9. 446 
dofrjajon 


Abendhoft. 
Geiucht: Aunger Dentiher, 2 Jahre alt, der 
einarbeiten möchte, 


fih gern in Grocery-Geſchäft 
juccht gegen Kleine Vergütung derartigen Plag. Aor. 
9. 440 Abendpoft. 8ny,1mX 


Geſucht: Ein Bäder wüniht einen Plag als 1. 
er an Kafes oder Brot und Cakes; ZTagarbeit. 
d Beister, 314 Waſhington Boul. ſaſon 


VPorter, der Bar tenden 
714 Weſt Van Buren 


fann, 
Str, 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen zum bügeln in fFärberei. 
1271 R. Glarf Straße. fomo 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erler: 
nen. 295 Lincoln Avenue. jomo 


Verlangt: PBiüglerinnen, drei, erfter Slajje, in 
Färberei, für ftetigen Pla. Höcfter Lohn. Gutes 
Licht und beit ventilirte en in der Stadt. 
Kraus Bros. Färberei, 157 Oi 2 
Wabafh Avenue. 


Maihinen:e Mädhen an Damen-Gür- 
ann & Reilly, 185 Fifth 5* 
aſo 


5 menjane Leht mãdchen EN re Se 


eiderei, 


Berlangt: 
teln. Morris, 
5. Floor. 


— 
u 
* 


Verlangt: Kinder 
in —— in Beat, ok 
&o., 221 Fifth Avenue, Zimmer 9 


Berlangt: Mädchen für Ausgänge zu beforgen und 
für Arbeiten in der Office und Shop. Lohn $3 vie 
Wode. 35 Sid Market Straße. 


Verlangt: Mädchen, um an Bapierihadhteln zu 
arbeiten. 386 Urmitage Une. jajo 


Hausarbeit. 
Verlaugt: Ein reinliches Mädchen für allgemeine 
Hausatbeit. 3700 Foreſt Ave., 2 Blods öſtlich bon 
Indiana Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie; guter Lohn; Empfehlungen. 1719 
Melroſe Straße, 1. Flat. 
feine 
+5) 
ſomo 


Verlangt: Nettes Mädchen zum Kochen; 
Wäſche; kann auch friſch eingewändertes ſein. 
Forreſtville Avenue. 


Verlangt: Stütze der Hausfrau— erfahrene junge 
Dame als Gehilfin bei der Verſorgung von drei 
Kindern im Alter von 6, 5 und 1 Jahren, Nord— 
deutſche, mit etwas Kindergarten-Erfahrung vorge— 
zogen; muß nähen und gute Stadt— Empfehlungen 
haben. Höchſter Lohn bezahlt. 99 Oſt 34. Straße. 

12m3,1m,X 


Verlangt: Lunchlöchin, 
Kann auch im Haus wohnen. 
Straße. 


Verlangt: 
wirth, Süddeutiche bevorzugt. 
immer 1. 


Süddeutſche vorgezogen. 
183 Weit Yan Yuren 
jomo 
Saloon: 
Straße, 


Haushälterin für gutjituirien 
171 St 2. 


Ein Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Nadhzufragen 
in 483 
jomodi 


Verlangt: 
Haus arbeit in einer kleinen Familie. 
im Store, 145 Wabaſh Ave., Sonntag 
Thome Ave., Edgewater. 


Verlangt: Eine Dame im Alter von 30 bis 50 
Jahren als Haushälterin für Geſchäftsmann mit 
zwei Mädchen. Hat Grocerd und Meatmartet. 
Näheres ba &. Schaffrath, Sl Indiana Boulevard, 
Robertsdale, Ind. 7m3, Iwe 

Verlangt: Madchen für allgemeine 
A. Brunhild, 318 Grand Ave. 


Hausarbeit. 
ſaſonmo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2459 
Wabaſh Ave., im Grocery Store. faio 


Perlangt: Cine Haushälterin von 25 bis 
Sahren, die kochen, waichen umd bügeln kann; 
erwachjene Kinder. Wachzufragen Sonntag Na: 
mittag. SE Millard pe. Oode n Ave. Car. ſaſo 
Gin gutes Mädchen 
5246 Prairie Ave., 2. 


30 
drei 


für allgemeine 
Flat. ſaſonmo 


Ver langt: 
Hausarbeit. 


Ein zuverläjjiges Mädchen für gewöhn= 
muß engliih sprechen können; 
Sl Drerel Ude, 2. Flat. ſaſon 


Verlangt: 
liche Hausarbeit; 
kleine Familie. 
Fin junges Mädchen für leichte Saus: 
friafon 


Perlangt: 
erbeit. 2571 Evaniton Ave, 





Stellungen fuhen: Sranuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik 1 Gent da3 Worz., 


Gejudt: ſucht 
ſchäftigung; 236 
leans Straße, 2. 

Sejuht: Nettes 
aud) als Haushälterin. 


Str., Zim. 1. 


Geſucht; Deutiche Yrau mittleren Alters jucht 
Stelle als Haus bälterin. Adre: 3. 912 Abendpoft. 


Geſucht: Gebildete deutſche Frau ſucht Stelle in 
einem Komptoir, verſteht Buchführung, ſowie per— 
felt deutſch und en ei! 'ch. Adt.: H. 401 Abendpoſt. 


Geſucht: juht Bes 
Ihäftigung. 


Erfahrene SKrantenpflegerin 
geht auch zu Wöhnerinnen. 


Flat, linte Seite. ſomo 


ſuch Stellung, 


Haus mädchen 
17 1 Sit 22. 





Frau 
Floor. 


Frau, in jeder vorfont= 
im Flechten von ausge- 
empfiehlt ji 141 Wie— 
ſaſo 


Allein tehende deutiche 
13 Zomn Straße, — 
Geſucht: Eine deutſche 
menden Näharbeit, ſowie 
fänmten Haaren erfahren, 
land Str., Ede Stiller Str. 


Geſucht: Erſtklaſſige Wiener Kleidermacherin, tüch— 
tig im Anpaſſen und Zuſchneiden, ſucht Stellung. 
Th. Rübert, 1426 Dunning Str. ſaſonmo 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit oder im Reſtaurant; 20 Jahre alt; 
feine Arbeit. Bitte, perſönlich vorzufpreden: 176 
N. Green Str., 2. Floor, Grnit. ſaſon 


— —— — — — — — — — — 
— — —— — — — — — 


Kaufs- und — Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Gent3 das Wort.) 
ChaS. Bender, 129-131 Wells Ste 
Phone 1442 North. 

Grtra große Bargans dieie Woche in Sigarrens, 
Neftaurants, Lunchroom=, Grocery:, Meatmartctz, 
Putzwaarenladen-, Apothelers u. Schneider-Einrich— 
tungen, thatjählihd Firtures für irgend ein Ge— 


idäft. 
Chaß, Bender, 
129-131 Wells Straße. 


für 





Alb, te 


American Store Firture Co., 98 und 100 South 
Halfte Straße. Tel. Monroe 2142. Store:Einrid: 
tungen jeder Art für Grocery-Stotes, Butcherſhops, 
Zigarren-Stores, Confectionery, Reſtaurant, Lunch⸗ 
rooms, Kleider- und Hutgeſchäfte uſw. Eis⸗ 
ſchtänke. Schautäſten, Ladentiſche, Shelvings, Wau— 
gen, Spiegel, Wandſchränte, Tiſche, 
ujw., uſw. Auch auf Abſchlagszahlungen. 


—A 


Gutinann Store Firture Co., 377 und 379 Waba ſh 
Abe., nahe Harriſon Str. Telexphon 4931 Harriſon. 
rRordſeite? Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Tele⸗ 
phon 1521 North. Wllerlei Store Firtures, ganze 
Etore:Einrihtungen oder einzelne Etüde, Die 
orößte Auswahl zu den billigiten Preiien. Beſich— 
tigt unser Lager, ehe Jhr faujt, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. Sian,3mX 

Zu verfaufen: Remington Schreibmafchine, in gu: 
tem zen, billig. Martin Bittl, 463 Sedaiwid 
Straße. e 


— ——— — — — 
Pianes, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Auftumungs vertauf von gebrauchten Pianos zu 
350, $60, 875 u. ſ. w. etmer Piano-Fabrik und 
Muſikgeſchäft, 337 Wabaih Ave. Deutſche Muſit. 

12mz, X, Imo 


Verſchleudere mein hochelegantes Mahagoni Up: 
tigbt Concert Grand Piano zum Drittes d:3 Mer: 
tbes. Weniger al5 4 Monate benußt; pradtvolfer 
Ton; Wegen Mbreife nah Guropa. 1241 Nord 
MWeitern Avenue. _10ms, 1wx 


Muß mein hübſches, 
kaufen; brauche Gelde 
Str., nahe Aibland Ave., 


Zu verkaufen: 
Bargain. gu erfahren heute Nachm. 


echtes Mabagony- -Biano ber= 
a a 2) Weit 15. 
Flat. ſaſon 


Elegantes echtes Chaſe Piano, neu, 
577 Otchard Str. 


1042 


—— 
Gutes Square Piano zu verkaufen, billig. 


Diverjey Blood. 


Möbel, Handgerätße u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 2 Cents das 13 Wort.) 





Alle Möbel unjeres erit fürzlid neu und hoch— 
elegant aus sgeitatteten Heims müſſen wegen Abreiſfe 
ſofort zu itgend einem Preis verſchleudert werden. 
Eleganter PBarlor, Ghzimmer, Mefjing- Betten, Ma: 
hagoni Dreſſers, Ledercouch, Schautelſtühle, feine 
Rugs, Piano, CTombinaton Bucherſchtant $10; ver: 
Taufe ftüdweije. 1241 N. Weitern Abe. 10m; Im! 

Auftion-Verlauf! Feine Möbel, Teppiche, Russ, 
Bücher, Bilder, Crodery, Gardinen und alle Arten 
von Hausbaltungsgegenftände in unfcrem neuen Ya= 
gerhaus, 3658540 Sheffield Ave, um Diens- 
tag, den 14. März, um 10 llhr Vorm. 

Foskett & Ralph, Auktionatoren. 


Nähmaſchinen, Bichyeles ete. 


(Anzeigen unser diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 





Singer Nähmafbine für $, 


Muß verfaufen: $60 
70 Oſt 3. Straße. joms 


wegen Stadtverlajjen. 


Pierde, Wagen, Hunde, ‚Bögel u. j. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort. 


Zur Beachtung! Muß ‚vetlaufen obne Rüf'iht auf 
Werth— 300) Pfund Geipann, Stuten, 7 Jabre alt; 
260) Piund Geipann, Stuten, 6 Nabre alt: Wagen, 


Geihirre, billig. Koblen-Yard, 05 Mapdijon Str. 


Zu verkaufen: Ein Pargain— Gin feichter (AU 
Glak) Gummireifen Stationsivagen, und ein 3: 
Spring Gutunder Gummireifen Yamilien-Surrey 
nebit Geidirr. Wohnung, 3636 Brairie Avenue. 

Zu verlaufen: Echte braune und weiße S. €. 
Lesborn Bullet3 und einige pradhtrolle braune junge 
Hähne, ausgezeichneter Stod. 3333 Poreft Avenue. 


Zu verlaufen: St. Bernhardinerhund, billig. 
362 Humboldt Str., nahe Irving Park Blod. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ach Louis, mein Dad Iedt! Schreibt nur eine 
BPoitlarte und wir werden Euh Geld eriparen. 
Anglo American Roofing Eo., 72 W. Chicags Abe. 

Iınz, frionmi, imo 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Aus — 
Robt. Klotz, Schiller Bloo. mechaniſcher ngen 
und einziger deutjcher Patent = Ka Ds — 
x die Ver. Staaten. Kleines Buch übe 
— 


Batente! SS hüst Eure ren fein Pas 
tent, teıme Gebühren. Pepe n frei. GEtablirt 
1864. Epreditunden 3 


: 8:30 bt 
den für Konjultation | 
tedens 


Be⸗ 
Or: | 


ſcheut 


Stühle, Pulte | 


ee, Farce 666 Sir — 


Zu verfaufen: Apothefe in Central ZJowa; guter 
Pla; keine Saloonz; neues Waarenlager; unter: 
fudt. $1200; Miethe niedrig. Kein einziger Apothe- 
fer würde für $1250 verfaufen. Adr: 3. 977, Abopoft. 

jomo 


Yu verlaufen: Eine Doltord:Pragis ohne Konkurs 
rent, im reicher deutjchzamerifaniicher Gegend in 
Joiva, einfchliekend neun Zimmer Haus und großen 
Stall, gelegen auf drei Xot3; Preis $2000. Wer: 
taufsgrumd; Muß das Klima wedjeln. Adr.: 3. 94 
Abendpoft. jomo 


Gute Gelsgenheit ein gutes, jeit Jahren etablir- 
tes Groceryg: und Delifatefjen-Geihäft, wegen Erb: 
ſchaftsreiſe nach Deutſchland, jofort zu kaufen. Gute 
xage, Rordjeite, gute Nahbarıhaft, Caſh Trade, 
vollftänvdiges Lager; Preis $1800. Agenten verbeten. 
Adr.: 3. 950 Abendpoft. 
Zu verlaufen: Zigarren:, Candy: und Grocerye 
Store; muß verfaufen; gehe nad South Bend; 
Mietbe für Store und Wohnung $12; monatlicher 
Profit m. U. Grotesend, 615 W. Humboldt Str. 
Adr.: D. 522, 

jami 


900 Velmont Ave. 


Zu verkaufen: Carpenter Shop. 


Abendpoit. 


Grocery:Store. 


Zu verlaufen: 
% Jahre alter Gandy-, "Bigar ren= 
Store; billige Miethe. „ıer Wohn: 
1201 Lincoln Wpe. jaio 
Zu verlaufen: Ein altetablirtes Quther- und 
Delitatejien-Geigäft; anderer Geichäfte halber jehr 
billig. Deutihe Nahbarihaft.e. Wohnung mit dem 
Store verbunden. Billige Miethe. Wor.: 3. 96 
Aben dpoſt. mi jajo® 


Zu verfaufen: 
und Stationary 
immer. 2400. 


Un Adendzeitung: Route, um: 

2m. Hermitage Ave. faio 
gu verfaufen: Ein qutes Huf: und Magen: 
fhmiede-Geihäft, mit Stod und Werkzeugen. WDdr.: 
3. 908, Abendpoft. jafon 


rt! nommirter Grocery⸗ 
Beſitzers verkauft 
Str. frjaio 


‚Su verlaufen? 
ftändehalber billig. 


gu verlaufen: Gin gut 
Store joll wegen Krankheit des 
werden. Nachzufragen: lol Wells 


gu verkaufen: Räderei mit gquter Ginrichtung, 
guter Mat. 2 Wagen, 2 Bferde, auf der Nord- 
weſtſeite. Adr.: 8. 913 Abendpoft. m39—16,8 
Zu verfaufen: Alt etablirte Bäderei an der Weſt 
Madiion Str. Bedeutende Kundſchaft. 2 neue 
Badöfen, 5 Jahre Leaſe. Ein großer Bargain. 
E50 verlangt. Zu erfragen M Grand Avenue, 
nahe Leavitt. midofr ſaſo 





6 Kannen. 


Feines Milchgeſchãft. 
61 nzlwe 


41 Wellington Str. 


Zu verlaufen: 
Keine Agenten. 
Zu vr tfaufen: 
Manı und Frau. Gute Kundichaft. 993 W. 


Gutgebende Grocer, zen für 
Str. 


dijon 
— — — — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieier Nudrit ? Kents das Wort.) 


Tpeilyaber— Zuverläjjiger Mann in 
täglichen Baar-Gejchäft mit täglichen 
600 eriorderlid. Zu er⸗ 
Zimmer 412. Security 


Berlangt: 
autzahlendem, 
Profit von $10 bis $15. 
fragen: 39 State Straße, 
Dpporiunitp Brofers. 


_ Berlangt: Partner für Rod Shop. aur.: S. T. 
63, Abendpoit. ſaſon 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Su vermietben: Der fünfte Stod_ des „Adendpoßr» 
Gebäudes, 173-175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Duadratfuß_ Bodenfläche. Dampf: 
heizung, Verſonen- und Fracht-Eledator. Nähere 
Uustunft in der Office der ® Adendpofte. 2 


Zu vermietben: Store zum 1. Mai. Ceit 4 
Jahren Grocery und Vartet. Auch gut für an— 
deres Geſchaͤft. 241 Oſt 37. Str., nahe Grand 
Boulevard. achzufragen oben. 


Wohnung von zwei ſchönen, hel— 
25 Mohamf Straße. 


gu vermiethen: 
len Zimmern. 


Stores zu vermiethen: 57 und 579 Armitage 
Avenue, nahe The AUrmitage GElothing Eo., gerignet 
für kleineres Geſchäft wie Putzwaaren, Dentateſſen 
oder Juwelenladen. Gute Gelegenheit. 


Zu vermiethen: Bäcerei mit Finr'chtung. 
Weſſel, W3 Weſtern Ave., 318 


Blue Island, 


Aimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
2 Zimmer an älteres Ghepaar 
Empfehlung erwünſcht. 
Nachzufragen: 13 Cleveland Ave. L.Flat. ſomo 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an ruhigen 
Seren. 259 Dayton Straße, 2. Flat. 


Zu vermiethen: 
oder alleinftebende Dose: 


Zimmer. 235 Welt Ban Buren 
jomodi 


3u vermiet#en: 
Etraße. 


mit oder ohne Koſt. 


Frontzimmer, 
M Sedawick Str., 


Zu vermiethen: n 
Wafier. 


Badezimmer, beikes 
2 Treppen. 


Gin gutfitwirter alter Herr findet bei einem fin: 
derlofen, gebildeten und ruhigen Fbeyaar mit ei= 
genem Keim aufmerfiame und gemwifienharte Pflege, 
Man adtejiire: 3. 960 Abendpoft. 


gu vermiethen: Gut billig. 
1151 N. Glart Str. ſaſon 


— — — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


möblirtes Zimmer, 


Solider Mann in mittleren 
mit oder ohne Board bei 
NRoomers. Adr.: 3. 915 


Zu miethen geſucht: 
Jahren ſucht Zimmer 
MWittirau; feine anderen 
Abendpoft. 

— — Te — — — —— — 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige: unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Deuticyer, 25 Jahre alt, in guter 
Stellung (Buchbinder), juht die Befanutichaft eines 
edeldenfenden deutihen Mädchens zu machen, zweds 
Heirath. . Briefe, iwenn möglich mit Photographie 
erbeten uinter 9. 423 Abenppoft. Brief ncbft Pho- 
tograpbie wird nah Durchſicht ſofort wieder zus 
rüdgejandt. Agenten verbeten. Vermögen Nebenjade. 


Heirathigeiuh: Ohne jeglichen Anhang daites 
bende MWittime mittlerer Nabre, bäuslih und fried- 
lid, mit ichuldenfreiem Haufe und Geichäft, möchte 
fi mit anftändigem, ftrebfagten Manne verbeira: 
tben. Nur ehrlich denfende Perionen brauchen ji 
zu melden. Wdr.: 3. 5 Abendpoft. 


Farmer in Wafhingten, R Nabre 
jucht die Befanntihaft eines 
proteftantiihen Mädchen oder jungen Witte, mit 
etwad Werntögen, zweds baldiger SHeiratb, zu 
machen. Role Auskunft und Mhotographie cr: 
wünſcht. Adr.: 3. 918, Abendpoſt. jafonmo 


— — — — — — — 


Aerztlid;es. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bator Kneipp Natur- Heilanftalt, 

Rheumatismus⸗, chroniſche Kranke, bejonders 
Haut:, Harnz, Nierens, %Wlaje-, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Zungenz, Herz⸗, Magens, Vebers, Blutz, 
Mönners und Srauenleiden, werden raid 
ang Dauerturirt, ohne Mes iainun» 
obue Operationen. 

Unterjuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Kot — belle Zimmer — mäßige Breife. 
Dr. Rotdichild, Direktor, 2011 Wabafh Uve., Chicago. 

Sian,jondids,* 


Dx. R oefjel (deutfcher Arzt), Spezialift für 
Blutz, Nervenz, Magen, Leber, Nieren, Vlajenz u. 
Privatfrantheiten Für eine ichnelle und gründliche 
Heilung verjäume man micht, fofort bei mir Dorzu= 
ſprechen. Behandlung diäfret). Dr. Koejiel, 191— 
13 ©. Glart Str., ‚„wiicen Monroe und Adams. 
Office-Zeit: 9 Uhr Morgen? bis 8 Ubr Abends; 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 4nz, ime 


— — — — — — — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents, das Wort.) 


Eng liſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, nach 
welchem Sie ſicher find, die Sprahe forrelt und 
fhnel zu erlernen. Handelsführer, Korrefpondenz, 
Ueberjegungen befanntlih critflaifig. Kurfe für 
Herren und Damen jeht - beginnend. Xagd und 
Abende. Private School, John Siebe, Manager, 
368 Larrabee Str., nahe North Une. Gtablirt 1892. 

4mz,jajomi, Im 


Heitathsgeſuch: 
alt, 180 Acer Land, 


— ne liijy— 
Privat: und ee Unterricht. 
Neue Klafjen wo. foeben gebildet. 
„She Berlig Shool of Languages“, 
Auditorium, Eingang Congreb Str. 12feb,jon* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Suttmaun, Butter: & Carr, deutidhe 
aim. — Wlgemeine Rechtspraris. Ronjultation 
ei, — Bimmer 407, 172 BWBaidington Straie — 
elephon aim 3187. 19jn, jodido* 
R. €. — deutſcher —S Algemeire 
Rehtsprari granı Hilfs⸗Anwalt des Rechtsſchut⸗ 

Berein. *8 Dearborn Str., — 1211. 
2m;,dojondi, im 


Sabath, u» 79 Dearb: 
Et. Ubenps: So Eine Jslanı Are * 
“do i ——— Traub, 


v Advotat, Str., Bimmer 
— Yan * "dag. 


—32 a Bere: 
talt in 


Achthundert Millionen Ader offen 
zur — ———— 3 Guide für ierung3= 

land in den einigten Staaten” jagt ‚io 
es ift, was e3 ift und wie man e3 erlangt. Kein 
übnlihes Bud murde je veröffentlicht. Weukerft 
werthvolle Information, die jeder Heimftättejucher 
twijjen jolte; beichreibt die freien XNändereien in 
jedem County; bejprict jeden Borzug bon Keims 
ftätte-Land, Mineralien, Holz, Regierungs-Projette 
iluftrirt von PBhgtographien; $1.00 portofrei. 


Bm. 8. Yohnjou, Springfield, Mo, 


— — 

Wittwe gezwungen jdhöne 160 Uder Farm mit 
gutem ramehaus, Stallungen zu verfaufen, W 
Ader unter Bilug, der Reit ift feines Dot; und 
Weideland, 2500, tmertb $4000. — Pradtvolle 3 
Adır Farm, gutes Gebäude, die Ernte zahlt für die 
Farmen in zwei Jahren. Adminitzater, 1197 
Abland Blod. jodide 


gu vertaujhen: Schöne 12:Ader Mihigen Far, 
nahe großgr Stadt und Dampfer-Tinie, gegen jchuls 
denjreies, modernes 2: j5lat Brid-Haus. MWpr.: 3. 
901, Abendpoit. fajon 


$3000, theilweife baar, Laufen 29 Qder aus: 
gezeichnet verbejjerte Wiscomjin Farın; gutes Haus; 
3 Barns; Außen=Gebäude; Pferde, Rindoieh, Ma: 
6 Stunden Yabrt von 


taujhe vielleicht; 
Ilm;,t&X* 


Kebf, 119 Ya Selle Str. 


ichinerie; 
Ghicago. 


Greie Häufer an Käufer von billigem und 
einträglidem Yand im deutjcher Nachbar ſchaft, Bolt 
und Gates Counties, Wisconjin. Er sturjion ‚Jeden 
Tonneriiag. Agenten verlangt. Knoblauh Farm 
Kand Co., 115 Dearborn Strage, Siumer 207: 

22jeb,1j,% 


82000, Theil Gafh, Laufen befte SO AUder Wiscons 
fin Farm, gute Gebäude, zwei Pierde, 5 Kühe, 
Schweine, Hühner, Majhinerie und Saat. 50 Ader 
unter Pilug. 6 Stunden Bahnfahrt von Chicago. 
Muß verlaufen wegen vorgerüdtem Alter, .. F 
119 La Salle Straße, Zimmer 32. 


Verkaufe oder taufhe gute 120 Ader 
bältnijie balber billig. Youis Müller, 
Yale Straße. 


Farm Ber: 
2092 Wert 


Zu verfaufen: Schöne und billige Hänfer und 
Lors auch gute yarmen. Radenzel, Elmpurft, I, 
gu verfaufen oder zu vertaufchen: Gut fuirıe 
birte Zarmen mit fämmtlihenm Inventar una 

Ernte. Zimmer 32, 119 La&alle Str. 
d312,didofafon*2 


Nordieite, 

Zu verkaufen: Schönes Atöd. Gebäude an Belmont 
Une., nabe Yincoln pe; das Haus hat zwei 6: 
Zimmer und zwei 4-Zimmer Wohnungen; monat: 
Ihe Miethe 40; Preis $4000; muß vorgerüdter 
abre wegen verlaufen. MWodr.: 9. 30, Abenpdpoit. 

jajon 

‚u verlaufen oder zu vertaufhen: Schönes Lrid- 
Gebäude, an RMees ‚Str, Breis 5, gegen eine 
Eottage in Late View. Adr.: 3. 928, Abendpoit. 

jafon 
Sitöd. Bridhaus, MB Rees Str. 

Eberhardt, 297 Janjſen Avenue, 

ſaſon 


verfaufen: 
M. 


gu 
Zu erfragen: 
Lake View. 
Nordweiticite. 
Zweiftödiges Haus, Laden und 6: 
ganz modern, mit 4-Bimmer 
Stall und Remiſe. 


Zu verkaufen: 
Zimmer Flat darüber, 
Cottage verbunden mit Siore, 
8000. Eigenthümer über'm Laden. 10388 Nord 
Francisco Avenue. 10m, Iwx 

Zu verkaufen: Ein großer Bargain, Haus und 
Lot. Store mit Zimmern und Bad. Guter Ge— 
ſchäfts platz. 738 N. Paulina Str. 7mz. 1w* 


Südweſtſeite. 

Zu verlaufen: Der größte Bargain in Lawndale— 
Ein feines modernes 7-3immer Haus, Lot 36x125; 
nur 3300. Eigenthümer, 1389 Süd XLatmndale Ave. 

ſaſo 


81100 kaufen Lot 50x125 an Aberdeen, 
Str., werth 531800. Hochbahn im Bau an 
3634 Parnell Ave., hinten. 


Billig! 
nahe 68. 
63. Straße. 


Berichiedenes. 

Neue Häufer zu verfaufen, and zw bermiethen; 
alle modernen Einrichtungen. Billig auf monatliche 
AUdzahlung, wenn gewünjcht. Nachzufragen bei F. 
W. Alte, 1715 NR. Ridgeway Une. jaıo 
Zu kaufen geſucht: Zweiſtöchiges Flat-Gebäude, 
breite Lot, volle Beſchreibung mit Preisangabe. 
Nordjeite. Adr.: 9. 439 Abendpoit. 





Wenn Ihr Euer Haus fchnell verkaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Koh & 
Eo., 95 Wajhington Str. Größtes deutiches Grund: 
eigentbums-Geihäft. —XR 


Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
Lewald, 14 La Salle Straße. 
5m3,X* 


— 


Verlangt: 
baar. Stahl & 
Simmer 516. 


Sinanzichles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 


Geldv’yu verleiben. 
Ph Wrendenberg verleiht Privatkapitalien voa 
Proz. an ohne Rommijjion, und bezahlt jämmts 
liche Untoften jelbjt. Dreifacy jichere Hppothefen zum 
Verlauf ftet3_ an Kund. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hopne ve Nadhın.: Unity-Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Pearborn Str, 16jepX* 
Wartende Kunden mit müßigen Fonds maden 
es möglid, daß wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftüde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benachbarten Borftädten zu den niedrigiten Zinſen 
anbieten. John B. Foeriter & Eo., 145 Ya Salle 
Straße. Telephon Zentral 130. 2uiz, x* 


Zu leihen geſucht: 86000 auf neues Stein und 
Brid-Flatgebäude; auf 5 Jahre zu 5 Proz. Keine 
Kommifjion. Adr.: 3. 952 Abendpoß. jajomodimi 


Zu leihen gefucdht: 8270 au f feines Wohnbaus, 
foeben fertiggeitellt. Auf 5 Iabre zu 5%, Prozent. 
Keine Agenten. Adr.: 9. 481. Abendpoft. 

jafoınodiuti 


d- 9. Brammer, 70 La Salle Sir, Zimmer 35, 
verleiht zu den nicdrigften Sinyen, Geld auf Grund: 
eigenthum in allen Theilen der Stadt, Evanitou und 
benahbarten Borftädten. Nfeb, Imo,X 

GreenebaumGons, Banters, 
Berleihen Geld auf Grundeigentum und zumYauen. 


Niedriger Tan 

Sidere rite ——— in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu —— 
int” 


8 und 85 Dearborn Straße. 


2 bi3 3 taujend Dollars, mit 
oder ohne Antheil in etablirtem Manufaktur: Ge⸗ 
ihäft, jofort. Adr.: 3. 958 Abendpoft. 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Rornmeitjeite; Privatmann. Adr: 8. 539 Abdpoft. 
9mz, Im, x 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen— 
thum prompt bejorgt, der regulären Raten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Elark Str., Zimmer 504. 

9m;,imX 


Bauling,1i32 "2a Sale Str. — Grit: 
— zu berfonien. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. 6mai,1jX 

Geld zu —— sa Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 

um Hppotbeten zu verkaufen. 
Richard A. Roh & Go, 95 — 

n ® 


2 Cents das Bars 





Zu leihen gejudt: 


Su_ verleihen: Brivatgelder zu billigen Zinien; 
ihreibt, werde vorjprechen. Adr.: A 182 Ubentpoit. 
10n9,t%* 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Mort.x 


Geld zu verleihen 


an 

nis: Arbeitsfeute 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Magen oder it« 
gasrıse Sicherheit oder Werth zu den — 
en Raten. Wir leihen * das Geld nur der Zin⸗ 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen In erhalten. * 
rum Yin wir die Waaren in Eurem vr 

Doarlehzu von 80 bis $W00 unjere 

Spezialität. 

68 erben feine — eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pafjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu auszahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünidt und 
ebrlih und reeül bedient ein gi ſprecht * = 


9% Dearborn Str., immer 8. 45. Bhone Genttal "2 


Darlehen auf Möbel und > Pianes an gute Leuten 
ohne zu — feine andern Roften, 

$30 nur $1.50; 850 nur $200; $ 75 nur 92.50. 

0 mur $1.7; 75: 800 nur 82.3; 3100 nur 33.00. 

Lang: eteblirt, Alles privat, en. 
Otto E. PVoelder, öffentlicher Notar, all 
Sir, Zimmer 34. Bitte fpredt vor. er 


Berjönliches, 


(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gemts das Bort.) 

Bon heute, den 11: März am werde feine 
Schulden mehr 2* die meine Frau rtda 
Robrahn gemacht hat. H. J. Be 1907 Nörd 
Marjbield Avenue. 


Geſundes Mädchen von 9 — neugebo 
rener Knabe bonnen vo — 


t 
werden. 315 Wentiwort ee. 


Beoples Brotecti 
unterftügt und a ae * F gar & 

an —— — 

u tr {ei n 

55. Xelephon Zentral 4676. 

Aterverjorgungsftätte S— 


——. Sarisrius 
— 
UAbends: 
er 


i — 
a Ma — 
Ste. 





= Naturkunde und Techuit. 
Gewaſchene Luft. 


Das Problem, mie man Quft in na= 
türlicher Reinheit in die Lungen al’ 
jener bringen könnte, welche ihre täg- 
liche Arbeit in der fticfigen Atmofphäre 
großer Yabritftädte und Gejchäftshäu- 
fer zu verrichten haben, ift fchon oft in 
mehr oder weniger bollfommener Weife 
Se worden. Nach der englijchen 
Zeitjhrift „Ihe Sronmonger“ foll ber 
Direktor der Stahlfirma Ybbotjon 
Bros, & Eo,, den Snhabern der Globe 
Morts in Sheffield, mit einem bon 
ihm fonftruirten Reinigungs-Apparat 
gute Erfolge erzielt haben. Anftatt die 
Zuft zu filtriren, reinigt $. Talbot die 
Luft mittels Waffer von ihren unrei- 
nen und giftigen Beftandtheilen, und 
das Perfonal der Globe-Werfe Tann 
beinahe diefelbe Luft einathmen, wie 
die Bermohner des Landed, Das ©y- 
ftem ift einfach und auch nicht Zoftjpies 
liq, wo man Kraft zur Verfügung hat. 
Benor die Luft in das Haus eintritt, 
wird fie mit Waffer gemafchen und im 
Sommer gleichzeitig gefühlt, mas nicht 
zu unterfchäter. ift. Die Luft gelangt 
durch ein Holzrohr von etwa 7 Meter 
Höhe, welches oben mit einem feinma= 
fchigen Net abgededt ift, in den Rei— 
niger. An dem IImfange eines Benti- 
Yator3 in diejem find drei weitmafchige 
Kupfernete angebradit. Das außer: 
halb des Apparates durch einen Hahn 
regulirbare Waffer fließt direft auf die 
BVentilatorflügel und wird beim Ume 
laufen des Wentilator® gegen bie 
Drahtnehe geworfen und fein zer= 
ftäubt, jo daß es qut mit der angefaug- 
ten Zuft gemifcht wird. Der Bemeıs, 
wie wirkfam die Einrichtung tjt, war 
daraus erjichtlich, daß aus dem unten 
fhwarz abfliegenden Wafler Hände 
vol Schlamm entfernt werden fonn= 
ten. Diefe Thatfahe muß geradezu 
beunruhigend mirfen, wenn man be- 
dentt, daß jo viel unreine Gtoffe in 
die Lungen der Stadtbemohner gelan= 
gen. Eine Analyfe des aufgefangenen 
Niederichlags zeigt, daß er aus 40 
Prozent erdiger und 30 Prozent foh- 
liger Beftandtheile, 23 Proz. fiefelerdi- 
ger Beimengungen und 7 Prozent Ei- 
fen bejteht. Bei der demijchen Unter: 
fuchung des Waffers fand man, daß es 
1 Proz. feines Volumens Schmwefel- 
dioryd SO, abjorbirt. Da der Reint- 
ger täglich 520 Liter Waffer ver=- 
braucht, jo werden aljfo pro Iaq 36 
Liter diefes giftigen Gafes aus der in 
die Gebäude und MWerkitätten eintre- 
tenden Luft abgefondert. ‘in den 
Globe-Werten dient ein einfacher Heiz= 
apparat zum Anmwärmen der Luft. 
Die ganze Quftmenge des Raumes be- 
trägt etwa 900 Kubikmeter, welche 
alle zehn Minuten erneuert imerben. 
Durch den Ventilator gehen aljo etwa 
90 Kubifmeter Luft pro Minute und 
nur etwas über ein Liter Wafjer tft 
nothwendig, um diefe Menge zu reini= 
gen. Die geringen Ausgaben machen 
fi) demnach reichlich bezahlt. 


Die Herfekung der Atome. 


Einige neuere Graebnijie 
Foriungen, die an die Entdedung der 
NRöntgene und Becquerel-Strahlen 
fomwie der radivaftiven Stoffe anfnü- 
pfen, find mit den fich daran ſchließen— 
den Spefulationen nachfolgend zufam- 
mengefaßt: 

Da die Gefammtmenge des bisher 
auf der Erde rein dargeſtellten Ra— 
diums, dad einjtweilen 60,000 mal 
theurer al3 Gold ift, fich nach dem ei- 
nen auf bloß 3 Gramm, nad) den an= 
dern auf höchitens 1—2 Gramm Bes 
läuft, jo können felbjt unfere größten 
Hohjehulen bloß mit jehr Heinen Men» 
gen, oder müfljen mit anderen radivaf- 
tiven Stoffen arbeiten, die zwar mweni- 
ger wirkjam, dafür aber auch billiger 
find. Erleichtert wird dies dadurd), 
daß mir mittel3 des Eleftroffop3 felbit 
die Anmefenheit allerfleiniter Theil— 
chen von radioaktiven Stoffen zu er=- 
fennen vermögen. Unjere feinften Wa- 
gen lafien noch den hunbertjten Theil 
eines Milligrammö, die Speftralana= 
Infe fogar einen dreimillioniten Theil 
erfennen. Das Elektroffop zeigt fi 
aber, wenn bie Luft durch die Nähe ra- 
divaftiver Körper leitungsfähig ge— 
macht wird, noch um 150,000 mal em: 
pfindlicher als die Spektralanalyſe. 
Es iſt bekannt, daß das Radium 
dreierleiſtrahlen ausſendet: a-⸗Strah⸗ 
len, welche die Luft ſtark ioniſiren, ſich 
mit einer&efchwinbigfeit von etiva 20,- 
000 Km. in derSefunde bewegen, mag: 
netifch pofitiv und anfcheinend von 
gröberer Art als die feinen Iheilchen 
der Kathodenftrahlen find, dann s- 
Strahlen von großer Durhhringungs- 
fäbigteit, welche vielleicht mit ven SKa= 
thodenjtrahlen identifch find und rund 
300,000 Km. in der Sekunde zurüdle- 
gen, und jchließlih die an Menae 
überwiegenden äußerſt durchdrin⸗— 
gunasfähigen v-Strahlen, über deren 
Natur zur Zeit noch ein Streit 
fehwebt und die von einigen mit den 
Röntgen-Strahlen zufammengemorfen 
merben. Außerdem erzeugen die radio- 
aftinen Stoffe noch etwas anjcheinend 
Gasförmiges, das fih auch um Eden 
herum verbreitet, fih dur Baum: 
mollpfropfen und, obwohl mit Schiwie- 
rigfeit, Durch poröfen Thon hindurd> 


Behbzeitige Behandlung 


verhütet Augen ⸗Krank⸗ 
heiten, die Erblindung 
verurſachen; verhütet 
Ohren- Krankheiten, die 
Taubheit verurſachen; 
verhütet Katarrh, der 
Schwindſucht verurſacht. 


bejeitige beeinzrächtigte 
kraft. &6 beile 


Sch h 
„De hm Neuralgie, Ro w 
Dr - ac an und — 


— ile Geräuſche u id 

Saufen ber Düren. Sch plündere nit die Börte 

en enten.: Lnbeilbare Fälle 
n 


it angenommen. —Konjultstion frei. 


ı giereicher als das Knallgas, das 
von | feiner Erplofion, d. h. in ein zehntau- 


Sbrenfaufen. | 


Buch frei! 


Wie es zu befeitigen 


Ein wunderbar nüglihes Buch über Kopf- und 
Obrenfaufen und wie es gebeilt werden Tann, 
wird abjolut Toftenfrei  meggögeben don dem 
Berfaljer, dem Taubheit-Spezialiften Cproule, 
ver größten Mutorität über Obrenleiden. 

Diejes Buch ent: 5 
hält ärztlichen Rath, 
welder von größtem 
Werth ilt für Alle, 
weihe an fummten- 
den ıumd Tlingenden 
Geräufden im Kopf 
oder den Obrent lei» 
deit oder ein Kna— 
den in den Obren 
haben, wenn bie 
ale gefhıraubt 
wird. E3 wurde ge- 
fhrieben, um die— 
jen zu zeigen, wie 
derartige läjtiae Leis 
den Turirt werden, und co eiflärt genau, was 
diefes unangenehme Kopf: und Obrenjauien ber= 
urfadt. Es zeigt, wie e3 der Vorläufer "von 
Sebörverluft ift und wie, wenn vernachläſſigt, 
es ſicher Taubheit verurxfacht. Doch das Beite 
ift, eS zeigt den Weg. wie es abfolut und 
nadbaltig geheilt werden Tann, joda& das Ohr 
im tadellofem Zufitand und das Gehör Mar und 
deutlich ift. Feine Bilder ütber die Kopf» und 
Dhrenröbren illujtriren das Bud. 

Wenn Ihr von Emvem Kopf: und Obrenfaufen 
Tnrirt merden wollt, fchreibt wegen dem Bud) 
ud erfahrt was Ihr thun müßt. Schreibt Euren 
Namen und Updrejfe deutlih auf die punftitten 
Linien, fchneidet den freien Konpon aus und 
Thidt ibn an Tanbheit-Spezialiit Sproule, 2 bis 
7 — Building, Boſton. Schreibt deutich oder 
engliſch. 


Freier Ohrenſauſen-Buch-Koupon. 


Name 


windet und das wir Emanation nen— 
nen. Näher unterſucht wurden bisher 
bloß die Emanationen von Radium 
und Thorium, nicht aber diejenigen der 
übrigen radioaktiven Stoffe. Ramſay 
fand, daß die Emanation desRadiums 
durch flüſſige Luft verdichtet werden 
könne, aber ſchon bei —1500 0. wie— 
der vergaſe. Die Emanation des Ra— 
diums, die 80mal ſchwerer als Waſſer— 
ſtoff iſt, hört in 66 Tagen oder nach 
andern in 5 Tagen und 8 Stunden 
auf, wirffam zu fein, indem ala Zer- 
fallproduft das durch fein ausgefpro- 
chen gelbes Spektrum leicht erfennbare 
Heliumgas übrig bleibt, das doppelt ſo 
ſchwer als Wafferftoff ijt, fich bisher 
nicht verflüffigen ließ und auch, ſoweit 
bisher befannt, feine chemischen Ber- 
bindungen eingeht. 


Bekanntlich jtellt der Zerfall von 
Radium zunädhft in Emanation und 
dann in Helium das einzige bisher be- 
fannte Beifpiel der Umwandlung eines 
chemijchen Elementes in ein andere: 
dar. Die Zerfegung erfolgt höchit 
langfam, da ein Gramm Radiumbro— 
mit jährlid bloß 0,0022 Milligramm 
des flüchtigen Heliumgafes ergeben 
würde. Mit der Zerjehung des Ra— 
diums feheint eine andauernde große,ja 


geradezu ungeheuer zu nennende Wär | 


me-Entwidelung in Berbindung zu 
jtehen. Man hat berechnet, daß ein 
Kubifzentimeter Emanation bi3 zu fei= 
ner Umwandlung in Helium, alfo in 
63 Taaen, rund eine Million Gramm 
Kalorien ausftrahlen würde Die 
Gmanation ijt alfo millionenmal ener- 
bei 


fenditel Sekunde, für dad Kubikmeter 
2,04 Kalorien entmwidelt. Von reinem 
Radium würde dag Gramm, bi es 
ganz zerjett ist, eine Milliarde Kalo- 
rien liefern, während ein Gramm 
Knallquedilber, alfo einer unferer 
energiereichiten Stoffe, bei feiner Er: 
plojion blos 1,2 Kalorien erzeugt. Da= 
raus, daß viele, wenn nicht alle Mine: 
ralwäller unjerer Heilquellen radivaf- 
tiv find und Emanationen enthalten, 
ergeben fi allerlei hochintereflante und 
nicht einmal allzugewagte Schlußfolge- 
rungen. 


So viel fcheint feitzuftehen, daß das 
innere unferer Erde, weil es andau— 
ernd und in großer Menge Emanatio— 
nen abgibt, ſei es Radium, ſei es ra— 
diumähnliche Stoffe enthalten muß. 
Selbſt winzige Mengen davon würden 
genügen, um den durchAusſtrahlung in 
den kalten Weltraum verurſachten 
Märmeverluft unferer Erde auszugler- 
chen und wett zu machen. Wer Derar- 
tiges in feiner Phantafie weiter aud- 
malen wollte, fönnte jogar annehmen, 
die aus Meteoren fih zufammenballen= 
de Erde fei urfprünglich falt aemefen 
und habe fich erjt durch Zerfegung ber 
Atome erwärmt. Weit nähgr als fol- 
che der Kant-Laplacefchen Theorie zu» 
wiberlaufende Spekulation liegt der 
Gedanke, die ungeheure Märmeaud- 
ftrahlung der Sonne mit den rabivaf- 
tiven Stoffen in Verbindung zu brin- 
gen. Thatfählih fann die Sonne 
nicht ausfchließlich aug3 gewöhnlicher 
Materie bejtehen, da die und befannten 
chemischen Prozeffe blpß auf 5000, ,ahre 
ihre Wärmeabgabe deden würden, wäh- 
rend bie geologifchen Bildungen der 
Erde mit ihren Steinfohlenmaflen auf 
ein Alter von mehr ala hundert Mit: 
lionen Jahren Thließen laflen. Der alte 
Streit, der hinfihtlid der Lebens— 
dauer der Sonne ziwilchen Geologie 
und Phnfit befteht, entkleidet fich bei 
der Annahme bon Wtomzerfegungen 
feiner bisherigen Räthjel. Da aber das 
Radium, foviel man weiß, bloß eine 
Lebensdauer von 1050 bi 1150 Jah: 
ren bat, jo muß alled, was zur Zeit 
bon diefem intereffanten Stoff auf 
der Erde vorhanden ift, erft lange nach 
dem Untergang des römijchen Welt: 
teichs entjtanden fein. Der Gedanke 
Ttegt nabe, daß auhRadium nichts wei- 
ter, al3 das Zerfegungsprobuft eines 
anderen Gtöffes if. Manches fiheint 
darauf binzudeuten, daß wir diefen an- 
dern Stoff im Uran zu erbliden haben. 
Sollte dem jo fein, fo mürbe die Um- 
wandlung jedenfalls höchſt langſam 
vor ſich gehen. Einige hunderttaufend 
Kilogramm Uran würden vielleicht in 
hunderttauſend Jahren ein einziges 
Gramm Radium erzeugen. Immerhin 
würde der ſchon öfters gezogeneSchluß. 
daß alle Elemente zerlegbar und inZer⸗ 
ſetzung begriffen leien, nach unferen 
heutigen Kenntniſſen verfrüht ſein. 
Uran beſitzt bloß ein Millionſtel der 
Radioaklivität des Radiums, und Ei—⸗ 
fen, wenn überhaupt, dann 
ein ftel von 


höchſtens 
tigen Des” 


| 
| 


as. 


vieleicht in taufend Billionen Jahren 
um die fleinften meßbaren Beträge. 
Das große Räthſel, das dem Ra— 
dium ſeit ſeiner Entdeckung angehaftet 
hat und noch heute ungelöſt anhaftet, 
ſteckt in der Frage nach dem Urſprung 
der von ihm entwickelten ungeheuren 
Energiemengen. Während Prof. L. 
Graetz in Munchen, der ſich viel mit die⸗ 
fen Fragen bejchäftigt hat, der Anficht 
zuneigt, daß die entftehende Wärme ber 
Zerfegung der Atome, alfo dem Ra- 
dium felbft entjtamme, hält Prof. Hof- 
mann bie urfprünglich von den Ent» 
dedern des Radiums, Herrn und Yraıt 


NOISES] | Gurie, gegebene Erklärung für mwaßr: 


Tcheinlicher, daß die Energie von außen 
jtamme, nämlih von Schwingungen 
herrühre, die auf das fich zerſetzende 
Radium mie auf einem Reſonanzbo⸗ 
den aufprallten und dazu beitrügen, 
deſſen Atome zu zerſplittern. Steckte 
der Quell der Energie im Radium 
ſelbſt, ſo wäre es ſchwerer zu erklären, 
warum ſich ·dieſes fo langſam und nicht 
exploſionsartig zerſetzt. Jedenfalls lie— 
fert der Vorgang ſo gewaltige Ener— 
giemengen, daß wenn wir ihn willk ür⸗ 
lich hervorrufen und uns unterthänig 
mochen könnten, alle Steinkohlenvor⸗ 
räthe der Erde im Vergleich dazu völ— 


"| fig in den Hintergrund treten würden. 


Ein infeltznfrefjendes Gras. 


Mit Beginn der Regenzeit tauchen 
in Kuba. unzählige Schwärme von In— 
fetten auf; zugleich aber entfaltet ich 
eine Grasart, die Maffen diefer Thiere 
„Fangt“. Die Stachelborjten Der 
Grasähre durchbohren nämlih Die 
Splügel oder die Füße der Anfekten, 
wodurch diefe feitgebannt werben. 
Nicht allein Tchwache Sinfekten Fallen 
der merfmwürdigen Pflanze zur Beute, 
fondern felbt größere täfer, fo der den 
Zuderpflanzungen fo [hädliche Cucujo 
(Feuerfliege). Nah G. Scharz, der 
über den Gegenftand in der Biologi- 
ſchen Gefellfchaft zu Wafhington be> 
richtete, entgehen der Gefahr, Die ber 
Cenchrus echinatus — fo heißt bie 
Grasart — der nfeltenwelt bieter, 
nur die Gradflügler, die Schmetterlin- 
ge und einige ganz minzige In⸗ 
ſektenarten, dieſe durch ihre Kleinheit. 
Cenchrus echinatus findet fih nur 
auf den Antillen und im Süden bon 
Florida und mwächft befonders häufig 
längs den Zuderpflanzungen. Welchen 


| Nuten das Gras aus dem njekten- 





fang zieht, ließ ich bisher nicht nad): 
meifen, indeß ift anzunehmen, daß 8, 
wie die Schließ-, Drüfen- und 
Schlauhfänger (Venuzfliege, Son- 


nenthau, Kannenträger uſw.) ſeine un— 


freiwilligen Gäſte unter Ausſcheidung 

eines Ferments theilweiſe auflöſt und 

„verdaut“. 

— — — — SAHNE 
Lokalbericht. 


a a ee ee 
Beamtenwahl des Lehrerbundes. 


Ein einziger männlicher £chrer erhält eines 
der 34 Aemter. 


Der Bund Chicagoer Lehrer t 
geſtern ſeine Beamtenwahl, und bei 
Beſetzung der 34 verſchiedenen Stellen 
wurde ein einziges Mitglied männli— 
chen Geſchlechts erkoren. Es war das 
Julius Weil, Lehrer in der Burnſide— 
Schule. Herr Weil wurde zum Sekre— 
tär des dreizehnten Diſtriktes erwählt. 
Man muntelt, daß die omindfe Zahl 
dreizehn andere Bewerber abjchredte. 

Die Wahl fand im Freimaurertem= 
pel ftatt und dauerte von 101, Uhr 
Vormittags bis ’1 Uhr Nachmittags. 
Die Nominationen der 41 Kandidaten 
erfolgte vor einem Monat unter dem 
Plan direfter Vorwahlen. 

Frau SHarriette Taylor-Treadwell, 
Lehrerin des Engliſchen an derForreſt⸗ 
ville-Schule, wurde zur Präſidentin 
gewählt, als Nachfolgerin von Louiſe 
L. Kilbourn, welche das Amt ſeit zwei 
Jahren befleidet hatte. Die Dame hatte 
feine Mitbewerber. 

Die Übrigen neuen Beamten find: 

Prot. Sekretärin, Mary O'Reilly, 
Darwin-Scäule. 

Korr. Sefretärin, Florence E. Ton- 
nern, Mofeley-Schule. 

Finanz-Sefretärin, Catherine Gong: 
gin. 

Sczafmeifterin, Sarah U. MeDo- 
nald, Etanley- Schule. 

Geſchäftsführerin, A. 

aley. 

Diftrift 1—-Vizepräfidentin, Maude 
M. Kolloch, Schneider-Schule; Sekre— 
tärin, Mary B. Biſhop, Schneider— 
Schule. 

Diſtrikt 2—Vizepräſidentin, Emma 
Stevens, Newberry-Schule; Sekretä⸗— 
rin, Louiſe E.Poppelbaum, Newberry— 
Schule. 

Diftritt I—Vizepräfidentin, Fran- 
ces Mortheott, Wafhington = Schule, 
GSeftetärin, Mary WU. Fanning, Frant- 
lin-Schule. 

Diftritt 4—Vizepräfidentin, Kate 
E. Eurtis, Logan-Schule; Sekretärin, 
Kate Onthant, Anderſon-Schule. 

Diftritt 5—-Vizepräfidentin, Mar: 
garet 2. Finnegan, Sefferfon-Schule; 
Sekretärin, Alice Joyce, Darwin 
Schule. 

Diftrift 6—Vizepräfidentin, Marh 
E. Hyland, Beidler-Schule; Sefretä- 
rin, Ella %. Lorden, Calhoun-Schule. 

Diftrift 7—Vizepräfidentin, Anna 
G. Baer, Crerar-Schule; Sefretärin, 
Margaret B.Cafey, Scammon-Scähule. 

Diftritt S—Vizepräfidentin, Serena 
H. Hayes, Clarte-Schule; Sekretärin, 
Sarah 3. Mullen, Bidard-Schule. 

Diitritt I—Vizepräfidentin, Roſe 
A.Murphy, Waſhburne-Schule; Sekre⸗ 
tärin, Soufan E. Cougle, Harriſon— 
Schule. 

Diftritt 1O—Vizepräfidentin, Mary 
V. Synon, Webjter-Schule; Sefretä- 
rin, Nelltie Fallon, Me&leland-Schule. 

Diftritt 11—Bizepräfidentin, Mary 
E. Murray, Seward-Schule; Sefre- 
tärin, Agnes Spellecy, Hodges3-Schule. 

Diitritt 12—Vizepräfidentin, Kate 
Zehan, Dglesby- Schule. 

Diftritt 13—Bizepräfidentin,Zouife 
Zweifel, Revere - Schule; fretär, 
Julius Weil, Burnfide-Schule. 

Diftritt 14—Vigepräfipentin, Yfa- 
bel Riman, Datland-Schule; Setre- 


Margaret 


ie 


hielt | 


Brei Berichte. 
Bion 3. Aruold über Vertehröver- 
befferungen anf deu Hodbahnen. 


Die Flußtunnels. 


x 


Stadt = Snaenienr Er ckions Dorfhläge. — 
George I. Jadfons Pläne für die Anle⸗ 


gung von Uutergrundbahnen. — Ihre 
Durhführung würde 184 Millionen koiten. 


Der Ingenieur Bion $. Arnold hat | 


geitern an die ftabträthliche Verfehrs- 


Kommiffion die Denkjehrift geliefert, | 
melche diefelbe bei ihm bejtellt hat im | 
Bezug auf Mittel und Wege zur Ver: | 
ringerung bes Verkehrs auf der Hodh= | 


bahnjchleife und des Geräufihes, wel- 
ches diejer Verkehr verurfacht. 
Herr Arnold hat betreff3 der Ver: 


| fehrs = Entlaftung zwei oder eigent= | 
Der | 


| Fich drei Vorfchläge zu machen. 


- Damen: 
Regenfhirme 


mit Stablitange, 
das Stüd zu 


Bargains für Montag, 15. März i | 


GO-OP 


Speziell für Montag 


Ecke Milwaukee 
Ave. und 


Garpenter Str. 


Groceries. 


erite davon geht dahin, daß alle Hoch» | 


bahngejellfchaften für einen Theil ih | 
res Verkehrs unabhängig Endſtatio- 
nen einrichten follen, wie die Metropo= | 
litan-Bahn e3 bereits an der FifthAbe. | 
gethan hat. Die Südfeite - Gefellfchaft | 
denn | 
ı fie brauchte nur ihre alte Enditation an | 

der Congreß Str. wieder in Gebraud) | 


hat es in diefer Hinficht leicht, 


zu nehmen. Die Lake Str.=, oder — 

wie fie jeßt heißt — die Dat Par: 

Hochbahn, hat an ihrem Gerüft an der 
' Martet Str. ebenfalls Fazilitäten, die 

fich leicht für diefen med verwenden 
| ließen. Bliebe nur die Northweitern- 
| Hochbahn, welche entſprechende Einrich— 
tungen erſt noch neu zu ſchaffen hätte. 
Es würde ſich für ſie vielleicht em— 
pfehlen, auf der Nordſeite eine Neben— 
linie bis zur La Falle Ave. zu bauen 
und dieſe dann bis in die aan der 

Lake Str. nad Süden zu auszubauen, 

natürlich unter Benutung einer eigens 
| dafür zu bauenden Brüde. 
Weiter: Durch Erhöhung von Theil- 
ftreden des Hochbahngerüftes, im der 
Gegend der Kreuzpuntte an Lake Str. 
und Fifth Ave. ſowie an Fifth Ave. 
| und Ban Buren-Str., müßten die Ni- 
| beau = Kreuzungen auf der Schleife be= 
' feitigt werben, wodurch fich eine ent- 

ſprechende Verkehrs-Beſchleunigung 
von ſelbſt ergeben würde. 

Schließlich: Zwiſchen je zwei und 
zwei von den Hochbahn-Geſellſchaf— 
ten find Betriebs = Vereinbarungen zu 
erzielen, unter welchen die betreffenden 
Gejelichaften für einen großen Theil 
ihrer Züge mechjelfeitig die beiverfei- 
tigen Geleife benugen miürden. Die 
Süge der Northiweitern-Bahn, an Fifth 
Une. und Lake Str. auf die Schleife 
fommend, würden auf der. Weitjeite 
der Fifth Ave. und auf der Südſeite 


der Yan Buren Str. bis Wabafh Ave. | 


| und dann nah der Sübjeite hinaus- 
| fahren, um erft auf _ ber 

| wieber. die beiden anderen Geiten ber 
| Schleife zu berühren. Die Züge der 
| Südfeite » Gefelihaft mürden auf 


| der, Einfahrt nur die Oftfeite und die | 


| Nordfeite der Schleife pafliren, dann 


nach der Nordfeite hinübergehen und | 


die beiden anderen Seiten der Schleife 
erit auf der Rüdfahrt mitnehmen. Die 
Züge der Lafe Str.-Gefellihaft hät- 
ten auf der Einfahrt nur drei Seiten 
der Schleife zu berühren, dann aber 
eine Rundfahrt über eine oder die an 
dere Linie der Metropolitan-Bahn zu 
machen, um erjt nach der Rüdfehr von 
dort her durch die Fifth oe. mieder 
nach dem Oeleife der Gefellfchaft ein- 
zulenien. Züge der Metropolitan: 
Bahn würden umgefehrt erjt nach einer 
ZIour über die Lake Str.-Linie in füd- 
licher Richtung durch die Fifth Ave. 
auf die Metropolitan-Geleife zurüd- 
fehren. Einzelne Züge einer jeden Li- 
nie fönnten, bezw. müßten natürlich 
nach wie vor die Tour um Die ganze 
Schleife in direkter Fahrt machen. Auch 
würde es fich empfehlen, auf mindeftens 
einer Station an jeder Seite der&chlei- 
fe Perfonen = Aufzüge anzubringen 


pen zu verlängern, damit während der 
verfehrsreichen Tagesftunden vor jeder 
Station und an jeder Seite der Schlei- 
fe aleichzeitig minbeftens vier Züge 
baltert fünnen. 

Mas die Geräufchverminderung an= 
betrifft, jo befürchtet Herr Arnold, 
es werde fich in diefer Beziehung nicht 
eben viel thun laffen. Das ftählerne 
Hochbaugerüſt ſei nun einmal gebaut, 
und e& gehe nicht gut an, von der Ges 


ö— — — — — — — — 


wieder abreißen und durch einen Kon—⸗ 
kretbau erſetzen laſſen ſolle, der ſich 
von vornherein wohl mit einem nur um 
ein wenig größeren Koſtenaufwand 


zungsſtellen müßte man entſchieden ir— 
gend ein Bett für die Geleiſe ſchaffen, 
welche das ſchmetternde Hämmern der 


vermindern geeignet ſein würde. Was 
man da am beſten wählt, ſollte man 
erſt ausprobiren, vielleicht auf dem 


ö— — — — —— —— — 


nöthigen Experimente am beſten wür— 


Frei 
Magen - Kranke! 


Wenn Sie am Magen oder ben baburch her; 
borgerujfenen Urjachen wie Berftopfung, träger 
Reber, Sämerchoiden, Kopiihmerzen, Blähs 

ofigteit, geirise Niedergeihla: 
öfitä 


NRüdfahrt | 


und die Bahnfteige bei den Halteplä= | 


| jellfchaft zu verlangen, daß fie es jet | 


hätte beritellen laffen. An den Kreus ı 


über die Weichen rafjelnden Züge zu | 


; Gerüft in der Martet Str., mo fich die | 


Befte bandgepflüdte 
bohnen, 3 Pfund für 
Petite Zivetichen, 
Size, da? Pfund 
Reftes Comp. Schmal;, 1 
ernennen 6: 
Muſtard-Sardinen, 

große Büchſe 

Fancy Volltahm Brickkäſe, 
das Pfund 

2414-Pfd. beſtes böhmiſches 
Roggenmehl, zu 

Beſte Laundry Stücken— 
Stärke, das Pfund.. .... 
Santos Peaberry Kaffee, 
das Pfund 


aa lOe 


das 


14c 


Oo 4 
24 


Veal Stew, 3 
44 4ie 
Lamm Steio, 


Fancy Pot NRoaft Beef, 
das Pi 
Mageres 8 
das Pfund 
Mageres Boiling Beef, 

das Piunv..... ee 
Schönes Round Steaf, 1 
a. B2c 


oiling Beef, 


Süß gevöfeltes Salz Bort, 1 
das Pfund 8!c 
Nr. 1 California Schinken, 1 

DEE RR essen ersehen 6: 


Runde Sommerwurſt, 
das Pfund 


den machen laſſen, ohne daß dadurch 
große Verkehrsſtörungen bedingt wer— 
| den würden. Daß man auf dem Ge— 
rüſt die Schwellen, auf welchen die 
Schienen ruhen, direkt auf die eiſernen 
Trägerbalken gelegt, ſei natürlich ein 
Schildbürgerſtreich geweſen. Man 
hätte es nicht viel beſſer anfangen 
können, wenn man es darauf abgeſe— 
hen hätte, ſo viel Lärm zu verurſachen, 
wie nur irgend möglich. Ob ſich durch 
nachträgliche Einſchaltung eines Bahn— 
bettes — vorausgeſetzt, daß ein ſol— 
ches. nicht zu theuer kommt und die An— 
bringung nicht zu viele Betriebsſtockun— 
gen verurſacht —noch weſentlich Abhilfe 
würde ſchaffen laſſen, das würde ſich 
bei den vorſtehend empfohlenen Expe— 
rimenten ergeben. Sehr empfehlen 
werde es ſich aber, darauf zu achten, 
daß das rollende Material der Bahnen 
andauernd in gutem Stand bleibt. 
In dieſer Hinſicht müßte durch gewiſ— 
ſenhafte ſtädtiſche Inſpektion die ges 
botene Vorſorge getroffen werden. 
Herr Arnolds Bericht iſt 84 Druck⸗ 
ſeiten ſtark und mit zahlreichen Karten, 
Plänen und Abbildungen ausgeſtattet, 
ſo daß es nicht allzu ſchwer iſt, ſich an 
der Hand deſſelben eine Vorſtellung 
davon zu machen, wie es anzufangen 
| fein würde, die Pläne des Ingenieurs 
| zu verwirklichen. 
* * * 
Stadt-ngenieur Eridfon legte fei- 
nen Bericht in Bezug auf die Abjchafs 
| fung der gegenwärtigen Flußtunnel3 
| und deren Erfegung durd) neue vor. 
Er befürwortet, daß man die neuen 
Tunnels bauen folle, ehe man die al- 
ı ten gerftört. Die Koften der neuen 
QIunnel3s, deren Dächer 31 Fuß unter 
| dem MWafferfpiegel des Fluffes anzu= 
| bringen wären, würden fich nach Herrn 
| Eridfons Voranfchlägen auf je $750,- 
000 ftellen. Der Ingenieur jchlägt 
por, daß man einen neuen Tunnel in 
| der Gegend der State Str. bauen folle, 
den anderen in der Gegend der Adams 
Str. 





* * 


Auch Ingenieur Yadjon ftattete ge= 
ftern an den Verfehr3-Ausfhup Be- 
richt ab, und zwar zugleich über die Be- 
‘ feitigung der Fluß-Tunnels und An 
| legung von unterirdifchen Vertehrsme- 
gen. Herr Jadfon hält mit Herrn 

Eridfon dafür, daß die alten Tunnels 
' in feiner Weife für die neuen Anlagen 
: gebraucht werden fünnen. Bei der An 
legung der neuen Tunnels müfle man 
aber deren Verbindung mit Unter: 
grundmwegen in Betracht ziehen. Für 
diefe nun legt Herr Jadfon jorgfältig 
ausgearbeitete Pläne vor, deren Ber: 
wirklihung auf $18,577,318 zu ftehen 
fommen würde. ‚\n den Untergrund 
‚ wegen mürde e3 feine Niveaufreuzun- 
gen, jondern nur durdhlaufende Stra- 
Benbahnlinien geben. Um den Yahr- 
gäften zu ermöglichen, zu Fuß von ei- 
ner Halteftation zur andern zu gelan- 
gen, find in allen Tunnels zehn Fuß 
breite Fußtsege vorgefehen. Außer: 
be mift für die Unterbringung von Lei= 
tungsröhren, Konduften für Leitungs- 
brähte uf. Vorforge getroffen. An 
GStelle der gegenwärtigen Ylußtunnels 
follten nad) Herrn Jackſons Anſicht 
weitere Brüden über den Fluß gebaut 
werben, und zwar in ber St. Elair, in 
ber 2a Salle, 'n der Franklin, in der 
-Wafhington und in der Monroe Str. 
Die Koften diefer Brüdenbauten wür- 
ben zufammen $2,000,000 betragen. 


*. * * 
—— Vorſitzet des 
Serfehrs = Ausihufl teilte feit, do 


Ben B 


am 
Montag ıım 6 Abends. 


2.00 und 2.50 


Yard breites- Standard braumes 
fter, 2 bis 7 Yard lang, with. 20c, 
Feine gebleihte türliihe Handtücher. beite 16 Qualität— 
per Stüd mur 

Sancd Damen-Tafchentücher, mit beitidten Eden, 

die 5c Sorte 
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ER — — 


jeder in einer Schach⸗ 
lel, 350 bis z0c Qua⸗ 


ir 


8:30 bis 10 Uhr Born. 


Kietder-Ralifo, belle oder dunfle Mujter, fhöne Kleidermafter, in 
Streifen, Tupien u. f. o., die Tc Sorte — nur 10 Nard3 
an einen Kunden — per Yard 

Spisen, Stiderei-Reiter, cin großer Bargain, Ic bis Be 
Werth, per Yard nur 


Kinder-Unterzeug, Leibchen oder Hofen, aebrod. Größen, 
Bertbe von 150 bis 2sc—Etül nmr...osoruononnorsennnenene 


10 bis 12 Uhr Bormittags. 


Gabel» und Mefler:Behälter, gefüttert, 
— 


Fabril⸗Re⸗ 


Sheeting, 
Yard 


1 bis 5 Uhr Nachmittags. 


1 Sallone Glas Delfanne mit Bledd-Heberzug, die 25c 
Corte, da3 Stüd zu 

Weihe Laon Shirtwaiits, mit Stiderei oder Val. 
befegt, reg. 1.50 u. 1.98 Wertbe, Stüd nur 
Verlauf von fancy Schnürihuben für Babies, alle Farbe 
ipeziell, daS Paar zu 

Chocolate Drops Nr. 1, die beite Qualität, Werth 18c, 
das Pfund zu mur 

Strümpfe für Kinder, befte 10c bis 15c Dualität, nur bon w 
1 bis 5 Nadım., per. Paar —R 


Wie 


Spitzen 95€ 
" 250 


Bambıs-Ständer, 
große Werthe, Zu 


50€ 


und aufwärts, 


The Peoples 
Departement 


Wir find tonangebend 
in 


Kleider Stoffen 


ie 
4 in Emalität und Peeis. 
Wir mwüniden, dab Ihr 
unfere Stleiderjtoff » Aus 
ı wabl Tenten lernt — 
| ‚ Muiter frei. 


Spezialitäten 
für 
Moutag 


den ganzen Tag. 
Brocade» Gafhmeres, 
36 bi 38 Soll. breit. 
aroßer Bargain 
zu 250, Dard nur 
Scotch Plaid, 
30 Zoll breit, nette ars 
ben, für Kleider und 36 
Waiſts, wih. 15c, Vd.... 4 
Schwarzes nemnitertes Bra 
nella Cloth, 
ol breit, die 3 ws 
orie. 250e 
Brilfiantine, 
36 Zoll breit, in jchlvarg, 
blau, braun od. roth, 25€ 
39c Wertb, per Yard.. 


8c 


Ein 
1 


oQ 
od 


10° 


Verlangt Koupons beijedem Einkauf 


Du gefund 


werden Fannft. 


BE Du 


RG, > 
Dr. Earl Puſheck. 


Krankheiten — und ba 
machen frühzeitig unbraudbar 


auch Rheumatismus, 


und 


Me 2 n verbittern 
fundheit wieder mit meiner Hilfe. Ich bedandle alte 
lide und örtlihe Behandlung, Maificen, Eleftrifiren md 


⸗ daß Deine Kräfte 
meißt, nachlafien, dak Du 


wiht wie früher Deine Arbeit verrigten fannit. 


Schmerzen, Schwäche, ra re it, Gedantenihmwädhe, oder 

uts, 
Solgen „von Erkältungen, oder Herz», 
Srauen die bielen Fraren - Leiden — verkürzen da3 Beben, 


Haut» oder Nerven-Lpeiden, Katarcb, 
Magen, Leber» und Nieren. 
5 Dalein. Geminne Deine Ge 
a und gebe alle 
VBidriren, je nah Bedür 


frei, und bezieben fi die Koften nıtr auf die gelieferte, Medkgim, und befäuft fi 


gewöhnlien Fällen nur auf $1.00 di 


Bode. —Rannft, 


iefe in 
&t formen, fo BBu 


Dr.C.PUSHECK, "na 


Spreciftunden täglid don 8 bi 6. Dienftags bis 9 Abends. Son ı. Feiertags gefäloffen. 


Puſh⸗kuro in allen Apotbefen oder don Dr. Pufbed 


u baben, heilt alle Blut», Hauls 


und Rerven-Leiden, alle EChwäden, Schmerzen, Nervenfhtwädhe, Herz, Nieren- und Leber 


Xeiden. Breis 1.00 
Cold⸗Puſh iſt 
Rorib Zonawande, 
ufg-furo hat mich 
Unverdaeulichleit. 
gengegend, in der Britft und im 


vollſtändig lurirt. 


(Dysvepfia), hatte fürchter 
Rüden. Manchma 


1.00, 

für alle Erfältungen und deren folgen, Fieber, Hniten u.f.m. Preid 25. 
New Yort, Koute 15, R. 5. D., Aug. 10, 1904. * 
Ich litt über 30 Jahre an 
liche Schmerzen in der Ma—⸗ 


waren die Schmer⸗ 


zen jo heftig, daß ich es, Nachts nicht im Bette aushalten lonnte. Ich 4— 


gebrauchte älle angeprieſenen Mittel und 


verſchafften, Linderüng auf Jurse Zeit, furirt bat mic 
A g etwas mißtrauiſch 
Aber ich verſpürte bald die wohlthätige Wirlung und nah dem 


geſtehe, daß ich auch im Anfan 


war. 


Vatent⸗Mediginen. 


eine, und ich 
gegen Puſh⸗luro 


Gebrauch von vier Padeten war ich vollſtändig geheilt, und habe nun 
ſeit einem bhalben Jabre leine Schmerzen mehr. Mein Appetit it gut, 


ebenſo meine Verdauung, bin Jahr 


enſo 6 e alt. E 
wie ein Wunder, und lañn ih Allen diejes Mittel empfehlen, 


3 lommt mir bor, als 
„rau 


Reichert, unfere Nachbarin, berihter au, daß ihre bad Mittel auber- 


erdentlih aut thut. Mit Gruß, 


PENNY SAVINGS BAN 


95 Washington Str. 


Sobn $ Brauer, 


Richard A. Koch & Co., Zuhaben.. 


Größte und fiherfle deutfeje Sparbaut Chicage’s. 


Alle Spar-Einlagen von emem Dollar aufwärts tragen 


32% Zinjen. 


Unjer Benny Saviugd StampSpar-Syitem verdient befondere Beachtung / 


Frei für Jedermann: a 
Ylach Empfang Eures Ylamens und Eurer Adreffe werden 
wir Euch unentgeltlich ein Banfbuch mit IO Penny Savings “4 


Banf Sparimarken frei per Poft zufenden. 


fchaften nicht eher auf Verhandlungen 
über die Ablöfung noch nicht abgelau= 
fener Gerechtfame einzulaffen, ala bis 
die fämmtlihen Antheilfcheine der be= 
treffenden Korporationen einer mit al- 
len Bollmachten verfehenen Truft Eo. 
überlaffen worden find, vorläufig nicht 
eingehen fönne, weil ja erft bei ber 
fommenden Wahl entfchieden werben 
wird, ob mit den Straßenbahn = Ge- 
felfcehaften überhaupf meiter verhan- 
delt werden foll. — Alb. Blafe berih- 
tete, daß der neue Entwurf für die von 
der Northmweitern-Hohbahngefellichaft 
verlangte Gerehtfame für die Verlän- 
gerung ihrer Linie nad Evanfton erit 
in nädjfter Sifung würde vorgelegt 
werden fünnen. 
— — — — — 
Kagewüthig? 


> 


Frl. Cota Bonch verklagt vier Advofaten 
und einen Arzt. 


Fl. Cora U. Hougd hat, als ihr ei- 
gener Anwalt, vier Wopofaten und ei- 
nen Arzt’ geftern im Kreiägericht auf 
$75,000 benerfah verklagt, die 
Gründe für ihr Vorgehen aber noch 


Store son: vi 


E+ 


Sa 

wi 

— 
* = 


* 


Fernand Henrotin anftrengte. Diefe x 


Klage wurde 


abgemwiefen, meil Fr. 


Hough angeblich feine Gründe angab, ° 


behandelt. Die neue Klage richtet Ti 
gegen Dr. Henrotind bamali 
mälte, Eugene €. Pruffing, Geo. 
| Brown und Hoyt King, eine An 
! firma, Frl. Ellen ©. Roberts, 


Sie behauptet, ver Arzt habe fie 8 — 


Dr. Franklin H. Martin. 
| führte einft an Frl. Hough eine wunb- 
| ärztliche Operation aus und ver! 
fie fpäter auf feine Gebühren, Was er 
| mit Dr. Henrotins Fall zu ihm E 
ift nicht ganz flar. Frl, Roberts wei 
nicht, weshalb fie verklagt ift. Ste fagk, 
daß fie mit Frl. Houah nerzeii 
Streit über die Vetreibung det: lage 
gegen Dr. Hentotin hatte, unbe Tdie 
Dame ihre Verbindung gelöft Habe 
Anwalt Pruffing äußert fich ähnlich 
und Yeutei an, daß die Klägerin 
bei vollem Berjtande. zu jein jcheine, 


| Ertältu 
* Daſſelbe ſoll jedoch im 


B». 
Hougds damaligen Rechtsbeiftand, und 





a 


State,VanBuren 


sten 3u 2.95 


Kane 


— * zu. 
N] } EEE N 
f ae Say 74 > 
Wfl] —— —— 
el’! 1. Dr A AN, 
‘ his I PL Da) n 
‘- et! a 


garnirte Hüte, werth 


” 
45, 7.50 und #10, zu... 2.95 


Man fann nicht zu viel von diefen Hüten jagen. Wir können mirf- 
lich behaupten, daß unfer Pubmaaren-Departement nie einen beijeren Bar— 
gain geboten hat. E3 ift das ganze „Shomroom"-Lager eines Neiv Yor— 
fer Pubmachers und Jmporteurs. Sm Ganzen über taufend Hüte. Als bie 
Mholefale-Saifon am 1. März flog, nahm er ein Angebot von 33}c am 
Dollar an. Und bier find die Hüte für den Herausforderungs-Berfauf. 

Daz ift die ganze Gefhichte. Sekt ein Wort über die Hüte. 

Seder einzelne ijt nach der neuejten diesjährigen Mode gemacht. 

Sowohl Kleine wie große Facon3 find vorhanden. Die Zuthaten 

find von befter Qualität. Hier findet man Spiten=Hüte, Hüte von 

Spiken und jeidenen Braid-Stombinationen; Hüte ausChiffon und 

Braid, wie auch Hüte aus reinem Chiffon und Braid. Die Oarni- 

turen bejtehen aus Blumen, Wigrettes, Band-Ornamenien u. |. m. 

Alle Farben. Genügend fchwarze und mweihe. Die Mbbildung zeigt 

fünf Faconz. 

Ebenfalls die Mufterpartien von Hüten, garnirten und fertig zum Garniren, von zivei 
der größten Nerv Yorter Fabrilanten. $2, $3 und Sö-ZSorten, zu 98e, 1.98 und 2.98. 

Neue Chip Braids, 1,000 Stüde. Neuefte | 500 De. Blumen. Grujhed Rofen, Rop: 
Scattirungen der Saijon. Reg. 2.50:Werthe. | pies, Neilchen, Früchte etc. Werth 48c bis 
Herausforderungspreis 12:9d. Rolle, 48e. | 1.50, zu 10e, J5e und 2öe. 


9c gebleichter Lonsdale-Muslin zu De if ein 
fühner Herausforderuuigs: Preis 


Zonödale aebleihter Muälin ift ein ebenfo allgemeiner Xrtitel wie Weizen. 
1 Bolle Yard breit. Vom Stüd gefehnitten nur. 10 Yarbs auf jeden 
el Kunden. Ein ftaunenerregender Herausforberunaspreis. Sonſt im— 
ner 9c. Sedoch als Tpezieller Bargain für morge Yard DIse 

mer 9c. sedody als Ipezieller Hargamn fur morgen, per Yard »alsc, 
10c 183Ölliges quie jeyiwere Qualität braunes leinenes Kitchen 

9c 17 bei 34 Huslabad Handtücher, rothe Borten, gejäumt, Heransford.-Bertauf, Se 


Grajh, Yard, 6e 
350 58zÖllige Gream Tijey-Damraft. Feine jchiwere Qual. Herausford.-Werfauf, 19e 
1.75 22301. Diuner-Servietien., Satin Damaft, volle Selvage, gebleicht, zu 1.00 
85e Tiich-Deden, große Sorte, echte Farben, türtijch roth und befranft, zu 90e 
106. bis 18c 303Öllige Pin Dot Swijfes, fancy geftreifte Batiftes, per Yard zu Se 


Dieſer hübſche 
Jardiniere u. Pe— 
deſtal, ſorterteFar— 
ben, völlig 4.00 


werth — 
verth 81 


Montag für 
Waſſer-Krüge. Imitation geſchl. Glas, 
— 3:Gall. Größe, zu 15e. 
250 Spudnäpfe. 15 deutjche Porzellan Salz: 
ausforderung, 10c. fer-Dojen, daz Stüd 5e, 


Dünn geblajene Tijch-Wajfergläjer, das Stüd Bo, 


Verbreitet dieſe Grocery-Herausforderung 


weit und breit: Sie iſt wundervoll 


Pin 
190 30zÖllige Patifte und Lawns, faucy Spiten, mercerized oder gejtreift, zu 9e 
350 32;Öllige Poplin Waiftings, fein mercerized und gejtreift, per Yard zu 1de 
3 25 ar 3 —8 54 . . ar 
Die Herausforderung im Sardinieres, Dimmer: 
- a 7\ u 
2 * Ad « ® 
tuanten, auch Porzellan: u. Glaswanren 
’ ( 

Zwei Waggonladungen Jardinieres, angelauft zu 20c am Dollar, von 
der Gambridge Urt PBottery Co. Sie find hier für den Herausfoderungsper- 
auf. Einige Davon etwas fehlerhaft, aber dieje auferordentlichen Preiſe ver— 
decken dieſe Fehler. 

2* 4 +2 mon unn FR PL sn 

Bartie 1, beitehend aus Größen von 5, 6 und 10 En Pe 
7 Zoll, Preis für Montag nur [ji S$1 für 84 
Partie 4m Partie Zr Barte Im „| Vardiniere 
2, zu idE 3, zu ZI 4, zu 90060 

Umbrella Jar3, affortirte Farben und Blende, werth 

pon $2 bis $5, Herauzfoderungspreife, @5e und 81. 

1009: Stüd Dinner Set, zu 4.95 
Diefes Set ift aus deforirtem Porzellan, zwei %, 05 

v - ** ._yrjw Re z 5% 

Farben. Herausforderungsfpeztalität, Preis 5 e) 
100 Stüde Dinner-Set3. Vorzellan. 
Gold verzierte Ränder. Hitbjche D 
rationen. Werth 12.50. Spezie 
Herausforderung, 7.95. 
100 Stüde deutjches Rorzellan. De 
forirte ı1. goldverzierte Dinner-Zets, 
Teerth 15.00. Herausforderungs 
preis, 9.95. 
Faney deutſche Porzellan Taſſen u. 
Untertaſſen. Emboſſed Ent 
50e deutſche Porzellan verz 
chenteller. Aſſortirte Entw 
150 gr. deutfche Porzellan 
Bowlen; ajjort. Farben, Te. 


Datmeal 


25c bairijche Porzellan verzierte Ihee-Tel: 
ler zu 10e. 
Ajiortirte Farben. 


Her: und Pfef: 


— — 


Vatentmehl, Hazel Premium, das allerbeſte, 
gibt mehr Brot von einem Paarel als jede 
ander Sorte. Der Hergusforderungs-Preis 
Baaren nicht mit der großen, groben, ift: Bbl. 6.45; %=Bbl., 3.33; Yeßol 1.62; 
fetten Sorte, die Andere gewöhnlip ans 14 BbL., Sic. wu 
zeigen. Ber Pfd., 10%. 

energetische ——— 
Uneeda Biscuits, frifh und Inufpria, direft 
aus der Fabrik, 5 Kartons, Herausforder 
rungspreis, 1öc. 


— — — | 


Celery Moda und Java SKaf- | Geräucderte Sardinen, 
Malta ce, Yilhung don DL | Hardingers beite nor: 
Government Nada und| weg. Fiihe, 6 Büdh- 
Arabian Moda, 33% | fen, de; 3, 40c; per 
PP., 1.00; Bid. 306. | Büchfe, ie. 
— ——— 
Suanarali Kaffee, be⸗ Fleur de Lis Präſer— 
rühmt Wegen feines|ven, Ausw. bon Ko» 
milden und aromatiic. | ganberrd, Kirſchen, 
Geihmads, 31 Mund | Pfiefichent, Himbeeren 
1.00; Pfd. 36c. oder Erdbeeren; 6 
| Jars, 1.95; 1:Pf. Zar 
Sri geröfteter Kaffee. —* 
Spes. Kombin. v. Java 
umd Moda; 414 Pip., | 
1.00; Pd. 2öc. 


Hagel Mild Sugar Cured Schinien, oder 
Armour s Beſt Star, durchſchnittl. Ge: 
wicht 10 bis 12 Pfd. Berwechſelt dieſe 


Shorh Eeife, Rroctor_& Gamble’s, das 
10 Gent Stüd, 66; 5 Stüde für 28c. 


Breätfait Food, Hazel, ı Tr. Price’3 
aramt, abjolut rein; ) 5000, oder 
Badete 680; 2 Bid. | Dita; GRadete, 5öc; 

Bader für 12c. Bader für 10r. 

Süße Zwetſchen, 

SantaClarä Valley, 

Sun Cured Frucht; 

5 Bid. 4öc; Bi. 106. 


BE Serfimer Countuftäfe, 
u weiß oder gelb, mild 
oder Iharf; 3 Bid. 
5005 Bd. 18c. 
| Bifbop’3 Drangeade, 
Gebdörrte Acpfel, Yort| aus reiner Frucht 
Etate;s 6 Bid. 506; | acemadt; 6 Sara, 
Sr de. 1.18; pl. Glas 
Ä Jar, 21c. 
mport. Sardinen — | 
Ren e Dallas, mit 
‚ Schlüfjel » Deiner; * 


Franzöf, 
Bohnen, SHazel_ extra 
Qualität; 6 Büdjlen, 
1.00; Büchſe, 186. 


fadenloſe 


Melting Zucker-Erb⸗ 
fen,  Sazel, extra 
rs en, 807; 14 | Qualitat; Dugend 
e,; 14. 1.95; 6 Büchfen, $1; 
- Büchſe 17c. 
ornia PBiirfihc— 
d gelbe. Eram- | Lad, 
»65.:2.35; jechs | Brand; 6 Büchlen, 
en, 120; Büchle | 1.02; 1-Pfd. bobe 
F Büchſe, 186. 


Loſe Muscatel Ro— 





Tetleys hochfeiner Thee. 
India Cehlon. Negulär. 
Preis 70c, 1:Pfd. der 
for. Büchle, 40c. 


Aromatiicher Ihee, Aus: 
wabl aller Sorten, 
ftraigbt od. gemifcht, 
2 na ae des Kau⸗ 
inen _ Stomn), | fers, 5 Bid. in Staniol- | Wigale Stids, Ctüd, 
6 Bid. 506; Pid. 9c. | Cadoy, 3.30; Pfd., 68c.|9c und de. 


She 3 en 
Horticultural Bohnen, Burham & Morrell's; 6 Büchſen, 550; Büchſe, 100. 
Sußes Zuderlorn, Milford extra Qualität; 6 Büchfen 600; Büchfe, Ue. 
Satat:Del, Weſſons —D — 
Weiße Spargel⸗Spiten, Hazel Marke; 5d., 3.75; 6 Bü, 82; Bü e, 33e, 
Saundıy Seife, Milford, befte für'n Haushalt; Kifte mit Stüde, 2.58, 
Milford Glanz:Stärke, Challenge; 6-Pfd.sHolzihadtel, 45e; 3 Boxed, 1.25, 
Semüfer und Blumenjamen, fir frühe Uusjant, jet, 2» Badete zu 10e 
Grasjamen, Ihön gemifchter, 14 Pfund, 1.50; 5 Bin, ; per an. 140. 
Chineſiſche Sacred Lilien; der Heraus ford'gs⸗ Vertau —54 Did. ; je Se, 
Sweet Beast, "Ei ,ord’3 großsbl benden, gemiiht; 34:Pfd., Abe; Unze, Se 


Reiner Mihia. Maple 


Monarch — Brids, 606; 
Brick, c. 


Ruby Zwetſchen, 8 
Pfd. 508 a 10c. 





* Sleaning_ Vul⸗ 
“großes Wadet, 


printhen Hazel 
er Michelieu; 6 

‚S8e; 1 Bir. 
ge on, 100. 


deſaluene 


us; 5 Pfund, 
7 100. 


| 
| 
| 
| 


h ER N \ 


Ueber 300,000 Zeute drängten fid, im Großen Laden am erften Tage unferes 


legten Herausforderung:Derfaufs. 
am Montag erwarten wir diefe-Zahl noch zu übertreffen. 


Wirklich ein riefiger Andrang von eifrigen Kunden. 
Unfer Sortichritt verlangt es. 


Aber 
Die 


unvergleichliche Art diefer zahlreichen Herausforderung-Bargains macht es gewiß, Zweimal 
jährlich feit der Gründung diefes Gefchäfts haben wir Herausforderungs-Derfäufe veranitaltet, 


die ihren Namen mit Recht trugen. 


Wir fordern die hiefigen wie auswärtigen Konkurrenten 


heraus Bargains zu zeigen, die den von uns bei diefen Derfäufen offerirten nahe fommen. Und 


diefe Herausforderung ift niemals angenommen worden. 
jegt angenommen werden. 
Herſtellungskoſten. Leſet: 


Nun, wird dieſe 
Viele der nachſtehenden Preiſe ſind thatſächlich niedriger als die 


Herausforderung 


Ein 18.783 Frühjahrs Damen-Suit zu dieſem 
unerhörten Herausforderungs-Preis von *810 


Kein 


Elegante Blouſe-Effekte der Saiſon. Suit, den Ihr oder irgend eine andere Frau mit Befriedigung 
tragen könnt. Keine 310Suits, ſondern 318. 75 Suits, wofür der Fabrikant über 810 in ſeinerFabrik 


zu erhalten gedachte. Noch ein Wort über das Machen: 


Verlauf, der auf einen Suit eines einzelnen Mufter3 befchränft if — zwanzig ea 1 


Es iſt fein billiger Faden und fchlechter Stich in dem ganzen Vorrath. Coat3 find Hübjch mit Braid be- 
jet. Mehrere Reihen Tudings, mit reinem Atlas gefüttert. Neue Herbit-Wermel. Fancy Manfcetten. 
Ein eleganter. $18.75 Guit zu diefem Herausforderungg-Preis—$10. 


Diejer 815 Sturm 1.30 
Goat, 7.50 


ausforderungs = Breis, 7.50. 


8.05 


für Tailored Suit3 fürDamen. Helle u. mitt: 
lere farrirte twoflene Stoffe. Halb paffender, 
kragenloſer Coat, mit Satin gefüttert. Weußerft elegante 
yacon. Doppelbrüftiger Effekt. Voller Flare Skirt. 
Plaited ganz herum. Gemöhnlicher Preiß 15.00. Her- 


Diefer hHübjche S1O 
Govert Goat 6.75 


für jeidene Shirtwaift Suits. Beſonders fei— 
ne Qualität einfahetund fchillernde Taffeta. 
Maift vorne und hinten plaited. Voller Wermel 


mit 


Iueing. Stkirt voll und plaited. Regulärer Preis, 


15.00. Herausforderungs-Verfaufspreis, 8.75. 
für elegante Model BloufeSuit3. Gemadht 
und Broadcloths. 


19.75 


aus Chevints 


Blau, 


Schwarz und Braun. Eoat Bloufes Front und Rüden. 


Dazu pafjender jeidener Girdle. 


Front hübſch beſetzt 


mit Seide Braid und perſiſchen Effekten. Nachbildun— 
gen eines neuen 25.00 Models. Für den Herausforde— 


rungs-Verkauf, 13.75. 


1.50 


für Yailor-made Efirt3. 1.50 ijt der Heraus: 
forderungspreis für 3.98 Skirt3. 300 pracht- 


volle Skirts. Alle Farben. Gemaht um zu 3.98 verfauft 
zu werben. Unfer Herausforderungs- Preis, 1.50. 


für Tailor-made Skirts. 


2.90 
s 

Dies ift einer unferer populär 
ten Goat3 diejer Saijon. Ge: 
nau wie Bild. Kommt in 
Stive, lohfarbig und Orford 
Schattirungen. Beachtet Shirr— 
ing, Plaits und Gürtel-Effekt. 
Faney waſſerdichtes Cloth in 
dieſen 515 Modellen. Der Her— 
ausforderungspreis 7.50. 


derungs -Verkaufspreis, 2.90. 


85 
810 


rungs = Verkauf beträgt unfer Preis 10.00, 


Ebenfalls andere Negenröde 


6 *2 für Sturm-Coat. Ein wunderbarer Coat. Mehrere 
0 id) Schattirungen. Dnrdhaus wajjerdichte Stoffe. Gemacht, 
um für 810 verfauft zu werden. SHerausjorderungspreis 6.75. 
51 für Sturm-Coats. Durchweg Tailor-made Coats. Schlich— 
el ter hochfeiner wajjerdichter Stoff. Lohfarbig, Clives umd 
Orfjords. Negrlärer Preis diejfer Modelle ift 16.50. Herausfordes 
rungs = Verfaufspreis, 10.00. 

65 für Winter-Coats. 40 bis 50 Zoll lang. Dies ſind 20.00 bis 
Neb 35.00 Kleidungsſtücke. Wir offeriren ſie im Herausforderungs— 
Vertauf in zwei Partien, 7.50 bis 5.00. 


Wir können uns einer ähnlichen Waiſt-Herausfot— 
derung wicht erinnern: 35c für dc QOnalitäten 
Meibe Laron und Madras Waifts. Plaited und Defekt mit Valenciennes 

Spiten. Einige haben breite Bor Blaits aus vn 
3 


Spiten und Open Work Stidereien der Mitte 
derizront nad) herunter. Andere haben fanch Fi— 
quren auf weißem Grund. 75c Werthe, welche nie zuvor zu 
diefem Herausforderungs-Preife offerirt wurden, 3De. 

Für 50e, Yirle Styles in weihen Lawır-Waifts. Mit Kleinen Pin 
5 bededt. Die ganze Front plaited oder in Elujters tuded. Anz 


) 
85 8.75. 


Futter. 


81 
tert. 


6.75 


ON ns 
xD 
— 
dere 


Läden verlangen 1.00 dafür. 
Für 750. Feine Sheer ſchwarze Lawn Waiſts. Plaited Fronts. 
Reihe von Hemſtitching zwiſchem jedem Plait. 

Für 1.45. Feine weiße China Seide— 
Waiſts. Valenciennes Spitzen Beſatz. 2.00⸗ 
Werth. 

Für 1.75. Feine weiße Waiſts. Shield 
Front. Reihe von großen Perlmutterknö— 
pfen. 2.75-Werth. 

Für 1.00. Seidene Muſter-Waiſts. Ein— 
zelne Stücke. China Seide, Peau de Soie, 
Peau de Cygne, Taffeta und viele andere 
Sorten, auf Tiſchen ausgelegt. Große Bar— 
gains. Bis 4.00 werth. 


Für 2.00. eine leinene Zaipn Waifts. 
Nundes Note von Spitzen u. Faggoting, 
82 Werthe. 

Für 1.25. Zwei Facons. Eine von 
feinem ſchwarzem Leinen Lawn. Drei 
Reihen von Valeneciennes Spitzen zu eis 
nem Pole formirend. VolleAermel. Breite 
Euffs mit Spiten bejegt. Die andere Fa- 
con eine weihe Wailt. Breite Bor Mait 
in der Mitte der Front. Yancy offenge: | 
arbeiteter Entwurf. | 


2.009 Damen: Schuhe 1.09: ein 
Herausforderungs-Wunder 


Aeußerſt dauerhafte Schuhe für Damen. Vorſtehende Soh— 


1 09 len. Matte Kalbleder Obertbeile. BatenıTips. 
s 


Zum Schnüren. Alle Größen. Der Heraus 
forderungspreis fann von feinem Retailer je- 
mals unterboten werden. Auch könnte fein Wholefalehänd- 
ler diefe Schuhe zu 1.09 verkaufen, da deren Herftellung 
mehr fojtet. 
_ Die 3.50 Patrician und die 3.00 Rortia-Schuhe für Damen. — 
Ganz Leder. Welts und gedrehte Sohlen. Louis 15., Cuban u. alle ; 
anderen Facons Abjäge und Zehen. Herausf. Vertaufspr. 1.98, 29 
1.25 Kid-Schuhe f. Mädchen u. Kinder, 3.00 Schuhe und Orfords für Männer, 
hervorftchende Sohlen, Patent Tips,68e. | Patent Golt, Bici Kid, Velours und Bor 
—— TR — Calf-Leder, alle Welts, neue, moderne Fa— 
Reg. 1.65 Schuhe für Mädchen u. Kin— Er 4 i * 
der, elegant, garantirt dauerhaft, 81. cons, Bluchers, Orfords und Balmorals, — 


5 * Herausforderungs-Preis, 1.89. 
2.90 Box Calf doppelte Sohlen-Schuhe Grira aute &2 doppelte S Calf⸗ 
für Knaben, Herausf.:Preis, 1.15. rira gute $2 Doppelte Sohlen Bor Gaif- 


’ * Schuhe f. Mänuer, Herausf.-Verkauf, 1.39. 
Little Mens 1.25 Schuhe, plumpe Soh— 82 3 Strap Slippers für Damen, Kid- u. 
len, ſpez. für Herausf.“Verkauf, 750. 


Lackleder, Herausforderungs-Verkauf 986. 
Heransforderungs-Verkauf von W. u. J. Sloaue 
Supyrua-Rugs: 3.25 Qualität, 1.69 


Balls Ihr in Rugs beivandert feid, fennt Ihr diejenigen von W. 
& 3. Sloane Wir fiherten uns 
ihre MuftersPartie. Ganze Aus: 
wahl in Frühjahrs-Entwürfen u. 
:gorben. Wollene Smyrna Rugs. 
Größe 36 bei 72. Wir veröffentli- 
chen dieje Herausforderung als der 
größte Aug-Vertauf in der Ges 


ichte. M die völlig 8. 
nt gie ig 3.25 werth 


36 bei 72 
Smyrna 
Rugs, 


1.69 


Regulärer 
Werth, 3.25. 


für Walfing Sfirts. Vierzig Gores. Ganzmwol- 
lene Cheviots. Wau, Shmwarz und braun. Diefel- 
ben Sfirt3 werden anderswo zu 8.75 verfauft. Wir of- 
feriren fie zu dem Herausforderungspreife von 3.00, | 
für feine Voile Stirts, ‚über Seide Drops. 
Taffeta-Befah. Ertra Qualität VBoile und feine 
feibene Drop. Die 17.50 Sorte. Für den Herausforde- | 


Gut geigneidert. 
für Govert Coat. 
Auswahl. 
in den $15 und $20 Coats zu finden. 
Herausforderuings:Verfauf, 10.00, 

für Touriſten-Coat. 
Faney Kragen und Cuffs. Ganz neues Modell. Reg. 
Preis 12.00. Herausforderungs-Verkauf, 6.75. 

Ö 12 


Aus ganzivolle- 
nen Mifchungen. Serge, Novelty Stoffe, mit 
Self Irimmings. Gewöhnlicher Preis 5.75. Herauzfor- 


Diejer Hübjche Kovert Coat tft 
22 Zoll lang. 65 ift ein jehr 
hübjches neues Modell, genau 
wie Bild. Goat ift gefüttert m. 
reinem Satin. Ihr bezahlt we- 
nigitens $10 für einen jo gu: 
ten Coat, wenn Ihr ihn anders 
fauft als. auf diej.Herausford.= 
Verkauf. - Jebt 6.75. 


Und dieſe Covert Coats 


f. Covert Coat. Der erſte Coat, den wir offeriren iſt der 
Self-Strapping. 


Kragenloſer Effekt. Feines Satin— 
Herausforderungs-Verkauf, 5.00. 

20 exkluſive Styles. ſchönſte 
Feines doppeltes und Twiſted Covert, nur 
Taffeta gefüt— 


a 
Die 


Fancy Covert. 42 Zoll lang. 


“= 

Gute 25c Mantle 5 
für Gasticht C 

Hier ift ein unerhörter Verkauf! Dieje Co: 
rona Gap Mantles zu 5e das 
Stüf. Sie jind garantirt A 
Nr. 1 Qualität, Anderstwo je- 
derzeit 250 Das Stüd iwerth. 
Weder hr noch jonft jemand 
hat jemals einen Gas:-Mantle 
für 5c gefauft. Wir hörten nie 
vorher von einer jolchen Preis: 
Marlirung und wir jind jeit 
18 Jahren im Geichäft. Wir 
verfaufen jedem Kunden nur 
3 Mantle zu Ddief. wun— 

de 


derbaren Herausfors 
derungspreis, 

Ebenfalls Bright Light Loop Mantle, ga- 
rantirt AU Nr. 1 Qualität. MWirklicher Werth 
250. Herausforderungspreis, drei für jeden 
Kunden, das Stüd Sec, 


Nikelplattirte Studir-fampe mit großem 
Schirm. Nunder Genter Draft Brenner. 
Dreifuß und Zylinder, Ganz vollftändig zu 
1.19. 


Gas Studirslampe. Schwarzer eijerner 
Fub. Polirter Mejjing Ständer: PBolfftän- 
dig mit oberem und unterem Schirm, Bren= 
ner, Mantle, Zylinder und 6 Fuß Schlauch, 
zu 1.10. 


— — — ——— — — 
50e Spitzen Cape Gol: 
lars für Kinder, 123c 


100 Dutz. 50e Kinder-Spitzen-Cape— 
Kragen. Auswahl von Styles; weiße 
Cream, Geru und Arabian — der jpey. 
Herausforderungspreis für 12! 
Montag ift nur 20 

25e Buſter Brown Kragen zu de 

Beſtickte Turnovers für Damen, 40 


24.95 Stahl:Rauge Her: 


Derung 

Nr. 8 Stahl-Range. 
Kalt gerollt. Schwe- 
res Planijhed Stahl 
Tupler Roft. Erten- 
jion FeuersBehälter. 
Brenut Hart: oder 
Meichtohle od. Holz. 
Hohes Wärme: 
Glofet; großer Bad: 
ofen. Oarantirt ta= 
dellos zu baden. — 
Genau mie Bild.— 


024.95 


ausford.:Verfaufspreig morgen 
Nr. 8 Guß = Range. del. Gaftings. 


Dupler Roft. Großer Badofen. Garantirt 
tadellos zu baden. Gemadht für Heikwajier: 
Vront. Herausford.:Berfaufspreis 12.75. 


Nr. 8 Laundey Dfen. Bolle Größe. Pouch 
Teed. Herausford.:Berlaufspreis 2.25, 

Nr. 40 Erie Del:Heizofen. Mefjing Be: 
hälter. GallonesRapazität; raudloß; präch⸗ 
tig heizend; brennt 10 bis 12 Stunden ohne 
wieder Auffüllung, gibt volle Hige, 3.69, 


Bien 


3a WirführenPol:| Montag geben wir 
beflellungen aus einen Blauen Trading 


auf diefe u 
Stamp mit jeden 


Herausforderungs: 
Baraains 10c, die Jhr ausgebt 


de jeidene Chiffon Boplins zu 39e: 
Eine Herausforderung, die unübertrefflid it 


Geibene Chiffon Poplins. 35 verfchiedene Schattirungen zur Auswahl. Ein- 
IhlieBlich Weit, Cream und Schwarz. Weich und glänzend. Die Dauerhaftejte 
Seide im Markt. Baffend für Shirtwaift Suits und für ele © 
eleganteften Gomwns. Eine thatfähliche 75c Qualität am Montag [ 
zu 39e. 
Behaltet diefe Seide-Herausforderung iin Eurem Gebädtnig — 
gedenkt ihrer vollen Bedeutung. Dann handelt darnad. Wir for= 
dern jeden Händler, jeden Jmporteur oder Fabrifbefiger heraus, 
diefen Montags-Verfauf3-Preis zu interbieten. Beſſer fönnen wir 
uns nicht aussprechen. E3 find durchaus die niedrigjten ‘Breije, die 
jemals angefeßt wurden. 75c Seidenitoffe zu 39e. 
Alles reine Seide, pajjend für Suitings und Maiftings, 38e 
Schr glänzend. Pargain für Herausforderung, 49e 
Sortiment aller begehrten Farben. Herausford. 55e 
1.00 273ö1. Natural Shantung Bongee. Herausforderungs = Verfaufspr., Montag 59e 
1.25 363Öll. echtes Schwarzes Dil-Boiled Taffeta. Spezieller Herausford.:Berfauf, 67e 
1.50 jhwarzes Lyons gefärbtes reinjeidenes auf beiven Seiten echtes Peau de Spie. Her- 
ausforderungs = Verkauf, 73c, 
1.50 36304. jchwarzes reinjeid. Peau de Soie, jhwere und feine Omalität, morgen, 83e 
1.50 und 1.75 36301. fchwarzes3 und farbiges Dil Poiled Taffeta, gute Auswahl vd. Far— 
ben, doppelte Breite, ertra jpezieller Herausforderungs:Vertaufspreis, 87e. 
1.59 jchiwarzes, echtfarbiges Til-Boiled Taffeta, befte Sorte, jpeziell für Siegel, Cooper & 
Go. gemacht, unjer Name auf dem Selfedge, Herausforderungs-Verfauf, Y8e, 
3.00 doppelbreites jchwarzes Grepe de Chine, nur 379 VdS. in der Partie, 1.35, 


29 506 ficy Suit u. Waifting Seide, 
j c Farben ſchwarz und mweik, 
350 250 


79° Zuzöllige Yoularde. 
85 jchivarzes reinjeidenes Loifine. 
85c fanch Seide Suitings. Großes 


59 2Tzöllige weiße Habutai reine 
Seide. Herausforderung, 

65e ſchwarzes reinſeid. Oil-Boiled 
Taffeta, per Yard, Montag, 


50e Corded Waſchſeide, neueFar—⸗ 
ben u. Muſter, beſte Qual., 


Stickereien ſind vor dieſem Verkauf 
nie ſo niedrig verkauft worden 


50,000 Mos. hübſche Stickereien werden offerirt für den Herausforderungs-Ver— 
kauf. Preiſe ſind zwei Drittel reduzirt. Einbegriffen ſind zuſammenpaſſende Sets in 
feinen Stoffen, mit Swiß, Nainſook und Cambric Rand. Einſätze und Bands werden 
ebenfalls offerirt. Der ganze Einkauf in fünf Partien getheilt. Kein Stück weniger 
werth al3 15c die Yard. Die beiten jind 85c die Yard werth. 

Die Firme welche uns diefe Stieereien verkaufte, fagt, daß dies der wunderbarfte 
Bargain ift, der jemals von ihrer Fabrik verfchidt wurde. Wir twijjen, daß es 
der größte Bargain ift, den wir jemals offerirten. Preije: 
w 
25€ 


dc 10€ ide 19° 
Spitzen zu einem Drittel ihres Werthes 


Hier find drei jpezielle Partien von Spiten, welche die wundervollften Bargains 
in Spigen bilden, die wir jeit Jahren offerirten. Die Werthe jind erftaunlicd. Viele 
Sorten, Breiten und Styles werden gezeigt. Eingefhlojjen find Point Venice, Point 
de Paris, Valenciennes, Torchons, Jmitation Cluny, Seide Spigen und andere, 
Multiplizirt jeven Preis mit 3 um den wirflihen Werth zu erhalten. 


Partie 3, 
per Yard au 


% 


Bartie 2, 
per Dard zu 


4e 


Bartie 1, 
per Davdzu 


2% 


20e u. 2de importirte Waikhitoffe, Lie 
Habt Ihr eine Antwort auf dieje Herausforderung? 
Leinen finifhed Batifte, Blumen: Defigns. Einfache Silt Mouffeline de Soie. 


Novelty Mercerized Gingham, Streifen, franzöfiiches Cham- 
bran, 23 Zoll, einfache Schattirungen. Mercerized Nopelty 
Veitings, für Wailtt. Cable Cord franzöf. Oinghams. Yran- 

zöftfehe Dimities. Yunderte von bübichen Styles und Muftern. “ 
ede Hard daven tft eine Herausforderung a bie Konkurrenten, barüber 
nachzudenten. Nicht fett Jahren waren in irgend einer Zeitung folche Preife 
zu !efen. 20c bis 25 Wafchltoffe zu Ile, 

Novelty waichbare Ftamine Suitings. Wolle Zuiting Styles. Herausforderung, 14c 
Mercerized Taffetas. Novelty Seide Styles. MNeuefte Jmitation von Seide, zu 14e 
Anderfon’s 35c ichottifche Zephyr Ginghams. Karrirt, Plaid und andere Styles, 200 
50e Seide Organdies. Hunderte von prächtigen geblümten Styles. Herausford., 290 
Kleider-Leinen. Schlichte Scattirungen, YDd. breit. Garant. rein. Leinen. Herausf. 39e 


Arnold's 15C Hleider-Batijte, Je per Yard 


Arnold's berühmtes feincs Kleider-Batifte, 32 Zoll breit. Appretirt wie 
reinleinenes Laivır. Ueberall marfirt zu 15c. Helle und dunfie Styles. 
Hunderte von Stüden zur Auswahl. Nur 20 Yards für jeden Kun: 
den. Ein erftaunlicher Herausforderungspreis— Yard Se. 


Helles Shirting Kattun md farrirte Schürzen-Ginghams. Hunderte von Styles, 23ec 

Simpfjon’s graue Kalitos. American Indigo Kalifos. American Shirting Kalitos und 
Gadet blaue Kalifos. Herausforderungs=Perkauf, Ac. 

Be und 10c Nbelty Meider-Ginghams. Feine Qualität. Schöne Yabrif-Stüde, zu Se 

Echte U. F. E. und Red Seal Kleiver:Öinghams, 7,500 Yards, die Yard zu 980. 

Ganton Flanell, voll gebleicht, jchwer geflieht,. KHerausford. Verfaufspreis, Yard, 420 


Schlihtfarb. reinw. Nuns Serge Suiting, blau, braun und grün. 
Schlidtfarbige, reinwoll. wendbare franz. Cheviots, Frühj.:yarben, 
Schlidtfarbige reinw. britijche Granite Suiting, 30 verjch. yarben. 
Schlichter Sicilian Mohair britiſches Fabrikat) 13 Yards breit. 


1.50 franz. Broadeloth Suiting, 890. 

Shepherd Check Brilliantines, glänzende 
Appretur, 20 verſchiedene Farben, 280 

1.25 britiſche Novelty Suitings. Mohair 
Brilliantine, reine gemiſchte Seide, 850. 

2.00 54zöll. Covert Rain Eloth, 1.10, 

2.00 u. 2.25 ausländ. Worfteb Ched Suir- 
ings, 54 bis 58° Zoll, 1.45, 


60€ Seide beftichtes weißes Flanell, für Baby-ftleider. Montag, per Yard 38e 
Novelty wajchbare Challies, dunkie, helle und Perjian Styles. Herausford.-Preis, Le 
Novelty Kleider: und Zuiting Boiles, Mannifh Tiwveeds Styles, blau und braun, 10e 
Größte Sleideritoffe-Herausforderung in achtzehn 
y J * . 
Sahren: Wer Tann Aehnliches bieten ? 

G5e bis T5c Werthe in KHleiderftoffen zu 3äc. 

Schlichte Prilliantine, Mohair u.Sicilian. Sehr glänzend, alleyarb. 

Novelty Sit Shot Vohair Brill. Seht aus w. Seide, gute yarben, 

Novelty grün u. blau farrirte Serge Suitings, Ausw. d. Karrirun. J 
Eheſterfield Tweeds. Hübſche reinw manniſh Suitings, in Farben. 

85c bis S1.00-Werthe in Hleideritoffen zu L4öc. 

50c jeideappretirte Cable CordBrillian- 
tines, neueßewebe, allefyarben, Yd. 29e. 

1.25 blauer und grüne r Panama 
Chet Suiting; jehr fein, für Suits od, 
Röde, 79e. 

Farbige reinwoll. Erispine Suitings, 
reine Wolle, franz. Poplins, reinw.Eoat- 
ing Serge, franz. Melrofe Suiting, 
feinfte reinw. Stoffe. $i Withe., 69e. 


60c reintwoll. Novel- 
ty — 
woll. Novel⸗ 
ty bedruckter 290 
Albatroß, Blumen⸗ u. 
‚perfiihe Entwürfe. — 
Herausforderung 29c. 


Seide geftr. 
NoveltyWolle 


we 21e 
Dot3 u. anz 


dere Mufter, 
d. Vd. 2le. 


Cream wolle⸗ 
nes Daniſh 
Gloth, 
in der %c 
ganzen Welt 
die Yard. Herausfor- für 150 *verf. 
derung3-Preis, 29c, Herausf., Ic. 


Schwarze Hleideritoffe zu Herausforderungspreijen 
75e 14 Yard breite jhiwarze Sicilian 1.25 jhwarzes franz. Broadeloih, Suiting, 
*5 * ——— zn zes. es vu breit; fhwarje Era: 
rieftleys arje iantines u. | venette viots, „Eravenette« j 
Eicilians, ——— Berk.:r. 55e. | geftempelt, 79e, en — 
õbe ſchwar ger Sicilian Mohait. Schr glänzend, doppelte Breite. Herausf⸗Verkauf, 270 


Blaue und grüne 
farrirte Brilliantine 
MWaifting. — 
Daſſelbe Mu⸗ 290 
ſter wie die zu 1.00 





—— ————— — — 


(Güt die „Sonntagpoſt.“ 
Ut miene Stromtied. 


II. Theil, 


Copyright by Albert Weisse 1904 


Mie ich porausgefehen, hatte das 
„Ihneidige” Auftreien bei meinem De- 
but als „Bouncer“ günftige Nachiwir: 
tungen. Das Hinauswerfen der brei 
eiriichen Raubbeine hatte ben Krafeht- 
lujiigen bemwiejen, daß mit mir ſchlecht 
Kirſchen zu eſſen war — die vorher 
ziemlich tumultuariſche Geſellſchaft 
verhielt ſich nach dieſer Epiſode ver— 
hältni;mäßig ruhig und wurde irgend 
eine Gruppe in dem großen Saale doch 
etwas laut oder fing an, zu gröhlen, ſo 
durfte ich mich ihr nur nähern, und 
das laute Schreien oder wüſte Gröhlen 
verſtummte augenblicklich. 

Allmählig leerte ſich dasLokal; einer 
der Gäſte nach dem andern ſchläng 
ſich an das Guckfenſterchen der Office, 
deponirte feinen „allnightly” Dime und 
berfjehmand nad) den oberen Regionen, 
in denen Sich die Schlaffäle befanden. 

Un zwölf Uhr wird im Lobdging- 
huufe Feierabend geboten; der Aufent— 
halt im Sitting-Room ift dann nicht 
mehr aeftattet; die im glüdlichen Bes 


fängelte | 


und Niemanden in der Office gejehen 
hatte. 

„Er fagte, er gehe nach der Apothe- 
fe, Mr. Murray.“ 

„Wann ging er for 

„Sleich nach zwalf Uhr.” 

„Slei nad) Zwölf?" Trie Murray 
— „und ijt nad) nicht zurüd?” . 

Damit ging er nach) der Office. 

Sm felben Augenblide murbe bie 
Ihüre aufgeriffen und mit großer Ve- 
hemenz wieder zugefchlagen, und Mite 
torfelte auf den, Tifeh zu, an dem ich 
die Zampen pubte. 

„Du elender Kerl,“ lallte er, fich nur 
mit Mühe auf den Beinen haltenv. 
„Du elender Kerl Du wilft nicht 
nah Schnaps gehen? Wie? Da muß 
ich’3 jelber thun? Wie? Und drei Dol- 
ars bei vem Spaß verfaufen? Wie? 
Na, dieHYauptfache, ’3 hat ja nicht mein 
Geld gekoſtet .... ha! ha! ha! Müßt 
ein hornochsdummer Nachtelerk fein, 
wenn ich den Alten mit den drei Dol— 
lars nicht ſtrafen könnt' .... ha! ha! 
ha! und die andere Hauptſache 
... das halbe Pint Brandy Haben 
winr auch, Du dickköpfiger deutſcher 
Sauerkrauffreſſer! und das wer— 
den We, Us Je Co. gemüthlich allein 
auspicheln, ob Du, ſcheinheiliger Spei— 
chellecker, der Oberſchmarotzer Charlie 
oder der alte, pockennarbige Murray 


424 
is 


. nme see »2 af} 2 35. 2 k . 
fibe DesSchlafgeldes Befindlichen müf= | "mag dagegen hat, oder nicht — ha! ha! 


fen ihren Obolus ablaben und zu Bert 
geheit; der Net — die armen Teufel, 
die jrch mangels eine3 anderen Ilnters 
fhlupfes am warmen Ofen der Her= 
berge den ganzen Tag über herumge- 
drüctt haben — wird auf die Straße 
getrieben. 


Zwischen zwölf und vier Uhr Mor= | 


gen erfolgt dann das HReinmacen 


des Lokals. 


i 


Der „Bouncer” muß die grobe Vr= ! 


beit, das Feaen und Schruppen des | 
unbeſchreiblich ſchmutzigen Fußbodens, 
das Reinigen der Speinäpfe, das Auf- 


füllen des großen Kohlenkaſtens uſw. 


pen putzt, Stühle und Tiſche abwäſcht 
und etwaige Nachzügler von Schlaf— 
kunden zu Bette bringt. 

Ich hatte kaum mit dem Fegen be— 
gonnen, als Mike mir winkte, zu ihm 
zu kommen. 

„Hier iſt ein Quarter!“ ſagte er, 
mir die Münze hinhaltend, „dafür 
holſt Du aus dem Eckſaloon ein halbes 
Pint Brandy.“ 

Ich nahm das Geldſlück nicht an, 
ſondern wandte mich, ohne ein Wort 
der Erwiderung um. 

„Biſt Du taub?“ ſchrie Mike. „Du 
ſollſt mir Brandy holen.“ 

Statt einer Antwort nahm ich den 
Belen und begann zu fegen. 

Er riß mir den Befen aus der Hand 
und hielt mir drohend die Yaujt por’3 
Geſicht .... 

„Kerl!“ brüllte er, „wenn Du nicht 
augenblicklich das Geld nimmſt und 
damit losgehſt ....“ 

„Run, mas dann?“ fragte ich ruhig. 

„Dann... dann...“ ftotterte er — 
durch meine Ruhe aus dem Konzept ge= 
braddt — „dann werde ich mich beim 
Alten über Deine Widerfeglichfeit be- 
Tchmweren, und er wird Dich feuern!” 

„Der Alte woird mich nicht feuern, 
und Du mirft Dich nicht befchtweren.“ 

Damit riß ich denBefen an mich und 
nahm die unterbrochene Arbeit wieder 


auf. x 

Mite zitterte vor Wuth,. 

„Steht's ſo?“ knirſchte er. „Ich ver⸗ 
ſtehe! Der Oberſchmarotzer Charlie 
hat Dich aufgeputſcht, mir keinen 
Schnaps zu holen; er denkt, daß ich 
mir dieſe Frechheit von Dir gefallen 
laſſen muß, weil der Alte das 
Schnapstrinken den Angeſtellten ver— 
boten hat. Nun... gut... hole feinen 
Schnaps! ..... Aber verlaß Dich da- 
rauf, daß ich Dich, wie ich Dir fchon 
vorher verfprodhen hab’, bei der erjten 
befien Gelegenheit beim Alten gehörig 
einfeifen werde. — Steine drei Tage 
follft Du mir im Wege fein, darauf 
fannjt Du Gift nehmen!” 

E3 fochte in mir. ch Hatte nicht. 
übel Luft, und wäre bei meiner Kör- 
perfraft au Dazu wohl im Gtande 
gemejen, jtatt mit dem Scheuermop, 
mit diefem frechen Lumpen den Fuß: 
boden aufzumifchen, aber ich ſagte 
mir, daß ich dann gar nicht zu warten 
brauchte, bi3 mich der Ulte fortjagen 
würde, fondern daß ich aleich von felbft 
mein Bündel fehnüren fönne. 

Mite ging Hinter den Bretterver— 
ſch 


Hag. 
Er zählte die Einnahme und fchloß 
die Kafle ab. ; 

„MWent der Alte fommen follte!” 
fehrie er mir zu, „dann faaft Du ihm, 
daß ich nah der Apothefe gegangen 
bin! Verftanden?“ 

Sch antwortete nicht — ich fegte! — 
Die Apotheke, nah der Mile ging, 
mußte fich irgendwo auf der Nord— 
“ oder Weitfeite befinden, denn ic) mar 
bereit3 mit dem Reinigen bed Yußbo- 
ben3 und dem Auffüllen des Kohlen— 

fajtens fertig. — Mile war immer 
noch nicht zurüd, 

Sch trug die Speinäpfe unter . den 
Hndranten und wufc fie aus — von 
Mite feine Spur. — E3 flug Drei. 
— Riht um ihm durch Abnahme einer 
Arbeit einen Gefallen zu thun, fon- 
bern um mich durch eine Bejchäftigung 
Mad zu halten, machte ich mich an das 
Füllen und Buben der Lampen. Ge- 
rabe. nahm ich die lebte in Arbeit, ala 
die Thür aufging, und der Wlte in’z 
2otal trat. 

Wo ift Mile?“ fragte er, nachdem 
er burd das Gudfi 


| 


Guckfenſterchen geſchaut 


ha! bezahlen muß er den Schnaps ja 
doch!“ 

Ich ſagte gar nichts. Ich wußte, 
daß Mr. Murtay hinter dem Bretter: 
perfchlage den Ausführungen feines 
ungetreuen Snechtes mit jehr berechtig- 
tem Intereſſe lauſchte. 

Mike 
gung die in der Revolvertaſche ſeines 
Beinkleides ſteckende Flaſche zum Vor— 
Ichein... . 

„So!“ Iallte er, hin und her [hwan= 
fend, „jet werde ich der Pejt Gejund: 
heit ausbringen, die Eud) alle Drei 


,. : m: ſoll!“ 
beſorgen, während der Clerk die Lam- holen ſoll 


Er zerrte den Pfropfen aus der Fla— 
ſche und führte ſie zum Munde; ſie er— 
reichte aber nicht ihren Beſtimmungs— 
ort, ſondern flog, in tauſend Stücke 
zerſchellend, in den Kohlenkaſten. 

Mite folgte ihr 

In feiner Iruntenheit hatte er nicht 
bemerft, daß der VBoR aus der Office 
gefommen war und hinter ihm jtand, 
als er den gräßlichen Trinkſpruch aus— 
brachte. 

Der Fauſtſchlag, den ihm Mur— 
ray in dieſem Augenblicke verſetzte, 
hatte dann ſeine Schuldigkeit gethan — 

Er ſchlug mit dem Kopfe hart gegen 
die Kohlen und blieb regungslos lie— 
Be 

„Bouncer,” wandte fi Murray an 
mich — ic) munderte mich, wie jchnell 
der noch vor einer Sekunde vor Wuth 
zitternde Mann feine Faflung wieder: 
gefunden hatte — „Bouncer! Schmeiß 
den Kerl raus!” 

Nun, zum Rausfchmeißen war ih 
ja va! Dafür befam ich vier Dollars 
per Moche und das fchöne Eflen; das 
var meine berflirte Pflicht und Schul- 
digkeit. 

In dieſem Falle erſchien mir aber 
die Erfüllung meiner Pflicht und 
Schuldigkeit Hochgenuß, — ich ſollte 
den Feind, der gedroht hatte, mir eine 
Grube zu graben, jetzt ſelbſt in dieſe 
hinausſtoßen; der, der mich hinaus— 
werfen wollte, ſollte von mir hinaus— 
geworfen werden! — Habe ich da nicht 
Recht, von einem Hochgenuß zu reden? 
— „Nein!“ höre ich den Leſer ausru— 
fen. 
ſich freuen, wenn er dem todten Löwen 
den Eſelstritt verſetzen kann!“ Und die 
fromme Leſerin wird hinzufügen: 
„Ja, nur ein ſchlechter Menſch wird 
über ſeinen gefallenen Feind jubiliren, 
denn in der Bibel ſteht geſchrieben: 
„Liebet Eure Feinde!” 

Stimmt! ch bin ein Tehlechter 
Menich! Sch hake meine Feinde. So 
fehr ih audh den Mann bewundern 
würde, der es fertig befäme, jeinen 
Feind wirklich zu lieben, ich fann e8 
nicht. Und ich will ed auch nicht; denn 
ich bin überzeugt, märe ich nicht im 
Stande, meine Feinde von ganzemSHer- 
zen zu haflen, fo vermöchte ich auch 
nicht mehr, meine Freunde aus voller 
Seele zu lieben. 

Wie gefagt, ich bin ein Tchlechter 
Menjch — jedenfalls ging ich mit mah- 
rem TFeuereifer an bie Erfüllung des 
mir vom „Boh“ ertheilten Auftrages. 

Mit einem NRud ri ich den im 
Kohlenkaften Liegenden in die Höbe 
und fuhrwerfte mit ihn auf die Thür 
los. 

Schon hatte ich dieſelbe geöffnet, 
als mir Murray „Halt!“ zurief. 

Verdient hätte der ſchlechte Kerl es 
reichlich, wenn ich ihn ohne Erbarmen 
auf die Straße werfen ließe!“ ſagte er, 
als ich die Thür wieder ſchloß und mit 
der Schnapsleiche nach dem Ofen zu— 
rück zog, „reichlich — aber — aber“ 
(es klang faſt ſo, als wolle er ſeine 
Sinnesänderung mir gegenüber recht— 
fertigen) — „es geht mir wider die Na— 
tur ſo hart gegen einen Menſchen zu 
handeln und ich will Gnade vor Recht 
ergehen laſſen. Alſo ſchleif ihn dort 
nach hinten in die Ecke! Da mag er ſei— 
nen Rauſch ausſchlafen.“ 

Ich that, wie mir befohlen. 

Dann mußte ich den Charlie wecken. 
In fliegender Eile erzählte ich ihm da— 
bei, was vorgefallen. „Ausgezeichnet,“ 
tiefer. „Endlich hat der Schuft ſeinen 
Lohn gekriegt! Ein Geſchenk von hun⸗ 
dert Dollars wäre mir nicht ſo lieb, 
wie dieſe Rachricht“ 


brachte mit großer Anſtren- 


„Nur ein ſchlechter Menſch wird 


Chicago, Sonuntag, den 12. März 1905. 


Hatte ich zuvor, als Murray ſo gnä⸗ 
dig gegen Mike ſich zeigte, ein Gefühl 
der Befchämung empfunden, ſo gewähr⸗ 
ten mir jetzt dieſe Worte Charlies 
Troſt; bewieſen ſie doch, daß er ſeine 
Feinde ebenſo wenig zu lieben vermoch— 
te, mie ich, und daß ich nicht der ein— 
zige Menjch mit foldhen moralifchem 
Defekt mar. 

Das ijt gewiß ein elender Troft — 
diejer Troft, ven wir in den Yehlern 
oder dem Unglüf unferer Piitmen- 
fchen finden; und doch ift es der ſüßeſte 
bon allen. Den Armen, den Unglüdli- 
chen, den undeilbar Kranfen müßte der 

| Gedante, daß er allein verdammt jei, 
ı jolch’ Kreuz zu tragen, zur Verziweii= 
lung und zum Wahnfinn treiben. Der 
ı Bettler aber, der hört, daß der vielbe- 
neidete Millionär Rocefeller feit Jad- 
ten weiter nichts genießen darf, als ein 
Schüffelden bünne Milch, würgt, ohne 
| zu murren, die ihm gereichte harte 
| Brottrufte herunter; der Unglücliche, 
| dem die Hochfluth das Haus meggerij- 
jen und die Ueder verfandet hat, der 
mit Weib und Kind von der Scholle 
! getrieben in der Fremde heimathlos 
umberirrt, er flagt nicht — das größe- 
re Unglüd feines Nachbarn, der nich: 
nur Hab’ und Gut, fondern aud alle 
feine Lieben verloren, läßt ihn das fei- 
I ne ertragen; der an ber langimierigen 
| Zuderfrantheit Iangjam aber unfehl- 
| bar Hinfcheidende tröftet fich bei dem 
ı Gebanfen, daß er vor dem Schickſal 
ſeines Freundes bewahrt geblieben iſt, 
| der an der galoppirenden Schwindfudjt 
I mit Riefenfchnelle feinem Grabe zu= 
‚eilt. Kein wahreres Wort fteht in den 
alten Klaffitern, als der Vers: 
„Elend! Auch Dir ward’ ein Troft! 
— Genojjen im Unglüd zu haben!“ 
sh habe die Süßigfeit diefes Tro- 
| ftes gefoftet und fofte fie noch täglich — 
| doch zurüd in’3 Lodginghaus. 
| As Charlie, faum fünf Minuten, 
| — * ich ihn geweckt hatte, in der 
den Auftrag, dem Mike den Schlüſſel 
zu der Kaſſe aus der Hoſentaſche zu 
Inehmen. Charlie war fein ftarfer 
| Mann und vermochte nicht, den mie ei- 
nen Kloß daliegenden Mite zu hand— 
haben. 

Hilfsbereit fprang ich Hinzu und hob 
ihn an den Beinen auf. 

„sch denke, ih kann den Schlüffel 
aus feiner Tafche herausfchütteln,“ 
fagte ich, und begann mit Hilfe Char- 
lies meinen Schüttelverfuch. 

„Geht doch nicht jo rücfjichtlog vor!“ 
Tchalt Murray, „er ift immerhin 


ffice erfchien, ertheilte ihm Murray | 


ein ı 


nn m — 


hausbefiger mit Hoboes Umgang ge⸗ 
habt.... 


Sch hatte in meiner Jugend hohe 
Schulen befuht : ... mich früher nur in 
guter Gejellichaft bemegt ... das Ehri- 
ftenthum mit der Muttermilch eingelo: 
gen... und die Lehren der Moralphi= 
lofophie miir mit heifem Bemühen zu 
eisen gemedht ... . ich war £in juge: 
nannter gebildeter Menſch! — 

Aber wie klein fühlte ich mich die— 
ſem Manne gegenüber! Ich ſchämte 
mich meines niedrigen Haſſes und 
doch — — doch 

Wahre Herzensbildung, wie Mur— 
ray ſie beſaß, kann nicht anerzogen, 
nicht erworben werden — ſie iſt ange— 
boren. 

„Uebrigen fuhr Murray fort, 
„würde ich auf den bloßenBerdacht und 
das in unverantwortlihem Zuſtande 
gemachte Eingeftändnit derlinterfchla= 
auna den Mike nicht entlaffen. Uber 
er hat ich finnlos betrunfen — und 
das ift ein unentfchuldbares Vergehen 
— mas Sollte daraus werden, wenn bie 
Angeiteliten des Haufes, die unter die- 


a 


re 


fer betrunfenen Gefellfehaft die Drb- | 


nung aufrecht erhalten follen, fich jelbit 
betrinten?” — — 

Dann fih an Charlie wendend, 
fagte er: „Du mußt alfo heute Bis 


| jechs Uhr Mbenbs an „Wathh” bleiben. 
E merde mich während bes 
I 


Tages 
nach einem tüchtigen Nachtclerk um— 
ſchauen; ſieh zu, daß Du den Mike 
auf glimpfliche Weiſe aus dem * 
ich 
zurückkomme, hier nicht mehr vorfin— 
den!“ 

Er warf noch einen, wie es mir 
ſcheinen wollte, bedauernden Blick auf 
den in der Ecke Schlafenden, dann 
wandte er ſich nach der Thür und ging 
hinaus. 


bekommſt — ich will ihn, wenn 


„Das iſt ein Mann, unſer Boß!“ | 


Tagte ich mit aufrichtiger Bemunde- 

ı rung ihm nachjchauend. 

„sa,“ nidte Charlie, „das ift ein 

| Mann, faft ein zu quter Mann für 

ı fol ein Gejchäft. Die Hauptfache aber 

: tft jeht, daß mir den da — er mie 
mit fchadenfroher Miiene nach) der Ede 
— [03 werden. Der war ein Dorn in 
meinem Fleifche. ch joll ihn glimpf- 
ih aus dem Haufe befommen, 


ung das ja leiften und dem abziehenden 

| Feinde goldene VBrüden bauen. Mit 

| drei tiefen VBücflingen werde ich ihn zur 

Thüre hinaus komplimentiren,“ ſetzte 
er höhniſch hinzu. 

„Uebrigens,“ fuhr er fort, „werde ich 


ſagt 
der Alte... Very well, wir fünnen | 


werden in dem alten Kaften — muß e3 
einem diefe verfchrobene Perjon ver— 
efeln!“ 

„Lieber Egon, wo e3 das Wohl un— 


feres Kleinods, unferer einzigen Ioch- | 


ter, ailt, will ich doch lieber die außer 
fte VBorficht walten laffen, ehe ih mir 
fpäter ven Vorwurf des Verfäumnifjes 
würde machen müjfen.“ 

„So fperr’. c8 ein, Dein junges, un- 
erfahrenes Herz!” metterte Hahne. 

„Das ijt eine ganz 
dee,“ replizirte die Gattin 


| 


fiel ihm ein Wermuthötropfen 


| 


dem: Oberleutnant 
Herzberg, dem die Führung übertragen 
mar. 

Vater Hahne Ihmwamın in Wonne, 
als er die ftattliche Anzahl von Reitern 
auf den Schloßhof rücken jah, aber e3 
in bie 
Freude, ala er in einem der Artillerie= 
offiziere den Sohn feines Nachbars 
Walldorf, den Frig, erfannte. Was 
diefen jelbjt anbetrifft, jo war er ſehr 


Herzensbrecher, 


ausgezeichnete geröthet im Geficht und feine Augen 
im Ub= | flogen umher: wie gut gezielteßranaten 


geben, „ich danfe Dir, daf Du mid) | —man kann fi denten, warum. Aber 
| fie fpähten umfomit; von Elfe war fei- 


darauf gebracht haft!“ 
Vor Erjtaunen öffnete er weit den 


ne Spur zu entdeden. Daß er bei der 


Mund, fo daß ihm die Morgenzigarre | Nähe des eigenen Heims feines Vaters 
entfiel, aber er bite jich nicht nad) | im Sahne’fchen Haufe, und noch dazu 


ihr, die ihm fonft Bebürfniß und Lab- 

fal war, eg war ihm durd) den unans 

genehmen Brief der Genuß an ihr ver= 
| leidet. 

So ftapfte er denn von der Veranda 

i herunter in den Garten, um feinen 
| Unmuth durch) einen Rundgang verflie- 
| gen zu machen. Er fam nicht mweit, da 
| murde er angerufen: ö 

„He, Bapa, wohin denn fo eilig?” 

„Du bilt’3 Elfe! Was madjt Du 
denn da?“ 

„Sohannisbeeren heimf’ ich ein — 
' Du meiht ja, vom Frühitüdstifche 
| drück’ ich mich immer fehr rafch 
Halt ’mal, laß Dir die Kramatte zu- 
' denn fo unmwirfch drein?“ 
| „U was, Tante Sincen hat wieder 

einmal einen dummen Brief gejchrie- 

ben!“ 


recht drücden— jo! Warum fhauft Du | 


! 
' 
’ 


i 
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' 
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| 


bei der befannten Feindſchaft der Fa— 
milien, zu Oajte blieb, verbot ihm fein 
Takt, und fo winfte er denn, nach vie= 
lem SHerumtrödeln feiner Ordonnanz, 
und ritt heimmärt3. — — 

Der „Ober“ Herzberg hatte fih nad 
dem Diner, nad) deffen Beendigung 
ich die andern zum Spiele zufammen- 
fegten, aufgemacht, um einer jeiner 


bLieblingsgemohnbeiten zu fröhnen: Er 


| 
| 
j 


| 
| 


| 


ging auf Abenteuer au. 

Dap Hahres eine Tochter, und zwar 
eine ganz außerordentlich) reizende 
Iodhter hatten, wußte er, und es war 
ihm die Verlegenheit nicht entgangen, 
melde Mama Hahne erariff, als fi 
derIhierarzt, der fich bei feinen grauen 
Haaren eine Jolde Frage Jchon erlaus 
ben fonnte, nad) dem Verbleib diefer 
erfundigte. Sie jei auf Befuch, hatte es 
geheißen .... aber menn der Kenner 


„Ra, dumm fcehreibt fie ja immer, | Herzberg einmal zu wittern begann! 


! da follteft Du doch gemöhnt daran 
fein!“ 


| „sa, aber diesmal!” 


Das alte Gebäude fchien e3 ihm rein 
angethan zu haben. Ym lanafamen 
Schlendern betrachtete er e3 fi) genau 


„Het fie fich felbjt übertroffen, | und folgte feinem Grundriffe, der ihn 


| nicht? Na, jo jehieß’ log, Papa!“ 


Iungsfommando foll fih, auf dem 
Hirmarfch zum Depot, einen Tag hier 
| aufhalten, d. h. hier im Schloß Quar- 
| tier nehmen.“ 

| „Aber das ift ja reizenb!” 

| „Zum Donnermwetter, das hab’ ich 
: auch aefagt, aber Deine Mutter fürd)- 
ı tet für Die), weil da fo ein Windhund 


Ihlieglih, baftionsartig vorfpringend, 


„Nun, ein fleines NRemonteabho= | zu einer Art Zwinger führte. 


Er war feiner Gepflogenheit gemäß 
leicht aufgetreten, und al3 er fi) nun 


er an dem alten, epheuumfponnenen 


| Ihurm in die Höhe. Im nächſten Au— 


| dabei ift ‚der fein Mädel fehen kann, | 


ı ohne daß er aufdringlich wird.“ 


' die Stirne und redte fi zur vollen 
‚ Höhe auf. 

| „Und deshalb mill fie Dich Für bie 
Dauer der Anmefenbeit einjpinnen, 
| berftehft Du?“ 

Eshen ſah nachdenklich vor ſich 
hin, dann griff ſie mechaniſch in die 


Menſch und kein Kartoffelſack — legt Dir nie vergeſſen, daß die Entlaſſung Taſche ihres Kleides, ein leiſes Lächeln 
ihn wieder auf die Erde!“ Wir thaten Mikes lediglich Deinem Verdienſte zu- huſchte über ihre Züge, und ſchließlich 


es. 

Murray kniete neben dem Daliegen— 
den nieder und holte den Schlüſſel aus 
ſeiner Taſche hervor. 

Charlie mußte das Buch zuſammen— 
rechnen, während der „Boß“ die Kaſſe 
aufſchloß und das Geld zählte. 


Es waren 235 Namen als Gäſte für 
die Nacht eingetragen. 
823.50 befanden ſich in der Kaſſe. 
Die Rechnung ſtimmte alſo. 
Murray nahm einen und einen hal— 
ben Dollar aus ſeiner Taſche und warf 
das Geld in die Kaſſe. „Heute iſt gerade 
Mikes Monat um,“ ſagte er zu Char— 
lie — „wenn er nachher aufweckt, gibſt 
Du ihm die fünfundzwanzig Dollars 
und ſorgſt dafür, daß er ſich ſofort aus 
dem Hauſe ſcheert. 


„Wenn dieKaſſe auch heute ſtimmt!“ 


meinte Charlie, den Fuß zu dem Eſels— 
tritte ausſetzend, „ich bin ſicher, daß der 
Mike Sie betrogen und beſtohlen hat 
en Cent würd’ ich ihm bezah- 
en!” 


„Daß er mich beitohlen hat, deſſen 


hat er fich jelber hier dem „Bouncer“ 
gegenüber gerühmt,“ ermwiderte Mur: 
ray, „aber es thut mir doch fehr leid, 
daß ich mich, dadurch in die Wuth ge- 
bracht, habe verleiten laffen, ihm einen 
Yauftfchlag zu verfegen. Er war be— 
trunfen.... und mag in feinem 
Raufch fich einer Schandthat gerühmt 
haben, die er gar nicht begangen hat. 
Menn er mich aber, wie er fih aus: 
drückte, wirklich „geftraft“ hat, fo ge- 
Ichiebt e3 mir ganz redht. — Warum 
habe ich ihm nicht beffer auf die Fin- 
ger gefehen? — Der Mann, der por 
feinem Angeitellten bejtohlen wird, hat 
fih mindeftens ebenfoviel Schuld an 
dem Berlujte beizumefjen, mie dem 
Diebe, wenn er ed an der nöthigenAuf- 
fiht und Kontrolle hat fehlen Taflen, 
denn durch den Mangel an einer folchen 
bat er den vielleicht bisher ehrlichen 
Mann in Verfuhung gebradt, fih an 
fremdem Gute zu vergreifen. 


Gelegenheit macht Diebe, und dieje 


Gelegenheit zu erfchiweren oder menn 
möglich ganz zu entziehen, ijt feine 
Pflicht, ebenfo jehr gegen fich felbft, toie 
gegen den Angeftellten.“ 

Ach glaubte meinen Ohren nicht zu 
trauen. . Murray hatte den beiten 
Grund, anzunehmen, daß er von ei- 
nem Manne, dem er vertraut hatte, be- 
ftohlen worden fei, und gerade in dem 
Augenblide, in dem er diefe Entdedung 
zu machen glaubte, hielt er e3 für feine 
Pflicht, den Schuldigen durch Aner- 
fennung jeiner eigenen Mitfhuld zu 
entſchuldigen. 

Murray war ein einfacher Arbeiter 
geweſen. So hatte mirCharlie erzählt. 
Durch große Sparfamteit hatte er ein 
tleines Vermögen erworben und war 
damit in’3 Logirhausgefhäft gegan- 
gen. Er mar ohne alle Schulbildung 
und faum im Stande, feinen Namen 


zuſchreiben iſt!“ 
„Ich habe doch weiter nichts gethan, 
als Deinem Rathe gefolgt und keinen 
Schnaps geholt ...“ 
| „Und das mar gerade genug. Deine 
| Weigerung hat ihn fo erboft, daß er, 
| wa3 er zubor nie aethan, in den Ga= 
' oon gegangen ift und dort vor Xerger 

fo lange getrunfen hat, bis er den Him- 
| mel für eine Baßaeige anfah. Doch 
| jebt geb’ und lege Dich Ichlafen. Dir 


| follft eigentlich noch bis 6 Uhr aufbleis | 


| nichts mehr für Dich zu thun, und das 
' Menige will ich gerne beforgen! — Du 
; haft heute ein quteg Stüd Arbeit ge— 
| liefert. Schlaf wohl!“ 


— — — 
Beim Remonteholen. 


Humoreste von Th. Müller. 


Sn die Schöne Soylle des Morgen 
faffeesenuffes war dem behäbigen Rit- 
| terqutsbefißer von Hahne ein Brief 
Tante Sinchens als Störenfried ge— 


wiedergegeben iſt. 

...,„Alſo ſoeben komme ich von 
Frau Oberſt Schelle und—ich habe 
den Hut noch auf!-kann gar nicht 
raſch genug ſchreiben, um Euch mit— 
zutheilen, daß Euch 
droht, die Ihr mit allen Mitteln von 
Euch abzuhalten ſuchen müßt. 

Ihr kennt doch den Beau der hie— 
ſigen Garniſon, den von den Back— 
fiſchen angeſchmachteten, übereitlen 
Oberleutnant Herzberg? Und Ihr 
habt ja gehört, was man an Liebes— 
abenteuern alles von ihm erzählt 
ich will nicht dran rühren, mir ſtiege 
die Schamröthe in's Geſicht dabei...” 

„Die verrückte alte Schraube!“ 

brummte Papa Hahne in dieVorleſung 


ſeiner Gattin hinein, doch dieſe hob, 


Ruhe heiſchend, die Hand und fuhr, auf 

die Unterbrechung hin, nur um ſo nach— 

drücklicher betonend fort: 
nm +. die Schamröthe in's Geſicht 
dabei ... Nun, dieſer ſo eminent 
gut beleumundeig Herr wird Euch in 
einigen Tagen in’3 Haus gejchneit 
fommen, ohne daß Ahr feinen Be- 
fuh ablehnen könntet, ja bürftet. 
Ya, bürftet! Denn der abenteuer- 
luftige Herr, diefer gemwiffenlofe Don 
Yuan, ift dazu auserfehen, die Re= 
monten für feine Garnifon' aus ber 
Fohlenftation abzuholen und. dabei 
it ihm auf dem Heimmege Örof- 
linde, Euer herrliches Heim, ala ein- 
tägige3 Quartier porgezeichnet, 

hr fünnt Euch denfen, daß mir 

das Blut in den Udern ftodte bei 
diefer Mittheilung der Oberftin! 
‘ch bitte, ich befchtoöre Euch, hütel 
Euer Elächen, hütet, hütet fie, denn 
der Satan wird umgehen in Eurem 
Heufe, auf daß er fehe, wen er fünne 
berichlingen . ... .” 
„Bombenelement; jet aber Schluß 


vorfefenbe 


N 


ben — aber es ift ja jeßt Jo gut, mie | 


flogen gelommen, der hier im Auszug | 


eine Gefahr | 


mit dem Unfinn!“ fuhr der Gatte bie 


plabte jie gerade heraus: 

„Ach was, Bapa! Laß der Mama 
ihre Schrulle! Ich nehme mir 'n gutes 
' Buch mit in’3 Prifon, dann fannit Du 

mit den Herren einen guten Trunk 
thun und wieder ’mal ordentlih Stat 
drefchen ... . und mwa3 dem Reit be- 
trifft, erfparen wir der Mama eine 
weitere Nufrequng zu der andern, wel- 


Das Schöne junge Mädchen runzelte | 


genblid traten ihm die Augen fchier 
aus den Höhlen: Dort oben, in gerin= 
ger Höhe, Hinter der Scheibe eines 
Yenfters, lehnte ein eifrig lejendesg, 
munderfchönes Mädchen! 

Seht fah fie herunter und ein feines 
Roth ftieg in ihren Wangen auf. Herz= 


ı berg grüßte wie man eine Prinzeffin 


grüßt, Ein fühles Niden, das wie 
Dant undBerabjhiedung zugleich aus- 
fah, war die Antwort jeiten3 der juns 
gen Dame. 

Ader das war nur Waller auf feine 
Mühle, fo rafch war der nicht abzu= 
Thütteln. Mit feiner unmiderftehlich- 


ı ften Mience und dem füßeiten Stimm- 


che ihr die Anmwefenheit der Gäjte bes | 
ı den, fait geradezu hinauslachen. Wie 


reitet —fie ift nun einmal fo!“ 
Eine halbe Stunde fpäter marfdirte 
' Schön Elfe gegen das Vormerf, 


men mar, febte fie fih ruhig in’s 
ı Mon3, zog einen Brief aus der Tajche 
und begann zu lefen: 

„Mein liebes, fühes Elslein, 

Wie gern wär’ ich bei Dir, 

Doc fteh’n zwei tiefe Waffer 

Wohl zmifcgen Dir und mir 

Als ich Dir, herzlieber Schat, por 
einigen Tagen Tchrieb und Dir den 
Brief auf dem befannten Wege zukom— 
men ließ, hat mein Herz vor Freude 
aufgeichrien, weil ih Dir 
fonnte, ich hätte Ausficht, zu dem Re= 
monteabholungstommando mit beige- 
: zogen zu werden—boch jebt feufzt es 
in Iraurigfeit, denn das erjte tiefe 
Waſſer, von dem oben die Rebe 
mein Herr Rittmeifter, glaubt 
ı nicht entbehren zu fünnen und das 
| zweite, der Herr Kommandeur, pflich- 
' tet ihm leider bei. 

Sp wird e3 denn vorläufig nichts 
| mit einem Wiederfehen — aber tröfte 
| Dich, bald befomme ich den mir ber- 
‚ Tprochenen Urlaub, und dann follen e3 
gleich alle mwiffen, daß un®, troß ber 
Feindſchaft unſerer Eltern, nichts 
| mehr zu trennen vermag. 
| Sch füffe Dich in Gedanken taufend- 
! mal, mein lieber Schaß! 

Dein Frit.“ 
| Belagter Fri war der Sohn des 

Gutsnachbar, aber, wie das oft fo 
| geht, die Eltern waren einmal um ein 
ı Nichts in Differenzen gerathen, der 
| Verkehr war abgebrochen worden — 
| Elfe und Fri jedoch waren fidh tie al- 

ten geblieben, und der Gott der Liebe 
würde ihnen weiter helfen, darauf ver- 
trauten fie. 

Vorhin, bei der Unterredung mit 

dem Bater, war biefer Brief, nach dem 
| fie in die Tafche gegriffen Hatte, ber 

bernhigende Talisman gemefen, der fie 
nicht in Zorn aufflammen, fondern fi 
der mütterlihen Maßregel lächelnd un 
terwerfen lie — — freilid, menn 

Zeutnant Frit gefommen märe, dba 

hätte fie die zehn Pferde fennen mögen, 
die fie hinter Schloß und Riegel hätten 
ziehen fünnen! 


Das Kommando mar richtig auf 
dem Sclofie angefommen und fchön 
Elfe hatte ihrer Mama richtig den Ge- 
fallen aethan, fich Hinter Schloß und 
wien Teen — 35 ge ee 
0 beftand a erieleut- 


‚ der Menfh die Augen perbrehte 
aber | 
' als fie an dem Waldesfaum angefom= | 


| 


4 
! 
' 


melden | fall, fämpfte ihn aber 


Ä 
| 
i 
' 


| 


ift, 
mid) | Gnädige! Von der Kavallerie 


' 
' 


‘ 


en ab, bebeutete ihm, fein 
a5 


fall rief ex zum FFenfter empor: 

„Snädiaftes Fräulein, wie fonnten 
Sie fo graufam fein, ung, die wir Xh- 
nen jo gerne unfere Verehrung zu Füs 
Ben celeat hätten, Ihren Anblid zu 
entziehen? E3 ift, um es geradezu her- 
auszufagen, ein Verbrechen!“ 

Elje mußte, fie hatte troß des ge— 
ſchloſſenen Fenſters ganz gut verſtan— 


und 
den Mund ſpitzte! Und der war das 
Ideal ſo und ſo vieler jungen Mäd— 
chen der Kreisſtadt und darüber hin— 
aus! Der ſollte gefährlich ſein?! 

Faſt auf die Fußſpitzen ſtellte er ſich, 
als er nun weiterſchwefelte: 

„O wüßte ich, wie ich zu Ihnen ge— 
langen könnte und würden Sie es mir 
erlauben, ich würde Sie im Triumph 
in den Kreis der Kameraden führen, 
daß ſie Ihnen huldigend zu Füßen 
ſänken!“ 

Elſe bekam abermals einen Lachan— 
nieder: „So, 
ſo,“ rief ſie dicht an der Fenſterſcheibe, 
„Sie haben noch mehr Kameraden mit 
ſich? Darf man fragen, wer Alles da— 
runter iſt?“ 

„Ihr Diener ſteht zu Ihrem Befehl, 
ie ſind's 
die Leutnants von Knecht, Wieden, 
Hetze, Salmberg, Menk und Ihr Skla— 
ve, Oberleutnant Herzberg. Von der 
Artillerie Fritz Walldorf, der ſeinem 
Kommandeur die Erlaubniß dazu noch 
in zwölfter Stunde abgedrüdt—er ift 
aber drüben bei feinen Eltern.” 

Elfe hörte nichts mehr, -fie mußte 
fih auf’? Yeniterbrett fügen: Fritz 
war alfo doch da! DO, dann mußte fie 
auch, wo er fie erwartete! Wie aber zu 
ihm gelangen? 

Eine Fluth von Gedanten beftürmte 
fie, auß denen einer immer wieder un= 
abmeizlich bejtimmend hervortrat: Er 
erwartet Dich! 

Der Oberleutnant, wenn er ihr auch 
dazu verhalf, ihr Gefängniß verlafjen 
zu fönnen, würde fich ihr unbedingt an 
die Serjen Heften... Was nur begin- 
nen? 

Da IhoR ihr ein rettender Gedanfe 
dur den Kopf. Sie machte dem un— 
ten Harrenden ein Zeichen, auf das eif- 
rigfte Obadt zu geben. Dann rief fie 
laut und deutlich: „Gehen Sie um bie 
Ihurmede und dann auf dem, fleinen 
Geitenmege recht3ab weiter. Dort fteht 
eine offene Hütte, in der Sie leicht eine 
Beihzange finden,” außen lehnt eine 
Leiter, die dringen Sie ebenfalla mit.“ 

Nach) ein paar Minuten fam er zus 
rüd, und im Hui mar er oben am Fen⸗ 
fter: Da gab’3 ein paar Nägel auszu- 
ziehen; dann ließen fich die Flügel öff- 
nen, unb Herzberg mar mit einem 
Sprung im Thurmzimmer, 

Elfe Schnitt feinen beginnenden 
Mortfhwall mit einer energifchen 


zus 


SER 


a 


Sinab und 


fterfims, glitt wie im Fluge 
warf mit einem fräftigen "Nude bi 


Herzberg feinem Schidfal überlafjend. 


—— 


—und nach ihrem Töchierchen ſehen 
Sie richtete alſo eigenhändig auf einer 
Platte das allerſchönſte Gebäck und 
Kaffee zurecht und mit der köſtlich duf⸗ 


dem entlegenen Schloßflügel zu. —— 
Herzberg hatte ein paarmal mit dem 
Fuße geftampft, ala er feine: fatale 


Preis aus ihr befreien, und lieber gin- 
gen ihm ein paar Rippen faput, als 
daß er in Lächerlichkeit verfiel. 

Eben prüfte er das Gitter, an bem 
fich der Epheu und wilde Wein herauf- 
ſchwangen, auf feine Haltbarfeit, als 
et Schritte auf dem Korridor vernahm 
und hörte, wie ein Schlüffel in das 
Schloß der Thüre geftedt murbe. Da 
gab’S fein Befinnen mehel- Ein 
Schwung aus demfenfter, Gefradh von 
alten Latten, ein Plumps, Haftige 
Schritte, und Herzberg mar. ber= 
ſchwunden. 

Der Schrecken Mutter Hahnes, wie 
ſie ihr Kind ausgeflogen fand, war 
entſetzlich, ſie glaubte, umſinken zu 
müſſen. Aber nur das Kaffeegefchier 


Boden, fie jelbft lief unter fehr wenig 


ſellſchaft zurück. 

Nachdem die Anweſenden begriffen 
hatten, um was es ſich handelte, denn 
die brave Frau vergaß in ihrem Schre—⸗ 
cken, ihr Geheimniß zu wahren, machte 
man ſich auf die Suche, der ſich auch 
der „zufällig“ des Weges kommende 
Herzberg, etwas hinkend, all 
| und diefen verließ auch in biefem % 


! feine ausgezeichnete Witterung nicht. 
in dem heimlichen Wintel befand, jah | 


Hand in Hand auf einem verborgenen 

ı Parkiveg, noch auf Hahnefcher Seile 

| wanbelnd, traf er Fräulein Elfe und 
Frig Walldorf. Das jchöne Mädchen 
ftredte ihm ohne alle Verlegenheit bie 

ı Hände entgegen und bat ihn Herzlich 
um Verzeihung, und wer fonnte ba 
widerſtehen? 

Papa Hahne machte ein fuchsteufels⸗ 
wildes Geſicht, als er ſein Kind an der 
Seite des Nachbarſohnes auf den 
Schloßhof treten ſah. Wie ihm dieſe 
aber in ihrer friſchen Art ſagte, daß 
Fritzens Vater nicht nein ſage, ſondern 
den Streit um ein Nichts beendet wiſ⸗ 
ſen möchte und dazu in jeder Weiſe 
die Hand biete, und wie er ſah, daß 

ſeiner Frau vor Rührung die Thränen 
über die runden Wangen herabkügelten 
—da ließ er anſpannen und die Wall⸗ 
dorfs eiligſt herüberbitten. — 

Einen vergnügteren Abend, als den, 
welcher den eben geſchilderten Ereigniſ⸗ 

ı Ten folgte, hatte der „alte Raften“; wie 
Hahne fein Herrenhaus zu nennen 
pflegte, allerdings noch nicht gefehen: 

ı Man feierte die Verlobung des jungen 

ı Baarez, Herzberg hielt eine großartige 


auch einer auf Tante Sincden audge- 
bracht. 


—+.. — 
Ohrfeigen. 
Sit da neulich ein Schwarzwälder 


Bürgermeifter, in feine Akten vertieft, 
am Rathhaustifch, al3 mir nichts dir 


Leiter um — den gänzlich verb en 7. 


‚Mama Hahne war fehr froh, i A 
die Herren zum Spiele niedergelafien 
hatten; nun fonnte fie fi 3 iehen 


tenden Zabe ging fie in eigener Perfon E 


Lage überfah, er mußte fi) um jebem. 


fiel, in taufend Scherben berftend, zu 


melodifchen Hilferufen zur Herrenges 


nichts die Ihür aufgeht und ein IE 


jchriger Schulfnabe, das Hütchen auf 


dem Kopf und den Schulranzen auf. 


„Den Lehrer N. mill ich verklagen.” 


denn?” „Er hat mir vorhin im Unter: 
richt eine Ohrfeig’ Hingefchlagen.“ So, 
ft, und die haft Du natürlich garnicht 
verdient gehabt?“ 
aber!” „Was aber?! — „Im — 
Volksblatt ift legten Herbft geftanben, 
die Lehrer dürfen jet gar feine Obr- 
feigen mehr austheene auch eine 
Schläge mehr auf ben Gik, einzig 
noch) auf die Händ’.” „Sag’ bod) ein- 


bom Vater nicht aud, jchon Obrfeigen 


Rede, und unter vielen Toaften wurde 
| Betommen?* „Der follt’ fi unt 


gegen den Lehrer gefehlih vorgehen 


dem Rüden, hereinftolpert. „Dag, Sur 
gemeifchter“. „Na, was ift denn 08? 7 


„Was Dir nicht einfält! Und weshalb 


„Verbient. jchon, 


mal, fleiner Freund, haft Du daheim 


ı ben!” „Ah jo? Weißt Du, um megen 
| Uecberfchreitung des Züchtigungsrehts - 


ı zu fönnen, muß ich vor allem genau 


feitjtellen, i 
Dachtel gemefen ift. Zieh alfo gefälligft 
Dein Hütchen herunter und tritt eimas 
näher zu mit ‚mein Sohn!“ (Gejchieht, 
er berfegt ihm eine gelinde Obrfeige): 


wie jtarf bie verabfolgte 


„St die wirklich fo ftarkt gewejen?* BR. 


„D, aber viel ftärfer!” (Gibt ihm eine 
„Alfo mohl jo "= 
ſtark?“ „Hm, noch etwas fefter.“ (Haut 


bedeutend ſtärkere.) 


ihm eine hinter die Ohren, daß ihm det 


Kopf brummt): Immer 
ler?“ „Nein, Ihr wüſchter 
feſt aber doch nicht gar!“ Ab mi 
heul. So ſchreibt die Konſtanzer 
tung! u 


— Ein Nörgler.— Toter: Wa 
ift denn der Vater heut’ gar jo’ 
tig, Mutter? — Mutter: Weile 
weiß, über mas er fich ärgern fol! 

— Die verfannte Bartbinde— 
Schneidig: Komm’, Ema, gb 
Tante einen Kuß.— Erna: Danfel: 
mag nit! — Frau Schneibig: 
ich habe doch Dir fleinem Tre 
nichts gethban?— Erna: Rein, 
Damen fagten geftern im 
Du ftänbeft in feinem gute 
und das 


‚tel bi 


ti 


es 
Fen⸗ 
—— 


noch Mär 


ai 





Roman son Yipore Ranlbad). 


Richtig — da fauft fie hin, meine 
Grün = Rothe, und ih muß mit mei- 
nen Radelen zu Fuß laufen bei dem 
a Agnes Jagemann 
trat eben aus der Thür einer Delis 
> Hateffenhanklumg, mit“ einem Regens 

Ahiermr und. großen Pacdeten beladen, 
und bfidte mihmutbig der daponeilen- 

ben. Straßenbahn nad, die fie Hatte 

benußen: wollen. 
Dom eintönig grauen Himmel rie- 

jelte unaufhaltfam der Regen herab. 

Straßenkehrer fegten, am Rande Des 

Fußfteigs aufgereiht, mit taftmäßigem 

Schmwunge der Bejen Die ſchwärzlichen 

Maſſen von zerrinnendem Schnee, 
Zwiſchen denen die Fußgänger trippel⸗ 

en, während auf dem Fahrdamm die 
Wagen vdurch hochaufſpritzende Pfützen 

rollien. Dieſe ſchrecklichen Paceete! 
Und dazu muß man obendrein das 
Kleid halten und den Schirm! Wenn 
man wenigſtens Gummiſchuhe beſäße! 
In dieſem Aufzuge müßte mir jemand 
begegnen! Was hilft’s? Man muß 
fich durchbeißen. ö 

Mit dem  Iinfen Arm umfaßte fie 
bie Padete feiter, die rechte Hanb 


zwei lekhafte ſchwarze Augen ſchauten 


ängſtlich heraus. 


| Sf fein Brief gefommen?. fragte 


Feine helle Stimme: 


Nicht für did. \ 

Zeig dod. 

Beruhige Dich, Hertha, ermiberte 
Aanes etwas Scharf; er fchreibt nicht 
mehr ab — da fannft du ficher fein. 
Diefer Brief ift an mich. Den Heb’ ich 
mir für heute Abend auf, date fie, 
indem fie ihn haftig in ihrem Kleide 
verbarg. Man muß haushalten ler: 
nen mit den paar Annehmlichkeiten des 
Lebens. Wer weiß, mas der Tag noch 
bringt. 

Ohne fih mit Hertha, die ihre Thür 
etwas haftiq wieder fchloß, weiter auf- 
zubalten, ging Agnes jofort in die 
Küche, wo die Geheimräthin mit dem 
Dienftmäddhen an der Arbeit war. 
Stumm marf fie die Padete auf den 
Tifh und leate das herausbefommene 
Geld daneben. Die Geheimräthin 
mwifchte fich die Hände an der Küchen- 
fhürze ab und fah mit einem ängftli- 
chen Bli auf ihre Tochter. Ach end: 
lid, Yone2... 

Agnes überhörte abfichtlich den 
SKlageruf. In trodenem Ton gab fie 
Berich: von ihren Einfäufen, und daß 
fie zu fparen gefucht hatte, machte der 
Mutter jogar einen Augenblid Freude. 
Sa, ja, e3 ift alles gut fo. Nur ein 


zaffte mit einer haftigen und entfhloj= | Glüd, daß du endlich fommit. ch 
fenen Bewegung das Kietd auf, und | meine, Du hätteſt etwas ſchneller. .. 


fo jchritt fie tapfer der eine Viertel= 


Agnes zudte ftumm Die Schultern 


Stunde entfernten elterlichen Wohnung | und nahm vorfichtig ihren Hut ab, auf 


zu. lm fich vor dem pridelnden Re- 
gen zu jchügen, beugte fie das Gejicht 
nad vorn, ala ob fie im Ausjchreiten 
den Boden juchte. Hinter ihrer finiter 
zufammengezogenen Stirn arbeiteten 
forgenvolle Gedanten. Welche Aus» 
gaben tmaren bei diefen Einfäufen mie- 
der nöthig geweſen! Trotzdem ſie ge— 
ſpart und gehandelt hatte, wo es nur 
itgend möglich war — ſchauderhaft! 
Und wofür? Für dieſe entſetzliche, ge— 
fürchtete Geſellſchaft morgen Abend. 
Wie unwürdig, wie erniedrigend! 
Agnes wurde plötzlich dunkelroth 
und beſchleunigte ihren Gang. Auf 
der anderen Seite der Straße hatte fie 
den Affeffor von Groningen bemerkt, 
der lanafam porüberging, und, wie es 
ihr ſchien, etwas ſpöttiſch grüßte. Daß 
mich der gerade ſehen mußte, der hoch⸗ 
müthige Menſch! Und wie höhniſch 
ſein Lächeln war! Als wüßte er, daß 
man gezwungen iſt, mit Groſchen zu 
rechnen, trotzdem man Geſellſchaften 
gibt, bei denen der Champagner fließt. 
Sie lachte zornig auf. Mag er mich 
in des Kuckucks Namen ſehen; mir 
liegt nichts dran. Olga freilich bräch— 
de ſich um, wenn ſie es wüßte. Aber 
was kümmern mich ihre Liebesgeſchich— 
ten? Liebesgeſchichten! Wenn's ſich 
dabei noch um Liebe handelte; doch — 
wird's Groningen nicht, ſo wird's ein 
anderer. Ach, warum müſſen die 
Menſchen Geſellſchaften geben, wenn 
ſie es nicht können? Ihre Augen blitz— 
ten zornig, und ihre Naſenflügel beb— 
ten unter dem Schleier. Warum? 
Aus Verpflichtungen. Furchtbares 
Wort für die Mittelloſen, die ſich dem 
Zwange dieſes Wortes beugen müſ— 
fen. Aber es geſchieht auch in der 
Hoffnung, für die Mädchen einen 
Mann einzufangen. Schmachvoll! 
Für mich will und Hoffe ich nicht3 


und Ein doch verdammt, die Komödie. 


mitzufpielen, und menn die Schme- 
ftern fid amüfiren, drüde ih mich in 
den Eden herum, meil ich den Herren 
zu baklih bin und zu uninterefint. 
Und jeden Winter fängt Ddasjelbe 
Spiel von Neuem an, immer von 
Neuen: Gelellfihaften und Bälle und 
Kaffees und alles um nichts; o, mein 
"Gott, wie hab’ ich e3 fatt! 

Eine brennende Erregung hatte ie 
ergriffen. Wär id an Martha Heyn’s 
Stelle, murmelte fie haldlaut vor fich 

in. Wie grenzenlos ich fie beneide! 
enn- ic in einer verjchabten Jade 
ginge und mit abgetragenen Schuhen 
wie fie, und ich füme Abends vom Ge- 
Thäft und trüge mein Arbeitsgeug im 
Arm,-mit dem ich mir mein Brot ver 
dient hätte am Yagq — 0, dann Jollte 
mir nur jemand begegnen, Groningen 
oder ein anderer, ich würde den Kopf 
no einmal jo Hoch heben und ihm 
ftolz in’3 Geficht jehen; aber jo — jo 
muß id mich Shämen.. Sie neiate ihr 
blaffe3, ernftes Geficht tiefer herab, mie 
in Gebanfen ganz verloren. Und vor 
ihrem innern Auge that fich ein Leben 
auf, mwie fie e8 erfehnte,-ein Leben 
fremder und neuer Art, das fern und 
umerteicht- vor ihr lag, Das eng und 
ärmlich war, im Vergleich zu dem ih- 
zen, aber doh ein Leben, das feinen 
Sinn und feine Berechtigung in fi 
felber trug. 
* Endlich hatte fie ihr elterliches Haus 
erreiht. ES mar ein mehrjtödiger 
Neubau in einer Straße des äußeren 
Dierield, in allen Stodiwerfen mit 
Heinen fcehmiedecifernen Balfonz ver- 
ziert, auf denen niemand figen konnte. 
Innen führte eine prächtige breite 
Marmortreppe, mit rothenTuchläufern 
belegi, zum Hochparterre hinauf; von 
bori Tiefen fchmalere hölzerne Stiegen 
weiter. Mit den eriten Stodmerfen 
hörten auch die Läufer auf und bie 
nadten Stufen fnarrten leife unter je- 
"dem Tritt. WUanes blieb mehrmals 
ftehen, um Nihem zu jchöpfen; fie war 
ftob, feinen Housbemohnet zu fehen. 
Badiiid im: dritten Stodiwerf verfün- 
te linfer Hand ein Porzelanfchild 
Wohnung des Geheimen Regie: 
ingsrath3 Jagemann. 

Die Vorbereitungen zur Gejelfchaft 

ten jich bis auf den Flur erftredt. 

ie Rorthür ftand weit offen; innen 

t auß einem Zimmer ein Tifch ber= 

erüict, auf dem ein Gefchäftsdie- 

t joeben aus einem Korbe hohe Sta- 

geliehenen Geſchirrs auspackte. In 

im Btieftaften hinter der Thür ftedte 
ein — Be — a Ban 
nad und erfannte bei dem herrjchen- 
ben a in der an fie gerichteten 
—* die Handſchrift ihrer Tante 

Im SJagemann aus Berlin. 

Als der blecherne Verſchluß des 
tieffaftens Happte, öffnete fich bie 
‚hür zu einem der Zimmer ein wenig; 


Rs 


dem die thauenden Schneefloden blik- 
ten. 

Menn das jo meiter aeht, werben 
mir nie im Leben fertig, tlagte die Ge- 
heimräthin. Du lieber Gott! Eben 
wird erft da8 Gejchirr gebradt! Man 
weiß gar nicht, wie man es anfangen 
fol! Ich hatte es den Leuten doch To 
ſehr eingeſchärft. .. 

Das hilft nun nichts, Mama, un— 
terbrach Agnes ſie gleichmüthig. Jetzt 
müſſen wir ſehen, daß wir fertig wer— 
den. Hertha! rief ſie laut, ſchnell, 
Teller ſpülen! 

Mit einem Griff hatte ſie ſich ihrer 
Jacke entledigt und die Aermel der 
dunkler Taille aufgeſtreift. Dann 
brachte ſie Tücher und ein Blechgefäß 
mit heißem Waſſer herbei und machte 
ſich an's Werk. Der Geſchäftsdiener 
hatte noch eine Minute lang, auf 
Trinkgeld wartend, an der Flurthür 
geſtanden, dann war er ohne Gruß ge— 
gengen. 

Yanes mußte noch zweimal rufen, 
ehe Hertha erichien, Shmollend, jogar 
etwas köfe. Warum foil Dlga denn 
nicht? 

Laß Diga, wo Ste ijt; Tellerfpülen 
it untere Gade. Wenn du fie fiehit, 
fannft du ihr jagen, ich kätte Gronin- 
gen geiroffen. 

Groningen? Conit niemand? fragte 
Hertha mit fehnfüchtigem Ausdrud in 
den Schwarzen, Tprechenden Augen. 

Nein; font alüdlichermeife 
mand. 

O, warum glücklicherweiſe? 

Agnes zuckte die Schultern. Sie 
wollte der Schweſter nicht die Stim— 
mung verderben mit dem Bekenntniß 
ihrer Betrachtungen unterwegs. Moch— 
te ſie ſich nur auf die Geſellſchaft 
freuen! 

Langſamer als Agnes bewegte Her— 
tha ihre Hände bei der Arbeit; ihre 
Gedanken waren nicht dabei. Wenn 
es doch hübſch würde morgen Abend! 
ſagte ſie mit träumeriſchem Geſicht, 
ohne eine Antwort auf ihre Frage zu 
erwarten. 

Warum ſollte es nicht? für dich und 
Olga? gab Agnes in herbem Ton zu— 
rück. Was mich betrifft — ich würde 
viel darum geben, wenn ich nicht dabei 
zu ſein brauchte. Ach überhaupt — 
wenn ich könnte wie ich wollte! 

Agnes, bat Hertha dringend, ſei 
vorſichtig — damit Mama dich nicht 
hört; ſie ahnt ſchon längſt, daß du un— 
zufrieden biſt — 

Daraus mache ich durchaus kein 
Hehl, Hertha. Mögen ſie es alle wiſ— 
ſen, daß ich dies Leben bald nicht mehr 
ertrage. Und du — du ſollteſt mich 
verſtehen. 

Ich verſtehe dich auch. Ich weiß 
ſelbſt, daß manches anders ſein müßte. 
Aber ſchließlich — man kann hoffen, 
daß für uns noch einmal eine andere 
Zeit kommt. 

Spielſt du vielleicht auf das Heira— 
then an? Lieber Gott! Haſt du noch 
immer Illuſionen? Meinetwegen — 
ich gönne ſie dir gern. Für mich gibt's 


nie⸗ 


keine. Ich ſehe klar; und ich warne. 


dich, armes Ding. Mädchen ohne 
Vermögen, die — um das Vaters 
Schlagworte zu gebrauchen — mit 
ſtandesgemäßen Anſprüchen auftreten, 
ziehen Nieten bei dieſem Hazardſpiel. 
Ich wiederhole dir's, Hertha: mich 
bringt das Leben hier im Haufe lang: 
jam um. m Sommer merbe ich 
jehsundzmwanzig Jahre alt. Den fie- 
benten Winter bin ich durch die Gejell- 
ſchaften geſchleppt, wo wir, feit auch 
Olga erwachſen iſt, zu dreien erſchei— 
nen müſſen. Und zu Hauſe — welch' 
ein Daſein. Wir kochen etwas, nahen 
etwas, wiſchen Staub und räumen 
Schränke auf; das heißt, mir iſt zur 
Abwechslung noch der ewige Flickkorb 
zugetheilt. Dabei wird geſpart an al— 
len Enden, Mama zermartert ihr Ge— 
hirn mit dem Berechnen eines jeden 
Pfennigs, nur damit das Geld reicht 
für Toiletten und Geſellſchaften, und 
nur damit Kurt um des Himmels 
willen nichts von feiner glänzenden 
Folie einbüßt — es könnte ja der Ehre 
der Familie oder ſeinem Anſehen im 
Regiment ſchaden. 

Mie bitter du biſt, warf Hertha be— 
trübt ein. Aber ſie konnte der älteren 
Schweſter keinen Widerſpruch entge— 
genſetzen. Sie legte das Tuch aus der 
Hand, nachdem ſie das letzte Weinglas 
blank geputzt zu den übrigen aufgereiht 
hatte, näherte ſich Agnes und legte den 
Arm um ihre Taille. Mit einer 
Weichheit des Ausdrucks, die ihrer Er— 
ſcheinung etwas unendlich Reizvolles 
verlieh, blickte ſie in das verſtimmie 
Geſicht ihrer weſter. 


daß man immer hofft und hofft... 


Agnes, ſei 
aut, fei milde; es iſt doch ſo menſchlich 


De Ze 


Auf das Glüd, das man ih ben 


Geſellſchaften macht? 


See) ht? ergänzte Agnes, 
berb' - auflachend. Armes, Ahörshteg 
Kind! it das die Weisheit, die du 
während der drei Jahre: gelernt haft, 


in denen du ausgehft? Was bedingt, 


denn das fogenannte Glüd in unferen 
Kreifen? Doch. nur das Geld! Höch- 
ften3 manchmal ein jones Lärbchen, 
wie Olga hat — e3 ilt ja möglich, daß 
fie Damit ihren Groningen oder Jonft 
jemand» einfängt. Aber mem beides 
fehlt, der follte die thörichte Jagd bei 
Zeiten aufgeben. DO, wie jammerboll 
mir jedesmal nach einer Gejelichaft 
zu Muthe ift! Als hätt’ ich mich meg- 
geworfen! 

Die Geheimräthin fam jebt aus dem 
Zimmer ihres Mannes und eilte ge- 
Ichäftig zu ihren Kindern. Nun, feid 
ihr Fertig, Kinder? Dann feht nah, 
ob es im Hinterftühchen warm ilt, da= 
mit Vater wenigitens ein gemüthliches 
rledchen findet, wenn er heimfommt. 
Wir müffen uns eben bis morgen 
Abend etwas beichränfen. 

Sie dffnete eine der Thüren, die 
nd ten fchon faft ausgeräumten 
Simmern führten, und ihre Blide be= 
famen wieder einen beforgten Aus= 
drud. Kinder, mir fommen die Stu: 
ben biegmal enger vor als fonft! 

Meil die fehmindelerregende Men- 
fchenmenge, ‚die eingeladen tft, Dir vor 
Augen fteht, erflärte Agnes mit leifem 
Grollen im Ion. 

Die kleine dicke Geheimräthin trock— 
nete ſich mit dem Taſchentuch die 
feuchte Stirn. Mit großer Tapfer— 
keit verbaunte ſie ihre Angſt vor der 
bevorjtehenden Gefellfchaft in den ge— 
heimften Winfel ihres Herzens; aber 
der dumpfe, laftende Drud auf ihrem 
Gemüt wollte nicht weichen. E3 war 
ja nicht ander3 einzurichten, meinte fie 
beflommen. 

Unglüdlicherweife äußerte Hertha in 
diefen Augenblid die Ablicht,. in ihre 
franzöftfhe Stunde zu gehen. 

Das ijt unmöglich! entfchied die 
Mutter aufgeregt. Wie fannft du 
heute an dein Veranügen denten? 

Hertha magte die Bezeichnung 
„Bergrügen“ in Bezug auf ihre 
Spradjtunden zu miberlegen. Eine 
Arbeit, die Tie mit großem Ernſt auf— 
faßte, wurde von ihren Eltern nur als 
Zeitvertreib betrachtet! Das kränkte 
ſie. Die Blicke der Schweſtern begeg— 
neten ſich verſtändnißinnig. Und in 
ihrem lebhaften Mitgefühl für die 
Schweſter brach Agnes aus: Mutter 
— ſünf weibliche Weſen ſollten doch 
wirklich genügen, hier Ordnung zu 
ſchaffen, und Hertha könnte ihre Zeit 
nützlicher anwenden. 

Nirgends nützlicher als in der 
Häuslichkeit, eniſchied die Geheimrä— 
thin mit ſtrengem Nachdruck. Ich 
ſpreche in des Vaters Sinne, Agnes. 

Es iſt nichts auszurichten, dachte 
Agnes, und ſie brachte dieſen Gedanken 
durch ein Achſelzucken zum Ausdruck. 


Hertha hatte von der Mutter den 
Auftrag erhalten, Streifen aus roſa 
Seidenpapier für Lichtmanſchetten zu 
ſchneiden. Schmollend begab ſie ſich in 
das kleine Hinterſtübchen, das heute 
nothdürftig zum Zimmer für alles 
hergerichtet war. Sie ſetzte ſich an den 
Tiſch und begann ſeufzend dieſe Ar— 
beit. Eng und heiß war's in dem 
Stübchen; vor dem Fenſter, das nach 
dem Hof hinausging, hingen gelblich— 
weiße Stores, die den Ausblick ver— 
hüllten und ein farbloſes, nüchternes 
Licht hereinließen. Und während das 
junge Mädchen einen Streifen nach 
dem andern ſchnitt, vernahm es von 
draußen das eintönige Geräuſch von 
Regentropfen, die auf das Steinpfla— 
ſter klatſchten; ſo gleichförmig, ſo aus— 
ſichtslos klang das! Es kam ihr vor 
wie der Rhythmus, der zu ihrem Le— 
ben paßte. Sie glaubte, erſticken zu 
müſſen in der ſchmülen Enge, bei ih— 
rer geiſttödtenden Arbeit. Klirrend 
warf ſie die Scheere auf den Tiſch; ſie 
ſprang empor, eilte an's Fenſter und 
riß es auf. Lieber Gott! Wenn Agnes 
recht behielte mit ihrer grauſamen 
Weisheit. Glaubſt du, daß man in 
Geſellſchaften ſein Glück macht? Eine 
Fieberhitze glühte in ihr. Und dennoch 
hofft man — und hofft! flüſterten ihre 
Lippen, und ihre Augen, in denen ihre 
ſehnſuchtsvolle Seele brannte, ſchweif— 
ten über das nebelumwallte Häuſer— 
viereck hinweg in eine weite, leuchtende 
Ferne. Ja, ſie wollte hoffen — ſie 
mußte es, ſie klammerte ſich daran. 
Mit flehentlichem Ton, wie an ihr 
Schickſal gewendet, ſprach ſie es aus. 
Sie wollte hoffen, troß der trübfeligen 
Meisfegung ihrer nüchternen Schme- 
fter. Den ganzen Winter war fie ja 
gehoben von diejer Hoffnung; mit ver- 
haltener Seligteit, mit Zittern und 
Zagen hatte fie ihres Glüd3 geharrt. 
Ob er, von dem fie die Erfüllung bie- 
jes Gtüdes erfehnte, ihre leidenjchaft- 
liche Liebe erwiderte? Vor jedem Ball, 
por jeder Gefellfchaft hatte ihr Herz in 
bangen Smeifeln gebebt. Bald him- 
melhoc) jauchzend — bald zu Tode be> 
trübt war fie heimgefehrt. Nun mußte 
die Enifcheidung fommen. Die Gais 
fon ging zu Ende. Könnt’ ich mich jo 
fiegesgewiß fühlen mie Ofga! Mit ei- 
nem Geufzer fchloß fie das enter und 


nahm mit ergebungspvollem Ausdrud 


im Gefiht ihre Papierftreifen” mieber 
zur Hand, r 

Kurz darauf trat die Geheimräthin 
in’& Zimmer, hinter ihr Olga, die zum 
Ausgehen gerüftet war. Die lichte 
Schönheit des Mädchens mirfte fo 
ftrahlend, daß Hertha dieSiegesgewiß- 
heit ihrer jüngften Schweiter begriff. 
Dlga war ganz erfüllt von der Luft der 
Vorbereitungen zu morgen Wbenb. 
Mit lebhaften Eifer zählte fie die Be- 
forqungen auf, die fie machen. wollte: 
frifche Blumen, Knallbonbonz, Em- 
feft für den Nahtifh; uch ein neues 
Band und eine Apfelblüthengarnitur 
für ihr Geſellſchaftskleid. 

Mit verhaltenem Seufzer der Angſt 
zog die Geheimräthin ihr Portemon— 
naie aus der Taſche und durchſuchte es 
haſtig. Hertha entging die heimliche 
Noth der Mutter nicht, und im Ueber⸗ 
maß ihres Mitgefühls rief fie D 


die Ausgabe; 
deine Blumen ſind noch gut genug. 


Olga ſchmollte. Euch iſt es natür⸗ 
—* ‚gleihgültig, ie ich morgen aus⸗ 
ehe! 


Mamas Gehbbeutel ift mir freilich 
wichtiger, braufte Hertha auf. 

Bitte, feinen Streit, Kinder, bat bie 
Geheimräthin. Agnes! rief fie in’ 
Ehzimmer hinein, du befamjt geitern 
wi für Beforgungen; gib Olga ben 

eſt — — — 

Agnes trat zu den Dreien in die 
Stube. Den kleinen Reſt habe ich dir 
zurückgegeben, mehr iſt mir von den 
20 Mark nicht geblieben. Leider kann 
eine ſelche Geſellſchaft unmöglich von 
ein paar Goldſtücken zuſtande gebracht 
werden. 

Ein ſo bekümmerter Ausdruck ver— 
zog die weichen, gutmüthigen Züge der 
Geheimräthin, daß Agnes und ſelbſt 
Hertha das Feſt im Stillen verwünſch— 
ten.. Auch Dlaa merkte den inneren 
Kampf, der. in dem Muiterherzen vor= 
aing, und ihr, Gemiffen mahnte fie, auf 
ihren Buß zu verzichten. Dennod) 
fiegte in ihr da3 Verlangen, morgen 
Abend zu glänzen, um ine vollitän- 
dige Eroberung zu maden. Und bie 
Mutter, die es nicht über’3 Herz 
brashte, ihrem Liebling eine Bitte ab— 
zuſchlagen, ſagte ſchließlich: Beſtelle 
die nöthigen Sachen, aber ſo billig wie 
möglich. Schaffe dir an, was du 
brauchſt — du mußt es anſchreiben 
laſſen; wenn die Geſelligkeit vorüber 
iſt, werde ich alles bezahlen können. 

Unterwegs umgaukelten holde Zu— 
kunftsgedanken die Phantaſie des ſchö— 
nen Mädchens. Wenn ſie erſt an Gro— 
ningens Seite dahinginge — als die 
ſeine! Frau von Groningen! Welch ein 
Klang! Wie ihre Freundinnen ſie be— 
neiden würden! Keine einzige hätte 
Groningen verſchmäht, er galt als die 
beſte Partie. Ein Wonneſchauer über— 
rann ſie bei der Vorſtellung, daß ihr 
Traum ſich verwirklichen würde. 

Während die ſchöne Olga in ſolchen 
Hoffnungen ſchwelgte, rang die Ge— 
heimrötkin daheim die Hände in Ver— 
zweiflung über Die wachjende Menge 

ihrer Ausgaben. Wie ſoll ich durch— 
kommen! Wie ſoll ich durchkommen! 

Endlich hielt Agnes nicht länger an 
ſich. Wir alle tragen Schuld an dei— 
nen Sorgen! rief ſie in einem Ton, dem 
man es anhörte, daß ſeit langer Zeit 
etwas in ihrem Innern gährte. 

Die Mutter ſah ſie faſſungslos an. 
Was meinſt du, Agnes? Ihr alle — 
Schuld an meinen Sorgen? Wie ſoll 
ich das verſtehen? 

Du haſt zu viele Ausgaben, und wir 
drei erwachſenen Töchter ſitzen hier 
herum und haben keinen Beruf. 

Keinen Beruf? lallte die Geheim— 
räthin wie geiſtesabweſend. 

Ja — keinen Beruf, Mutter. Wenn 
wir alle arbeiten dürften in einem 
ſelbſtgewählten Beruf, anſtatt im 
Hauſe ſitzen zu bleiben und uns mit 
den paar Pflichten zu begnügen, die 
eine von uns unter deiner Leitung be— 
quem erfüllen könnte, dann brauchteſt 
du dich nicht mit Geldſorgen zu quä— 
len, und wir — ich wenigſtens — 
würde mich zufriedener fühlen als jetzt. 
Glücklich wäre ich! F 

Der Mutter Blick irrte hilfeſuchend 
nach ihrer zweiten Tochter hin. Es 
war ihr freilich längſt kein Geheimniß 
mehc, daß Agnes ſich unzufrieden 
fühlte. Aber daß ſie einen Beruf er— 
greifen, daß ſie Geld verdienen wollte, 
das war wie ein Blitz auf die arme Ge— 
heimräthin niedergefahren. Und als 
— 

dern ein paarmal mit der Hand über 
die Stirn hinſtrich, wie um ihre 
ſchweren Gedanken zu verſcheuchen, 
fuhr Agnes fort: Manchmal packt mich 
eine wahre Verzweiflung, daß mein 
Talent zum gewerblichen Zeichnen und 
Handarbeiten brach liegen bleibt! Und 
zu fühlen, daß ich darin etwas leiſten, 
wie ich dir dadurch helfen könnte — o, 
wie mich das quält! In heißer Erre— 
gung hob ſie die Hände wie im Flehen 
empor. Das tiefe Verlangen, das ihre 
ganze Seele füllte, drängte ſich hervor 
mit fortreißender Kraft. 

Hertha, die auf der Seitenlehne des 
Sofas neben der Mutter hockte, hatte 
den Arm um deren Schulter gelegt, als 
wollte ſie ihr gegen Agnes' unerwarte⸗ 
ten Anſturm einen Halt geben. Jedes 
Wort der Schweſter fand einen ver— 
ſtändnißvollen Widerhall in ihrer 
Bruſt, doch bangte ihr vor der Kühn— 
heit, mit der dieſe den Feuerbrand in 
das argloſe mütterliche Gemüth warf. 

Im Innern der Geheimräthin wogte 
und brandete es. Gelderwerb! Beruf! 
Wie kam das Mädchen zu ſolchen Be— 
griffen? Ihre Tochter, die Tochter des 
Geheimen Raths Jagemann, hegte auf⸗ 
rühreriſche Ideen? Dann aber klang es 
durch ihr ſorgenvolles Herz verführe— 
riſch — troſtreich: Wie ich dir damit 
helfen könnte! Helfen! Ach, in al 
ihren Geldnöthen, mit Lnen ſie ſich 
heimlich marterte, tagelang, nächtelang, 
ohne Ende; o ja, das wäre wohl eine 
Erleichterung! Doch ſchon in der näch— 
ſten Sekunde durchfuhr ſie ein heftiger 
Schreck. Wie vorſchnell ihre Illuſion 
war! Wie konnte ſie ſolchem Phantom 
nachjagen? Agnes' Talent müßte doch 
zunächſt ausgebildet werden, das wür— 
de Geidopfer koſtend Das war ja un— 
möglich. Kind, Kind, welche Ihor- 
heiten! Sprich ſie nicht wieder aus! 
Laß ſie den Vater nicht hören! Wer 
hat dir ſolche Dinge in den Kopf ge— 
ſetzt? Hier im Hauſe — der Vater — 
ich — wir haben euch nie geſagt, daß 
ihr verdienen müßtet. 
des Vaters Stellung, Kind! 

Ja, ja — Stellung, Verpflichtun— 
gen, Vorurtheile — unſer Leben ſetzt 
fi daraus zufammen! rief Agnes lei- 
denſchaftlich. 

Hertha legte ihren Finger auf die 
Lippen, ftumm um Schweigen bittend, 
da die peinvolle Erregung der Mutter 
fie ängftigte. Und Agnes ſchwieg. 
Was half e3, daß fie ihren Gefühlen 
Luft machte? Sie erreihhte nichts da= 
mit,. fondern —* der tier nur 

das Herz ſchwer. it ergebu vollem 
Aus druck im Geſicht nahm ſie 


dar 


Bedente doch |- 


cl 9 it 


Auffeufzen über — — 
ſchreckllich daß Agnes 9 zufrieden 
ift. Ich kann ihr nicht helfen! Hertha, 
Kind, wir feheuen doc) fein Opfer, um 
euch glüdlich zu machen — 

Das ift es eben, was Ugnes bebrüdt, 
Mutter, fie möchte euch entlaften. 

Entlaften — ad! Das ijt ja un- 
möglid. Das find ja Jllufionen. Sie 
zog ihr Kind dicht an ihre Seite und 
Iprad) mit ihrer mehmüthigen Stimme 
leife und eindringlich aus ihrem jor- 
genvollen Herzen heraus: Wer follte 
denn Agnes die Mittel zur Ausbildung 
ihaffen? Wir müßten ja nicht, wie wir 
es anfangen follten. Kurt braucht jo 
viel, er muß ed auch brauchen, der arme 
unge; er fann fich ala Offizier doc 
nicht immer einfchränten. Aber mehr 
Geld, noch mehr Geld — e3 geht nicht, 
eö geht wahrhaftig nicht! 

Liebevoll prüdte Hertha das geliebte, 
forgenvolle Geficht der Mutter an ihre 
Bruft. Laß dich’s nicht grämen, Mut- 
ter, bot fie, es wird fich alles finden, 
auch mii Agnes. Zunächſt wollen wir 
hoffen, daß Groningen ernite Abfich- 
ten hat mit Olga. 

Ach, mein liebes, gutes Kind, das 
wage ich gar nicht — dad — nein, 
nein — o mein Gott, welch’ ein Glück 
märe bas! \ 

E3 ijt nicht denkbar, daß Groningen 
fih nod) zurüdzieht nach feinem Ber- 
halten zu Olga diefen Winter; er ift 
ein Ebrenmann, Mutter. 

Das ängftlich gefpannte Geficht der 
Geheinräthin ftrahlte. Die Zuperficht 
ihrer Tochter tHeilte fich ihr mit. Plöß- 
lich foote fie, völlig im Bann ihrer ge= 
bobenen Stimmung: Und Franten, 
Kind? Glaubit du, daß au er — 

Hertha zudte zufantmen, als hätte 
die Mutter harmlos und unvorfichtig 
etwas unendlich Zartes, ängjtlich Be— 
hütetes plump angefaßt. Ich meiß 
nicht — ich weiß nicht, Mutter, ent- 
gegnete fie haftig und abmwehrend mit 
einem Ausdrud im Geficht, der zu fle= 
ben jchien: Bitte, bitte, berühre das 
nicht! - 

Er Hat aber doch beſtimmt zuge— 
ſagt? 

Ja, Mutter. Ich glaube, es iſt jetzt 
die höchſte Zeit für mich, den Tiſch zu 
decken. Damit ſprang Hertha vom 
Sofa auf und eilte in die kleine Hin— 
terſtube. Schnell und emſig bewegte 
ſie ſich bei ihrer Arbeit. Auf dem Fen— 
ſterbrett lag ihre aufgeſchlagene fran— 
zöſiſche Grammatik. Sie warf im— 
mer im Vorübergehen einen Blick hin— 
ein und lernte die Vokabeln auswendig 
in dem heißen Beſtreben, nicht mehr 
über morgen Abend nachzudenken. 

Zum Mittageſſen verſammelte ſich 
die Familie Jagemann in der engen 
Hinterſtube. Der Geheimrath ſah ver— 
ſtimmt aus. Es erregte ſein Mißfal— 
len, daß ihm der Geſellſchaft wegen 
zwei Tage lang dieſe Ungemüthlichkeit 
zugemuthet wurde; Agnes war die ein— 
zige, die darin mit ihm fühlte. Das 
hagere, edige Gejicht in unzufriebene 
Falten gezogen, zmwängte er feine 
dürre, vornehme Gejtalt in das Rip3- 
fofa birein, vor dem der Tifch ftand. 
Die Seinen faßen beflommen auf 
ihren Pläßen, und die Geheimräthin 
bemühte fi vergeblich, durch noch 
größer: Dienfteifrigfeit cl3 forft die 
gefurdte Stirn ihres Gatten aufzu- 
hellen. Dazu famihre Beforgniß, daß 
Heinrich, der jechzehnjährige Unterje- 
fundaner, noch fehlte. Der Geheim- 
rath mollte eben das Tiichgebet jpre= 
chen, als er feine furzfichtigen Augen 
einfniff und durch die fharfen Bril- 
lengläjer ring® um den Tifch Tpähte. 
Mo bleibt Heinrich? 

‚Der Ton diefer Frage drang mie ein 
Nadeljtih in das Herz der armen 
Mutter. Kaum hörbar antwortete fie, 
daß er noch nicht auß der Schule zu— 
rück ſei. 

Ohne 
Jagemann das Tiſchgebet. 
trug das Dienſtmädchen eine einzige 
Schüſſel auf. 

Die ſchmalen, bartloſen Lippen des 
Geheimraths ſchrumpften zu einem 
dünnen Strich zuſammen; die Furche 
zwiſchen den weißen Brauen vertiefte 
ſich unheildrohend. Sobald die Magd 
verſchrunden war, bemerkte er: War 
dieſe Umwälzung nothwendig, liebe 
Henriette? Er ſprach ſcharf und ge— 
meſſen. Im Vollbewußtſein ſeiner 
Stellung als hoher Beamter pflegte er 
ſich, wenn irgend möglich, in den 
Grenzen würdevoller Ruhe zu bewegen. 
Sein Weſen ſtand im Einklang mit 
dem feierlich ſchwarzen, zugeknöpften 
Gehrod, den er immer trug. 

Leider, lieber Wilhelm! Wie follte 
ih mir anders helfen? Deine Stube 
muß als ERzimmer dienen, und mor= 
gen hatte ich zum Ausräumen feine 
Zeit mehr— wirklich nicht. Sie redete 
mit üngjftliher Lebhajtigkeit; die 
arme Geheimräthin — Angft hatte fie 
eigentlich immer! 

Warum Habt ihr der Gefelfchaft 
eine jolche Ausdehnung geaeben? Ein 
kleinerer Kreis hätte genügt. 

Ach, unfere vielen Verpflichtungen, 
beiter. Wilhelm — 

DVerzeih, liebe Henriette, fiel er ihr 
mit ftiengem Nachdruck in's Wort, 
mein Wunfch war, diefen Begriff auf's 
Engite zu begrenzen. Man ift in erfter 
Linie verpflichtet, mit feinen Verhält- 
niffen zu rechnen. In kleine Räume 
eine große Menge Menfchen ftopfen zu 
wollen, ijt ein Unding. Was ich jagen 
twollte, ift dies ein neu erfundenes Ge- 
richt? 

Herinasfartoffeln, erfiärte die Ge- 
beimräihin fanft, der es jchmül zu 
Muthe wurde. Bitte, Olga, mein 
Heszcher, Öffne die Thür zur Neben- 
ftube, es ift zum Erftiden hier. . 

Allerdings, es ift entjchieben ber- 
nunftiwidrig, daß zwei Tage vor einer 
Gefelifhaft der Magen nicht ein- 
fhrumpfen will, während der Körper 
ji auf ein Minimum zufammenbrü- 
den muß, warf Jagemann mit beißen» 


weitere Bemerkung jprad) 


ber ronie ein. 


Zur Erleichterung aller wollte Frau 
Jagemenn eben vom Ziih aufftehen, 
rich, Air Klingen man 


Danadı- 


olge | ihrer Pläne bitten. 


ner fchlechten $o ir 
geneigtem Kopfe,iven et jebt fo tief Her= 
abfinfen ließ, d ein ru ‚laum ver- 
nehmiih fang. Die Mutter beobach- 
tete ibren Yüngften mit forgenvoller 
Zärtlichkeit. Wie blaß der arme Junge 
wieder ausfah und mie verfchüchtert! 
Sie hätte ihn jo gerne ein bichen ver- 
aogen, um ihn für feine in der Schule 
ausgejtandenen Qualen zu entihäbdi- 
‚gen; aber in Gegenwart des Vaters 
durfte fie feine weichen Regungen zei- 
ae, ber verftand feinen Spaß; jo gab 
fie Diga nur einen ftummen Wint, für 
fein Efjen zu forgen. Nicht minder 
befümmert al3 feine Gaitin jah ber 
Geheimrath aus. Yhn befchäftigte 
jtetS die bange Frage: Was fol aus 
dem ungen werden? Mit Noth und 
Mühe Hatte er fich endlich biß zur Un- 
terjefunda hinaufgequält; welche 
Strenge und Geduld des Vaters hat- 
ten das fertig gebracht! Keine Koften 
für Privatjtunden hatte er gefcheut — 
e3 wäre ja eine Schmad, wenn er nicht 
Studieren fönnte! Der Geheimrath ließ 
die bloße Erwägung diefer Möglichkeit 
überhaupt gar nicht auffommen. Haft 
du nadhfigen müffen? 

Heinrich, der mit fihtlich geringem 
Appetit zu fpeifen Kegonnen hatte, 
nidte, ohne aufzubliden. 

Weshalb? 

Wegen meiner griechiſchen Ueber— 
ſetzung. 

Ungenügend — wie? 

Abermals ein ſtummes Kopfnicken 
als Antwort. 

Doch die gefürchtete Strafpredigt 
blieb ſeltſamerweiſe diesmal aus. Mit 
einem jehmweren Seufzer erhob fich Ya- 
gemann und verließ, ohne den Seini- 
gen einen Blicf zu fchenten, das Zim- 
mer. 

Der Nachmittag verftrich mie ber 
Morgen, mit allerhand Vorbereitun= 
gen, die von der Geheimräthin und 
Dlga mit grofer-Wichtigkeit, vonHertha 
mit erwartungsvollen Empfindungen 
und ven Uanes unter renolutionären 
Gedanten und Plänen gethan wurden. 

Gegen Abend erit fand Wanes Zeit, 
ihren Brief von Tante Amanda zu les 
fen. Iante Amanda Jagemann, ihres 
Vaters einzige Schweiter, die in Ber— 
lin lebte, war erft vor kurzer Zeit auf 
einige Tage zum Beiuch dagemejen. 
Die alten Jagemannz dachten mit dem 
Gefühl Höchften Unbehagens an „jene 
Tage zurüd, denn Amanda hatte bei 
| jeder Gelegenheit die „engbegrenzte Er- 
ziehung“ ihrer drei Nichten gerügt. 
Shre jtete Rede war zum größten Ver— 
druß bes Geheimrathd: ES ift eine 
Sünde, daß die Mädchen fo Eleinjtäd- 
tiich bleiben follen. Agnes fcheint auch 
wirklich den Trieb zu fühlen, einmal 
hinaus zu fommen. br fönntet fie 
mir gelegentlich nach Berlin jchiden; 
da mürde fie aufgerüttelt werben, 
Schliff befommen und einen weiteren 
Gefichtäfreis. Der Geheimrath hatte 
darauf jedes Mal die gleiche, in bei- 
Bendem Ton gegebene Entgegnung: 
Meine Töchter find gerade fo, wie ich 
fie haben will, liebe Amanda. Was 

Iverftehft du überhaupt unter 
„Sähliff"? Für emancipirie Frauen- 
| zimmer danf’ id. Tante Amanda 
pflegte darauf jedes Mal mit den 
Schultern zu zuden. Was halfen 
Auseinanderfegungen? Ihres Bruders 
Begriffe waren eben von den ihrigen 
grundnverfchieden. Heute nun jchrieb 
fie ihrer älteften Nichte: 

Liebe Agnes! Du follft fehen, daß 
ich mein Wort halte. Da ift mein ver- 
fprochener Brief. ch Habe mid 
manchmal in Gebanfen mit dem Ge- 
ſpräch beſchäftigt, das wir miteinan— 
der hatten während meines Beſuches 
bei Euch. Es thut mir leid, daß Du 
Dich daheim unbefriedigt fühlſt, Kind. 
Du weißt auch, daß ich Dich in man— 
cher Hinſicht begreife. Eure Intereſſen 
drehen ſich um das Hausweſen und die 
Geſelligkeit. Ich genieße in meinem 
einſamen Altjungferndaſein mehr gei— 
ſtige Anregung, als Ihr alle zuſam— 
men. Daher begreife ich, daß Du Dich 
ſehnſt, einmal hinaus zu kommen; aber 
Dein Verlangen iſt ja durchaus nicht 
in Deines Vaters Sinne. Ich würde 
Dich gern bitten, mich in Berlin zu be— 
ſuchen, ja, es wäre mir eine Freude, 
Dich einmal bei mir zu haben. Aber 
erſtens mußt Du den Wunſch Deines 
Vaters berückſichtigen und zweitens 
mußt Du bedenken, daß ich alt bin, 
dazu ein Gewohnheitsmenſch und et— 
was ſchwerfällig. Ich würde ſtets in 
Sorge ſein, ob ich Dir auch genug Ab- 
wechslung verſchaffte; und das würde 
mich aufregen. —— Kind, ſoll⸗ 
teſt Du einmal die Möglichkeit einer 
Reiſe nach Berlin durchſetzen, dann 
ſchreibe es mir nur, ich werde Dich 
gern bei mir empfangen. 

Bis dahin las Agnes das Schreiben 
der Tonte mehrmals hintereinander 
durch. Wie zur Flamme entfachte 
Funken ſchlugen ihre ſehnſuchtsvollen 
Wünſche in ihrer Bruſt empor. Es iſt 
ja Unfinn, daß die Tante fürchtet, mir 
nicht genug Zerftreuung bieten zu fün- 
nen. Gie fennt mich do nit. Als 
ob ich dergleichen verlangte! Bin ich 
erft dort, dann wird fie fchon fehen, 
was ih mil. Ihre langgehegten 
Münfche nahmen endlich die Geftalt ei- 
nes Planes an: fie wollie nicht ruhen, 
bis fie bie Erlaubnif zur Reife erlangt 
hatte. Und dann mollte fie den Auf⸗ 
enthalt in Berlin nah Möglichkeit aus- 
nutzen. Aufgeregt öffnete fie ein 
Schubfach ihrer Kommoxe. Da lagen 
tmwohlverwaßrtt lauter angefangene 
Stiderrien, deren Mufter fie jeldft auf- 
gezeichnet, vielfach fogar entworfen 
hatte. ebe Zeichnung, jede Stiderei 
fah fie fjorafam dur. Wenn doch die 
Eltern endlich einjehen wollten, baß 
ich e3 chne Ausbildung nie, nie zu eis 
ner tünftlerifchen Fertigfeit bringen 
fann. Und e3 wäre body mein Glüd 
— mahrba «3 märe mein Glüd! 
Aber tie leifeite Anfpielung auf ber: 
gleichen nfche hatte immer nur ein 
Lächeln deö 3 oder der Rer- 
munberung zur Folge gehabt. Doc; 


offen 


ritc * 
Le ie 


Am rächften Morgen beim Fruhſtüuce 
trug Agnes dem Vater müthig ihr 2 
N ror. Der Geheimtath aber vers 
meigerte ihr rundmeg die Erlaubniß 
zu einer Reife nach Berlin und gebot 
ihr in fo ftrengem Zone, diefe Angeles 
genheit ein für alle Mal ruben zu Iafs 
jen, daß fie feinen weiteren Verfuch zu 
machen wagte, ihn umzuftimmen, Sch 
fehe Zwed und Nuten diefer Reife 
überhaupt nicht ein. Glaubft du, daß 
du dir von der Tante die Zufriedenheit 
holen mirft, die dir in deinem Elterns 
baufe leider mangelt? Erfülle die dir 
auferlegten ee gewiſſenhaft, 
dann wirſt du hier mehr Genüge fin— 
den, als anderswo in der Welt. 
Agnes war außer ſich. Sie lief in 
ihr Stübchen, ohne zu ahnen, daß ihre 
jüngere Schweiter fich dorthin geflüch- 
tet Hatte, um heimlich ihre Aufgaben 
für ihre Privatftunden zu machen, die 
ihr Onfel ihr erteilte. Hertha jchrat 
beit jedem Geräufch zufammen, aus’ 
durdt, daß die Mutter fie bei biefer. 
verbotenen Arbeit ertappen könnte 
denn heute mar: angejihts ber am 
Abend zu gebenden Gejellichaft jede ans 
dere Beſchäftigung als eine wirth— 
ſchaftliche auf's Strengſte verpönt. 
ALS fie Agnes in folder Erregung her- 
einftürmen jab, warf fie die Feder hin 
und fragte bejtürzt, mas denn gefchehen 
fei. Agnes ließ fih auf den Bettrand 
fallen, hielt die falten Hände an ihre 
brennenden Wangen und rief heftig: ' 
Ich ertrag’3 nicht länger! 

Mas denn, um’3 Himmels willen? 

E53 muß biegen oder brechen! AG 
lafje ıich nicht länger wie einfinb am 
Gängelkande halten; ich muß hinaus 
in antereLuft, bier in diefer befchränf- 
ten Enge zmwijchen Flidförben und 
Staubtühern und Spülfhüffen er 
ftide ich! 

Hertha war heute fo hoffnungafreh 
gejtimmt, daß fie alles lichtummoben 
bor fib fah. Hab’ Geduld, Agnes, 
tröftete fie, nur noch ein bikchen Ge- 
duld; fie fchlang ihren Arm um den 
Hals der Schweiter und blidte jtrah- 
lenden Auges in das veritörte Geficht. 

| Wenn Olgas Hoffnung fich erfüllt und 
ich erft meines Glüdes ficher bin, flü- 
fterte fie mit heißen Lippen — und das 
wird fommen, e3 ift ja gar nit an= 

| ders möglich, ich habe heute einen fo 

ı felfenfeften Glauben daran — dann 

‚wird ber Vater fih auch nicht Tänger 

| meigern, dir etwas zuliebe zu thun, 
Agnes. 

Gar nichts wird er thun, gab Ag— 
nes unwirſch zurück. Ich werde, wenn 
es nach ſeinem Willen geht, lebenslang 
hier ſitzen müſſen, und demnächſt als 
alte Jungfer wird es mein Beruf ſein, 
für Kurt und Heinrich die Wäſche zu 
flicken. Aber dahin ſoll es nicht kom— 
men, das gelob ich dir, Hertha! Und 
ſollte ich mit dem Kopf durch die Wand 
rennen müſſen: ſelbſtſtändig will ich 
werden. — 

Die Sorge des Geheimraths Jage⸗ 
mann über die Beſchränktheit der 
Räume erwies ſich als begründet: Ein 
beängſtigendes Gedränge erfüllte den 
Salon und die daranſtoßenden ziemlich 
kleinen Zimmer. Kein Menſch wagte, 
ſich auf die dicht an die Wände gerück⸗ 
ten Stühle und Seſſel niederzulaſſen, 
aus Furcht vor Athemnoth. Ein paar 
ungewandte und kurzſichtige Herren 
geriethen in Verzweiflung, da ſie das 
Unglück hatten, über die Schleppen der 
Damen zu ſtolpern oder gegen einen 
mit Theetaſſen beladenen Lohndiener 
zu ſtoßen. Sie ſchlängelten ſich im 

Schweiße ihres Angeſichts an allen ſie 
| bedrohenden Hinderniffen borüber, bis 
| fie glüdlich einen gefichterten Wintel 
| erreicht hatten. eber jehnte den Be- 
ginn beö Abenbeffens ’herbei, in ber 
Hoffnung, jo aus biefer Tropentempe⸗ 
ratur errettet zu werben. 


Unter mühfam beßerrfchter Unge- 
duld warteten die Wirthe noch auf zmei 
Bäfte: Doctor Hans Franten und ben 
Bruder der Geheimräthin, Profeffor 
Dietrich Gerke, einen alten Junggejels 
Ien, der immer zu jpät fam. Bertha 
befand fich im Nebenzimmer unter‘ ber 
Sugend. Sie unterhielt fi} tapfer mit 
einigen Herren und richtete verftohlen 
ihre Blide mit wachſender Ungeduld 
und Sehnfucht nach der Thür, burd 
die Franken eintreten mußte. , Warum 
fam er niht? War er dur einen 
Kranten ferngehalten? Keiner von den 
Herven, bie ihr unbewußter, durch ver- 
haltene Erregung erhöhter Liebrei 
ertzücdte, abnte, welche Herzensang 
das heitere Lächeln verbarg, welche ver- 
zehrente Gluth in den bunflen Augen 
ruhte. 


Nur Agnes merkte es! In ihrem ges 
ſchmaclloſen Kleide, ſteif, eclig, erbar⸗ 
mungswürdig reizlos ſtand ſie allein in 
einem Winkel und beobachteie mit fin⸗ 
ſterem Geſicht ihre Schweſter. Daß 
ſich Niemand um ſie kümmerte, daran 
hatte ſie ſich längſt gewöhnt; es war 
ihr ſogar lieb. Sie zitterte nur für 
Hertha, zitterte vor ber Möglichkeit, 
daß die Schweiter eine Enttäufhung 
erleben fönnte. Nur Hertha nit! 
Eher Olga — Dlga mwürbe ji trö- 
ften! Agnes aber jah aud, daß Gros 
ningen nicht von ihrer Seite wid, jo 
daß nod) fein anderer Herr Gelegenheit 
gefunten Hatte, fih ihr zu nähern. 
Daz jhöne Mädchen je) in ihrem ein- 
fachen rofa Kleive mit der Quirlande 
von zarten Apfelblüthen hend 
aus. Ein heißes Leuchten flammte 
über ihre Züge; ermartungßpolle Erres 
gung turdglühte jeben Nero in ihr. 
Meifterlich verftand fie da Zauber» 
fpiel, mit dem fie den Affeflor 9. Gro- 
ningen in ihre Nähe bannte; jedes 
Wort, bad er ihr fagte, ermiberte fie 
mit einem füßen ihrer Augen, bie 
heute in buntlem Blau ſtrahlten. Sie 
freute fi, daß die jungen Mä 


weil 
don 


balp fie erft in Berlin wat, tmollte | W 
Ihe offen mi ber Zone Imeden. ie | Bee 





Sunger Mann! 
Sie find jonft ein guter Menid), aber dieje 


geheime Beihwerde muß Inrirt werden. 
Faffen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 


Diefe üble Gewohnheit hat Ihre Gefundheit untergraben und Ihnen 


das finnige blafje Ausjehen verliehen mit den glanzlofen Augen. 
* Sie ſehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 
ektlebrig, und unfreiwillige Verluſte kommen vor. 


blauen Ringe verrathen es. 


Dieſe 


Da ſind viele tauſend 


Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge— 
dächtniß iſt mangelhaft. Sie können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 


können ſich zu nichts entſchließen. 


Sie gehen zögernd umher und werden 


M feig. Sie haben Schmerzen im Rücken. Ihr Magen wird ſchwach und das 
J Herz ſchlägt unregelmäßig. Sie bilden ſich ein, daß Jeder Sie verdächtig 
anſehe, und es iſt wahr, Ihren Freunden iſt Ihr Zuſtand nicht unbekannt. 


Daos iſt eine ſchreckliche Gewohnheit mit ſchlimmen Folgen. 


Sie müſſen 


ſelbſt handeln. Laſſen Sie ſich kuriren, ehe es zu ſpät iſt. Gehen Sie nach 


der Chicago Medical Clinic. Sie fönnen in Furzer 


Bi SKonjultation frei. 


Prival-Brankheilen 


ipidelte Organe, 


FE man nicht gern zum SFamilienarzt gebt. 


Die Koflen einer Bu 


FA Man gehe zuerit nach der Chicago Medical Elinic 
wirkliche Kur, billiger al andere Verzte für einen 
Dan bezable nicht ſonſtwo für Experimente und vergeude damit Das fchiwer 

Die Chicago Medical Clinic ift die am beiten ausgejtattete 


u erworbene Geld. 


Dffice in der Behandlung von Männerfranfheiten in 
fönnen wir für weniger Geld furiren. 


Kit ein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht Kurict, x 


CHICAGO MEDIGAL GL 


Zeit furirt werden. 


Wir furiren auch Gonorrhoeg, HHdro= 
cele, 
Blutvergiftung und alle Privatkranfheiten, 


Brud, geichrumpfte oder unent- 
für welche 


Alles ijt jtreng vertrauenspol. 


» Das Honorar iit jtet3 das niedrigite 


eine3 Arztes im Chicago. 
und fichere fi) eine 
Rehlichlag berechnen. 


irgend 


Chicago. Deshalb 


Man beachte die Nummer: 


344 ©. State St., nahe Harrilon St., Chicago, ZU. 


Be Stunden von 10 bis 4 Uhr u. von 6—7 Ubr. 


Die Gloria Ecoit. 
Grftes Abenteuer des Dr. Holmes. 


Ton Conan Doyle 


(Fortſetzung) 


Wir jagten auf der glatten, weißen 
Ldandſtraße dahin, während die weiten 


Moorſtrecken vor uns im . Licht 
der untergehenden Sonne erglühten. 


Aus Baumgipfeln zu unferer Zinfen | 


fonnte ich jchon die hohen Schornitei- 
ne und den YFahnenmajt auf dem Tre— 
por’schen Herrenhaufe bemerten. 


Eonntag3 nur vd. 10—12 Ihr. 


„Sehr aut, mein Mann! Wir werben 
ja jehen.“ Damit fchlenferte er aus 


dem Zimmer, und eine halbe Stunde | 


jpäter war er fort. Mein Vater be- 


ung. ede Nacht hörte ich ihn in fii- 
nem Zimmer ruhelos auf- und abae= 
ben, und al3 er endlich wieder etwas 


| ruhiger zu werden anfing, gerade da 


„Mein Bater machte den Burfchen : 


zum Gärtner,” jagte mein Begleiter, 
„und dann, als er damit nicht zufrie- 
den mar, fogar zum Kellermeifter. 
Das ganze Hausmelen fchien ihm au3- 


geliefert zu fein, und er ging herum | 


und that, was ihm in den Sinn fam. 


feine unfauberen Gemohnheiten, feine 
Irunfenheit und über jeine gemeine 
Sprache. 
erhöhung für die Unbill 
gen. 
red meines Waters Boot und feine be- 
jte Büchfe und lud fich jelbjt zu Xlei- 
nen Nagdpartieen ein. Das that er 
alles ınit folhem höhnijchen, tüdifchen, 


traf ihn der Schlag. 

„Und mie?" fragte ich eifrig. 

„sn ganz fonderbarer Weile. Ge— 
tern Ubend fam an meinen Vater ein 
Brief, der den Stempel Ferdinands— 
bridge trug. ‚Mein Vater las ihn, 


fug ji) mit beiden Hand den | 
Ihlug Ti ee u En | biel, wenn wir jonjt fein Mittel hät- 


: $topf und fing an, fleine Kreife zu be- 


Ichreiben, im Zimmer herumzulaufen, 
ganz als wenn er von Sinnen märe. 


; Als ich ihn endlich aufs Sopha nieder 
Die Dienftmädchen beklagten jich über ı 
' genlider auf einer Geite ganz berz0= 


Papa fuchte fie durch Zohn- | 
zu entfchädi- _ 
Der Burfche nahm ohne weite-⸗ 


zog, waren ſein Mund und ſeine Au— 


gen, und ich ſah, daß er einen Schlag— 
anfall gehabt hatte. Dr. Fordham 
kam ſofort herüber und wir brachten 
ihn zu Bett; aber die Lähmung griff 


noch weiter um ſich, und kein einziges 
Zeichen von wiederkehrendem Bewußt— 


frechen Geſichtsausdruck, daß ich ihn 


zwanzigmal niedergeſchlagen häite, 
wäre er nicht ein alter Mann geweſen. 
Ich ſage Dir, Holmes, ich mußte wäh— 


ich. 


rend dieſer ganzen Zeit mit Gewalt an 
ſtand, war albern und nichtsſagend. 


mir halien, und jetzt frage ich mich, ab 
es nicht beſſer geweſen wäre, ich hätte 
mich etwas mehr gehen laſſen. 

Nun, es wurde noch immer ſchlim— 
mer, und dieſes Vieh, der Hudſon, 
nahm ſich immer mehr heraus, 


bis 


endlich der über's Maß gefüllte Ei- 
mer überlief und ich ihn, als er ein- 


mal meinem Vater in meiner Gegen— 
wart eine unverſchämte Antwort gab, 


fuhren, 


ſein hat ſich eingeſtellt; ich zweifle, daß 
wir ihn noch am Leben finden.“ 

„Du entſetzeſt mich, Trevor!“ rief 
„Was ſtand denn ſo Schreckliches 
in dieſem Briefe?“ 

„Gar nichts Schreckliches. 
das Unbegreifliche daran. 


Das iſt 
Was da 


Ach, mein Gott, es iſt, wie ich gefürch— 
tet habe!“ 

Während er ſo ſprach, bogen wir in 
die Wendung Straße ein, gerade 
auf das Haus zu und ſahen, daß alle 
Rolläden im Haufe heruntergelafen 
waren. Als wir dann am Ihore vor- 
zog Tich das Geficht meines 


‚ Yreundes vor Kummer frampfhaft zu: 


an der Schulter padte und aus dem | 


Zimmer jchob. 


Gelb vor Wuth und | 


mit giftfprühenden Augen, die Drohen= | 


ber mwirften, al3 e3 Worte vermocht 


hätten, jchlich er fich fort. 


Mas zmis | 


fen dem armen Papa und demSchuft | 


darauf ftattgefunden hat, mei 
nicht, aber Bapa fam am nädhiten Tage 


ic) | 


zu mir und fragte mich, ob ih Hub» | 
Ende.” 


fon um Entjehuldigung bitten wollte. 
Mie Du Dir denfen kannt, weigerte 
ic) mich und hielt meinem Water vor, 
wie er diefem Elenden erlauben fönnte, 
ihm und allen Hausbewohnern fo auf 
dem Kopfe herumzutrommeln. 

„Ach, mein Junge,“ fagte er, „Du 
haft qut reden, aber Du weißt nicht, 
mie meine Lage iit. Doc Du follft es 
mwiflen, fomme,was da wolle! Du mür- 


jammen, da er einen Herrn in fehwar= 
zer Kleidung heraußstreten ah. 

„Wann ift e3 eingetreten, Hırr Dot: 
tor?” fragte Trevor. 

„zalt unmittelbar nach) Ihrer Weg— 
fahrt.“ 

„st er noch einmal zum Bewußt— 
fein gefommen?“ 

„Rur einen Augenblid vor dem 

„Hat er mir noch etwas jagen mol- 
len?“ 

„Nichte, als daß die Papiere im ja- 
panifchen Zimmer im Sekretär lägen.“ 

Mein Freund ging mit dem Mrzte 
in’3 Gterbezimmer hinauf, mährend 


| ich in der Studirftube zurüdblieb und 


| mir die ganze Gefchichte immer 


deit nicht3 Uebles von Deinem armen | 
| düfterer Natur. Welcses war die Ver- 

Er mar jehr bewegt und jchloß fidh | 
den ganzen Tag in jein Studirzimmer | 
ein, mo er, wie ich durch das Tenfter | 


alten Vater glauben, wie, Junge?“ 


ſehen fonnte, eifrig jchrieb. 

An jenem Abend trat etwas ein, dag 
uns Erlöfung zu bringen fchien; Hubd= 
fon erklärte ung nämlid, er molle 
fortgehen. Er fam nad dem Ejjen 


ins Speifezimmer und fündigte uns | 


feine Abficht mit der ſchweren Stimme 
eines Halbtrunfenen an. 

„Hab’ genug von Norfolk,” fagte er. 
„Bill 'nunter zu Heren Beddoes in 
gampjhire. 


waren.“ 


| Schuftes gerathen? 
wiſchte 


und 
immer wieder durch den Kopf gehen 
ließ. Meine Gedanken waren ſehr 


gangenheit dieſes Trevor? Boxer, See— 
mann und Goldgräber; und wie war 
er in die Gewalt dieſes ſchielenden 
Und warum ließ 
ihn eine Anſpielung auf die halb ver— 
Tätowirung an ſeinem Arm in 


Ohnmacht fallen und ein Brief von 


Fordingbridge auf den Tod erſchre— 
den? Dann fiel mir ein, daß For— 


dingbridge in Hampſhire iag, und daß 
dieſer Herr Beddoes, den der Matroſe 
hatte aufſuchen und bei dem er bor= 


ausſichtlich 
Er wird, ſag' ich, ebenſo 
froh ſein, wenn ich komme, wie Sie's 


ebenfalls hatte Erpreſ— 
ſungsverſuche machen wollen, gleich— 
falls in Hampſhire leben follie. Dann 


konnte der Brief entweder von dem 


„Ste gehen nicht im Zorn weg, Hubs | 
| lung enthalten, er habe das fchuldber- 
; gende Geheimnif, das offenbar zu ber- 


fon, hoffe ich?“ jagte mein Vater mit 
einem mehr als jfanftmüthigen Aus: 
brud, der mein Blut zum Kocden 
brachte. 

„Man bat mich noch nit um Eni- 
jhuldigung gebeten,“ jagte er mürriſch 
und lauernd, indem er nach meinem 
Platze hinſchielte. 

„Diktor, Du twirft zugeben, Du haft 
diefen würdigen Mann zu rauh be- 
5 Be ſagte Papa, zu mir gemwen- 


En Gegentheil, ich denfe, wir ba- 
ben uns beide ganz außerordentlich 


| 


‚langmütbig gegen ihn gegeigt,“ Tauteie | 
| gen als für den eingeweihten Genof- 


meine Antwort. 
bs „So, meinen Sie? So?" Saurxie er. 


* nd 
BE - 


Matrofen fommen und die Mitthei- 


muthen mar, verratben, oder das 
Schreiben fam von VBebdoes, der einen 
alten Genofjen warnen wollte, ein fol- 
cher Verrath werde jehr bald erfolgen. 
Someit jhien alles far genug. Aber 
mie fonnte dann der Brief — nach den 
Morten meines Yreundes — nicht3- 
fagend und aldern fein? Er mußte 
ihn falfh verftanden haben. nd 
| war dem fo, fo handelte es jich jeden- 
falls um einen jener fein ausgeflügel- 
ten. Chifferbriefe, die für den ahnungs- 
lojen Leer etivas ganz Anderes beja- 


fen: Diefen Brief mußte ich fehen.: 


INIG| 


| Dunfel aufzubellen. 


‚ ten, den Übfender zu entdeden. 


7 Date. er FR berftedte: Bedeutung, fo | 


mar ich überzeugt, ich brächte-fie her» 
aus. Eine Stunde aß ich grübelnd 
im Düfteren da, . bis fchließlich eine 
meinende Magd eine Zampe herein- 
brachte. Ihr auf den Terfen folgte 
mein yreund Trevor, bleich, aber ge= 
faßt, und hielt in feinen Händen bdieje 
jfelben Papiere, die hier auf meinen 
Knien liegen. Er nahm mir gegen- 
über Plab, 309 die Zampe auf dem 
Tiſche näher heran und reichte mir ein 
furzes Schreiben hin, das, wie Du 
fiehft, auf ein einzelnes graue Papier 
gefrigelt ift. E3 lautete: „Die Zeit 
der Jagd auf Hafen geht bald Ios. 
Un Wechfeln, Förfter Hudfon Jagt 
mir’3, hat gejtern fchon alles vol! Wild 
geitanden. Er meint, fort jei Reinefe 
bon Haus, und hier und dba eile ein 
Iltis.“ 

Ich kann wohl fagen, beim erjten 
Lejen diefer Zeilen jah ich ebenjo ver- 
blüfft aus wie Du jet eben. Dann 
las ich fie noch einmal langjam durch. 
E3 war offenbar, wie ich mir gedacht 
hatte, und es mußte fich hinter Diejer 
Jonderbaren Wortfolge eine andere Be- 
deutung verjteden. Dder fonnten et= 
ma Ausdrüde wie „Wechfel“, „Reine= 
fe“, „slti3“ einen bormweg vereinbar= 
ten Sinn haben? Dann freilich war 
die Bedeutung ganz millfürlih und 
fonnte ohne den Schlüfjel in feiner 


R ; MWeife durch Schlußfolgerungen gefun= 


den werden. Und doch wollte ich Das 
nicht glauben; auch wies jchon das 
Wort „Hudfon“ darauf hin, daß Tich 
die Mittheilung auf den von mir ver- 
mutheten Gegenjtand bezoa, und daß 
fie eher von Bebdoes als vom Matro= 
jen herrührte. ch verfuchte es mit 
Rücdmwärtslejen, aber ver Anfang „l- 
tis ein eile da“ mar nicht eben ermu= 
thigend. Dann ließ ich jedes zmeite 
Wort weg, jedoch weder „die der auf“ 
noch „Zeit Jagd Hafen“ verfprach das 
Dann aber, im 
nädften Wugenblid, hielt ich den 
Schlüffel des Räthjels in Händen: ich 
Jah, daß das erfte Wort und dann je: 
des dritte zufammen eine Botjchaft 


ı bildeten, die wohl geeignet fein fonnte, 


den alten Trevor zur Verzweiflung zu 
bringen. 
Kurz und glatt war die Warnung, 


| fand fich aber fortan in einem Zuftand | ie ich fie nun meinem Gegenüber vor 


bejammernsiwerther, nerböfer Aufreg= | 


las: 

„Die Jagd geht an. Hudſon hat 
alles geſtanden. Fort von hier, eile!“ 

Viktor Trevor ließ ſein Geſicht in 
ſeine zitternden Hände ſinken. „Ich 
denke, ſo iſt's,“ ſagte er. „O, das iſt 
ſchlimmer als der Tod, denn es bedeu— 
tet Schande obendrein! Aber was ſol— 
re Mörter: Wechjel, Förfter, Il— 
tis?“ 

„Sie beſagen für die Mittheilung 
ſelbſt gar nichts, aber für uns ziemlich 


Siehſt 
Du, er hat zuerſt geſchrieben: „Die — 
Jagd — geht — an“ und ſo weiter. 
Dann hatte er gemäß der Verabredung 
zwiſchen je zwei Wörter zwei andere zu 
ſetzen. Naturgemäß gebrauchte er die 
Wörter, die ihm zuerſt in den Sinn 
kamen, und befinden ſich darunter ſo 
viele auf den Jagdſport bezügliche, ſo 
kann man ziemlich ſicher ſein, daß der 
Schreiber ein leidenſchaftlicher Weid— 
mann oder Schütze iſt. Weißt Du ir— 
gend etwas von dieſem Beddoes?“ 

„Allerdings,“ erwiderte er; „jetzt, da 
Du mich daran erinnerſt, fällt mir ein, 
daß mein Vater jeden Herbſt eine Ein— 
ladung zur Jagd auf ſeinen Gründen 
erhielt.“ 

„Dann geht das Schreiben zweifel— 
los von ihm aus,“ ſagte ich, „und wir 
haben nur noch das Geheimniß aufzu— 
decken, das der Matroſe drohend über 
den Häuptern dieſer beiden begüterten 
und geachteten Männer zu halten 
ſchien.“ 

„Weh, Holmes! Ich fürchte, es ſteckt 
Sünde und Schande dahinter,“ ſtöhnte 
mein Freund. „Aber vor Dir habe 
ich kein Geheimniß. Hier iſt das 
Schreiben, das mein Vater verfaßt 
hat, als er ſah, daß die von Hudſon 
drohende Gefahr immer näher rückte. 
Ich fand es im japaniſchen Zimmer, 
wie er dem Arzte geſagt hatte. Nimm 
und lies es mir vor. Denn mir fehlt 
Kraft und Muth, es ſelbſt zu thun.“ 

Und das ſind hier eben die Papiere, 
Watſon, die er mir einhändigte, und 
ich will ſie Dir vorleſen, wie ich ſie 
ihm in jener Nacht in dem alten Stu— 
dirzimmer vorgeleſen habe. Sie tra— 
gen, wie Du ſiehſt, die Aufſchrift: „Er— 
lebniſſe auf der Fahrt der Barke „Glo— 
ria Scott“, die Falmouth am 8. Ok— 
tober 1855 verließ und am 6. Novem— 
ber 15 Grad 20 Minuten nördlicher 
Breite, 25 Grad 14 Minuten weſtli— 
cher Länge unterging.“ Der Bericht 
iſt in Form eines Briefes verfaßt und 
lautet: 

„Mein lieber, lieber Sohn! Jetzt, 
teo der Augenblid der Schmad) heran: 
naht und jchon feinen dunklen Schat- 
ten auf meinen Lebensabend imirft, 
fann ich es mit voller Wahrheit un» 
Aufrichtigfeit niederfchreiben: nicht 
der Schreden des Gefeges, nicht der 
Verluft meiner meithin angefehenen 
Stellung, auch nicht mein Sturz in 
den Augen aller meiner Belannten 
fchneidet mir jo in’3 Herz wie der Ge- 
danke, va Du über mich erröthen follft 
— Du, der mich liebt und der, hoffe 
ich, felten Grund hatte, mich anders 
als mit Achtung anzufehen. Wenn 
aber der Schlag niederfällt, der beitän- 
dig über mir droht, dann wünjche ich, 
folft Du dies lefen und von mir jelbit 
ungefehmintten Bericht erhalten, aus 
dem Du da3 Maß meiner Schuld er- 
fehen fannft. Sollte jedoch, alles gut 
ablaufen — mas Gott der Allmächtige 
gewähren möge — und diejes Schrei- 
ben aus irgend einem Zufall noch nicht 
vernichtet jein und Dir in die Hände 
fallen, dann befchtwöre ich Dich bei al- 
lem, was Dir beilir ift, bei dem An- 
denen an Deine theure Mutter und 
an die Liebe, die und verbunden bat, 
wirf eö ind euer und tilge e3 ganz 
aus Deinem Gedächtniß! 


Mein Name, theurer Sohn, ift nicht 
y Be 3 meinen jungen Jahren 


jo. — 


ih) James % emitage, 

tannft ieht verſtehen, wie es — 
einigen Wochen erſchüttern mußie, eis 
Dein Studienfreund Worte an mic 
richtete, : auß denen hervorzugehen 
I&ien, daß er mein Geheimniß entdedt 
babe. Als Armitage trat.ich bei ei- 
nem Londoner Bankhaufe ein, und als 
Armitage wurde ich megen Gefetes- 
bruch8 vor Gericht gezogen und zur 
Strafverfchidung verurtheilt. Dente 
darum - ie Ihledt von mir, mein 
Junge! E3°mwar eine fogenannte Eh⸗ 
renſchuld, n ich zu tilgen hatte, und 
ich verwendete dazu Geld, das mir 
nicht gehörte, in ber Gewißheit, es er⸗ 
ſetzen zü können, ehe auch nur die 
Möglichkeit der Entdeckung beſtand. 
Aber das ſchrecklichſte Unglück verfolgte 
mich. Das Geld, auf das ich gerechnet 
hatte, blieb aus, und eine unvermu— 
thete Kontrolle deckie das Defizit auf. 
Der Fall hätte milde beurtheilt werden 
können, aber vor dreißig Jahren war 
die Gefehesauslegung und Rechtſprech⸗ 
ung weit ſchärfer als heutzutage, und 
mein dreiundzwanzigſter Geburtstag 
fand mich als Mifjethäter mit fieben- 
unddreißig anderen Sträflingen im 
Zmifchended der nach Aujtralien ſe— 
gelnden Barte „Gloria Scott“ ange- 
tettet. 

E3 war im $ahre 1855, ala der 
Krimfrieg noch in voller Wucht tobte, 
und die alten Sträflingsjchiffe dienten 
vielfach zum Iruppentransport nad) 
dem Schwarzen Meere. Die Negie- 
rung jah fi daher genöthigt, zur 
Verfhidung der Straffoloniften Klei- 
nere oder meniger geeignete Schiffe 
einzuftellen. Die „Gloria Scott“ war 
als Chinafahrer zum Iheehandel ver- 
wendet worden, aber fie war ein alt= 
modifches, ſchwergebautes, breitbugi— 
ges Fahrzeug, das den neuen ſcharfbu— 
gigen Kuttern weit nachſtand. Bei 
fünfhundert Tonnen Tragkraft zählte 
ſie außer ihren ſiebenunddreißig Zucht— 
hausvögeln eine Mannſchaft von 26 
Köpfen, 18 Seeſoldaten, einen Kapi— 
tän, drei Maate, einen Arzt, einen 
Kaplan und vier Wärter. So faßte 
ſie alles in allem an hundert Seelen, 
als wir von Falmouth in See ſtachen. 

Die Wände zwiſchen den Sträf— 
lingszellen waren nicht, wie gewöhn— 
lich auf dieſen Schiffen, von dickem 
Eichenholz, ſondern ganz dünn und 
zerbrechlich. Mein nächſter Nachbar 
nach Backbord zu war mir ſchon, als 
man uns zum Kai hinunterführte, vor 
allem aufgefallen. „3 war ein junger 
Mann mit bleichem, bartlofem Geficht, 
langer, dünner Naje und wahrenRuß: 
Inaderfinnbaden. Sein Kopf redte 
fih recht übermüthig in die Luft, fein 
Gang war herausfordernd; übrigens 
tagte er fchon durch feine auffallende 
Körpergröße über alle hervor. Ich 
möchte glauben, daß ihm feiner von 
uns bi3 an die Schulter reichte, und er 
muß nach meiner Schäbung fechgein- 
halb Fuß gemefjen haben. Sonderbar 
mutbete e3 einen an, unter fo vielen 
Sammergefichtern eines voll That: 
fraft und Entfohloffenheit zu fehen. 
Wie ein Kaminfeuer im Schneeiturm 
fam e3 mir vor. So war ed für mich 
eine Freude, diefen Mann zum Nad;- 
barn zu haben, und eine noch größere, 
als ich durch die Todtenftille der Nacht 
auf einmal dicht an meinem Ohr eine 
Stimme flüftern hörte und merkte,,daß 
es ihm geglüdt war, ein Loch in die 
uns trennende Bretterwand zu jchnei- 
den. 

„Halo, Kollege!" jagte er. „Wie 
beißen Sie und was haben Sie aus- 
gefreſſen?“ 

Ich antwortete ihm und fragte mei— 
nerſeits nach ſeinem Namen. 

„Ich bin Jack Prendergaſt,“ ſagte 
er, „und bei Gott, Sie werden meinen 
Namen ſegnen lernen, ehe wir wieder 
voneinander gehen.“ 

Ich beſann mich, von ſeinem Fall 
gehört zu haben; denn er hatte kurz 
vor meiner eigenen Feſtnahme unge— 
heures Aufſehen im ganzen Lande ge— 
macht. Prendergaſt war von guter 
Herkunft und ein ſehr begabter Menſch, 
beſaß aber eine unheilbare Neigung 
zu geſetzloſem Thun und hatte die er— 
ſten Londoner Kaufleute durch die 
ſinnreichſten Gaunereien um gewaltige 
Summen gebracht. 


(Schluß folgt.) 


‚an mu nicht liebenswürdig 
fein“. 

Mer diefe Worte lieft, die in ihrer 
Entichloffenheit doch auch noch etwas 
bon einem bumorbollen GSeufzer mit- 
tlinaen laffen, räth vielleicht gleich, aus 
weflen Munde fie ftammen; Adolf 
Menzel hat fie bei einer komischen Ge— 
legenkeit, wenn audh mit dem ihm 
eigenen zornvollen Eifer,  gefprocen. 
Mie das Motto feines äußeren Lebens 
flingen fie. Man fragt, warum der 
Künftler, der ja von wirklicher Verbit- 
terung gar nichts in fich hatte, eigent- 
lich fo mar. &3 liegt nahe genüg, an- 
zunehmen, daß er alle die Mikper- 
tandniffe und falfchen Begleittöne jo= 
genannter Beliebtheit mit jeinen jchar= 
fen Augen durhfchaut und gehaft hat: 
ihnen mollte er fich nicht außliefern. 
NRefpeitiren und in Ruhe laffen follte 
ihn die Melt. Der Kult hätte ja doc 
weniger ihm, feiner finn= und jeelen- 
vollen Künftlerhandfchrift geaolten als 
allen möglichen Weußerlichkeiten; feine 
Stellung und feine Titel haben die 
große Deffentlihieit am meiften in- 
terefirt und fogar fein unanjehnliches 
Aeußere fpielte dabei eine Rolle: Wie 
oft ift in feinem Greifenalter bei Joſty 
oder in der Fredrich'ſchen Weinſtube 
oder auf der Straße, wo immer man 
ihn erblidte, der mitleidigq zärtliche 
Ausruf gefallen: Solch kleiner alter 
Mann! 3 mar, al3 merfte Menzel 
dieje fragmürdige Art der Bemwun- 
derung und als wehrte er fich mit ab- 
mweifenden Bliden gegen fie. So 
wurde er fcheinbar hart. Aber das ijt 
freilih nur eine Vermuthung; und 
gerade das fleine Begegnif, das in dem 
oben angeführten Ausfpruhb gipfelt, 
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 unferer März - 


Wir kauften von Morimura Bros., 546. 


tem japan. 
dingungen.” 


jelan, welches je 
nach Chicago gebracht 
wurde. 


Vaſe, 
350 
Porzellan 


Vaſe 


Zuder: u. Greamer: 
95c 


Set 75c 
Reich bemalte japan. 


Kaffeetaffen u. Untertaflen und Mandel 


Untertaffen, Prot= u. Yutter-Telfer, 
Theetaflen und Untertaffen, Greamers, 
Mandel-Dijhes, Haar-Behälter, Yon 
Bon Diſhes, Roſen-Bowls, Va— 25 
fen, Theetöpfe, reiche Malereien, a» 


Sapan. Porzellan in hübjchen Malereien, 
tafien, Bon Bon Pores, Oliven Dijhes, Sugars u. Greamers, befuhte Nuk Tiihes und Salat Bowien, für 
Vor zellan 


von jap. 


Hübſch bemalte Liebestaſſen, 
Trays, 
—— 


Porzellan, Kamm- und Bürſten 
Salat-Bowlen und Vaſen, 
Sellerie Trays, für 


Sugars und Creamers, in den en n Male: 


reien, für 1.95, 1.50, 95e, 75e und 


m : a 
Teppiche, Pas 
Gine Spezialität des März-Verfaufs ifi 
die Räumung von 150 Rollen von guter 
Qualität Ingrain Teppiden, werden zu 

fajt der Hälfte des Preijes geräumt. 
Reinwoil, Ingrain=Teppich, die allerz, 
befte Sorte, reine Wolle, regul. 49 v 
Preis 706, heradgejegt, NWd...... c 
Union Angrain Teppiche, die 
Sorte, regul. Wreis 
herabgejegt, Die Yard 
Columbia Bruſſels Gewebe Teppige, 
eine volle 9)d. breit, auf beiden IE 
Seiten zu gebrauchen, 85c Werth, > 
Noyal Wilton Velvet Rugs, neue Partie 
84 bei WARF. / Ib l2 


19.50 21.50 
Arminfter Nugs, meiftens beflere an 
84 bei 103 F. 9 bei 12F 


— — — — 


22.00 24.00. 


Bruffels Nugs, ohne Gden-Nähten, 
6bei 9 9 bei 108 7. 


7.50 10.50 
Sanfords Bruffels Rugs, 9 bei 12 %., 
große Auswahl neuer Mus > 
fter, reg. $16 Rugs 


New York, eine der größten Amportations - 
des Landes in Porzellanivaaren, 100 Kiiten mit ed)- 
Porzellan unter ungewöhnlic) aünftige Pe- 
Ties ift ohne Frage Das größte, Hübjcheite 
und mannigfaltigfte Sortiment von japaniihem Mor: 


Ghotoladen . Ta 
Topf, 1.50 
gahnftocher : = Hal: 

ter, Datmeal Dijhes, Eujtard Taflen, 
iſhes 


Prachtvolle japan. Porzellan Taſſen u. Untertaſſen, Powder Bores, Oliven Trays, 
Creamers und Roſen Bowls, für 


"AND GOM 


Berfäufe. : 


Broadway, 
Firmen 


u 
3.95 


inner: 


feetafien und Dlive 


Salz: u. Peffer-Streuer, Namilins, 

Prachtvolle bemalte Sugars u. Crea 
mer, Haar-Behälter, Vaſen, Senftöpfe, 
Taſſen u. Untertaſſen, Noſen 
Vowls u. Bon Bon Diſhes, für 
feine Facons, einſchl. Thee-Töpfe, 


Prachtvoll bemalte 
Cracker Jars, Tete a 
Chotoladen Töpfe, 
Bowlen, 3 Stück Thee 


ee Hübſcheb 
Sat | reiche Rojenz, 


japan. 
Tete Sets, Vaſen 
Salat- 


Set 
oc, 


Muſikdoſe und Sprechmaſchine mit ein— 
ander verbunden, für nur ein wenig mehr 


als der Preis des Einzelnen beträgt. 


Auf lſeichte Khzahlungen verkauft, 
Ahren-Spezialüdt. 


3 


Anjonid oder Scth Thomas S Tage 
Standuhren,; Gijen oder Wdamantin 
Finiſh, Kathedral Schlag, uw 35 
von drei Sorten, jpeziell 
für Montag zu 


Hübjch bemalte Frucht: T 
Creamers, Streichhölzer⸗ Halter, A 


356 


Kuchenteller, 


1.50 


Hübſch bemalte Vaſen und Tankards, 
dunkelblaue u. 


STATE AND VAN een 


Montags Spezial-Bargains find überzeugende 
Deweife von der gelderfparenden 2Bichtigiag 


‘ 2 


Japaniſches Runſt- Porzellan unler den Import: -Breifen 


Die Entwürfe jind nen und pradjtvoll und 

die Shapes funjtreih. Große Auswahl im 

wirklic, neuen Facons und Malereien in die: 

jer Nartie, einige Davon wurden al3 Ampor= . 
tations-Mirfter gebraucht und werden n’r= 

gends jonfttvo vor näditem Herbſt gezeigt 

werden. Kauft sie jest hier zu einer Erz 

ipernii von völlig einem Drittel. 


Uns 
250 


Nafe, Tafie u. 

50e rertaſſe, 
Sugars u. 
Dinner Kaf— 


Vaſe, 
1.25 
Zeller, 
ter 


iſhes 


n Trans, für 


Senftöpfe, Tajfen und 


Powder Boxes, 
5 


| Vaſen, Nuß Bowlen, 
Haar-Behälter, Taſſen u 
Sugars u. Gremaers, 
Malereien u. Facons, 


Taſſen u. —— 2 


| Taſſen u. Unerteifen, fünftl. Yacons, 


prachtv. Malereien, 100 verjchiedene Maz= 


lereien und acons, ungemwöhnt. 15c 


Mertbe, für 75e herunter auf.. 


8zöllig, 3.95 


Gobd-&ntwürfe...... a 
— 
Spiben=-Gardinen. 
Spigen-Gardinen, in Nottinghams,Cable 
eis und Ariih Points, Partien von 1, 
> und 3 Iaaren eines Mufter, Räumung, 
Naar, 98e, 
"Werthe, das Paar 1.98, 
85.00 Werthe, das Paar 2.98. 
$7.50 Werthe, das Paar f. 4.98, 
Snzöll. Battenderg Bonne Femmes, — 


extra volle Flounces, in weiß 
od. ecru, Montag, Stüd 


$1.75 Werthe, Das 


3.00 


alles gute 


36301. jehlichte Burlaps, 
für 


Farben, 18e Sorte, ſpeziell 

morgen, die Yard für 

nur 

Trenjter-Rouleaur, an 
Spring-Rollen befeftigt, mit Zubehör, 
vollftändig zum Anbringen, 3öc= 19€ 
Merthe, eine jpezielle Cfferte für. 

Kinzelne Bortieres, jchlichte, gorded u. 
befranite. Fifette, Werthe von $3.50 bis 


810 das Paar, um schnell zu 98e 


räumen, Stück 2.48, 1. 48 und 
Rope Balaneces, für einzelne oder Dop⸗ 

pel-Thüren, leicht beſchmußzt, wurden 

als Muſter verwendet, 54 

werth, für 

Verſtellbare Meſſing-Saſhſtangen, f. 20 


garantirten 


März-Verkauf von Möbeln, einſchließlich das ganze 


be Lager eines berühmten Sabrifanten zur 


Eifen - Bettftelen, genau mie Bild, 
hübſches Scroll-Center, 


Parlor Schaukelſtühle, 
faney gepreßte Rücklehne, gedr. 
Spindles, Lederſi, Montag.. 

Parlor-Tiſche, 24x243öll. Platte, Eicher: 
od. MahoganyFiniih,Handpolirt 1 95 
gebogene Beine, gepreiter Rand. Le [9] 
Bambus-Mujifregale,Golden Ei: 
chen Politur, 4 gr. Regale, für... I 


Eiſerne Betten, wie Bild, große Continuous Pfoſten, 7 
am Kopf- u. Fußende, zwei maſſive Gold Chills an 


Gold deko— | 
rirte 3 69 1? 


Chills, Plate-Spiegel, 


Dreſſer, feines Quarter geſägtes 
Eichenholz, nett polirt, 
Front, aroßer ovaler 


* älfte 
elegante — 


9.98 


Eifen = Bettitellen, wie untenjtehendes Bild, ſchwere 
Ehille, Gold deforirt, alle Farben und > 85 
Größen, fpeziel für Montag zu........... I 


Noman Stools in Golden oder — — 


Eichen- oder Pet hogany-Finiſh, in gemu— 
———— 
5 


Dieſes Bett 2.85. 


maſſives Eichen, | * 
1.85% 


FlGlasenden u. 


Stangen 


jeder Stange, 


0.45 


| maj. Gold CHills an Vfoiten u. Füßen—ein jehr neues, jhönes Vett, 


Majjiv eichene Ghzimmer-Tijche, Platte 
42 bei 42 Zoll, große gebogene Rop Beine, 
Klauenfüße, unten ertra ge— 95 
ſtützt, bis 6 Fuß auszuziehen 7. ») 


Echte Leder-Couches, viertelgeſägte Eichen-Geſtelle, mit 
Coil Springs konſtruirt, mit Haar u. Moß gefüllt, FilzTop, ein ſehr ſtar— 
tes u. tomfortables Ruhebett, biejer ungewöhnliche Werth, Montag für.. 


MR 


Tages die vier Treppen zu bem Atelier 
bes Künftlers hinaufgeftiegen war, 
wartete vor der Thür eine junge Dame 
— ine junge Dame fehlt ja faum in 
einer Menzel-Anetdote! — und hatte 


alle Zeichen der fprichwörtlicden Angft | 


er⸗ 1 


vor dem Meiſter. Als er endlich 
ſchien und den Geſchäftsfreund be— 


grüßte, machte ihn diefer auf die War= | 


tende aufmerfjam. 

„Was mollen Sie?“ fuhr Menzel die 
Fremde, 
zuſammengerollt trug, an. 

„Ach, Herr Profeſſor ... wenn Sie 
die Freundlichkeit hätten... . zu prüs 
fen . 


prüfe nicht! 
prüfen! 
zu mir?“ 

Die junge Dame mollte antworten, 
aber Menzel, mit zornrothem Geficht, 
fam ihr zubor: 

„Beben Sie zu Anton v. Werner, 
gehen Sie zu... den Herren, die Zeit 
haben! ‘eh haberfeine Zeit! Und über- 
haupt: Was tann nicht in folcher 
Rolle alles drin fein!“ 

Die Befucherin hatte fih ſchon zur 
Iteppe gewendet, aber Menzel war 
—* nicht beruhigt und rief no ein 


„ns em iin fer Ra 
— x 


die mehrere große Kartons | 


Ich tann mir denken ... Rein, ich 
Ich habe keine Zeit zu | 
Warum kommen Sie gerade | 


Ghjimmerftühle, ——— — Eichen, 
über 


2.29 


Anzahl 


17.48 


voller Bor Siß, mit echtem Xeder 
Weerrohr-Unterlage gepotitert 
März: Verfaufs- Preis 


einer genüge nden 


Velours u —* 


1 Maſſiv eichene Por- 


ichiv. % 4 
Thü—- 8 
ren, 64 3. hoch, 3 verfteildare 


Shelves, 6.98 


Tiejes Bett 8.45, 


Szellanſchränke, 


— 
Urt) RN w 
NR — 

RT, IF 3 


nr 


AM INDT DET 


beweill eg. — 


Wie der Vater, fo der Sohn, Erblichkeit ift Alles. Die große Menihenraffe find die friege 


rifhen Safien — die 


Rafſen, die den Saft des Malzes trinten, die Raffen mit eifernem 


Nerben, klaren kühnen Augen und kräftigem Körper. 


MA LT 


iſt der konzentriete J des feinſten Malzes und Hopfens. 
G Es macht die Jun 


trunten, Kraft und Gejundpeit. 


MARROW 
Es gibt Yedem, der 8 .. 


en ftarf und bie en — ** 
kiärt den Geiſt, läutert das Blut. ftärkt die Nerven, Hit der Verdauung, ift ch 


Weib und Kind. 


uud Eouth 1768 


€3 ift zut für verftopfte Leber, 
tlares, — en mwünjht und fefte Muskeln, trinkt es. 
12 große Fiafhen koften abgeliefert 91.00 


Gem 
2 % lephone: 


bertzeibt Sdlafloſigt keit. 


McAVCY’S MALT EXTRACT DEPT., CHICAGA. “7 
Schreibt BVoftlarte wegen „Erfter, Arzt des Weitens,“ in dem Malt Morrsw Sefärie» 


Dann führte er den Belannten 
fein Atelier. 


Wiſſen Sie,“ ſagte er dozirend, wo— 
—* er 7 — den rechten 
* „man muß * 


ben wird. 


in 


muß nicht liebenswürdig ſein!“ 
— — — 
— Wenn man auch das Glüd ni 
zu faufen — PR | 





IFKXurirtin5 Tagen 
und zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafferbrud. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


 Krampfaberbrud), Blutvergiftung, Nervenfchmäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


und Nierenlrankheiten leidet. 


Lungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwinds 
’{uct leiden, werden mit 
Smeiner neuejten Mes 
thobe geheilt dur Eins 
Ben von Orhygens 


Moat⸗ Krankheiten 


der Männer 


heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath frei! 


—— ie: 


Sranen-Franfheiten, 


Vorfall, Kreuzjepmerzen, 
meiße Wbjonderungen, 
nachhaltig Furirt durch 
meine neuefte Methope. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, twie 
Videl, Gefhmwüre, Aus 
fallen der Haare. 


Ich HeileCuch nachhaltig. | 


E3 wird deutich geiprocden. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


— 8 Vorm. bis 9 Nnefids. Sonntags, 


Finanzielles, 


Eure Kundſchaft erwünſcht 
unter günftigen Bedingungen. 


Kapital, Ueberſchuß u. Profite, 
0 5800,000 


“FEDERAL 
TRUST&Savıngs 
BANK 


Direktoren. 
H. Gary, 
Vorſitzer. 
Charles Deering. 


Beamte. 
Thomas P. Phillips, E. 
Vräſident. 
Nathan G. Moore, 
Vizepräſ. und Norman B. Ream. 
erather. W. J. Chalmers. 
Chas. ©. Gaftle, E. 3%. Quffington. 
Vige⸗ Präſident. A. E. Nusbaum. 
F. J. Scheidenheim, Nathan G. Moore. 
Kaſſirer. . W. Burrows. 
Edwin 2. Wagner, 6. B. Shedd. 
Hilfs-Kaſſirer. Alfred 
Irving 3. Shuart, 3. NR. 
Sekretär. x. ®. 


9. Mulliten. 
Vance. 
Phillips. 


Depoſitoren haben die Dienſte einer mo— 
dernen Bank und Truſt Company. 
Nordoſt⸗Ecke LaſSalle und Adams Str. 





Kapital... .. $4,000,000 
Ueberſchuß. ... 81,350, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgefchrieben wer— 
ben. 


Ein Dollar eröffuct cin 
Spar: Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
COHIZAGO. 


Kapital « . . . . . $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 
Rontos mit Firmen md 
Brivatperionen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
au de verleihen. 


EEE miftlon* 


Greenebaum Sons 
KHRS. ’ 

83 & 85 en Str. Tel. Central 557. 
7 Verleihen Geld auf Grundeigentum zu 

niedrigen Zinſen. 

Bnleiben zum Bauen. Er te fihere Hbpotbeten 
sum Berfauf dvorrätbig. Wechiel u. Geldjenduns- 
en nahDeutfhland ud "an deren Ländern. Kres 
itbriefe für Neifende, zablbar überau in der 


Welt, hugemeines Bankgeſchäft. Sag,didofon* 


James 6. Robertson. Francis A, Lacknsr, ör. 


Roberison & Lackner. 


Gelb zu verleihen un Grundeigenthum, 
Bau-Anleihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Rorboft » Ede Elart und Wafbington Str. 


Bint,doiondi.il 


J. H. KRAEMER & SON 


ı 84 und 86 LaSalle Str. 


350 00 0 zu verleihen anf Chicags 
y 


Grundeigentum, in Be 
trägen v. $500 aufwärts, 
Günftige Bedingungen. 
wenn gewünicht. 


Monatlihe Zahlungen 


eine Jefeltfchafl für Sparer. 


4 Brozgent Binfen bezahlt. Voller Gewinn. 
Binibeil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. &3 besahlt fi. 13ap &,11 


245 Sedgwick Str. 
Geld zur verleihen! 


3 au glinftigen Raten auf Grundeigentum in Chicago 
—J Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


a, LUEDER 108 Dearborn Str, 


2lian,3ın? 


Hllaussenus lo 


Fa - gegründet 1864 dur. 
HH. OLAUSSENIUS.- 


Ethſchaflen, hollmachlen, 


Bechſel, Poſtzahlungen, Militär⸗ u. * 
ſionsſachen, Notariats- und Mechtsbureau. 
IX ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


9 Borm. bis 7 ’ übe Abends. 


1 te, ftlonn® 


K.#. Kempf, 


84 La Salle Str. 
Erbihaften" BE 


prompt beforgt. 


RES Bollmadten 


amtlidh ausgeftcht. 


borsänf in jeder Höhe. 
—I — 


Ren alle Linien villigit. 


9: 1.6:prozenl. Bonds. 


Wechsel, Honey-Orders, 
Deutſches mid alles fremdes Geld 
ge⸗ und — 


Kk. w. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Telephon Main 4491. Telepon Auto. 7491 
Sonntans vjen von 9—12 Uhr. 
Imz3,midofafomo* 


— — — — 


Schiffskarten 


von und nach 


BHurop&a 


billig und gut. 


Geldfendungen, Rollektionen, 


Erbſchafts⸗Einziehungen, ameritanijce Päffe 
> Notariats⸗ Angelegenheiten reell und püntt⸗ 
ich beſorgt. 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


93- PIPFPTHEH AVE. 
mmer 3, Bank Slvor. 
—— — =: von 9 bis 12. fodibo® 


Schiffskarten 


Extra billig für April, Mai, Juni. 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieit, Finme mo anderen Hafenplägen, dir 
haben direlte Verbindungen in allen Saten- 
plägen und gavantiren prompte und gute Beför: 
derung. — Kauft iv» Geld geipart wird., Die 
reellite und billiaite Erpedition it die 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ede Waihinaton Str. 


offen bi3 12 Udm 9mz, 1w 


Kohlen *8326 


—— TELLER. 83.25 
BERE nne 3.50 
BERE SRIEERE END. ae nennen 3.50 
N 4.50 
BER SEEN une iee een 5.00 
Belte Nr. 2 HSarb Nut Rohe... ....0n00.0.. 6.00 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


Room 506-509 Atwood Bkdg. 
Nordweit-Ede Clark und Madifon Str. 


Beſtell. per Poſt oder Telephon, Main 2668. 
24nod,codK 





Eine umrbäche Offerte! ! 
a Ein Gebiß unferer 
— am ——— SS ſal.· 
. den 


3ähne S6 


Unteriuchung und Konfultatien frei. — Kronen 
und Brürfen-Arbeit cine Spezialität. —Goldaı. 
Eilberfüllungen zur Hälfte des vequl. Breifes. 
MeCHESNEY BROS. Yansone: 

oe Naudolyh Str. 
Ehone Gent. 2047. Gedifnet bis 10 tinr Abends. 
Sonntags 9 bis 12 Upr. 2dia,fonmifa® 


seill Euch Fell 5% 


French 
ten und unnatürlide Entleerungen der Harn. 
Organe beider Greichledter. Bolle Anmweifung mit 
jeder Klafche. Preis $1.00. VBerlauft von €. R, 
Etahl Drug Co. oder nad Empfang des are 
er Expreß verſandt. Adrefſe: abi 

rung Sompany, 153 Ban Bis — 5* 
Rialto Bidg., Ede Sherman Str. Chicago. 
10ma, didofon* 


DR. J. H. GREER, 
deutjcher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
—— Spegialiſt in der Behandlung 

aller men Krankheiten der Männer 
und — so. e, Baricocele und 
ergiftung. — Dffice-Stunden: Täg- 

ih bi2 um 8 Uhr nds. Sonntags 
bi$ 12 Uhr Mittags. 2 


WSRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut- 
& Spezialiften und betrachten es als eine 
bre, ihre leidenden —— | fo * als 
moguich bon ibren —— heilen. Sie hei⸗ 
Dogs 


xũndlich unter alle gebeimen 
— we ie den und 


tranfheiten, Folgen von —— 

gene Mannbarfeit etc. Operationen bon eriter 

Klaffe Operateuren, für rabifale ilung bon 

Brühen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. au 

fultirt uns bevor Ahr beirathet. Wenn >. 
iren wir Batienten in —— a 
auen merben 0a —— ghebläinen 

it, Bebandlu 


Bunterbuntes aus der GrohNadr. 


Verſtehen nicht, ſich's behaglich zu machen. — Dantt 
’mal Einer ab, fo verurfacht’3 Auffehen. — Aus 
der Praris eines berühmten Unmaltt, — Wie 
Solon und Sokrates beinahe um ein paar Ehren: 
pläge gefommen wären, — Weshalb Hilfs-Staat3- 
anwalt Morrijfon ji wie Hiob vorlam. 

„Sie fterben felten und abdanfen 

thun fie überhaupt nicht," joll Abra= 
ham Lincoln in einem Anfalle gelinder 
Verzweiflung von den amerifanifchen 
Uemtersnhabern gejagt haben. That= 
fache ift indeffen, daß der Amerikaner 
— ob Yemter-$nhaber oder niht—Tich 
ſchlecht auf's Abdanken verjteht. Die 
in europäiſchen Ländern ſo zahlreiche 
Klaſſe der kleinen und großen Ren— 
tiers — bei uns iſt ſie nur ſpärlich 
vertreten, obgleich es unfraglich Hier 
verhältnißmäßig weit mehr Leute gibt, 
als drüben, die von „ihren Zinſen“ 
recht behaglich leben könnten — wenn 
ſie ſich auf die Behaglichkeit verſtehen 
würden, nota bene. Während in 
Frankreich „der erfolgreiche kleine Ge— 
ſchäftsmann“ ſich ſchon mit fünfzig 
Jahren zur Ruhe zu ſetzen pflegt, und 
man in Deutſchland, England und 
anderen Ländern des nördlichen Eu— 
ropa es vielfach wenigſtens mit 60 
Jahren für an der Zeit hält, ſich 
Ruhe zu gönnen, macht ſich ein derarti— 
ges Ruhebedürfniß hier, wenn über— 
haupt, erſt weit ſpäter bemerklich. Es 
mag das zum Theil daher kommen, 
daß wir — von den ausgemuſterten 
Offizieren der Armee und der Flotte 
abgeſehen — die penſionirten Beamten 
noch ſo gut wie garnicht kennen, wäh— 
rend dieſelben „drüben“ in großer Zahl 
vorhanden ſind und durch ihr Beiſpiel 
bewirken mögen, daß auch andere Leute 
es für angebracht halten, die müd' ge— 
wordenen Hände in den Schooß zu le— 
gen, falls ſich das auf gute Art thun 
läßt. 

Den Anlaß zu dieſer Betrachtung 

gibt die im Laufe voriger Woche ſei— 

tens eines unſerer bekannteſten An— 
wälte abgegebene Erklärung, daß er 
ſich im Herbſt von ſeiner Praxis zu— 
rückzuziehen beabſichtige. Herr Alfred 
S. Trude, eben dieſer Anwalt, hat in 
derſelben Verbindung beiläufig er— 
wähnt, daß er nahezu ſiebenzig Jahre 
alt ſei und deshalb das Recht zu ha— 
ben glaube, nunmehr Andere arbeiten 
zu laſſen, beſonders z. B. ſeinen Herrn 

Sohn, dem er nicht länger mehr im 

Wege ſtehen wolle. — Herrn Trudes 

Altersangabe dürfte ziemlich allgemein 

überraſcht haben. Es wird im Publi— 

kum Wenige gegeben haben, welche ſich 
dieſen ſchneidigen Advokaten als Greis 
vorgeſtellt haben, und wie rüſtig der 

Mann auch noch auftreten mag, daß 

er mit ſeinen 68 Jahren auf die Be— 

zeichnuung Greis Anſpruch erheben 
kann, läßt ſich nicht beſtreiten. 


* * * 


Alfred S. Trude hat Jahrzehnte 
lang zu den meiſtbeſchäftigten und beſt— 
bezahlten Anmwäiten Chicagos gezählt. 
Ceinen Ruf verdantte er hauptjächlich 
der Geriebenheit, mit welcher er in 
Ichiwierigen Kriminalfällen den Ange- 
Hagten herauszubeißen verftand, und 
man munfelt, daß er hierbei "in der 
Mahl feiner Mittel,nicht immer fehr 
mählerifch geweien fei. In der „gus 
ten alten Zeit“, al3 e8 mit unferer fo- 
genannten Rechtspflege momdalich noch 
übler beitelt war als jebt, murde e3 
ziemlich allgemein als eine Art Schuld- 
befenntniß jeitens eines Angeflaaten 
anttefehen, falls diejfer e& für noth- 
wendig hielt, jich Herrn Trude als 
Vertheidiger zu fihern. Da aber die- 
jes Befenntniß nicht aftenmäßig ala 
jolches gebucht werden konnte, -fo hat 
ed vor dem hohen —*— dem be⸗ 
treffenden armen Sünder weiter nichts 
geſchadet. — 

Als ein vorfichtiger Mann -pflegte 
Herr Trude als Vertheidiger bei der 
Auswahl der Gefcehmorenen mit ganz 
befonderer - Gorafalt zu MWerfe zu 
gehen. Wurden in biefer Beziehung 
jeine Bemühungen ton Erfolg gefrönt, 
jo pflegte er fi) im meiteren Verlauf 
der Verhandlung wenig mehr aufzure= 
gen, jo mißlidh auch nach dem Dafür 
halten des Angeflaaten die Sache de3- 
felben ftehen mochte. — Da hatte vor 
etwa fünfundzmwanzig ‚Jahren ein 
deutſcher Zeitungsmann ein Kriminal— 
verfahren wegen Libells zu beſtehen. 
Aus guten Gründen hatte er ſeine Ver— 
theidigung dem Herrn Trude übertra— 
gen. Die Beweisaufnahme war nicht 
eben zu Gunſten des Angeklagten aus— 
gefallen, und dieſer ſah, als die Jury 
ſich zurückzog, dem Urtheil mit lebhaf— 
tem Bangen entgegen. Trude aber 
trug ein ſiegesgewiſſes Lächeln zur 
Schau, und es gelang ihm auch das 
geſunkene Vertrauen ſeines Klienten 
wieder herzuſtellen, als er demſelben 
zuflüſterte: „Schlimm kann's unter 
keinen Umſtänden werden, denn der 
Obmann der Gefchworenen ift meines 
Schmagers Kutfcher.“ 


* * * 


Als vor ſechszehn Jahren die Cro- 
nin=Affäre bier jo viel Staub aufmir- 
belte, hatte U. ©. Trude es nicht mehr 
nötbig, fih mit faulen Sachen abzu- 
geben, auch wurde er damals in der 
——— ſehr ſchwierig. So kam 

s, daß er direkt mit der Vertheidi— 
— bon Dan Coughlin. und Genof- 
fen nicht3 zu thun befam. Aber den 
Bureauporfteher des Herrn Irude lieh 
fi, ob mit oder ohne dejfen Vor- 
wiſſen, die Vertheidigung bon ihm 
aus. Diefer Bureauporfteher, Arm- 
ftrong hieß er, mar fünfzehn Jahre 
lang in Irude3 Dienften gemefen. Als 
die Staatsanwaltichaft erfuhr, daß 
Armftrong der Vertheibigung „zur 
Hand gehe“, wurde fie jehr machjam. 
Das Ergebniß iſt dem Publikum wohl 
noch erinnerlich. Herr Armſtrong 
mußte eilends nach Kanada verreiſen, 
aber der Zweck der Uebung wurde doch 
erreicht, denn bei der erſten Ver— 
handlung des Prozeſſes vermochte die 
Jurh ſich nicht zu einigen, und die be— 
beutendfte rebnerifche Kraft der An- 
lage war für den wichtigften Mo- 
* der Attion „lat worden. 


iu 


— de ran ee 


Jurh un. 
* * 


Ueber die "Anfänge feiner Abpofa- 
tenlaufbahn hat Herr Trude zu berich- 
ten, daß diefelben nicht immer glatt 
und erfreulich gemwejen feien. So er= 
zählt er von einer unliebfamen Erfah 
rung, die er mit dem feligen Friedens— 
rihter Banyan, einem Engländer und 
begeifterten Shafefpeare = Verehrer 
hatte. Die Gegenparteis hatte einen 
gemwijfen John 2. King als Anmalt, 
der die fleinen Schwächen des Kadi 
fannte und fein Plaidoyer mit Shafe- 
fpeare-Zitaten jpidte, daß e3 Haft nicht 
mehr jchön war. Tirude beging in 
feiner Anfpradfe die Unvorfichtigfeit, 
zu behaupten, daß Shafefpeare mit 
dem vorliegenden Falle nichts zu thun 
hätte, der Friedensrichter fei ein Ge- 
Ihöpf de3 Staates Ylinois und habe 
fih nur nad deffen Statuten zu rich- 
ten, nicht nah den Einfällen eines 
phantajtifchen Dichters. Banyan fuhr 
bei diejen refpeftlofen Aeukerungen 
faft au$ der Haut. Er unterbrach den 
unvorſichtigen Redner mit der Be- 
merfuna, dab er, Banyan, fein Ge- 
ſchöpf fei, verurtheilte ihn wegen Mif- 
achtung des Gerichtshofs zu $2 Geld- 
buße und gab feine Entfcheidung zu 
Gunften der anderen Ceite ab. Er 
hätte noch froh fein müffen, fagt 
Irude, daß King ihn durch feine Für 
fprade von der Geldbuße befreite, 
denn bei feinen damaligen Vermögens 
perhältniffen märe es ihm gänzlich 
unflar gemejen, wie er biejelbe hätte 
erlegen jollen, ohne fie abzujigen. 
* * * 


Von dem erſten Budler-Prozeß er— 
zählt Herr Trude, der gegen Mitglie— 
der des Countyraths geführt wurde, 
die ſich beim Bau des jetzt in Trümmer 
fallenden Gerichtsgebäudes bereichert 
hatten. Nur mit genauer Noth ſei es 
gelungen, die angeklagten Kommiſſäre 
vor der Verurtheilung zu bewahren. 
Als Staatszeugen waren vornehmlich 
Kontraktoren gegen die Angeklagten 
aufgetreten, darunter ein gewiljeg ©o- 
lon. Batrit Carol, einer von den 
mehr oder minder ehrenvoll freigefproa 
chenen Kommiffären,war über das un: 
Tchöne Benehmen Ddiejes Kontraftoren 
ihm und feinen Kollegen gegenüber 
böchlich entrüftet. Nun traf es fich, 
daß man an dem fertig geitellten Ge- 
richtsgebäude die Namen der Rath3- 
herren, fomwie die verſchiedener Kon— 
traftoren „zum ewigen Gedächtniß” in 
Stein gemeihelt hatte. Carroll, noch 
im vollen Zorn, erblidt am Tage nad 
der FFreifprehung an einer Zinne de3 
Gebäudes die Namen „Solon“ und 
„Sofrates”. Seinen Freund Colon 
fannte er oder glaubte er zu fennen, 
in dem Träger des zweiten Namend 
muthmaßte er einen der anderen fon- 
traftoren. In der nädften County 
rath3-©ißung beantragte er, daß die 
Namen „Solon“ und „Sofrates”, da 
fie dem Bau nicht zur Zierde gereich- 
ten, von bdemjelben entfernt merben 
folten. Er war fehr ungehalten, ala 
fich ob diefes Antrages ein unauslöfch- 
ihes Gelächter in der Rathsver— 
Jammlung erhob. 

* * * 


-Zu den Anmälten, welche in Bezug 
auf-ein böfes Mundmerf einen Ver- 
gleich mit Trude aushalten fonnten, 
gehörte der vor einigen Jahren geitor- 
bene Richard Prendergaft. Derfelbe 
hatte eines Tages al3 Vertheidiger im 
Kriminalgeriht zu thun, und zwar 
bor Richter Dunne, dem jebigen 
Mahyors-Kandidaten. Als Wertreter 
der GStaatsanmwaltihaft jtand ihm 
Herr Richard Morrijon gegenüber, mit 
dem er perfönlih fehr befreundet 
war, den er bei der fraglichen Ber- 
handlung aber nichts  Ddejtomweniger 
„mit Klauen und Zähnen” anatiff. 
Morrifon fam fich unter den Ausfäl- 
len Prendergafts jchlieglich ganz uns 
glüklih vor und fait Jchreiend rief er 
Ichließlich aus: Anden ich das unfin= 
nige und boshafte Geträtfch dieſes 
Menfhen anböre übe ich die Geduld 
eines Hiob — ja, ich bin zu einem mo= 
dernen Hiob aemorden!” Und Prender- 
gaft: „Wenn Sie wirklich ein moderner 
Hiob find, Did, jo gehen Sie hinaus 
auf einen Dunghaufen und fraten Sie 
fih Ihre Schwären”. — 

Richter Dunne hatte die beiden Her- 
ren Schon mehrfach vergeblich zur Ruhe 
gewwiefen, bei diefem letzten Wortwech— 
fel verlor er die Geduld und verur— 
theilte alle beide wegen Mikachtung 
des Gerichtähofes zu H$100 Strafe — 
Die Freunde waren dann rajch aus- 
aelöhnt. Arm in Arm traten fie vor 
den Richter bin, verficherteh, fie hät- 
ten nur Spab gemadt und baten um 
Aufhebung der Strafe. Der Richter 
aber fand die Sache ala Spaß erft 
recht vermwerflich und legte jedem noch 
eine meitere Buße von $100 auf. — 
Gefchahet hat das den beiden Gutedeln 
aber doch nichts. Strafgelder näm- 
lich werden bon der Gtaatsanmwalt- 
Tchaft eingezogen, und Morrifon ala 
Hilfs-Staatsanwalt konnte ich's 
fchon erlauben, einfach in’3 SKaffen- 
buch zu fchreiben: „Erledigt“, und da- 
mit hatte.e3 dann fein Bemenden. 


— — — ——— 
Die Vierländerecke. 


Ein Bild von der deutſchen Weſtgrenze. 
Von Heinrich Lee. 

Es war an einem kühlen klaren No— 
pember-Sonntagmorgen, al3 ich von 
Aachen zu einem Fleinen Spaziergang 
über Land aufbrad — in der Richtung 
auf die nahe füdmeitlichelandesgrenze. 
Vor mir auf der Landftraße blauten 
in der Ferne die fanften Höhen der 
Urbennen, zur Linfen öffnete fich eine 
fruchtbare Thalmulde, und zur NRec- 
ten ftand goldbraun der Wald. Nach 
einem etwa zmweiftündigen Marfch jah 
ich einen fleinen Fleden vor mir, der 
eigentlih. nur aus einer einzigen 
Straße beitand, da3 war Altenberg, 
der Ort, der unlängft megen feiner 
—— zu ſo ne Berühmt⸗ 

iſt. Die Spielbank 


ef ang 


während der belgiſche 


‚wie in Dionte Carlo den eigenen $ 


— nur daß 


| Durch wihis mehr an an 


m Trubel, 
hier geherrjcht haben mochte, erinnerte. 
Was einem aber troßbem in bem Orte 
auffällt, das find die aben — 
vielen Gaſtwirthſchaften. und drei 
Apotheken. Wozu brauchen die paar 
Altenberger ſoviel Apotheken? Oie Er— 
Härung ifbie, dafz Altenberg befannt- 
lich neutrale3 Gebiet ift. Die Galt- 
wirthichaften bedürfen feiner Polizei- 
fonzeffion, und da man in Altenberg 
mit der Möglichkeit rechnet, eines Ia- 
ge3 preußifch zu werben, und in Preu= 
ben für eine Gemeinde von faum 3000 
Einwohnern nur höchitens eine Apo- 
thefe privilegirt wird, fo fpefulirt man 
darauf, daß der preukifche Staat bei 
einer Befitergreifung Altenberg die 
beiden anderen Apothefen zu einem er= 
klecklichen Sümmchen mird ablöfen 
müffen. 3 befah mir zunädjlit das 
Haus, das den Spielfaal hergegeben 
hat. &3 ift ein dürftiges kleines Hotel, 
ganz am Ende der Straße, der famo- 
fen Galmeigrube gegenüber, die im 
Sahre 1814 als ein jomohl von Preu— 
Ben wie von Belgien begehrte3 Bejit- 
tum mit den Grund dazu geboten hat, 
daß beide Staaten darüber übereinfa= 
men, diefen Zipfel Qandes als neutral 
anzuerkennen und ducch je einen Kom= 
miffar fich nur die gemeinfame Ober- 
hoheit darüber zu wahren. 

Der Wirth des Hotels fprach natür- 
ih mit großer Erbitterung von bem 
Tchnellen Ende, da3 man der Bank Le- 
reitet hatte, und dag man bloß dem 
preußiſchen Kommiſſarius verdanke, 
keinen Finger 
dazu gerührt hätte. Da Altenberg un— 
ter dem Code Napoleon ſteht, und man 
alle die Bedingungen, die dieſer für die 
Etablirung eines Spielſaales vorge— 
ſehen hat, getreulich zu erfüllen ſich 
verpflichtete, ſo bildet das preußiſche 


Berbot nad) Meinung diefes Mannes | Bi 


einfach einen Gemwaltitreich, zumal da 
der preußifche Kommilfar, — zufällig 
auch preußiſcher Landrath iſt, nur auf 
Befehl ſeines preußiſchen ——— 
des Aachener Regierungspräſidenten, 
damit vorgegangen iſt. 
ſich Altenberg um preußiſche Regie— 
rungspräſidenten zu kümmern? Si— 


cherlich wäre — immer nach der Ueber- | & 
zeuaung diefes Mannes — das Verbot | 
nicht gefommen, menn die belgifche Ge- | 8 


fellfchaft, Die den Spielfaal hier ge- 


gründet, nicht vergeffen hätte, auch eis | 


nige\preußilche Finanzleute mitzube- 
theiligen. Was wäre durch den Spiel- 
faal aus Altenberg geworden! Dur 
den Vertrag mit der Gefelfchaft yätte 
die Gemeinde drei Prozent des Brutty- 
gewinne mit einer monatlichen Zn- 
fangsgarantie bon 2000 Francs er— 
halten. Schon ſollten neue Trottoirs 
gelegt werden, ſchon war ein vierſpän— 
niger Omnibusverkehr mit Aachen ein— 
gerichtet, ſchon wurde eine elektriſche 
Bahn bis Aachen eingerichtet, da — 
kaum daß die Herrlichkeit ſiebzehn 
Tage gedauert hatte — kam das Ver— 
bot. Ohne daß die Geſellſchaft, die 
übrigens dieſelbe iſt, welche die Spiel— 
ſäle von Oſtende und Namur gegrün— 
det hat, die mindeſte Reklame vorher 
gemacht hatte, trafen doch ſchon am 


Aber was hat | 








| 
| 
| 


Dr. WEINTRAUB, 


* 


— der — 


Wiener Spezial-Arzt, 


mwinjcht anzufündigen, dab mittelft feiner neuen Bes 
EI: handiungsmethode, bekannt als 


VITALISM 


er die Hartnädigften Fälle heilt, die bon anderen Aerzten behandelt und al3 uns 


heilbar aufgegeben worden waren. Dieje 


Methode wurde don beutjchen und 


franzöjiichen Spezialiften erfolgreich angewandt und die Heilungen, die durch PVis 


a talism erzielt wurden, riefen Grftaunen hervor. 


Die hartnäckigſten chroniſchen 


seranfheiten der Männer wichen derjelben und neues Leben, Kraft und Les 
bensfreude wire den körperlichen und geiftigen Wrads wiedergegeben. 


sc will, daß jeder Mann, 


4 der an irgend eiher der nachbenannten Kran! Jeiten leidet, in meiner Office vor: 
ipricht und fi) vertraulich ausfpricht, und id) werde ihm zeigen, daß er nachhal- 


tig furi te werden faın. 


Abjonderungen 


5—10 Tagen turirt. 


Beichwerden verfehiwinden in etlichen Tagen. 


Blutvergiftung 


Verlorene Mannesfrait 


der König aller geheimen Krankheiten, 
— und gründlich in 60 bis 90 Ta: 


und Schwäche, Gedãcht⸗ 
nißſchwäche. Kraftver⸗ 


3 Luft, Sorgen, Ice einen für die Ehe untauglich machen, in 30 bis 45 Tagen 


rat rirt. 


Krampfaderbruch und Hydrocele 


— und nachhaltig beſeitigt. 
* erfolgios behandelt wurden, vorzuſprechen 
talism Andere kurirt hat und auch Euch 
Honſultation frei 


Sorechſtunden: 830 Vorm. 
und Freitags von 8330 bis 5:30 Nachm. 


n Dr. Weintraub, 


Na Tadı befonders alle unzufriedene Leitende ern, Die bon en Aerzten 


und ich werde ihnen beweiſen. dak Vi— 
kuriren wird. 


und vertraulich. 


. 
bis 8 ihr Abend. Montags, Mittwochs 
Eonntags von "0 bis 12 Uhr. 


Wiener Spezial-Arzt, 


246-248 State Str, 


2 z — 
Zur Beachtung 
baſh Ave., Ecke Adams Str., 5. 
Nehmt den Elevbator 


tern ein, ſodaß man über die Boden— 
verſchwendung ſtaunt. Zwiſchen dem 


gelben und braunen Herbſtlaub ſchim— 


mert nicht ſelten inmitten der Koppeln 
das noch helle, unverwelkte Grün der 


Weißweide, die man wegen ihrer har— 


Tage der Eröffnung die Spieler mit 


Windeseile aus aller Herren Länder 
ein, die Aachener Hotels 
füllt, und die Aachener Kutſcher hielten 
eine goldene Ernte. 
Lan⸗ 
deskindern das Betreten des Spiel— 


waren über= |! 


Dabei war gean | 


faales verboten. Aber felbit das nußte | 


niht3. „Die Preußen 


nehmen Sich | 


eben alles heraus!” jo jchloß mein Er= | 


zäbler feine Klage. 
Altenberg ijt nur 
Ortes und des 
bietes; die Landgemeinde, in die Ul- 
tenberg gehört, 
und ein Belgifch-Moresnet. 
That befindet fich Neutral-Moresnet 


der Name 


Preußifch-Moresnet | 
Sin der | 


oder, wie e3 hier zu Lande nur genannt | 


wird, „Neutral“ in einer üblen Lage. 


Mährend e3 Preußen und Belgien ges | 


genüber einer Menge Pflichten umter- 
liegt, genießt es von den Rechten Der 
Staatsbürgerfchaft diefer Länder jo 
qut mie nichte. 


dienst befreit, wogegen die Nachkont- 
men der feit 1814 au3 Preußen oder 


Belgien Zugezogenen in den betreffen= | 


den Staaten jtelungspflictig jind. 
Während alle Waaren von Preußen 
oder Belgien zollfrei in Neutral ein= 
geführt werden, muß umgelehrt Neu- 
tral für eine Menge Dinge, die es über 
die beiden Grenzen bringt, Zoll entrich- 
ten — ſelbſt für die Wurft, die eine 
Mutter in Neutral .zu Weihnadten 


ihrem den deutichen Waffenrod tragen | 


den Sonn Ihidt. Diefe Zollverhält- 
nijfe find auch der Grund dafür, daß 
fich in Neutral feinerlei Induſtrie ent— 
wideln fann. 
die Schule und andere Einrichtungen, 
melche die Gemeinde ohne Staatäbei- 
hilfe ganz allein tragen muß. ein 
Wunder, dat die Bemohnerfchaft Neu- 
trals von dem ſehnlichen Wunſch er— 
füllt iſt, einer ſolchen Art von Selbſt— 
ſtändigkeit möglichſt bald verluſtig zu 
gehen und Preußen oder Belgien ein= | 
verleibt zu werden, modurd man aud) | 


Nur die Nahfommen | 
der im Sabre 1814 in Neutral anfällig | 
gewejenen Bewohner find vomllilitär= | 


Dazu die Laften für | 


ı die Schule in 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


endlich Aussicht aufẽifenbahnanfchluß 


bekäme. Belgien mit ſeinem freiheit— 
licheren Anſtrich und ſeinen billigeren 
Lebensmitteln gilt der Zug des Her— 
zens, Preußen aber der des Verſtandes, 
da man die Vortheile einer nahen gro— 
ßen Stadt — Aachen — zu genießen 
bekäme. In der That ſieht man auch 
dann und wann einige feierliche Her⸗ 
ren aus dem Berliner Miniſterium in 
der Gemeinde herumkutſchiren, und 
immer heißt es dann: „Jetzt wird's! 
Bis jetzt aber iſt es noch immer nicht 
geworden. 

Ein paar Hundert Schritte nördlich 
bon Altenberg gelangt man auf belgi⸗ 
ſches Gebiet. Immer mehr tritt in der 
Landſchaft der Charakter der Vieh— 
zucht hervor. Wie in Schleswig-Hol⸗ 
ſtein ſind die einzelnen Weideplätze, auf 
denen ſchwarze und weiße Holländer 
Kühe grafen, von fogenannten Knids 
umpflanzt, Heden von Sträuchern und 


yarı] 


bier. bie Erbmälle 
nehmen biefe 


| ſaß. 


aus dem Thale 


von vier Aachener Herren. 


ten, dem Vieh unbekömmlichen Blätter 
auf den holſtein'ſchen Koppeln nie— 
mals ſieht, und hier und dort reckt ſich 
aus der meiſt von Buchen gebildeten 
Hecke ein Kruzifir empor, umwunden 
mit ſchon verdorrten Guirlanden von 
dunkelgrünem ſtachlichen Wachholder 
mit eingeflochtenen rothen und weißen 
Papierroſen, der fromme Schmuck von 
der letzten Firmung her. Die Bevölke— 
rung, die man hier trifft, ſpricht 
deutſch, franzöſiſch, walloniſch und iſt 
aller drei Sprachen gleich mächtig, 
ſelbſt bei den kleinen Kindern iſt dies 
der Fall. Doch ſtieß mir auch ein Ku— 
rioſum auf. Denn nachdem ich etwa 
eine Stunde lang weitergegangen war 
und nun, mich der holländiſchenGrenze 
nähernd, bergauf in eine Waldgegend 


gerieth, traf ih in einem Wirthshaus 
de3 j 
Heinen Bergmwerkäge- | 


einen dreijährigen ungen, den Sohn 
des Wirthöpaares, der, obwohl belgi- 
Icher Staat3angehöriger, doch nur 
deutfch Tprach. Wie ich von ihm erfuhr, 
wird auch in der beigifchen Schule, die 
er befucht, der Unterricht in deutjcher 
Sprache ertheilt —- vermuthlich, meil 
einem rein deutlichen 
Sprachgebiet Tieat. Jedenfalls eine 
KRoulanz der belgifhen Regierung, für 


| die fi) Deutichland bedanfen kann. 


‘mmer höher ftieg der Wald, bis er 
ein bon einem fauber gepflegten Wege 
durchzogenes Hochplateau erreichte, auf 
dem, dicht zufammengerüdt, drei große 
behauene Markiteine und ein einge— 
pflanzes Bronzerohr ſtehen. Es iſt der 
Schnittpunkt von vier Ländern, die 
hier mit ihren Ecken zuſammenſtoßen, 


Preußen, Neutral, Belgien und Hol— 


land, ein Seitenſtück zu der Dreifaifer- 
ecke an der deutſchen Oſtgrenze. Gleich— 


zeitig hat dieſer Punkt fpeziell für Hol- | WE 


land, deffen wohlgepflegte Gemüfeader 
mit dem Städten VBaal3 von unten 
grüßen, noch eine 
Ertrabedeutung — er ift der höchſte 
Gipfel in Königin Wiljelminas Reid. 
So hatte mich mein fleiner Spagier- 
gana an diefem fchönen Nopember- 
fonntag durch vier Qänder geführt, de- 
ren Oberbäupter nm Kaifer, ein Kö— 


I nig, eine Königin und ein Bürgermei- 


fter find; und damit auch der effeft- 
volle Ahichluß nicht fehlte; eben fam 
bon Vaal3 her eine Iuftige Gejellichaft 
Sie ließen 
fi auf die drei Steine und an dem 
| Bronzerohr nieder und erflärten, nun 
einen Sfat maden zu wollen, mobei 
jeder Spieler in einem anderen Lande 


— —— * — —— 
Ein Brief, der ihn erreichte. 


Don einem Kämpfer in Gübmelt- 
afrifa, dem Leutnant dv. R., erhielt der 


ı Karlöruher Stadtrath folgenden lau 


nigen Brief: „Raltfontein, den 30. 
September 1904. Un denMagiftrat der 
Haupt» und Refidenzftadt Karlärube. 
Irtoßdem zu unferer weit porgefchobe- 
nen Abtheilung feinerlei Weihnachts 
fendungen gelangten, traf zu meiner 
großen Freude doch am 24. Dezember 
eine jolche der Stadt Karläruhe in Ge- 
ftalt eines Steuerzettela pom 1. Ofto- 
ber d. %. ein. Um fo größer ijt mein 
Bedauern, dak_ich augenblidlich nicht 
in der Lage bin, bie geforberten 
.. M. 91 Pf. fenden zu fönnen. Der 
Grund hierfür liegt in der Eigenart 
des und Witboilandes deren 

— — wo immer ohne 

jen find. Da 


3. Flur, gegenüber Rothichild's 


Departement-Laden. 


Ich verlege meine Office am 
17. April nach 195197 Wa⸗ 


Floor. Eingang an Wabaih Ave. 


Medizinen einge 
ſchloſſen. — Bezahlt 
für alle mediziniſche 
Behandlung im 


XIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 212 
Ühienge Cpera Bonfe 
Yıdg. Eingang 112 
Elart  Etr., Ede . 
"Wafbington Etr. 
Sprechſtunden: 9 Uhr 
Borm. ti8 5 Nachm. 
Eonntags: 9 bis 12. 

Brugg bei 
nern, Prauen umd 
Kindern pofitiv und 
nachhaltig kurirt im 
30 bis 60 Tagen und 
das Bruchband iſt für 
immer unnöthig, keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft.  Geichriebene Garantie einer nahhaltigen 
Helung in jedem PFale. Hämorrhoiden, 
Filfures, Geihwüre und all Afterfrantheiten ſchneü 
und waßghaltig geheilt duch neue und fchmerzloft 
Methoden, 

Krankheiten der Augen, Obren, Naie, 
Reble und Lungen, Rbeumatismus, Haut: Bluts 
und Nervenleiden, DMagenz, Leber:, Nieren: und 
Blaſenkrankheiten, Krankheiten von fyrauen und 
Rindern und alle bronifhen oder Privatleiden jeder 
Art, welche von WUnderen als hoffnungslos aufs 
gegeben wurden, fdnel und nachhaltig turich. 
Renjultativn frei. 

Freie X-Strahlen Unterfudung. 
Unfer eleftrifches Departement enthält eine der 
eröbten, neueften und beften X-Strahlen: :Maidis 
nen der Melt, welche dazu dient, um eine Diagnos 
fe bei verborgenen Leiden feitzuitellen, die durch ge- 
wöhrlihe Methoden nicht entdedt werben Töunen. 

1108,didofo,4 


Wichtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nid 
helfen, berfucht unfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, weide niemals feblihlagen in folgenden 
eheinien Krantheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 

riren jeden noch fo Hartnädigen Fall von 
ebeimen ee und Urineleiden. Preis 

1.00 per Flafhe.— Doktor Tuder's, Blut Spe⸗ 
eific Furirt Blutvergiftun in allen Stadien.— 
Preis $2.00 p. Flaſche —Vrof. DeBois Baitilled 
Bigorateur Bei en Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, im Urin, Melancholie 
und nicht zu — zn. Edeleden, reis 
51.00 die Schachtel, 3 für $2.50. Die — 
Heilmittel find nur Hei uns wit 
Behlte's Deutſche Apotheke, —2* State 


Eirahe, Chicags, IN. t&,11 
nt. andere 


Slaar Urſachen 
bon Blindheit gebeilt 
mittelft meiner berbejs 
ferten Abjorbirungss 
Behandlung. 
Koniultation frei. 


E Dr. F.0. CARTER 


Augen- und üÜbhren- 
, Speszialift. 
Y, Zritter Floor. Inter 
Drean Bldg., Dear born 
Ha und Madilon Etr. 


35.00 ver Monat. 
BP 


Mäns 


&_ ließ wu eine „grobe —— von den 
Al Bofiton Dent Barlors, 1% 

State Eır., bor 9 ns maden; fie jaß 
borzüglid, bi! ich fie dor Turzem zufällig zer⸗ 
brad. Sie reparirten fie mir loſfenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Ih em "ice fie al3 Zahn» 
ärzte, die ihre Garantie in ine er Ku gut» 


nahen. Ergebenit au, 
18feb,eod£* 2060 & Madifon Str. 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webfter Ave.) 


„SUPERB“ 


Stafhenbier, jveziel für Privatfamilien, über 
al abgeliefert. Teleybon North 496. s1il,io,1t 


ohneKriegskaſſ en marſchiren läßt, weil 
man bier in der glücklichen Lage; iſt, 
ohne Geld leben zu können, iſt es mir 
nicht möglich, die Summe aufzubrin⸗— 
gen. Ich bitte deshalb, mit der 
Zwangsvollſtreckung, vor allem, wenn 
die Zuſendung des Bollziehungsbeam- 
ten auf meine Koften gejchieht, warten 
zu wollen, bi3 ih Gelegenheit habe, 
mein Gehalt in Windhuf abheben zu 
fönnen. m übrigen zeichne ich erge: 
benft (ge3.) Leutnant v. K., Steuer⸗ 
nummer 9168.” DerStabtrath vermwil- 
ligte, wie der „Schmäb. Merkur“ mei- 
bet, dem mwadern Offizier, der fi in 
ſchwierigen Verhältniſſen einen ſo gu⸗ 
ten Humor bewahrt hat, mit Vergnü⸗ 
gen die gewünſchte Zahlungsfriſt. 


— Oalent—Dame (nad) dem Di- 
ner zu ihrem Tifchheren): Jch wundere 
mich, dab der Gaftgeber gar feine Blu- 


men auf bie Tafel geftel ale 
ja 
"eeeie 


Aber, anädiges —— 
t aufgefallen, wo 
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LH fra in 
‘ 1 a 


Bon Albert Weiße. 


Charlie:... und wenn Du e3 
nit glauben willft, Griezhuber, dann 
iverd’ ich den Bill nach der Erpedition 
ber 


Abendpoſt“ ſchicken, daß er das 


Blatt vom letzien Dienſtag holt. (zum 
Hausknecht:) Bill, hier iſt ein Cent... 


Grieshuber: Laß 
nehm' Dein Wort dafür. 


nur, 


ich 


Kulicke: Ich habe das Päper ge- 


leſen und der Charlie ſpricht die Truth 


— der Dſchödſch Wilcor vom Logan- 


Squähr hat einen Mann unter einer 
Fein von 50 Dahler und die Koſt nach 


der Breidwell geſchickt, weil er von ei⸗ 
nem Deliveriewäggon einen Loof Brot 
ja nun auch endlich am letzten Mon— 


geſtohlen hat ... 
Charlie: 


. und dabei hatte der | 


arretirende Bolizift tonjtatirt, daß der | 
Snkulpat ein arbeitslofer Yamilienvas | 


ter war, der ein franfes MWeib und 6 
darbende Kinder zu Haufe hatte, 
Duabbe: Das erjcheint 


der ftäbtifchen Verwaltung”. Diens- 
tag Abend is er nach den Diten abje= 
dampft, um die afademifche Jujend 
in New Haven, Sonn, un andere 
Stätten der Bildung Vorlefungen über 
diejes Thema zu halten. 

Grieshuber: Wahrjcheiulich mwill er 
den angehenden GStaatSmännern zei= 
gen, wie man e3 machen muß, um an 
die Spibe eines großen Gemeinmwefens 
berufen und immer wieder berufen zu 
werden, ohne au) nur ein Kota zur 
Löfung eines einzigen Problems bei- 
zuiragen. 

Charlie: Die Stabtpäter haben fi 
tag auf einen Wunfchzettel für. den 
neuen Charter geeinigt! 

Duabbe: Und mit Snfrafttreten des 
neuen Charter wird eine Wera der 


| Brofperität für unfere Stadt begin- 


bart; | 


aber, meine Herrn, bedenten Ste: Fiat | 


justitia, pereat mundus. 
Kulide: 
davon? ich verftehe fein Lättin. 


Mas tit die Tranzläfchen | 


nen. 

Grieshuber: 
Gas-, Elektrizitäts- und Telephon— 
Geſellſchaften werden ſich um die Ehre 


ſtreiten, wer von ihnen zuerſt von der 


Grieshuber: „Fiat justitia“: Die 


kleinen Diebe hängt man! 


„Pereat | 


mundus“: Die großen Täßt man laus | 
| mwöhnt bat, von den Sabelbahnen und 


fen. 
Charlie: 
frei, aber doch ſehr zutreffend; 


Du überſetzſt etwas ſehr 
denn | 


unfere ganze Rechtspflege wird ja in | 
Uebereinftimmung mit der von Dir | 


gewählten Ueberfeßung des 


oberiten | 


Rehtsfahes betrieden. — Wer einen | 


Raib Brot ftiehlt, iſt 


ein gemeiner 


Dieb — und er bleibt auch ein Dieb, | 


wenn er jich beifert und merihpollere 
Sachen ſtiehlt. 


Erſt wenn er es in der 


Stehlerei ſo weit gebracht hat, daß er 


aus dem Erlös ſeines Raubes gerie— 


bene Advokaten bezahlen, Geſchworene, 


Richter, Staatsanwälte und, 
nöthig, Gouverneure und 
Staatslegislaturen aufkaufen 


ganze 


wenn 


kann, 


erſt dann hört der Dieb auf und fängt 
der erfolgreich operirende Großindu-⸗ 


ſtrielle an. 


vom Zuge der Zeit un regt Euch janz 


Stadt annektirt werden ſoll — Alles, 
was auf unſeren Straßen kreucht und 
fleucht und ſich langſam daran ge— 


anderen Verkehrsſchändlichkeiten ſuc— 
ceflive zu Tode gerädert zu imerben, 
wird erleichtert aufathmen, denn mir 
haben ja Geld, Geld wie Heu, und 
fönnen wie die New Yorker jegt Löcher 
und Tunnels bubdeln und die wibers 
haarigen Gejellichaften in den Orfus 
perbannen. 

Charlie: Wir werden Gott dantfen, 
menn wir in 99 Jahren einen einiger= 
vernünftigen 


maßen 


Straßenbahndetried haben. — Bei der | mit 
großen. Aırsdehnung der Stadt wird | herausgenommen und nad) dem Ablau= | 


auch für die fräteften Generationen 
ein unterirdifcher allgemeiner Bahnper= 
fehr ein frommer Wunfch bleiben. 
Kulide: ft das nicht funnig, daß 
die Empleuih3 von der Untergrund 


ı Bahn in Nuh PVorf an den Gtreif ge- 


g ehmann: Ihr verſteht niſcht 


unnöthig uff. — Uniere Obrigfeit, wo | 


for uns in die Polizei un Yerichte zum | 
fihtbaren Ausdrud fommt, hat innje= | 
fehen, det et annerfch und die Welt ı 
moralifcher werben muß, un hat einen 

Kreuzzug jejen det Zafter un det Ver= | 
Wir ftehen an die | 


brechen bejonnen. 
Ihürfchwelle einer Reformation uff 
moralifches ebiet. Aber nich uff’s 


Sanze, wie die Huffitiichen Bilberjtürs | 


met, 


wollen fe uff einmal lozjehen, | 


hübſch pöh a pöh, mie der jefühloolle | 
Poyihajoras feinen Hunde jeden Tag | 
ein Stücken von’'n Schwanz abhadte, | 


wollen fe uns die Ylötentöne der Mio | 


ral beibringen... un nie, wie Die 
Schildbürjer ihr Rathaus mit 
Stiebel zu bauen anfanaen, von unten 
ruff fol der moralifche Uffbau der e= 
jelfchaft vor fich jehen..... Den Jrund- 
jtein haben fe mit die jtrifte Durchfüh- 
rung des Spudverbot3 jelegt ... . det 
eine — wenn oo jeringe — Laſter 
find wir los. ;.. nu jegt3 über die ar- 
men Deitel, die aus Noth ftehlen, ber, 
denn fommen die Kämbler, jpäter die 
Bauernfänger, die profejlionellen Die: 
be, Räuber, Mörder an die Neih.... 
un wenn ung ein langes Leben bejchie- 
den iS, vielleicht lefen wir noch eines 
fhönen Tajes in die Zeitung, 
Mann, wo ’ne volle Miljohn jejtohlen 


hat, wahr und wahrhaftig im Zucht | 


hauzginnjefperrt i2. 

Grieshuber: Bis dahin wird no 
viel MWaffer den Chicagofluß hinauf: 
fließen. 

Duabbe: Einen erfreulichen Beiveis 
von der Tüchtigfeit unferer Behörden 


bat wieder einmal die Austreibung des | 


Spielerfönigg D’Leary aus jeinem 
Monaco bei Domwner3 Grove geliefert. 

Charlie: Sagen Gie das nicht fo 
laut, daß e3 Jemand hört. Sonft lacht 
er Sie aud. Den D’Leary vertreiben, 
wenn er jich einmal wo feitgefet Hat 
und dort bleiben will, jo was gibt’3 ja 
gar nicht. 

QDuabbe: Er hat doc) feine Spiel- 
bölle aufgegeben. 

Charlie: Aber warum: Nicht meil 
ihm der Staat JNinois, die Sheriffs 
zweier Counties und der Kanalfom= 
miffär Smyth auf den Hals rücdten — 
auf die hätt’ er allefammt gepfiffen — 
nein, weil die Gefchäfte in der Dunfel- 
heit der VBorjtadt fehlecht gingen, ilt er 


den | 


det 'n | 





ben, wo diefe Roht erft jchortlie geitar= 
tet iſt. 

Lehinann: rfenne daran, mein 
Cohn, wie die Welt vorjchreitet. Ein 
halbes Menſchenalter waren bie 
Dampfeiſenbahnen im Betrieb, bis der 
erſte Eiſenbahner obſternakſch wurde; 
heutzutage nimmt et nur noch zwei 
Monate oder ſo wat, bis ſich die unter— 


irdiſche Denkungsart eines Eiſenbah— 
ners zu Streikgelüſte auswächſt — un 


det ſehe ick in meinem prophetiſchen 
Jeiſte voraus ... in Zukunft bei die 
Eröffnung von die erſte Luftſchifflinie 
werden die Kerle ſtreiken, noch ehe ſie 
in die Jondel rinnjekrochen ſind. 

Grieshuber: Lehmann! Laß das 
Prophezeien! Du könnteſt mit dem 
Onkel Sam in Trubel kommen. 

Kulicke: Yes, ich habe in die Päpers 
genohtießt, daß der Tſchief vom Wet— 
terbureau, der Profeſſor Moore, hel— 
liſch mäd ſein ſoll, weil jeder Fuhl mit 
ſeinem Bisneß interfiehrt. 

Grieshuber: Er hat ganz recht. Die 
alten Propheten ſind todt und die 
neuen taugen nichts. Das weiß er von 
ſich ſelbſt. 

Lehmann: In alle Beſcheidenheit 
könnte man aber doch mal bei ihn an— 
frajen, ob er vielleicht prophezeien 
kann, wenn det neue Poſtgebäude fer— 
tig ſein wird. 

Charlie: Auf ganz kurze Zeit hat er 
das Prophezeien los — aber auf Jahr— 
zehnte — das iſt ein bischen viel ver— 
langt. 

Grieshuber: Ja, der neuernannte 
Generalpoſtmeiſter wird auch wohl, 
wie ſein jetzt abgetretener Vorgänger, 
vor der Eröffnung unſeres Poſtgebäu— 
des in die Grube des Privatlebens fah— 
ren. 

Kulicke: Mit Ekszeptſchen von den 
Dſcheneräl-Poſtmäſter hat der Präſi— 
dent ſein ganzes Kabinet rietähnt. 

Lehmann: Damit is mich 'n Stein 
von'n Herzen jefallen. 

Grieshuber: Na, na ... hatteſt Du 
vielleicht Angſt, daß der Präſident Dir 
einen Poſten in ſeinem Kabinet anbie— 
ten würde? 

Lehmann: Det jerade nich, obſchonſt 
ick mir wejen meine diplomatiſche Be— 
jabung janz ausjezeichnet for det aus— 
wärtije Portefölje eignen duh, weiß 
Roſenfeldt doch zu jut, det ick in einije 
Kardinalpunkte ſeiner Politik nich mit 
ihn übereinſtimmen duh. Sein unje— 


mit ſeinem lichtſcheuen Gewerbe in die ſtümes Druffjehen, feine ſozuſajen un⸗ 


Oeffentlichkeit Chicagos geflüchtet. Er 


jebändigte politiſche Wildheit un ſeine 


hat einſehen gelernt, daß es für ſein Verſuche, über die Stränge der Ver— 
Unternehmen gar keine beſſere Reklame faſſung zu ſchlajen, ließen mir befürch⸗ 


geben kann, als ein mit Pauken und 
Trompeten in's Werk geſetzter polizei— 
licher Feldzug gegen den Spielteufel! 

Grieshuber: Man will ja jetzt den 
Hauseigenthümern, in deren Eigen— 
thum Spielhöllen oder Wettbuden auf⸗ 
geſtöbert werden, an den Kragen ge— 
hen. Natürlich will man — aber daß 
man nicht kann, iſt noch viel natür— 
licher. 

Quabbe: Ich muß zugeſtehen, daß 
die totale Unterdrückung aller Glücks— 
ſpiele ein ſchwieriges Problem für die 
ſtädtiſche Verwaltung iſt. 

Lehmann: Harriſon reiſt ja jetzt 
baruff x . . 

"Duabbe: Worauf? 
Lehmann: Ra, uff bie „Probleme 


ten, wo er nu die fchiefjeloofenen Stie- 
bel feines Vorjängers abjeworfen hat, 
bet er ’'ne jroße Dummheit machen 
würd’... aber nu bin id ja janz bes 
rubigt ... . 

Quabbe: Wbgefehen von der ganz 
ungebührlichen Art und-Weife, wie Gie 
über den Präfidenten jprechen, mas 
fürchten Sie eigentlich? 

Lehmann: Einen Staatzjtreih! 

QDuabbe: Einen Staatzftreidh? 

Lehmann: AS id in vorije Woche 
die Comboys uff ihre Durchreife nad 
Waſhington zu feine Jnaujuration 
bier uff'n Bahnhof fah, fam mich un- 
millfürlich der Gebante: „ i 
Deuwels N 
uff'n Kicker, 
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Ganz gemig! ei 


zum nn nen ee 


mil?“ Ein mir befreunbeter Herr, 

jleihfal3 ein jtoßer Diplomat, muß 

— Fraje in ſeinem Koppe wenze⸗ 
J—— 
Quabbe: „Ventiliri!“ meinen Sie. 
Lehmann: Na ja, alſo, die Fraje in 

ſeinen Kopp venſilirt haben, denn er 

ſagte zu mich: „Herr Kolleje, ick jloobe, 

Roſenfeldt läßt dieſe Kuhjungens 

kommen, um die Welt 'ne jroße Ueber— 

raſchung zu bereiten. Wiſſen Se, wat 
er jedenfalls vorhat? Dumm jenung 
ſind dieſe Kerle, um keinen eijenen 

Willen nich zu haben un ihn in's Re— 

jierungsjeſchäft nich rinnzureden, un 

treu jenung als olle Freunde ſind ſe 

ooch, um ſich for ihm entzwei ſchneiden 

zu laſſen — paſſenſe uff: Aus dieſe 
Rindslümmelmählter id 
feine Miniftersaus!“ 

Ale: Au! Au! Au! 

Kulide: hr tahtt über Einigeg — 
aber menfchent fein Wort über den 
Wahr. J 

|  Zehmann: 33 ood) jar nich nöthig, 

denn der Krieg is nu in ein Stadium 

| jetreten, mo die Schlachten am Bier- 
tifh von feine Bedeutung mehr find. 

| Grieshuber: Von Geiten beider 
fümpfenden Parteien meint man jeßt: 
Buſineß! 

Charlie: Und von meiner Seite auch. 
Wenn Ihr nicht in fünf Minuten mit 
Kartenſpielen angefangen habt, blaſe 
ich Euch das Gas aus. 

Grieshuber: NVou are right, old 
boy! Bring uns die Karten! 

| 


Zür die Rüde. 
Hühnerfleifh mit Mak 
faroni. — Reite von gefochtem oder 
gebratenem Hühnerfleifch werden in 
fleine Würfel gefchnitten und mit ge= 
fochten und erfalteten Maffaroni, die 
in 3 Zoll lange Stüde zertheilt find, 
vermijcht. 2 Eplöffel Butter und 
| ebenfopiel Mehl läßt man in einer tie- 
fen Pfanne kochen, aidt 2 Taffen Milch 
dazu, rührt e3 zu einer vieflihenGauce, 
die man mit Pfeffer und Salz würzt. 
Sn diefer Sauce läßt man Maffarorı 
und Hühnerfleifh zufammen recht Heiß 
werden, Doc darf die Speile nicht 
anbrennen. Dann jchläat man 2 
Eier ſchaumig, gibt 4 Eßlöffel Rahm 
dazu und gießt dieſes über das Ge— 
richt, das damit auf dem Feuer gut 
durchgerührt wird. 
Bratwürſtchenmit Zitro— 
nenſauce. — Die Bratwürſte (nach 


oberirdiſchen Belieben größere oder kleinere) werden 


kochendem Waſſer überbrüht, 
fen in ſteigender Butter oder Bratfett 
halbgar gebraten. Dann legt man ſie 
ı in eine Safferolle, in der man etwas 
leichte Fleifchhrühe nebft Weifmwein hat 
ftedend hei werden laflen, fügt et: 
Stüdchen Zitronenschale, einige Zitrg- 
nenfcheiben und ein Kräuterfträußchen 
dazu und !aht die Würfte darin gar- 
dämpfen. Die Sauce wird mit etwas 
bräunlich geröftetem Mehl verfocht und 
Jorafältig abgefchmedt. 
Gemwürzter Shmweinebra: 
ten. — Man Hopfi 5 Pfund Schmwei- 
nefleifeh, an dem ſich ein Fettrand be— 
finden muß, und gibt das Fleiſch in 
eine nicht zu großeBratpfanne, die man 
zur knappen Hälfte mit kaltem Waſſer 
füllt. Das Fleiſch wird leicht mit 
Salz beſtreut und dann ſchnell zumKo— 
chen gebracht. Man läßt es auf ſtarkem 
Feuer ſtehen, bis das Waſſer faſt ganz 
eingebraten iſt, dann bürſtet man den 
Bratenſatz von derPfanne los, legt den 
Braten um, fügt nochmals ebenſoviel, 
aber diesmal heißes Waſſer hinzu, fer— 
ner 3 Gewürzkörner, 2 große geſchälte, 
in feine Scheiben zertheilte Zwiebeln, 
8 Pfefferkörner, 1kleines Lorbeerblatt, 
1 Theelöffel voll Zitronenſaft und ei— 
nen Eßlöffel voll Eſſig. Hiermit läßt 
man das Fleiſch zugedeckt gar ſchmoren 
und nimmt nur Z Stunde vor dem 
Unrichten den Dedel von der Pfanne. 
Dann ftreiht man die Sauce dur 
ein Haarfieb, nachdem man fie mit ei- 
nem Iheelöffel voll in Waffer verquir!- 
ter Cornftärfe aufgefocht hatte, Täßt 
fte noch einmal auffochen und gibt fie 
zu dem zierlich trandhirten Braten, 
den man mit folgenden Klößen ferpirt. 
3 Bund Mehl Schlägt man mit Wafler 
und Salz zu einem fteifen Teig, der 
fih von der Schüffel ablöft, gibt noch 
zerlaffene Butter und ebenfopiel zer- 
laflenes Rindäfett hinzu, mifcht alles 
aut, fticht mit dem Ehlöffel Klöße da— 
bon ab und kocht fie in Salzmwaffer, bi3 
fie nach oben fommen. 
Rofentohlfuppe — Zwei 
Suppenteller voll Roſenkohl merben 
fauber verlefen und von den kleinen 
Außenblättern befreit. In einem Gup- 
pentopf röftet man eine mürflig _ge- 
ſchnittene Zwiebel hellfraun, gibt den 
Roſenkohl dazu, bededt ihn mit 25 
QDuart Wäfler oder leichter Bonillon, 
am beiten Scintenbrübe, falzt die 
Suppe und kocht fie in 1% Stunden 
gar. Nun bereitet man aus Butter 
und Mehl eine braune Mehlicehmike 
und gibt einige Löffel Rofenkohl von 
der Suppe hinein. Die übrige Suppe 
treibt man mit dem darin befindlichen 
Kohl Scharf dur ein Haarfieb und 
rührt fie zu der Mehlihrwite. Man 
fügt nun etwa® Musfatnuß und das 
nöthige Salz hinzu und läßt dieSuppe 
nochmals gut durchkochen. 
Faſchings Krapfen. — 
Man kocht 1, Duart Milch mit etwas 
Zimmet, Zitronenschale, 3 Unzen But- 
ter und 3 Unzen Zuder auf. Unter be- 
ftäntigem Rühren ftreut man 1 Pfund 
Mehl hinein, rührt die Maffe, bis fie 
fi vom Xopfe löft und läßt fie in ei- 
nem irdenen Gefäß ausfühlen. Nach: 
dem biefes-geichehen ift, rührt man 
nad und nad 4 ganze Eier und 12 
Eigelb dazu, jo daß man einen glatten 
Teig hat. E38 werben mit einem Löf- 
fel runde Bälle von dem Teig abgejto- 
Ken, in Schmalz braun gebaden und 
entfettet. Die fertigen Krapfen mwer- 
den an ber Seite mit ſcharfem Meſſer 
raſch aufgeſchnitten und mit den in 
Oblaten ei 
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bei feinen Ehremtaje um fi Haben | 


Glücksklee, Pantoffeln, Glücksſchwein⸗ 
chen, kleine Muſikinſtrumente und der⸗ 
gleichen. Auch kann man die Sächel— 
chen mit Papierſtreifen umwickeln, auf 


un 


bloß ich muß immer derheeme ſitzen!“ 
Un derbei fing ſe balde ahn ze weenen. 


welchen launige Reime geſchrieben ſind. „Na,“ ſaht'ch, „bis ſchdille!“ ſaht'ch, 


Das Hineinſchieben der Dinge 
recht behutſam geſchehen, damit die 
Krapfen nicht zerreißen. Nach dem 
Füllen werden ſie feſt zuſammenge— 
preßt und mit Vanillezucker beſtreut. 
Deutſche Waffeln. — 3Pfd. 
feines Mehl, 1% Pfund gute, nicht fal- 
zige Butter, reichlich 3 Duart laus 
marme Milch, 7 Frifche Eier, 14 ERlöf- 
fel frifche Hefe mit etwas Milch auf- 
celöft, 3 Weinglas Arraf oder Runı, 
Musfatblüthe oder Zitronenfchale. Die 
Butter wird zu Sahne gerieben, ad- 
mwechfelnd die ganzen Eier, Mehi, 
ı Milch, Hefe, nebft Gewürz hinzuge- 
| rührt, der Teig gefchlagen, bis er Bla- 
| fen wirft, der Branntwein durchge= 


| mifcht und zugededt fo hingejtellt, daß | 


er exit in 3—4 Stunden aufgegangen 
‚tt. Sobald die Maife 
fänat man bei gleihmähigem, 


ftart gährt, 
nit 


zumeilen das Eifen mit einem Stüd- 
chen Butter, welches in ein Läppchen 
aebunten wird, oder mit einer Sperf- 
fchwarte beftreicht. Dann gibt man 
einen kleinen Rührlöffel voll! Teig hin- 
ein, hält das Eifen eine fleine Weile 
auf beiden Seiten in’3 
und klappt daſſelbe zum Loslaſſen zu— 
ſammen und beſtreut die gelbgeworde— 
nen Waffeln beim Herausnehmen mit 
Zucker. — Beim Ankaufe eines Waffel— 
eiſens ſehe man darauf, ein ſolches zu 
nehmen, welches keine zu flachen Vertie— 
fungen hat und worin man 6 Stück zu— 
gleich backen kann. 

Soda-Waffeln. — 1 Quart 
ſaure Milch vermiſcht man mit 2 auſf— 
gehäuften Quart Mehl, 4 Eiern, 
Eßlöffel geſchmolzener Butter, 1Priſe 
Salz und 1 fleinen Theelöffel Soda 
oder GSaleratus (in warmem Walfer 
aufgelöft). 

Waffelnohne Hefe— Pſd. 
Butter zu Schaum gerührt, 8SEier, das 
Weite zu Schnee gejchlagen und der 
Meaffe zulegt hinzugefügt, 1 Pfund 
Mehl, 1 gutes Pint Milch, etwas Satz, 
die adaeriebene Schale einer Zitrone. 

I Sn einem Waffeleifen gebaden, mit 
Zuder und Zimmet bejtreut, warn ge= 
geilen. . 
Shmwarzbrod - Pudding. 
— 6 linzen Butter, 6 Ungen Zuder, 
8 Eier, etmas Nelken, Zimmet, SKar- 
| damom, Zitronenfchale, 4 Pfund Stos 

rinthen, & Vfund altes geriebenes und 
I durchgefiebtes Schmwarzbrod. Die 

Butter wird zu Sahne gerieben, Ge: 
würze, Eidotter, Korinthen und das 
Sämarzbrod hinzugerührt, zuleßt der 
fteife Schaum der Eier durchgemifcht, 
fowie au 3 Glas Rum. Diefer Pud— 
ding wird 23 Stunden gefodht und 
eine Schaum: oderRothmweinfauce dazu 
| gegeben. — Für 10 big 12 Perfonen. 

Shmarzbrod Pudding 
mit Mandeln. — & Pfund altes 
geriebenes und durchgefiebtes Schwarz 

brod, 4 Pfund Butter, 1 Glas Roth 
| wein, 12 Gier, 3 Pfund durchgefieb- 
ter Zuder, 4 Pfund geriedene Man- 
| 
! 
l 
| 


{ 

| ' 

| tarfem Feuer zu baden an, wobei man | 
\ 

| 
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deln, 1 Theelöffel voll Zimmet, abge— 
riebene Schale einer halben Zitrone 
und 2 Meſſerſpitzen zerſtoßene Kardo— 
mom-Körner. Das Schwarzbrod wird 
mit der Butter über Feuer eine Weile 
gerührt, dann der Wein dazu gegeben. 
Etwas abgekühlt, fügt man das Uebri— 
ge nach und nach unter ſtarkem Rüh— 
Bi hinzu und miſcht den ſteifen 
Schaum, wie immer, zuletzt durch die 
| Mafje. Man kocht den Budding 2—25 
| Stunden und gibt eine- Nothmwiin: 
| fauce dazu. — Für 12—14 Perfonen. 
—> 1 — 


De Schliddenbardie. 


Am Stammtische felbft erzählt von Herrn Rentier 
Krumbiegel 

Abends am Stammtifche in H., an 

| welchem, mie immer, die Honoratioren 

| des Eleinen Städtchens verſammelt wa— 


muß ' „mer fahr'n ooch!“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Teuer, öffnet | 


ı fahr'n! 


Un id ging oo 
glei zu’n alden Mädlgorn nibber, der 
de bloß ü gleenes Häböchen meiber 
unden i:: der Schdraße wohnte. 
Mählhorn Hadde zmee Ferde un en’n 
dicht’gen Wagen, mit den’n er bei d’n 
Bauern rumfuhr un Furahiche zu’n 
Vergoofen eingoofte. Er hadde Ge 
abber oo ü ganz neien, ſcheenen Schlid⸗ 
den, un ich war oo fchon ämal dermit 


gefahr’n. 


Na, Mählhorn, ibberlehde Tih’3 ü | 


Häbbihen, diböte fih an'n Gobb und 
fahte: „De Sache werd gemadt, mer 
faht’n, um Een3 bin ich bei Se!” 

Na, ich fahte nu ze meiner Frau: 
„Garline,“ ſaht'ch, „machtch ferd’g, mer 

Na, meine Frau fing nu oo glei 
ahn, ihr'n beſten Schdaat rauszewär— 
gen, ooch ihr'n neien, ſcheenen Belz— 
mandel, den ich'r letztes Jahr ze Weih— 


nachten geſchenkt hadde. Ra, wenn 'd) 


denke, wie der Belz ausſahk vor der 
Fahrt un wie 'r ausſaht, wie mer 
widder heem gahm'n, ich gennte mich 
glei zerrubben! 

Meine Frau baggde nu oo noch 
dicht’qg Bemm’n, ei un gochde ihr Leib- 
eifen, halbmweeche Eier, denn je jahte, 
uff fo enner Schliddenbardie mißde 
mer was ze Efien midnähm’n. Um 
Een3 gahm Mählhorn, & fuhr felber, 
un feine beeden Ferde hadd'r dicht'g 
uffgebugt, un hadde oo & baar ganz 


ı neie Schellengeleide uffgeleht. Na, mer 


| 


| 


— 


| ren, fam das Gefpräh auf Schlitten- | 


ı fahrten, und eS wurde, da gerade ein 
ergibiger Schneefall eingetreten iar, 
eine gemeinjchaftlihe Schlittenpartie 
an einem der nächiten Tage verabredet. 
Da nahm plöglic) der behäbige Ren 
tier Krumbiegel, der bisher ruhig, aber 
aufmerffam der Unterhaltung zugehört 
hatte, das Mort. Herr Krumbiegel, 
dem man fchon an feinem 'tet3 freund= 
lichen, etwas zu voll ausgefallenen Ge- 
fihte den gemüthlihden Mann anfah 
und aus deflen Sprache den zur Ge- 
müthlichfeit gehörenden Sachen her=- 
aushörte, war vor einigen Jahren aus 
Leipzia nah H. gezogen, nachdem :r 
fein Gefchäft mit Nuten verfauft und, 
mie man fo zu fagen pflegt, feinSchäf- 
chen in’3 Trodene gebracht hatte. 

„Ne!“ jagte Herr Krumbiegel, „ne, 
meine Herrn, mich bring’n geene zehn 
Ferde mehr uff’'n Schlidden, un ich will 
Ge oo glei erzähl’'n, warum! 

’3 war mal-ja vor ä Jahrener 
awanz’g, da mar Se gorz nad Weih- 
nadhıten ä dicht’ger Schnee runter ge= 
fall’n. 

Damals, wiffen Se, mar'n’3 no 
Winder, wie fe in'n Buche Jchdehn, ’3 
war noch ſo, mie’ immer uff den 
Weihnahtsbildern ze jehn is. Eiä- 
zabben hing’'n an’n Dächern und an’ır 
Beem’n, Schnee un Eiß gab’5 oo enne 
ganze Wulft. Heidzedage is nu aller- 
dings jo ü Winder nur uff Bildern 
ze find'n. Ze Weihnachten greifeln un 
Schnellern de Ginder uff der Schdraße 
oder fhbielen Hafchens und Verfchdeg- 
gens, un de Gäfehidfchen gehn in bie 
Rumbelgammer aus’m Leime. 

Na, damals gab’3 Hlfo dichtgen 
Schnee, un meine Frau fahte ze mir: 
„Brite,“ ſahte ſe, „wie werſchd'n, 's is 
ſo ſcheene Schliddenbahn, mer gennden 
doch oo mal ausfahr'n! De Gunz'n 


Seit ũber ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Sooth 

t fehzig Jahren von Millionen 

hnen ihrer Rinder mit beftem 
becubiat “das Kind, 


gen fein’'n Hunde, fo 


fhdiegen nu ei un ich nahm oo mei al- 
des Bläh mit, um de Beene rumze- 
migalen, das bafte Se nämlich jehre 
derzu, 's war dicht’q lang un oo fehre 
fcheene weech un digge. » Zimifchen und 
beede dhad meine Frau das Bagged 
mit dan Bemm’n un den mweechen Ei- 
ern, daß mer’fch immer zer Hand häd- 
den, jahte je. Mählhorn faß uff der 
Bridvfhe. Na nu ging’ lo8 un ’3 war 
zeerſcht wärklich hibſch. S'war ſo ä 
richd'ger galder, hibſcher Winderdag. 

Mählhorn'n ſeine Ferde ging'n ganz 
hibſch drabb, d'r Schlidden rutſchte 
ooch, un mer freiden uns alle Dreie 
dichd'g. 

Mer fuhrn nu aus Leibz'g raus uff 
der Schoſſeh nach Zwencke zu, mer 
wollden ä Bißchen draußen rum fahrn, 
in Zwencke ä Debbchen Bier oder änne 
Daſſe Gaffee drink'n un nachens wid— 
der heme fahrn. So dacht'n mer, aber 
's gahm anderſch. 

Uff emal nämlich, mer war'n noch 
lange nich in Zwencke, halden de Ferde 
vun ganz alleene ahn un gehn oo nich 
weider! Na, ich ſahte nu ze Mähl— 
horn, daß mer hier noch nich eingehrn 
wullden, er ſollde nur noch weider 
fahr'n! 

„Ja,“ ſaht'r, „das gennte er nich, 
ſeine Ferde wehr'n das ſo gewehnt, 
hier ä Värdelſchdindchen ſchdehn ze 
bleibm, weil 'r allemal hier halden 
dhäde un en Schnabbs genehmigde, 
das wißden ſeine Ferde ſchon, un 
wenn de Värdelſchdunde rum wäre, da 
rennten ſe ſchon vun alleene widder 
wäg! „Na,“ ſacht'ch, „da woll'n mer 
hier mal Eens drinken!“ 

ſtählhorn gletterte runter von ſeiner 
Bridſche, ich raus aus'n Schlidden— 
gorbe, meine Frau blieb ſitzen.S wär 
'r ze umſtändlich, meente ſe, ich ſolld'r 
änne Daſſe Gaffee rausbring'n! 

Mir beede machden nu, daß mer in 
de Schdube neigahm'n un beſchdellten. 
Zeerſcht drank'n mer änne Pfeffermin— 
ze, nachens ä Debbchen Bier. Nu wollt 
'ch grade meiner Frau änne Daſſe Gaf⸗— 
fee, die ſie derweile gegocht hadden, 
naus ſchaffen, uff eemal gridſchd's 
draußen, de Schellengeleide glimbern, 
Mählhorn ſchreit: De Ferde brenn'n 
dorch, de Värtelſchdunde is um! un 
ſchdärzt naus. 

Ich will'n glei nach, ſtorbelte, ſchmei— 
ße dänn Gaffee wäg, un wie'ch äb'n 
zer Diere naus will, gnorrt was hin— 
der mir, ſ'baggd mich was von hinden 
dichd'g an Hoſenbande, mein'n Belz 
hadd'ch in'n Schlidden gelaſſen, und 
ritſch, ratſch werd mer ä großer Schlitz 
bis uff de Gniegehlen runder uffgerif- 
ſen. 

For'n Oogenbligg war'ch ganz be— 
debbert! 

Wie'ch aber bletzlich de galde Luft 
deitlich fiehlte, gahm mer de Beſin— 
nung widder un'ch merggde, daß 's 
dän Wärd ſei großerBullenbeißer war, 
der de zeerſcht ganz ruhig dagelegen 
hadde un den'ch nachens wahrſcheinlich 
ä Häbbchen ze ſchnell geloofen war. Na 
ich nahm nu meine Gleeder mit'n 
Händ'n uff, denn ſunſt gonnd'ch nich 
loofen, un machde, daß ich naus gahm. 
Dän Hund hadden ſe ſchnell in de Gi— 
che nei geſchberrt. 

Draußen ſahk'ch nu, wie unſer 
Schlidden uff der Schoſſeh hinfuhr, 
zum Gligge blos langſam, denn de 
Ferde draden immer uff die Ziegel, die 
de runder gefall'n war'n. Meine Frau 
brillde aus Leibesgräfden un's ſah't 
ſo aus, als wollde ſe aus'n Schlidden 
naus hubbſen. 

Mählborn machde, ſo ſchnell er loo— 
fen gonnde, hinderhär und ſchrieh'g: 
Brr öh! Brr öh! un ich hield meine 
Gleedahſche mid der Hand hoch un 
machde, daß 'ch nachgahm. 

Na, das Bild ſchdell'n Se ſich for! 
Där Wärd un ſeine Leide lachden 
aus vullen Halſe un äne ganze Hedſe 
Ginder, die de glei zeſamm'n geloof'n 
war'n, machden in einer Dur: Sehd, 
be! Sehd, he! Der verliert de Hofen! 
Na, die Wuhd vom mir genn’n je fi 
denen! ch häbde glei alles zermer- 
ſcheln genn'n! 

Endlich hadde Mählhorn de Ferde 
erwiſcht, nahm de Ziegel uff, ſahte ze 
meiner Frau, ſe ſollde ruhig ſin, 's 
hedde geene Gefahr un fihrde die Ferde 
reduhr. 
Ich ging nu dichd'g uff'n Wärd los, 
ſaht'n, daß 'ch'n verglagen wollte, we⸗ 

Biesder, die 
eerten. ich 


ee 


in | mit der 


de Söhneibern fin mit ihe'n Men» | f 
nern fhon & baarmal mwäggemel’n, | 


STATE aus MADISON STS. 


Muiter in Männer-Unterzeug 


Für die große Maije von Männern, 


die gutes Ilnterzeug fennen und 


Billion 
ganges 


haben wollen, und zwat zu mäßigem Vreiſe, iſt die Ankündigung von dem 


Eintreffen der exſten Partie von den Wilſon Bros.’ 
Dieſe Vartie beſteht aus Hemden und Beinkleidern und 


gute Rachricht. 


Fruͤhjahr-Muſtern 


Union Suits von feinem Balbriggan, Baumwolle, Lisle, wolle gemiſcht. 
Seide gemiſcht und ganz Seide — Kleidungsſtücke, die Euch gewöhnlich bis 


zu 32.50 koſten würden — Auswahl zu — 


250, 3he, 48e, 59e und aufwärts bis S1.48 


Balbriggan⸗Unterhemden und daju vaſfſende doppelſitzige Unterhoſen 


für Männer, alle Größen, Montag nur 


Baummoliene gerippte Leibchen für Darıen, mit nievrigem Hals und obne 


Sermel, in roja, blau umd Weib, Wertbe bi! 20, zu 1de, 124e, 
———A 4. 


10e, 


6€ 


GSerippte baummwodlene Union Suit3 für Damen, bober Hals u. fange Uermel, 


Fußknöchel-Längen, 


ungewöhnlich gute Werthe, 


u 48e, 39e 


9 


Gerippte baummollene Union Suits für Rinder, Fublnöhel:Yängen, Montag 


10,000 Meilen neuer Bänder in diefem Berkauf 


J Dieſe Ankündigung bat natürlich auch ihre Geihichte, aber weldhe Frau wünjcht die zw Willen — 


der interejlantcite Theil davon ift die Schönheit fun) 
mödlich. 
geben könnten, wüßtet Ihr Beſcheid, denn die Fabrik hat einen Weltruf. 
Fin ſorgfältiger Vergleich zeigt, daß die Erſparniſſe die Hälfte bei 
tragen — fommt morgen zur beſten Auswahl. 


Eaijon gemadt, fie jind daher jo modern iie 


4 vielen Dlonaten findet Ihr bier. 


800) Yard: Nr. 190 Mouſſeline Taffeta-Band, 
die weiche Cualität für Die neuen Halstrachten 
Boids und zum Vejag verwendbar, Foitet im 
Retail gewöhnlich Ile und 25e, 

Blontag, Yar 10e 

Eine jpezielle Cualität Nr. 4) ganzieidenes Taf: 
feta:Band in den beliebten Schatiirungen von 
Kardinal, roth, heliblau, roſa, ſchwarz, weiß 
und Gream, das überall für 12Jc ver G!e 
fauft wird, Äpezich, Jard.. LE 

4) Yard Nr. 80 ganzieid. Liberty Double 
Yaced Satin-Band, wajchbar, nur im weik, 
die beliebteſte Schattirung. füe Halstrach— 
ten. Haarbänder und Bows, würde zu 9 
19e tillig fein, morgen, Yard......... e c 

IR Yards Nr. 40 Satin Taffeta-Pänder, in 
allen hervorragenden Schottirungen von Kar 
dinal, roth, hellblau, rola, Dlais, Yavender, 


Old Rose, grün und zablreihem ſchwarz. 
weiß ud Grean, 19c beträgt der Breis 
anderswo, Wontag, Ward 

399 Yard! der neuen Shepherd far 
der — Nr. I — alle neuen Frübj J 
Kombinationen, für fency Halstr en, Xie3 
und Hutbefag paliend, 25c jollte der 12: 
Breis dafür betragen, Montag, Yp..%‘ „€ 

20) Yards Plaid-Band, 3, bis 6 Joil breit, 
für Frühlahr-Halstrachten und Putzwaaren-— 
Gebrauch. in allen hervorragenden 
Komdingationen, Qualitäten, die anders 
zu 50e koſten, Montag. zu, Yard, 
25e, 21e, 19e und 

Spezielle Tualität Nr. 
drudtes Band, das gegenwärtig jebr in Na 
frage itebt, in allen neuen Frübjehr-Schatti- 
rungen, würde zu 25c billia fein, 28 
Montag, Yard 5 s 15€ 


n 


4) Noveliy Warp be 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


Cualität der Bänder, jede Yard für biste 
und wenn wir den Nämen der Fabrik anz 
Die beiten Wertbe feit 


Neue Qänder,. Dresden Entwurf, chte Wars 
Print:, 6 und 7 Zoll breit, in dem neueilem 
Entwürfen und farben, gegemmwärtig jo ſeht 
beliebt für Saſhes, Gürtel und fanch ODer 
Bags, *81. 9 und &1.50 beträgt der in anderen 
Yäden verlangte Preis. Montag, 

Yard, 6Pe und 


Nr. 60 Novelty-Band, in neuen YrübjabrsEnts 
würfen und =jyarben, das jontt nicht initer 


1% und 25: gelanft werden kann, 10€ 


niorgen, Yard... ocseiuroorensnsurunnte 


Ewa Min VYards Wr. 40 beblarfäum 
Iafieta-Wand, mie in weih, und Rt 9 und 
ganzieid. einfaches Taffeta-Land, in allen 
beiten Farben, « ichend ſchwarz, weiß und 
Steam, da ai Vand für Kinder art: 
bänder, wirde ein Yargaiiır zu Pc jein, t, 
Montag, Dard..oruccsenennn enter € 

x 
Tolıs Nr. ? Setin md GrbF Grain 
nd, in allen Shattirungen von Gardinal 
beilblau, roja,, Meis, Orange Nüe 

Gmerald grün und braun, eimichliehend 

ſchwarz, weiß und Cream, extra ſpeziell de 


für Montag. per Voltt.. — 
5 Lonijine Vand, 
in hellblau und ſchwarz, foitet gewöhnlich 
und Sc die Yard, ſo lange dasſelde vor— t 
hält, Vard.......... ee € 


% 15) 54 Boll breites Mefialine 
Seide-Band, weiche Queſinat, jür neue 
jahr Halstrachten Gürtel: und Putwäare 
Gebrauch), ein Bargatın zu 25c, F 
Montag HER ae 


os Vards Mr. ſeidenes 


I Yards Wr, 


Maäarz;Berlauf von Steingut:Waaren 


Cole) nuzweifelhait gute Bargains werden bei den Kunden das grüßte Interejfe eriweden. 


Karlsbad VPorzellan 100-Stück Dinner-Sets, 
Spray Dekorationen, ausnahmsweiſe 


 pradtvolle roia 
$l5:Werthe, Mont... Fr 


35 


Rene 10: Std Dinner Sets, bocfeinss ScmisPo rzellan, elegante um: 
terglafirte Vorder- Dekoration, würde billig fein zu 8.05 


Montag zu 


Soeben erhalten, 50 Dusm) Stüd: hütihes bat rifches Tafel-Porzel 


lan, nette roia Border: Dekoratiott mit zwei Gol d-Linien, 
Bend Chotolade Pots, Chop Plates, Kuchentelle 

u Grader Nars, Yutterdoien mit Def el, 
Thee Mates und Kaffestaften und Untertafjen - 


lerie 


%r 


zu 


einſchlie⸗ 

Salatbowls 
Sirup 

ı etwa 


FF) 
Stis 


N 2 
Jugs, g 


dem % PBreis— Auswahl 4De, '3de, 35c, Z5e und 


Semi⸗-Porzellan Beeren-Sets, große Beeren— 
Bowl, reich Tinted in roſa und bübi de 
forirt, mit ich; dazu pajienden Sauce-Di: 

ige, quter Thc-Werth, 238 

z 250 


Set 
1009 Marmor Gifett PBüften und Figuren, 50 
prachtvolle Sujets zur Auswahl: von 6 bis 
zu 13 Soll bach, werth bis zu 5%, 
ertra ſpeziell, Auswahl 10e 
Japaniſche Kafeetaſſen und Untertafſen, Eier— 
ihılen dünne Ovoid Facon, d 
Deloration, Montag, Paar 


Zuder- und Gream:Sets, imitirtes geichliffenes 
Glas, neuchte _ Mufter, grobe Size, 9 
fpezichh, per Eel..uur00000n 66 c 

Yaue Ddeforirte Lund und Thee:Teller, 
von 8 bis 10 Uor Vorm., zu 


Neue imitirte geſchliffene Glas Beeren⸗Bowls, 
Odd Facon Nappies, große Widie Trays, 
Creamers, Löffelhalter, Jellyſtänder und 
Goblets mit Fuß, Auswahl 


Weiße Porzellan Iheetafien und Untertaf- 
jen, fancyyacon, alle perfekt, Mont. Br, 


‚ 


4ch 


Leibe weh gedhahn häbde, um bafı'r | ’ch in be nächfte Haußbiere nei, bie uff- 1 


mir bloß de Hofe zerriffen hädde, die 
mar aber oo ganz futich! 

„Ra,“ jahth, „mit der Schlibden- 
bardi i3 ’3 aus, mer fahren heeme!“ 

Mählhorn fahte, indem er fich ver= 
deffendirte, weil’'n meine rau Dichd’g 
uffbagade, weil feine erde nich ruhig 
uff ehn Flegge ſchdehn gebliebm wär'n, 
dafor gennde er nich, hier hiel’n je im- 
mer, dä PVärtelfchbunde wär dorchs 
Gaffeesochen rum gemejen, das mwiß- 
den feine erde genau un dieſertwegen 
wärn je mwäggeloofen. Sie follde nur 
ruhig fin un Godd danten, daß’s jo 


abgeloofen wäre, un’3 hädde noch viel | der Schugmann mich ermwifcht Hadde, 
Schlimmeres baflien genn’n! Er jahte I&hdanden je oo da un uff der Schdraße 
00, daß’r nu von der Bridjche aus feine | änne Wulft Ginder un ooch große Lei- 


erde nich mehr regirn gennde, er miß- 
de nu in’n Schlidden nei, weil er’jche 


| 


Ihdand, mir uff'n Haggen änne ganze 
Hebje Ginder, ä baar wollten jogat 
mit in de Diere nei. , 


Da dreh’ mich aber rum un wollbe 


de Wärgel dichd'g drefchen. Uff eemal, ‘ 


baggd mich jemand an’n Halfe un 
ſchreit: Sie jind verhaftet! Ae Schup- 
mann hadde mich beim Schlaffibehen 
—* wegen mein'n Anzug un ſo wei— 
er. 

Derweile hadden aber nu ooch Mähl⸗ 
horn un meine Frau gemerkd, daß was 
baſſirt war, hadden ſich rum gedreh 
un mei Malör gejehn, un grade mie 


de, die alle lachten, daß fe jich faft be- 
gugelten. Uff eemal drehten fick 


da beffer in der Gewalt hedbe, ich joll- | Mählhorn un meine Frau dorh Zus. 


de mich uff de Bridfche jegen. 


fal rum, daß’ fe von binden fe a 


Na, ’H mußte nu oo in dän fauern | gonnde, um ich vente doch, mn, briffk 


Wbbel beiten, denn, dacht’, fielleich: 
falld’r fonjt no um! Meine Herren! 
Schoell'n Se fi aber mal vor, ©: 
folten nu fo & Stundener zmwee bei 
zehn Grad Gälde uff där Bridſche 
fahren, mo'immer de galde Luft dor 
das zerriffene Schlaffidpchen nei mes 
delt, na da madhd’n Se doch oo nid 
mid,un deshalb gahmmer iberein,daß’ch 
'n in mei großes Bläh mid’n Been’u 
eigewiggeld wer’n follde, un fo uff d’r 
Bridſche fahren. 

Na nu mwiggelden je denn oo mei 
Undergefchdell in das Bläh net und 
märgden’3 jo a Schtigger fimf mal 
um meine Beene rum, daß’ ausfagh 
wie änne Mumiche un mich nich rib- 
bein gonnde. 

Uff de Bridfche jegen, wie da3 for 
gemehnlich Mannsleide machen, dader- 
for gonnde nabierlich geene Rede fin, 
un ’& muftbe mich alfo von der Seide 
druff ſeken. Mählhorn ſetzte ſich nei, 
nu los ging's. 

Mer gahm'n nu ooch gligglich bis 
Leibz'g nei, mid eenem Male haud un— 
ſer Schlidden, wie mer grade um äne 
Ecke rum raſaunden, an än Schdeehn 
ahn, un in'n Schnee nei! 

Derbei hadde ſich aber ſo änne ver— 
flixte Franſe von mein'n Bläh an än'n 
Gnobbe von Schlidden verhagd, un 
wie 'ch runder ſauſe, bleibt mei Bläh 
mit den een'n Ende ohm, der Schlid— 
den geht fort, die drinnen hadden 
zeerſcht gat nich gemerckt, daß'ch run⸗ 
ler borzelte, derbei wigcelt ſich das 
Bläh uff, un ich drehe mich immer wie 
ä Greiſel rum, bis's ſich abgewiggelt 
had, lang hinter'n Schlidden her 
ſchleeft, un ich midden uff der Schdra— 
Be liege! 

Denten Se fi bloß meine Side- 
mazion! 

Zeerfcht mar’ ganz gonfchbernirt, 
wie vor'n Gobb vejchlagen! Nachenz 
aber herb’h wie de Jungen jchriechen 
un fich freiden, da fhbrang’h uff, ver- 
geh aber in meiner Rafche mei Malör 

ber Hofe um jäbehe jo uff der 


ze Ehr’n fein beften angezogen, fahten 
aus wie der helle Neid. — 


Beede gelb beſchmiert! Se habden 2 


ſich neemlich in de weechen Eier neige 
fegt, die meine Frau in aller Rabfche, 


ivie die erde dorchging'n, uff de _ 


fen hingeworfen Habde, un je Habben’s- 
beim Einfteigen in der Hige bon’n Ge- 
fechte beede nich gemerft. Na nu fah 
ich Se weiber nifcht! 

Dän Schbobd der Leibe, befchmierte 
Sonndagägleider, Eier gehn Se name 
lich jehre fchlecht raus, ä Haufen Gelb- 
goften, meiner rau ihre Schimpfe- 
reien un de Sticheleien bon mein’n 
Freinden ... Ne, meine Herrn, eemal 
un nich mibber! Ich 
ScHliddenbardie mehr mid, 


Ein Mißverſtändnuiß. 
* 


niß das ſich im Sundgau 
hat, erzählt die Straßb. Poft. 


* 


da ein Bäuerlein zum Lehrer, ber zu- 


sy 


Naaid 


ı der Schlag! Meiner Frau ihre fee 7 
ner neier Heiligenchriftbel; un Mil 7 
horn fei neier |berzieher, er Habbe mir 


J 
— 


RB 
— 
= 


ka 


> 


mache geene 


Bon einem Tomifchen Mikverfländ- z : 


gleich Gemeindefchreiber ift, und fagt: 


„3 müaß hu na Ehingli amelda.” — 
„So, ige e biti“, jagt ber Lehrer, der 
noch nicht lange in der Gemeinde und 
daher mil dem Gundgauer 
noch nicht recht vertraut ift, zieht Dam 
daS GeburtSregifter hervor und fü 
an, den Att auszufüllen: „Heu 
Dann fragt er das Bäuerlein: „Sid 
männlich oder weiblich Gef hi? 
„Ss meiß e3 nit“, rad ) 3 
ha no nit glüagt, ’3 gral 
Nochbor bithu u—— Jetz erſt 
klärt ſich der Itrthum auf: der 
mollte ein Chüngli (Hündlein) am 
den, der Lehrer vertan Ebir 
(Kindlein). Die Ausfpradde ii 
fähr diefelbe. ne 
——> ——— 


— Aus der Töchterfchule, * 
tin: Wer nennt mir aus eſchi 
ein beſonder 37 pe 


tterlre' — 





& ben mußten. 


RE 


mann an ern in ET ET DEREN 


che Rundſchau. 
Provinz Brandenburg. 
Berlin. An einem Tage geftor- 


hen find amei in Mufiferfreifen be- 


-  Aannte Männer, der 42 Jahre alte 
ee Mufikalienhändler Bruno Scheit- 
© Hauer, Rofenthalerftr. 63—64, und 
der 59Yjährige Mufikdireftor Dtto 
Kramer, Richarditr. 54 im benachbar⸗ 
ten Rirdorf. — An der Tollmtth ge: 
torben ijt der 9 Jahre alte Arbeiter- 
Fin Emil Cofhondomsti aus Pofen, 
der bon einem tollen Hunde gebiflen, 
zu jpät nach ber hiefigen Schugitation 
gebradit und dann in den Chariteba- 
taden behandelt worden mar.— Kürz⸗ 
lich wurde an der Ede de3 Weidenive- 
ges und ber Tilfiter Straße die adht- 
jährige Iochter des Boitichaffners 
Senger von dem Pferde eines Milch: 
magen3 umgeftoßen und erlitt eine 
Gehirnerfehütterung, der fie bald dar- 
auf erlag. — Der Botaniker Dr. Paul 
Afcherfon, außerordentlicher Profeflor 
in der hiejigen philofophifchen Yakul- 
tät, feierte das goldene mebdizinijche 
Doktorjubiläum. Im Januar 1855 
wurde er an der hieſigen Univerſität 
zum Dr. med. promovirt. — Einen 
Mordverſuch auf ſeine Frau beging 
der Gelegenheitsarbeiter Albert Jo— 
nas. Die Frau wurde durch mehrere 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Eheliche 
Zwiſtigkeiten und Eiferſucht des Man— 
nes waren die Motive zu der furchtba— 
ren That, nach deren Vollführung 
Jonas anſcheinend von einem Tob— 
fuchtsanfall ergriffen wurde. — Aus 
dem Fenſter des dritten Stockwerks ge— 
ftürzt ift das dreijährige Söhnchen 
Erich des Eifendrehers Heubner, Mül- 
lerftraße 163, das die Mutter allein 
in der Wohnung gelafjen hatte. Das 
Kind Hetterte auf das Brett des offen 
ftehenden Mbortfenfters und fiel auf 
den Hof hinab. E3 jtarb bald darauf 
im Krantenhaufe. — Auf dem Spit- 
telmarft überfahren und getöbtet wur= 
de die 28 Jahre alte Näherin Marie 
Döring, Kreuzftr. 14. Gie gerieth 
zwifchen mehrere Fuhrmerfe und bei 
dem Berfuch, aus dem Gemirr zu ent= 
fommen, unter einen Schlächterwagen, 
der ihr über die Bruſt ging. 


Provinz Oltpreußen. 


Bittfomen. Der hiefige Wirth 
Martin Sendtfo ijt der Kälte zum 
Dpfer gefallen. Er war nach Kowoh— 
Ien gegangen und ijt auf dem Rüd- 
mege unmeit feiner Beligung, weil ihn 
mohl im Kampfe mit dem Sturm die 
Kräfte verließen, erfroren. 

Frögenau. Die 5jährige Toch- 
ter der Arbeiter Salemäfi’fchen Ehe— 
leute von bier wollte fich in Abmejen- 
beit ihrer Eltern die Füße am Ofen 
märmen. Zu diefem Zmede jcharrte 
fie die alühenden Kohlen nach vorn, 
Dabei fielen ihr folche auf das Kleid 
und jebten e3 in Brand. Das Mäde 
hen erlitt dabei jo erhebliche Brand- 
munden am Körper, daß e3 an deren 
Folgen in furzer Zeit jtarb. 

Heilsberg. Ein jchwerer Un- 
glüdsfall ereignete fich hier bei dem 
Bau der neuen&ifenbahnbrüde. Dort- 
jelbjt war der auf dem Vorwerf’mwoh- 
nende, etwa 23jährige Arbeiter Albert 
Boenfe mit Gerüftabbrechen beichäf- 
tigt, al3 er plößlich ausalitt und her- 
abftürzte. Er war fofort todt. 


»Yrovinz Weltpreußen- 


Danzig. Der Amtsgerichtärath 
Geh. Juftizrath v. Heyfing hat feine 
Entlaffung nabagefudt, um nad über 
50jähriger Dienitzeit in denRubeftand 
zu treten. Mit ihm fcheidet zugleich 
der ältejte Richter des Oberlandesge- 
richtäbezirt Marienmwerder, dem er al- 
lein feine Dienjtzeit gewidmet hat, aus 
dem Amte. 

Briefen. Lehrer Schapira von 
der biefigen Stabtjchule feierte fein 
25jähriges Lehrerjubiläum. 
GStabtvertretung hatte 
—* Ehrengabe von 100 Mark bewil— 
igt. 

Graudenz. Nad faft 50jähri- 
ger Ehe — die goldene Hochzeit jollte 
im April jtattfinden — jtarben hier 
bie Goldianjchen Eheleute in derSchü— 
genjtr. ohne bejonderen Iodesfampf 
innerhalb einer Biertelftunde, 
bem jie nur furze Zeit an nfluenza 
frank gemwejen waren. 

: Koffjomo. Einer ber ältgken 
Zandmwirthe in der Schweter Weich: 
felniederung, der hochgeachtete Grund: 
befiger Johann Kutjcher, ift Hier im 
Alter von 86 Jahren geftorben. 
RArovinz Fommern. 


Stettin. Ein ſchweres Brand— 
unglück wurde durch eine ſchon ſo oft 
gerügte Unſitte verurſacht. Die in 
dem Hauſe Ottoſtraße 9a wohnhafte 
Arbeiterfrau Fleder hatte, um das 
Feuer im Ofen anzufachen, aus einer 
Kanne Petroleum in die Flammen ge— 

oſſen. Das Petroleum in der Kanne 
fing Feuer, wodurch der Boden der 
Kanne herausgejchleudert wurde. Die 
brennende Maffe ergo fich über den 
Oberkörper der rau, die fofort in 
hellen Flammen jtand. Auch Gegen: 
ftände der Wohnungseinrichtung und 
der Yußboden geriethen in Brand, 
Diefer wurde von Nachbarn und ber 
berbeigeeilten Feuerwehr zwar bald 
gelöfcht, doch hatten die Frau und ihr 
‚ einjährige Söhnen bereit3 derart 
ſchwere Verlegungen erlitten, daß fie 
nad dem Krantenhaufe gebracht wer- 
Dort ijt die Frau ge- 
orben, und au das Kind dürfte 
Kmerli mit dem Leben dabontom- 
men. 
u YAnftlam. Conrector Keibel, eine 
> hier Ichr befannte Perfönlichkeit, ift 


n. 
ütom. Fabrikbeſitzer Scharr- 
mann, jeit 24 Jahren Mitglied des 
— Magiſtrats -Collegiums, des 
usſchuſſes und des Kreistages, 

i am Herzſchlag geſtorben. 

— =» Beet. Nm einer Tan: 
nung be3 hiefigen Rittergute 
gelegentlich einer Treibjagd d' 
eined Mannes gefunden, welch: 

u Zeit dort gelegen haben 
te. feftgeftelt wurde, han- 
ich um den 34 Jahre alten 


teger Guftan Mad aus Dite- Hvar auf der Stelle tobt, _ Der Bere. 


Die | 
dem Subilar | 


nad: | 


rode, welcher zuleht in Bubnb rerbei | 


tet hat. Anſcheinend hat der Mann 
ſeinen Tod durch Erfrieren gefunden. 
Provinz Schleswig: Sbolflein. 
Schle3smig. Der verftorbene Te=' 
legraphendireftor a. D. Wilhelm wur 
de hier mit Veteranenehren begraben. 
Der Verftorbene war 1864 mit ber 
preußifchen Artillerie hier eingerückt 


und gehörte zu ben erften Artilleriften, 


die Alfen betraten. Nach Beendigung 
des Krieges blieb er hier und trat in 
den preußifchen Telegraphendienit. 


1870 ging er als Zelegraphift nach | 


Yrantreich mit. Nachher leitete er das 


biefige Telearaphenamt bis zu beilen | 
Berfcehmelzung mit der Poft Anfang | 
der 80er Xahre, two er jeinen Abjchied | 


nahm. 

Altona. Hier feierten die in ber 
Bäckerſtraße mohnhaften 
Rabbinatsaſſeſſor 


greiſe Jubilar ſteht im 98. Lebensjah— 


re und erfreut ſich ebenſo wie ſeine 88 


Jahre alte Gattin guter geiſtiger und 
körperlicher Friſche. 

Flensburg. Der hieſige Bank— 
beamte Paack aus Scherrebek iſt mit 
8000 Mark geflüchtet. 

Glückſtadt. Die Eheleute Ge— 
müſehändler Seißmann und Frau be— 
gingen das Feſt ihrer goldenen Hoch— 
zeit. Vom König iſt ihnen aus dieſem 
Anlaß die Ehejubiläumsmedaille ver— 
liehen worden. 

Wedingfeld. Dieſer Tage iſt 
hier das Geweſe des Bahnarbeiters 
Clauſen abgebrannt, wobei das ge— 
ſammte Ingut ein Raub der Flam— 
men wurde. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Der Starke Froft hat 
in unferer Provinz mehrere Opfer ge= 
fordert. So ift in Mittelpeilau der 
Nachtmähter Rauer, in Tiefhart- 
mansdorf der Schuhmader Sonntag, 
in Striegau der Maurer Häusler und 
in Großpetersdorf der Bauerauszüg- 
ler Rothe erfroren. Ferner wurden 
in Bunzlau der Arbeiter Schulz, in 
Barf der Wrbeiter Szepannef ein 
Dpfer der Kälte. 

Adelsbach. Waldwärter Hoff— 
mann von hier feierte das 50jährige 
Berufsjubiläum. Aus dieſem Anlaß 
wurde eine Feier veranſtaltet, an der 
auch der Landrath Scharmer theil— 
nahm. 

Buslawistz. Kürzlich ſprach bei 
dem Gärtner Buhla ein Bettler Na— 
mens Loska vor. Da Buhla gerade 
ein Schwein hatte ſchlachten laſſen, 
wurde dem Bettler ein Stück Well— 
fleiſch gereicht, das dieſer in ſolcher 
Haſt aß, daß er daran erſtickte. 

Groſchowitz. Geſtorben iſt 
hier der Hauptlehrer Johannes Gawol 
im 71. Lebensjahre nach nahezu 51- 
jähriger fegensreicher Amtsthätigfeit. 
Erft im vorigen Jahre mar es ihm 
bergönnt, fein goldenesDienjtjubilaum 
zu begeben. 

Kojel. Nm anal in der 
Schleuſe J wurde die Leiche eines 
Mannes feit im Eife eingefroren, auf: 
gefunden. Allem Anjchein nah war 
der Mann von der Schleufendrüde 
herabgeitürzt, denn das Schleufenthor 
mies Blutjpuren auf, hatte das Eis 
durhichlagen und war, da er fich nicht 
mehr heraushelfen konnte, in trauri= 
ger MWeife ums Leben gefommen. Der 
Verunglüdte wurde als der Schmied 
Thiel aus Januſchkowitz hieſigenKrei— 
ſes recognoscirt. 

Drovinz Pofen. 


Poſen. Der Leutnent Alexander 
Anders vom hieſigen 47. Inf.-Regt. 
und ſeine Geliebte Klara Niemeyer 
wurden im Badezimmer der Wohnung 
des Leutnants in der Friedrichſtraße 
todt aufgefunden. Es liegt Gasver— 
giftung vor. Anders war der Sohn 
eines ſchleſiſchen Regierungsraths und 
29 Jahre alt. Die mit ihm in den 
Tod gegangene Verkäuferin Klara 
Niemeyer ſtand erſt im 20. Lebens— 
jahre und war die Tochter eines Un— 
terbeamten der Poſener Straßenbahn— 
geſellſchaft. — In der letzten Zeit 
mochte Klara Niemeyer eingeſehen ha— 
ben, daß eine Eheſchließung unmög— 
lich ſei, und ſo ſuchten die beiden ver— 
eint den Tod durch Einathmen von 
Leuchtgas. 

Bojanowo. Der Leiter der hie— 
ſigen höheren Bürgerſchule, Rektor 
und Ortsſchulinſpektor Buchholz, der 
ſeit dem Jahre 1880 dieſer Schule 
vorſteht, beging jetzt ſein 25jähriges 
Rektor- und Ortsjubiläum. 

Glinno. Dem Arbeiter Krul— 
ſchik erfroren, als er ſich in einer Nacht 
auf der Heimfahrt befand, infolge der 
großen Kälte ſämmtliche Finger der 
rechten Hand, ſowie mehrere Zehen. 
Nach ärztlicher Anſicht werden 
erſten Glieder der Finger ſowie drei 
Zehen abgenommen werden müſſen. 

Koſten. Der penſionirte Gerichts— 
diener Daniel Bolzin von-hier beging 
mit feiner Ehefrau in voller Rüjtig- 
feit das Felt der goldenen Hochzeit. 
Die kirchliche Einfegnung des Jubel— 
paare3 fand in der evangelifchenftirche 
ftatt. Hierauf wurde den Aubilaren 
in ihrer Wohnung ein Gnadengefchent 
bon 30 Mark durch den Bürgermeifter 
Stüme überreidht. 


Provinz Sadfen. 


Magdeburg. Ein hiefiger Bür- 
ger, der Rentner Udolf Mittag, hat 


| aus Anlaß des Jubiläums jeiner 25 


jährigen Ihätigfeit ald Mitglied der 
ftädtijchen Gärtendeputation im Ber: 
ein mit feiner Gattin feiner Vaters 
ftadt ein Kapital von 50,000 Mark 
zur meiteren Außsgejtaltung des jchö- 
nen jtädtiijhen Parts auf dem NRos 
tbenhorn gejchentt. 

Artern Ein furdtbares Ende 
fand der Heizer Seyffort im diesſeiti— 
gen Elektrizitätswerk. Er gerieth in 
das Getriebe und wurde förmlich zer— 
ſtückelt. Seyffort war erſt 30 Jahre 
alt und ein beſonnener Arbeiter. 

Dingelftedt. Der auf ®il- 
helmshall beichäftigte Bergarbeiter 
Wilhelm Schröder gerieth zwiſchen 
die Puffer eines Kohlenzuges und 


Eheleute - 
% M. Cohn und | 
Frau, geb. Stern, das feltene Feſt der 
eifernen Hochzeit (6öjährige Ehe). Der | 


die | 


ungfdte d 


der. 


binterläßt — und vier Kin⸗ 


Eilenburg. Die Leiche des uns | 


ı berheiratheten Fabrikarbeiters Schu⸗ 
| mann, der jchon längere Zeit mit jei- 
| nem 12 Wochen alten Finde ver- 
ſchwunden war, ift jet an einem 
: Sandheeger der Mulde bei der Zel- 
' Iuloidfabrif aufgefunden worden; der 
Fluß hatte fie angefhmemmt. Die 
Leiche des Kindes wurde nicht gefun= 
den. 

Halle Der ftud, jur. MWernide 
tödtete ich Durch einen Revolverfhuß 
; in die Schläfe. Man vermuthet, daß 
Geldnoth ihn zu diefem Schritt getrie- 
ben hat. — Als der 35jährige Arbei- 
ter Martin. Racomeit beim Berlaffen 
feiner Arbeitsjtätte in der Mucherer: 
ftraße Hinter einem Gtraßenbahnmwa= 
gen die Geleife pafjiren wollte, wurde 
er bon einem in entgegengejebter 
Fahrtrichtung fommenden Motorwa— 
gen erfaßt und erlitt an der Bruft 
und am Unterleib furchtbare Quet— 
fhungen. Er murde in die Klinik 
übergeführt. 

Provinz Sannopver. 

Hannover. Selbſtmord verübte 
in einem hieſigen öffentlichen Lokale 
die Verkäuferin Camilla Behriſch von 
hier. Das junge Mädchen hatte ſich 
während einer Pauſe in die Toilette 
begeben und ſich dort Revolverſchüſſe 
beigebracht. Sie wurde ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht, wo ſie bald 
darauf verſtarb. — Auf ſchreckliche 
Art zu Tode gekommen iſt die ſieben— 
jährige Martha Drewes, die bei ihrem 
Stiefvater Buffetier Lüneburg hier in 
der Marſchnerſtraße 19 wohnte. In 
dieſer Wohnung war durch das Um— 
fallen und Explodiren einer Petro— 
leumlampe Feuer entſtanden. Es 
brannte die Eckgarderobe mit Klei— 
dung und Büchern. Bei dem Brande 
wurde das unglückliche Mädchen durch 
Brandwunden am Kopfe, Bruſt, Arm, 
Rücken und beiden Beinen ſchwer ver— 
letzt, ſo daß es ins Krankenhaus ge— 
ſchafft werden mußte, wo es unter 
ſchrecklichen Schmerzen geſtorben iſt. 

Aurich. Auf dem letzten hieſigen 
Markte ward der Landwirth Nedelfs 
von einem Pferde derart getreten, daß 
Genannter, der Vater von ſieben Kin— 
dern iſt, alsbald darauf verſtarb. 

Badenſtedt. Der auf der klei— 
nen Saline beſchäftigt geweſene Arbei— 
ter Boland, der Vater von ſechs un— 
verſorgten Kindern iſt und vermißt 
wurde, iſt im Holze der Nachbarge— 
meinde Bornum erfroren aufgefunden 
worden. 

Daſſel. Durch Feuer wurden 
hier in kurzer Zeit fünf Wohnhäuſer 
mit Nebengebäuden eingeäſchett. Der 
Brand entſtand im Hauſe der Wittwe 
Rumpelin am Lilienplan, die ſich zu 
jener Zeit gerade in Eibed befand. Der 
zn fol durch Verfiherung gebedt 
ein, 

Göddenfstedt. Der Arbeiter 9. 
Schulz von hier wurde in einem wenig 
Maffer enthaltenden Graben in der 
biefigen Feldmarf .todt aufgefunden. 
Derfelbe war an dem Tage zu einer 
Holzauftion gemwefen, wo er der Fla— 
ſche jtarf zugefprochen haben foll. 

ropinz Weltialen, 

Münfter. Zwei vor einen Was 
gen gefpannte, jcheu gewordene Pferde 
ralten, an jeder Seite einen Mann 
Tchleifend, die jich vergebens bemühten, 
der Thiere Herr zu werden, aus einer 
Heinen Nebenftraße. An der Ede der 
Salzitraße und des Gerpatiiplahes 
murde der eine der Männer, derfinecht 
W. Prott, von dem bäumenden Pfer=- 
de fort: und unter den Wagen ge= 
Ichleudert, dejlen Räder dem Unglüd- 
lihen den Schädel zermalmten. Der 
Iod trat auf der Stelle ein. Das 
Unglüd ijt dadurch herbeigeführt mor= 
den, daß die Pferde vor dem Ge- 
räufh, das das Durhichlagen eines 
eifernen Trägers in der Winfeljtraße 
berurfachte, jcheuten. 

Dortmund Der Zujchläger 
Kleine ift von feiner Frau und feinem 
Schwager Walter erjtochen morden. 


| Beide wurden verhaftet. 


Hattingen. Der Walzmeijter 
Yries erlitt bei der Arbeit auf der 
Heinrichshütte einen Unfall, an deffen 
Tolgen er furz darauf verfchied. Tyries, 
dem derftopf fajt halb abgeriffen wur: 
de, war 47 Nahre alt und Vater von 
neun Kindern, feine Frau und ein 
Kind leiden feit Jahren an einer un- 
heilbaren Krankheit. 

Kierspe Ein fchmwerer Unfall 
ereignete fich in der Gabelfabrit Voß: 
twinfel hierfelbjt. Al der Werfmeifter 
zu Beginn der Frühſtückspauſe das 
Gehäufe des Mafferrades betrat, fand 
er den 2ljährigen Arbeiter W. Walte 
al3 Leiche vor. Der Berunglüdte 
hatte ohne Zmeifel eine in dem Ge: 
bäufe jtehende Pfanne zum MWärmen 
feines Frübhftüces holen wollen. In— 
folge der durch den Froft in dem Rau= 
me berrjchenden Glätte alitt er aus 
und ftürzte in das laufende Waffer- 
rad. Der berbeigeholte Arzt jtellte 
feit, daß dem Unglüdlichen beideOber=- 
fchenfel, der Unterkiefer und die Wir- 
belfäule gebrochen waren, jo daß der 
Tod fofort eingetreten fein muß. 


Mbeinprorinz. 

Köln. Diefer Tage ftarb hier die 
ältejte Einwohnerin unjerer -Stabt, 
die am 22, April 1801 geborene Frei- 
frau Friedrich von Gerde, Witte des 
1848 verftorbenen Landrath3 des 
Kreifes Geldern. Sie erfreute fich bis 
furz vor ihrem Tode einer befonderen 
geiftigen und förperlichen Frifche. 

Aachen. Der Mörder des Pfar- 
rer Ihoebes in Heldentirchen, Met- 
gergejele Hubde aus Schalte, ift hier 
in einer Herberge verhaftet worden. Er 
legte ein Gejtändnif 'ab. 

Dülten. In der hiefigen Baum- 
mollfpinnerei wurde der 16jährige Ar- 
beiter But3 von dem Schwungrade 
berumgeriffen und todt auf den Boden 


| gefchleubert. Der Kopf war ihm zers 


trümmert. 
Düffeldorf. Die verftorbene 


Wittwe de Limon vermachte ber 


Stadt 115,000 Mark. 


Eſſen. Nach reichlichem Alkohol⸗ 
genuß Hat ber Gasarkeiter grierrih 


— 


Br ek gie ihm angezettelten 


Di re 


— 


Streites ſeinen Bruder und einen en Di 
Zinthüttenarbeiter fo fchmwer durch Sinder der yamilie Weit. Die Kin- 
Meflerftiche verleht, daß beide an den | der Haben wahrfcheinlich, während fie 
Folgen ftarben. Das hiefige Schwur= | allein waren, durch Spielen mit Zünd- 


gericht verurtheilte den Humburg’ zu 
zwölf Jahren Zuchthaus. 
Merfheid Ein doppeltes Au: 


biläum Ffonnte hier Herr Schledter | Schüler Heinrich Frib, 
Fünfzig Jahre find es ber, —— erlitt einen bedauerli— 


feiern. 
daß er in den Stand der Ehe trat, 
und ſeit 60 Jahren iſt er bei der Fir— 


ma Linder &K Söhne beſchäftigt. Der 


hieſige Männerchor, 
Schlechter iſt, brachte ihm ein Ständ— 
chen. 

Provinz Seffen:Naffau. 


Kajfel. Dem hiefigen Gymna- 
fialdireftor Prof. Dr. Vogt ijt der 
Rothe Aodlerorden vierter. Klaffe ver- 
lieben worden. 

Frankfurt. Die im Haufe Kur: 
fürſtenſtraße 6 in Bockenheim wohnen— 
de 40 Jahre alte Frau des Poſtſekre— 
tärs Wilhelm Schirr vergiftete ſich mit 
Phosphor und ſtarb nach ſchrecklichen 
Qualen. Die Unglückliche war ſchon 
Jahre lang ſchwer leidend. 

Hahn. Hier ſchnitt ſich der Land— 
mann Carl Land, gegen den eine Un— 
terſuchung wegen Mord ſchwebte, mit 
einem Meſſer die Kehle durch. Der 
Tod trat bald darauf ein. 

Hanau. Durch Exploſion einer 
Petroleumlampe wurde der ſechsjäh— 
tige Anabe der Taglöhnersfamilie 
Hau bier derart verbrannt, daß er 
bald darauf feinen Verlegungen erlag. 
Der Unglüdäfall ereignete fi}: in Ub- 
meienheit der Eltern. 

Sppinghaufen. Ein herber 
Schickſalsſchlag hat die hieſige Arbei— 
terfamilie Lotteropp betroffen. Der 
noch junge Mann, Vater von ſechs 
Kindern, war mit dem Fällen eines 
ſchweren Tannenbaumes beſchäftigt. 
Der Baum fiel vorzeitig um und 
drückte den Unglücklichen zur Erde. 
Schwerverletzt wurde er dem Rathe 
des, Arztes zufolge nach Caſſel ins 
Landkrankenhaus gebracht, wo er ſei— 
nen Geiſt aufgegeben hat. 

Wiesbaden. Der Einjährige 
Wirt erſchoß ſeine Geliebte, die Pri— 
vatiere Buſchheit, in deren Wohnung 
und darauf ſich ſelbſt. 


Mitteldeutiche Staaten. 


AUroljen. Einiges Auffehen er- 
regte in unjerer jtillen, ruhigen Refi= 
denzitadt der Selbitmord eines Mu3= 


‚fetiers des hiejigen malded’fchen Ba= 


taillons des Infanterie = Regiments 
No. 83. Auf der Mannjchaftsjtube 
in Gegenwart zahlreicher Kameraden 
Ihoß fi der junge Soldat mittelft 
Dienftgewehrs eine Plabpatrone in 
den Kopf und mar fofort tobt. Er 
heißt Steinbad, Stand bei der 10. 
Compagnie und ftammt aus einem 
Dorfe bei Kaffel. Das Motive ijt völ- 
lig in Dunfel gehüllt. 

Braunjhmeig. Gendarmerie- 
oberit a. D. Dedefind von hier hat bei 
einem Spaziergange in der Buchhorft 
unmeit des Rejtaurants „Zum grüs 
nen Säger“ die Leiche eines jungen 
Mannes gefunden, der etwa 18 bi8 
19 Jahre alt gewefen fein muß. 3 
wurde alöbald fejtgeftellt, daß e3 die 
Leiche des Kaufmanns Linz war, der 
in der Langenftraße wohnhaft mar. 
Linz hat fich eine Revolverfugel in die 
rechte Schläfe gejchoffen. In einem bei 
ihm vorgefundenen Briefe an feine 
Eltern theilt er mit, daß Zerwürfniffe 
mit jeinem Chef ihn in den Tod ge= 
trieben hätten. 

Drößnitz. Der Outsauszügler 
Kämmerer feierte mit jeiner Ehe- 
frau das Felt der dimantenen Hoch: 
zeit. Das greife Jubelpaar, das ich 
noch der beiten Gejundheit erfreut, er= 
hielt vom Herzog Ernft deffen Bild in 
einem fojtbaren Rahmen. 

Helmershaufen. Der von 
hier jtammende Färber Brüdner fiel 
bei der Arbeit in einen Bottich und er= 
trank. 

Jena. Der 27jährige Weber 
Georg Müller aus Pößneck wurde 
hier als Leiche aus der Saale gelan— 
det. 

Koburg. Die Frau Herzogin 
Alexandrine hat der Stadt zu Wohl— 
thätigkeitszwecken etwa eine halbe 
Million vermacht, darunter 120,000 
Mark zur Errichtung eines Volksba— 
des. Die Alexandrinenſchule erhielt 
50,000 Mark. Die geſammte Diener— 
ſchaft wurde von der Fürſtin reichlich 
bedacht. 

Sachſen. 

Dres den. Prof. Hermann Star— 
cke von den „Dresdener Nachrichten“ 
feierte das Jubiläum ſeiner 40jähri— 
gen Thätigkeit als Schriftſteller. 
Wegen Betruges wird von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft der frühere Hof— 
ſchauſpieler Heinrich Emil Greder, ge— 
boren am 19. Juli 1867 zu Singen in 
Baden, ſteckbrieflich verfolgt. Greder, 
der durch ſein ausſchweifendes Leben 
ſeine Finanzen und ſeine Nerven ru— 
inirt hat, iſt vor einiger Zeit flüchtig 
geworden; fein gegenwärtiger Aufent— 
halt iſt unbekannt. 

Buchholz. Ein verdienter Bür— 

ger der Stadt, Stadtrath Ernſt Wag— 
ner, iſt im 75. Lebensjahre verſtorben. 
Von 1862 bis 1901 gehörte er dem 
Rathscollegium an und war gleichzei— 
tig lange Jahre ſtellbertretender Bür— 
germeiſter. 
Chemnitz. Der in der Jahn— 
ſtraße No. 21 wohnhafte 45 Jahre 
alte Schloſſer Reich hat in einem An— 
fall von Geiſtesſtörung feiner 12jäh- 
rigen Tochter und ſeinem Sjährigen 
Sohn mit dem Taſchenmeſſer mehrere 
ſchwere Körperverletzungen beige— 
bracht, ſo daß beide Kinder ins Kran— 
kenhaus aufgenommen werden muß— 
ten. Reich iſt flüchtig. 

Frohburg. Kurz vor ihrem 
102. Geburtstag verſtarb hier die äl- 
teſte Frau Sachſens, „Mutter Wei— 
gand“, 

Gohlnsd. Im biefigen Kranfen- 
haufe ift das 5 Jahre alte Töchterchen 
des in der St. Privatftrahe mohnhaf- 
ten Urbeiter8 Lehmann geftorben, das 
fi in'der elterlihen Wohnung am. 
Feuerherd zu ſchaffen gemacht und ſich 


deſſen Mitglied 
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ganzen Körper zugezogen hatte. 


Leipzig. -Kürkieh erftidten drei 


bölzern die Betten in Brand gefeht. , 
Seffen:HYarmitadt. 


Darmftadt. Der 11 Jahre alte 
Sohn eines 


hen Unfall. Die Eltern des Jungen 
maren, al3 das Unglüd gejhah, nicht 
zu Haus. Der Junge hatte fich, wie er 
felbit angiebt, zu weit auß dem Fen— 
ter des vierten Stodes des Haufes tn 
der Heinheimerjtraße hinausgelehnt 
und war in den Hof geftürzt. Die 
Eltern kamen furz nad dem Unfall 
nach Haufe und fanden ihren Sohn 
mit zerbrochenen Armen und Beinen. 
Die Verlegungen des Jungen Jind jehr 
ſchwer. 

Bingen. In dem Lager des Ter⸗ 
razzounternehmers Biaſizzo in der 
Gerbhausſtraße entſtand ein großer 
Brand, der ein benachbartes umfang— 
reiches Holzlager und auch Wohnhäu— 
ſer bedrohte. Das Lager, das ein 
Hintergebäude zum Hauſe des Stein— 
hauermeiſters Natzinger bildet, iſt 
gänzlich ausgebrannt und zuſammen— 
geſtürzt. 

Gieſſen. In ſeiner Wohnung 
erſchoß ſich hier Prof. Dr. Pflug. Er 
war ſeit langer Zeit ſchwer leidend 
und dies wird als Motiv zur That an— 
geſehen. 

Mainz. Der Geheime Commer— 
cienrath Michel, der Vorſitzende der 
Handelskammer, wurde aus Anlaß 
feiner 25jährigen Zugehörigkeit zur 
Kammer zum Ehrenbürger ernannt. 

RBayern. 


München. Hier iſt im 64. Jahre 
Prof. Erwin Hanfſtängel geſtorben. 
Sein Leben war reich an großen 
künſtleriſchen Erfolgen auf dem Ge— 
biete der Porträtphotographie. — Der 
als vielfacher Millionär geltende be— 
kannte Baumeiſter Trump iſt in Con— 
curs gerathen. Die Schulden belau— 
fen ſich auf etwa vier Millionen; 13 
Häuſer und ein Bauplatz bilden die 
Aktiva. Baarmittel ſind nicht vor— 
handen. 

Augsburg. Aus Schwermuth 
über den vor einiger Zeit erfolgten 
Jahren verſtarb hier der Gründer und 
Befiber der Nerven-Heilanftalt St. 
Gilgenberg Geh. Hofrat Dr. Falko. 
Er war meit über Deutfchlands Gren= 
zen hinaus befannt, fanden in feiner 
Anftalt doch Patienten aus den höd)- 
ften Ständen Aufnahme. 

Dahau Am fteilen Karlöberge 
berunglücte der Bote Lieb! von Wie- 
denzhaufen mit feinem Tuhrmwerte. 
Die Sperrfette brad) und das Pferd 
ging dur), fo daß bei der Curve am 
Fuße des Berges ba mit Schweinen 
beladene Fuhrmwert an den Randitein 
gefchleudert wurde, modurd) das Pferd 
fchwer verlegt, der Wagen demolirt 
und einige Schweine getödtet murben. 
Liebl jelbjt mußte [ehwerverwundet in 
das hiefige Krantenhaus gebracht wer- 
den, 

Württemberg. 

Stuttgart. Gtadtbaumeifter 
Irion konnte kürzlich auf eine 30- 
jährige Amtsthätigteit zurüdbliden. 
Aus Ddiefem Anlaß und in Unerten- 
nung ber großen DBerdienjte feines 
langjährigen Miitgliedes um die bau 
life Entwidlung der Stadt hat der 
hiefige Baugemwerfeverein den Aubilar 
zum Ehrenmitglied des Wereins er- 
nannt, 

Biberad. Prof. Anton Braith, 
der hie in feinem Geburtsort geftorben 
ift, war al3 Ihiermaler wohl befannt. 
Braith wurde 1836 als. armer Iag- 
löhnersfohn geboren und hat fich unter 
unfägliden Mühen und Entbehrun- 
gen zum angefehenen Zandfchafter und 
beliebten Ihiermaler emporgerungen. 

Göppingen. Buchhalter Frey 
bon der hiefigen Zandererfchen Anftalt, 
ein Dany von etwa 50 Jahren, ift auf 
dem Wege von einer Wirthfchaft im 
feine jenjeitö der ilö gelegene Woh- 
nung in der Duntelheit, al3 er feinen 
ihm vom Winde entriffenen Hut fu- 
chen mollte, in die angefchmwollene Fils 
gejtürzt und ertrunfen. 

Nofenfeld Kaufmann Schne- 
denburger bat fih auf dem hiefigen 
Kirchhof erfchoffen. Der Bermegarund 
der Ihet ijt unbefannt. 

Baden. 

Karlsruhe. Zugmeiſter Frie—- 
drich Schaufelberger, Rankeſtraße 2 
hier wohnhaft, erlitt auf der Station 
Oos einen kleinen Renner von einer 
Lokomotive, den er gar nicht beachtete 
und der ihm auch, außer einer unbe— 
deutenden Schürfung, gar nicht wei— 
ter auffiel. Es trat jedoch Blutver— 
giftung ein, und die Kunſt des Arz— 
tes konnte den dienſteifrigen Beamten 
nicht mehr retten; er ſtarb nach kurzer 

eit. . 

—— Dem 16⸗ 
jährigen Schloſſerlehrling Wilh, 
Binder wurde beim Abfeuern einer Pi⸗ 
ſtole die rechte Hand zerſchmettert, ſo 
daß ſie oberhalb des Handgelenks ab— 
genommen werden mußte. 

Emmendingen. Im Alter von 
7814 Jahren verſtarb hier Reallehrer 
a. D. J. Adolph, ein in den weiteſten 
Kreiſen befannter und beliebterMann. 
Derjelbe war einer der drei legten nod) 
lebenden Gründer der hiefigen | 
gerrunde” im Jahre 1857. Auch den 
bier in hoher Blüte ftehenden Arbei- | 
terbildungsverein hat Adolph im Jah 
re 1863 in3 Leben gerufen. Weit über 
ein Menjchenalter war der Verjtorbene 
bier als Lehrer thätig. 

Freudenberg. Lektend machte | 
fich der 18 Jahre alte Steinhauer | 
Hugo Ullrich an einer Piftole zu jhaf- | 
fen. Der Schuß ging los und traf 
den . Zljährigen Steinhauer Franz 
Schmitt in die Zunge. Der Unglüdlt- 
che erlag nad einigen Tagen feiner 
fchmeren Verlegung. 

Rbeinpfalz. 

Speyer. Vor einiger Zeit machte 

der 46 Jahre alte Brauereiarbeiier 


Mar Lehr einen Morbverfug auf 
feine Ehefrau. Don ber Arbeit zus 


= 


Mann eine foldhe ih berur= 
achte, daß er mit einem Revolver zwei 
Shüffe auf die Frau abfeuerte. Ein 
Schuß traf die Frau in die Brujt 
und _verleßte auch die Lunge, der 
zweite Schuß ging dur die linfe 
Hand. Der Thäter wurde verhaftet. 
Die Verlegungen der Frau ſind le— 
bensgefährlich. 

Arzheim. Arbeiter Schmadel 
ſpaltete ſeinem Sohne nach kurzem 
Wortwechſel mit einer Axt den Kopf. 
Der Mörder ſtellte ſich der Polizei. 

Freinsheim. Am hieſigen 
Bahnhof waren 6 Eiſenbahnarbeiter 
mit dem Tragen ſchwerer Schwellen 
beſchäftigt. Einer der Männer, der 
28jährige Ludwig Magenheimer, 
rutſchte dabei aus und die Schwelle 
fiel ihm derart auf den Kopf, daß 
die Hirnſchale zerſprang und das Blut 
aus den Ohren drang. Der Schwer— 
verletzte wurde in bewußtloſem Zu— 
ſtande in das hieſige Krankenhaus 
verbracht. 

Kaiſerslautern. Todt ge— 
fallen hat fih im Haufe Rofenjtraße 
12 bier die 72jährige Wittwe bon 
Safob Braun aus Quirnbad.  Gie 
jtürzte die Stiege vom 3. in den, 2. 
Stod herunter und erlitt einen Schä- 
delbruch. 

Ellaß:Sotbringen. 

Straßburg. Unter dem Ber: 
dacıte des Mordes ift der Feilenhauer 
Mathery aus Königshofen in Bajel 
verheftet und nach Hüningen den deut: 
fchen Behörden ausgeliefert morden. 
Mathery, der inzwijchen nad Straß: 
burg transportirt wurde, ift dringend 
verdächtig, im Auguft 1901 hier den 
Maurer Löffler vor den Gededten 
Brüden ermorvet und beraubt zu ha= 
ben. 

Met. Iherftabsarzt Dr. Mehl- 
tritier vorn bapr. 8. nfanterie 
giment hat fi Hier in finer Woh- 
nung erſchoſſen. 

Mühldhaufjer Wie ein Lauf— 
feuer verbreitete ſich kürzlich das Ge— 
rücht, acht junge Lehrlinge der Gie— 
herei (Elſäſſiſche Maſchinenbau -Ge— 
ſellſchaft) ſeien im Rhein -Rhone— 
kanal ertrunken. Glücklicherweiſe 
fand dieſes Gerücht nur theilweiſe 
Beſtätigung. Es hatten ſich ſechs 
junge Burſchen auf das Eis gewagt, 
das mit ihnen einbrach. Fünf derſel— 
ben konnten gerettet, der ſechſte leider 
nur als Leiche aus dem Waſſer gezo— 
gen werden. Der auf ſo tragiſche und 
unerwartete Weiſe um's Leben Ge— 
kommene heißt Robert Vollmer; er 
war 1414 Jahre alt. 

Mecklenburg. 

Groß-Laaſch. In der Scheune 
des Erbpächters Joach. Meyer entſtand 
Feuer, das auf die benachbarte, eben— 
falls mit Strohdach verſehene Scheune 
des Erbpächters Bennühr überſprang. 
Beide Gebäude brannten in kurzer 
Zeit mit dem geſammten Inhalt nie— 
der. Auf der Bennühr'ſchen Stelle 
kamen bei dem ſchnellen Umſichgreifen 
des Feuers 20 Schafe in den Flam— 
men um. 

Laage. Der frühere Küfer Cam— 
min und der frühere Sattler Dohje 
feierten ihr 5Ojähriges. Bürgerjubi- 
fäum. Bürgermeifter "Kähler . und 
Stadtſprecher Jakobs überbrachten 
beiden Jubilaren die Glücdwünfche des 
Magijtrats und der Stadt. 

PBarhim. NAderbürger Fahren: 
frug wurde in einem Waffergraben 
des Slater Moores todt aufgefunden. 
Db ein Unglüdsfall vorliegt oder 
plögliche geiftige Umnacdhtung den in 
guien Verhältniffen lebenden Mann 
in den Sod getrieben hat, ift nicht 
feitgeftellt. 

Roftod. Frau U. Rhode, bie 
langjährige erfte Vorfitende des Ver: 
eins hiefiger Hebammen, fonnte ihr 
25jähriges Berufsjubiläum feiern. 

Oldenburg. 

Dldenburg Dem Redakteur 
Möller, vem Mafchinenmeifter Krapf, 
dem Küpergefellen Wiefer, dem Ar— 
beiter Stlocgether jowie der Anna Ul- 
ber und der Ehriftine Quathamer 
bier ift die Medaille für Treue in der 
Arbeit verliehen worden. 

Sriefogthe Eine eigenartige 
Blutveraiftung hatte fich hier derSohn 
der Mühlenbefiterin Wittme Warnten 
zugezogen, welcher er leider erlegen ilt. 
Er hatte an der Nafe ein kleines Ge- 
Ihmwür, mas nicht meiter beachtet 
wurde. Vor einiger Zeit war ber 
junge Mann mit Löthungen bejchäf- 
tigt, wobei vielleiht von dem foge= 
nannten Löthwafjer etwas in die 
Wunde gefommen ift. In kurzer Zeit 
Ihmollen Nafe und Geficht ftart an. 
Dbmgpl ärztliche Hilfe bald in An 
pruch genommen murde, ;yar er nicht 
zu retten und tjt bald darauf eines 
qualbollen Zodes gejtorben. 


u Freie Htädte. 


Hamburg. AlS Leiche gefunden 
murbe der zweite Dffizter Auguft 
Kraffscm Dampfer „Dlaa“. Man 
fuichge beim früheren Liegeplag des 
Dampfers am Bremer Ufer mit einer 
Zodtenangel den Elbgrund ab und 
30g bald darauf den Zodten aus den 
Fluthen. Man muthmaßt, daß Krall 
über Bord gefallen und ertrunfen ift. 
— Matroje Büjhjing vom Dampfer 
„Zübed“, der mit Arbeiten auf "der 
Reeling bejhäftigt war, glitt aus, fiel 
in’3 Waller und ertranf. Die ange- 
ftellten Rettungsperfuhe maren er= 
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| folglos. — Der in der Kielerftrafe 


mohnende 75 Jahre alte Bootämann 
Glasner trank kurz vor dem Schlafen- 
geben eine Flajche Rum bis auf den 
legten Reit aus. In Folge -des unfin- 
nigen Irinfens tödtete ihn ein Ge- 
birnjchlag auf der Stelle. — Kunft- 
maler Anton Aßmuffen von hier, wel= 
cher längere Zeit fpurlos verihmwunden 
war, wurde jebt ala Leiche aus ber 
Alfter gezogen. 

Bremen. In Bremerhaven ftarb 
nad) mehrmonctlichem Leiden ein alter 
ftubtbefannter Seeveteran, ber frühere 
Rootje H. Behrens, im 72. Lebens 
jahre. Geboren jenfeits der Wejer in 
Waddens, wurde der Verſtorbene im 


— 


2 rücklehrend, and er die a e⸗ 
trunkenem Are mas. bei. dem 


in denRubeftand, — ann 
noch mit ſeinem ganzen e an 


‚feinem ehemaligen Berufe zu hängen. ' 
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Als bemerfensmwerth aus feiner Ihä- 
tigfeit ift zu erwähnen, daß Lootje 
Behrens einft den Caiffon, auf dem 3. 
3. der Rothefand = Leuchtthurm jtebt, 
an jeinen Plaß gelootjt Hat. Konfer: 
bativ in feiner Lebensweife, hat der 
Verjtorbene 40 Sabre lang, feit län— 
gerer Zeit ein gänzlich alleinjtedender 
Mann, im Haufe Poititraße 27 ge: 
mohnt. Seine für einen nordbeutjchen 
Hafenplat typifche Erjcheinung barg 
einen geradezu treuherzigen Charafter, 
den man noch über das Grab hinaus 
ehren wird. 

Lübed. Dem Steuermann Kohn 
Dswald Berndtzjon aus Gothenburg, 
bom Dampfer „Halmftad“ der Hol: 
lands Anabats Attıe - Bolag, wurde 
im NRathhauje von Regierungsrath 
Dr. Geije im Auftrage des Senats die 
große filberne Medaille für Rettung 
aus Gefahr in feierlicher Weife über: 
reicht. In einer Anfprache hob Regie: 
runggrath Dr. Geije hervor, daß die 
Rettung des Matrojen Meyborg vom 
biefigen Dampfer „Irave” unter ganz 
befonderen Umjtänden mit Einjegung 
von Leben und Gejundheit erfolgt jei. 

Schwei;. 

Bern. Dem Kohlendampf ift zum 
Dpfer gefallen der Heizer des Irans- 
portfjchiffes „La Broye“, dad vom 
Neuenburger Ufer - nah) Ejtavaper 
(Freiburg) Kies zu führen pflegte. Er 
brachte die Nacht im Raum neben dem 
Keifel auf dem Schiff zu. Dort wurde 
er leßtens bejinnungslos, von Kohlen= 
orhd vergiftet,. aufgefunden. Gofort 
angeftelte Wiederbelebungsverfuche 
blieben erfolglos. Der Unglüdliche, ein 
28— 30jähriger Luzerner, _ Trorler, 
war bei Vorgejehten und Nebenarbei- 
tern beliebt. — Infolge eines Herz- 
Ichlages verftarb unerwartet rafch der 
Begründer der befannten hiefigen 
Chotoladenfabrif, Tobler. Troß feiner 
75 Sahre war Tobler im Gejchäfte 
bis zur legten Minute unermüdlich an 
der Arbeit und den jehigen Leitern des 
— Unternehmens ein lieber Bera— 
ther. 

Aarwangen. Hier ſtarb in ſei— 
nem 74. Altersjahr der langjährige, 
vielver diente Gemeindepräſident Joh. 
Egger, der ſeit 18 Jahren als ſehr an— 
geſehnes Mitglied, dem. berniſchen 
Großen Rath angehörte. 

Baſel. Ihr 50jähriges Geſchäfts— 
jubiläum feierte die Buchdruckereifir— 
ma Hermann Krüſi im Beiſein ihrer 
ſämmtlichen neun und Gehilfen 
in den Sälen des &afe Central. 

Ehur. Herr Branger, Bojtdiref- 
tor des hiefigen Pojtkreifes, feierte die: 
fer Tage das Adjährige Dienftjubi- 
läum. Der Bundesrath dankte ihm bei 
diefer Gelegenheit für fein eifriges 
und erfolgreiches Wirken. 

Deſterreich Angarn. 

Wien. Die 6djährige Univerſitäts— 
profeſſorswittwe Thereſe Schrabetz 
wurde in ihrer von innen verſperrten 
Wohnung, Schumanngaſſe 39, todt 
aufgefunden. Die Dame iſt allem An— 
ſcheine nach einem Schlaganfall erle— 
gen. — Der bekannte Dialektdichter 
Guſtav Braunmüller feierte mit ſeiner 
Gattin Wilhelmine, geborene Hanja, 
das Feit der filbernen Hochzeit. — Der 
Schneibermeifter Yofef Zinniel, deffen 
Frau und Kind wurden in ihrer Woh 
nung, Robert Hamerlinggaffe 11, be: 
mwußtlos aufgefunden. Polizeilich 
wurde erhoben, daß infolge einer 
ſchadhaften Gasröhre Leuchtgad in 
das Zimmer geftrömt mar. — Der 
Vorftand der Poft- und Telegraphen- 
direftion Hofrath Heinrich Ritter von 
Kamler feierte in volliter förperlicher 
und geiftiger Frifche das feltene Jubi— 
läum bes 5Ojährigen aktiven Staats— 
dienftes. — Der Begründer der Bal- 
neologie in unferem Baterlande Hof- 
rath Profeflor D. Wilhelm Winter: 
ni beging feinen 70. Geburtstag. — 
Die Wiener Technik hat abermalß ei: 
nen ſchweren PBerluft erlitten. Der 
Profeffor der Phyfif an dieſer Hoch— 
fchuie, Hofrath Dr. Leander Ditjchei- 
ner, ift geftorben. — Der befannte 
AUchiteft Baurath Franz Ritter von 
Neumann ift wenige Tage nad) Voll- 
endung feines 61. Lebensjahres auf 
dem Perron des Sübbahnhofes plöß- 
lich geftorben. 

Arnoldftein. Commi Leopold 
Kompiofch hat feine Chefin und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Bruck. Der frühere langjährige 
Platz-Commandant des Lagerplatzes 
Bruck an der Leitha Generalmajor d. 
Rarl Schuch Edler v. Hellbrück iſt ge— 
ſtorben. 

Brünn. Eine etwa 4ßjährige 
Frau, die ſich unter dem Namen An— 
tonia Straßky aus Brünn in einem 
Leopoldſtädter Hotel einlogirte, hat 
ſich mit einem ſcharfgeſchliffenen Kü— 
chenmeſſer die Kehle durchſchnitten und 
getödtet. 

Graz. Der Landesfhulinfpeftor 
i. R. Hofrath Johann Alerander Ro- 
zef, der bereits das 40. Jahr in Stets, 
ermarf wirft, beging feinen 80. Ge— 
burtstag. 

Laibach. Landesausſchußbeiſitzer 
Dr. Adolf Schaffer iſt nach kurzem 
Leiden geſtorben. Vor Jahren war 
Schaffer auch Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes. 

Sierzing. Im Spital ſeiner 
Heimath iſt Mareit Georg Kralinger 
vulgo „Berger ⸗VJörgele“ im ſelienen 
Alter von 102 Jahren geſtorben. 


Luxemburg. 


Zuremburg. Der ve Raub 
morbe3 verbächtige Arbeiter Int fan 
an die Iuremburgifche Behörde aufges 
liefert werden, da fich berausgeftsikt 
hat, vB er jeine Staatsangehörigteit 
im beutfchen Reiche verloren hat. 

Bettemburg. Der 26jährige 
Grubenarbeiter Michael Duren aus 
Gasperich wurde von einem daherfom- 
menden Güterzuge erfaßt, wobei ihm 
das rechte Bein zermalmt wurde. : . 

Machrum. Es brannte das. vor 


= 





5 ' Bie Mode, 


! 
Die beachlenswer iheſten Typen der 
diesjährigen Frühjahrsmode bilden 


je zwei von bet Achfel ausgehende, 

vorn gelegte Falten anfügen, die na 

unten ſchmäler zuſammentreffen. An 
den Vordertheilen befindet ſich nur je 


Gruppe von Reihfältchen 
Rocktheile vervollſtändigt. 

ſentaille iſt vorn am Schluß mit dem 
aufſchlagartig angebrachten Beſatz 


neben den Iangfhößigen Rebingotes | eine nad) vorn liegende Falte und eine garnirt.“ Vördertheile und Aetmel⸗ 


die Schoßjäckchen aus ſchwarzem Tuch 
und Taffet, deren Vorder- undRücken— 
theile bluſenartig arrangirt oder in 
Längs- und Querfallen eingereiht, 
manchmal auch pliſſirt ſind. In dieſen 
im Taillenabſchluß eng anliegenden 
Formen kommen die weichen Linien 
der weiblichen Geſtalt wieder mehr 
zur Geltung; zu den verhüllenden 
meiten Mäntelformen ber Vorjahre 
geben derartige Modelle alſo einen 
ſtarken Gegenſatz. Jedoch bleiben als 
Wetter⸗, Wagen- und Reiſemäntel die 
loſen Habelocks und Pelerinenumhänge 
in Mode. Außer „Covert-Coat“ und 


ſchmale Tollfalte, die leicht über den 
Gürtel bauſchen. Dem geſtickten Schal— 
kragen fügen ſich born geſchloſſene und 
oben abgerundete Weſtentheile aus 


den befannten imprägnirten Geweben | 
berimenbet man neuerdings viel farir= 
ten Tmeeb und für bie bequemen Herz | 


renpaletotformen bunfelblauen, oft 


farbig gepajpelten Cheviot. Als Gar | 


niturneuheit find abjtechende Paſpel 
überhaupt jehr bemerfenswerth. — 
Lange Mäntel aus ftärferem, jchottt- 


ichem Stoff bleiben ohne Futter, für | 


ſchmalſchulterige 


Geſtalten ſind die 


mit Epaulettetheilen verfehenen Keus | 


lenärmel jehr fleidfam. Gaffos mit 


und ohne Wefte bleiben ebenfo beliebt | 


mie Soppenformen. Gegenwärtig mwir= 


1. 
Jrühjahrsfoftüm mit fals 
tigem Ueberfleid und 

' Sammetmeite. 


fen jehr viele enalifche Straßenkleiber 
aus Tuch, blauem Chepiot und hell: 
farirtem Iimeed durch Allerlei reigpolle 
Abmweihungen minder einfah als 
font. Im Gegenfaß zu ihnen find die 
meift in grau und beigefarbenen Tö— 
nen gehaltenen „Eovert-Coat” = Ko= 
ftüme bi3 auf fleine, hellffarbige Kra- 
gen-, Aermel- und Gürtelgarnituren 
noch immer fehr Tchliht. Außer den 
Boleros, den Schopjädhen und den 
halblangen Paletot3 ijt bei diefen Pro- 
menadenfoftimen die jehr lang herab- 
reichende NRedingote jehr viel vertreten. 
ie gleicht in der Yorm der fchwarzen 
Tucredingote mit tief ausgefchnitte- 
ner, weißer Pileewefte, die als einfach 
eleganter Frühjahrspaletot ebenjo be= 
liebt zu werben verfpricht, wie für die 
elegante Sommertoilette die Taffetpa= 
letot8 und =ädchen. 

Ein fehr gefällig frifches Ausfehen 
erhalten die neuen WRedingotes und 
Jäckchen aus Tuch und Taffet, fr - 
die Boleros und Paletot3 der Tuzj:/ 
Imeed- und Chepiotfleider durch 
‚wafchbare Garnituren. Sie beftehen 
aus ftarffädigem, weißem Leinen oder 
Pifee oder aus glatter Batiſt-Weißſti— 
derei, die auch mit Umrandung bon 
Balenciennesträuschen ausgeftattet 
find. An einfachen Paletots, Yäckchen 
und Koftümen findet man vielfach far= 
bige, mit abjtechender Eoutache benäh- 


Bi: 

ftreiftem Stoff 
entaille und 
iligem Rod. 


te Tuchfragen, au Garnituren aus 
weißem Leinen und Pilee werben mit 
Soutache in verfchiedenen Farben bes 
näht. — Metalltnöpfe mit Einlage 
von bunten Steindhen fieht man viel: 
fach angebradt. Auf den beige- und 
modefarben karirten Tweedkoſtümen, 
die ebenſo wie die Tuch-, Cheviot⸗ 
Lafting= und Eovert:Coat = Kleider 
meift mit einfadden Faltenröden gear- 
beitet werben, fallen torallenähnliche 
Br als foloriftifch intereffant 
auf. . 

Unfer erjted, für Promenade und 
Befuche paflendes Kleid ift aus fafta- 
nienbraunem Kaſchmir hergeſtellt. 
Schalkragen und Laß beſtehen aus hel⸗ 
lerer Faille mit Kurbelſtickerei in man⸗ 

darinfarbener Seide. Die Taille hat in 
der Rüdenmitte eine Zollfalte, der ſich 


Kleid mit Bolant- Schoß: 
tod, Frifurengarnitur 
und Faltenblufe. 


braunem Sammet an, die mit gleich- 
ferbiger Geidenfoutahe bejeht find 
und oben den Lab nebjt Stehfragen 
ſehen laſſen. Die Weftentheile arbeitet 
man am beſten in zwei Theilen, die un— 
teren werden dem Schoß angeſetzt. Der 
leicht gefaltete Gürtel aus Sammet iſt 
der Taille feſt aufgearbeitet und hat 
ſeitlich den Schluß. Auch an dem drei— 
theilig geſchnittenen, langen Schoß bil— 
den die gleichmäßig nach vorn geordne— 
ten Falten in der hinteren Mitte eine 
Tollfalte. Der erſten Falte iſt der 
Schoßtheil der Weſte angeſetzt. Er iſt 
mit dem Faltenſchoß zuſammen der 
| Zaille unter dem Gürtel aufgefteppt. 
Der Schoß bleibt ungefüttert und iit 
unten jchmal umgefäumt. An dem in 
Keulenform aefchnittenen, oben bau= 
jhenden Wermel ift die Weite unten 
manfcettenartig in gleichmäßige Fal- 
ten gejteppt, To daß fich hinten eine 
Zollfalte bildet, die mit Fleinen Ano- 
pfen garnirt ilt. Der vreitheilige Rod 


umgiebt die Hüften alatt, ift hinten ge- ı 


ichloffen und unten etwa 6 Zoll vom 
Rande entfernt mehrmals durchiteppt. 

Beigefarbener, feingeftreifier Wol- 
lenjtoff und Taffet in vemfelben Ton 
ergeben das Material zum zmeiten 
Kleide, deifen einfache und aefällige 


4, 
Kleid mit neuartiger Ve: 
ftengarniturundfalti- 
gem, breitheiligem” 
Rod 


Form fih ebenfo zum Befuchs- als 
eleganten Hauskleid eignet. Ein in 
Baflenform bis zum Taillenabjehlug 
reichender Einfab in ecru = farbener 
Spachtelftiderei wird an der Schulter 
und feitlich der YFuttertaille üherge: 
hatt. In female Säume abgenähter 
Taffet ift für Zaille und Rod ala 
Streifengarnitur verwendet und mit 
durchfteppten Taffetblenden aufgefeht. 
Hinten an der Taille jeßt fich die Gar- 
nitur um den Anfaß der fchmalen, 
runden Gtidereipafle fort. 
Blenden deden auch die obere Naht ber 
gefräuften Unterärmel und begrenzen 
fie in abgerundeter Form. Ein ſchma— 
ler Stidereivolant fallt auf die Hand. 
Die ringsum leicht überbaufchenbe 
Blujentaille zeigt einen aus Sammet 
leicht aefräuften Schneppengürtel, der 
yeitlich gejchloffen wird. Am Gtehfra= 
en, der au8 dem GStidereiftoff genom: 
men wird, befindet fich oben ein Vor= 


| ftoß in paftellblauer. Seide, am unte- 


ren Unfaß ein vorn in eine Schlinge 
geordneter jchmaler Taffetftreifen. Der 
Rod bejteht aus fünf, nur wenig abge- 
ſchrägten Bahnen; er iſt auf den Hüf- 
ten eingezogen und fällt loſe über den 
Yutterrod, : 

Dem britten Kleid aus goldbrau= 
nem, feinem Wollenftoff verleihen Bes 
fagjtreifen von etwa 21, Zoll Breite 
aus hellem Leder und weißem Tud), 
die mit braunmelirter, golddurchwirk⸗ 
fr Schnur benäht ſind, einen hübſchen 
Schmuck. Leder iſt auch noch als 
Paſpel einzelner Theile verwendet. Er 
begrenzt die ſchmale, mit angeſchnitte— 
nen Schooßtheilen verſehene Vorder⸗ 
bahn des loſe auf Futter ruhenden 
Rockes, ſowie den Anſatz der Friſuren. 
Dieſe ſind oben in kleinen Zwiſchen— 
räumen bis zur halben Breite einge⸗ 
reiht; ſie erfordern die doppelle Weite 
des zu garnirenden Theils. Die 


oberſte deäat den Anſatz eines * 
a bie | den. 


ereih 5; der 


leicht eingereihten Vola 
ten, oben 


Gejteppte.- 


puffen bat man im Zufammenhang 
eingefräuft und den breiten, gepafpel- 
ten Achfeltheilen angefügt, die hinten 
bi3 an fleine, mit Schnur bejegte Re- 
berö reichen. Diefe jchließen einen 
Lederfag ein. An dem Rüdentheil 
| zieht fich eine Doppelte Tollfalte herab 
| und legt fih unten über ein gepafpel= 
tes, gleichfalls doppeltes Schößcen. 
Diefes ift dem neben der Kalte gürtel- 
artig eingereihten Blufentheil aufge 
fteppt; bie Morberfeite begrenzt ein 
Stoffgürtell. Ein Üeberfallfragen 
aus geftichtem Batift ziert den glatten 
Stehfragen; der Wermelbefag harmo= 
nirt mit der Taillengarnitur. i 
Das legte Kleid aus blauem Satin= 
tuch ift am Rod und den Xermeln mit 
11% Zoll breiten Schrägftreifen gar— 
nirf, die mit leichtem Futter verfehen 
und am oberen Rand verftürzt aufge- 
fegt find. Meitentheile, Kragen und 
Gürtel au3 dunfelblauem Sammel, 
die mit Gilberfnöpfer bejegt find, 
ſowie gleiche Aermelaufſchläge garni— 
ren die faltige Blufe. Die Weiten- 
theile ruhen lofe auf der Yuttertaille, 
die bi3 zum Halsausfchnitt reicht und 
durch ein beliebig zu mechfelndes Che- 
mifett mit hohem Stehfragen gededt 
wird. 
— sd — 


Durchſchaut. 


| 


I 4 | 
„Sie würden mir eine unendliche 
Freude machen, wollten Sie mir 
zwanzig Marf leihen!“ 
„Eine unendliche Trreude? Dann 
fann ich fie Shnen nicht leihen!“ 


Berechtigte Sorge. 


Train = Unteroffizier: 
„Sinjähriger, erbroffeln Sie mir um 
Gottes millen den Gaul nicht, Gie 
Boa Eonftrictor!” 


Die frifchgebadene Studentin, 


„Entzüdend — jebt aehöre ich zur 
alademifchen Jugend!“ 


Monolog. 


Betrunkener: „Da reden f’ 
allemeil von affenartiger Gemandt;- 
dei — und i’, wenn an’ Affen hab’, 


tadn net amal a’rad’ ftieh'n." = 


Unter Oaunern, 


„Na nu, Ede! Wo haft De denn_die 
Alarmkaſſe her?“ 
Die 


wu 


ıT,; 


ie Blu⸗ 


bab’ ich mir zur Anficht fchi- 
damit id weiß, wie fe] 


* 


„Hier ſtehen ſie ſchon wieder — dieſe drei unzertrennlichen Schweſtern!“ 

„Ja, merken Sie denn nicht die Abſicht, meine Gnädigſte?! .. Einzeln 
finden ſie nur wenig Beachtung; ſobald man ſie aber ſo feierlich beieinander 
ſieht, fragt man unwillkürlich: wer ſind denn dieſe drei Grazien?“ 


Auszeichnung. Preiswerth. Bekannter: 


„Wie können Sie doch Ihre liebreizen— | 


de Tochter einem folch häßlichen und 
unbedeutenden Menjchen geben?!“ 
Mutter: „Aber ich bitte Sie! Mein 
Mädel hat bloß 300 Mark Vermögen, 
und für 300 Mark ijt der Bräutigam 
doch ganz nett!” 


N 9 

Hotelier (zu einem ſtets nör— 
gelnden Geſchäftsreiſenden, der häu— 
fig bei ihm einkehrt): „Sie ſind jetzt 
ſchon zehn Jahre mein Kunde, Herr 
Meier, da ſollen Sie von heute an Ihr 
eigenes Beſchwerdebuch haben!“ 

— —— —— > 

— Zu ängſtlich. „Fahren Sie 
Automobil?“ „O, ich kann ja nicht 
einmal einer Fliege was zu leide 
thun!“ 

— Beim Wort genommen. 
„Sie wären der Lebte, den ich heira-| Herr: „Sag ’mal, Kleine, wohnt 
then würde!" „Das möchte ich auch, | hier im Haufe ein Herr Vogel?“ 
nah mir follen Sie Wittwe blei-] Mädchen: „Sa, in der ziveiten 
ben!” Etage wohnt einer, er heißt Sperling.“ 


Nüdfblif am Silvejterabend. 


FG RE 
E 
GH WERBEN 


— 


„A' guat's Jahrl is heuer g'weſ'n: Im März is uns unſer Häusl ab'⸗— 
brennt, im Sommer bin ti’ zweimal überradelt und vanmal von an’ 
Schnauferl überfahren wor'n ugb im Herbit Hab’n j’ mi’ auf der’$agd drei- 
mal ang'ſchoſſ'n — wirkli' a' rechta guat's Jahrl!“ 


Benützte Gelegenheit. 


Je nachdem. 


Er (nach dem verpfuſchten Mittag— 
r ejien): „Gott jei Dank, einen Magen 
„ber, Ede, wat haft De denn for 'n | hab’ ich wie der Vogel Strauß!” 
feinen fchwarzen Gehrod an?“ Sie: „Ad, Männden, da hätt’ ich 
„Ick jeh’ heute im Ariftofratenvier= | doch vielleieht Ausficht, eine neue 
tel betteln.“ Straußfeder für meinen Hut zu be: 
/ fommen!“ 


Ein Kunititüf. 

— Bedingung. „Ja, Sie ha: 
ben ja auch nicht das geringjte befon- 
dere Kennzeichen. Wenn ic Sie ala 
Kaffirer anftellen fol, müffen Sie fid) 
mindejtend zmei WVorberzähne ziehen 
laffen.“ 


Zeitverſchiebung. 


Freundin: „Dein Bräutigam 
iſt Akrobat?“ 

Braut (ſolz): „Und was für ei— 
ner; hier oben auf der Sofalehne hat 
er mir den erſten Kuß gegeben!“ 


Hausfrau: „Herr Süffel, Sie 
wollten um 10 Uhr aufſtehen, und 
zetzt iſt es ſchon 5 Uhr Nachmittags.“ 

Süffel: „Was, ſchon ſo ſpät? 
Da will ich weiter ſchlafen, damit es 
früher wird!“ 


O ſelige Jugendzeit. 


— Berufsfreudig. „Der 
Heirathsvermittler Müller ſcheint mit 
Leib und Seele an ſeinem Beruf zu 
hängen.“ — „Das will ich meinen — 
im vorigen Jahr hat er ſogar aus 
—* feine eigene Frau mit abge⸗ 
etzt!“ 

— Wink. Dilettant (ſingt, nach⸗ 
dem er die Gäſte bereits mit dem Vor⸗ 


„Du, Schorfel, Heut’ find’3 grad- 
aus dreißi he — dem reichen u — ——— 
ya um db ai dt en. — — — t: „Da 


trag mehrerer Lieder geplagt Hat): 
Th ei 


IT 
i 


99 
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ul 
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GL FEB 


Reihe Erbin: „Ehe ih Ihnen mein Xamort gebe, Herr Baron, 
muß ich Sie darauf aufmerffam madhen, daß ich einen SHerztlappenfehler 


habe. 


„Aber, Gnädigfte — wenn nur fonft alles tlappt!” 


i — Shlagfertig. Wirth 
| (zum Gaft, der einen ihm gebrachten 
ı Auffchnitt zurüdgiebt): „Was fehlt 
ı benn dem falten Aufjchnitt?" alt: 
| „Das KR!” 
— Kühne Wendung NRid- 
ter: „Sie find in die Apothefe einge- 
brochen! Haben Sie etwas als mil— 
dernden Umſtand anzuführen?“ Ange— 
klagter: „Ich hatte furchtbare Zahn— 
ſchmerzen!“ 


— — 


J Elefantenjäger— 
| U: „Wollen Sie uns nicht etwas nor= 
jpielen, Herr Major?" Major (Aftie 
fareifender): „Bedaure! Spiele nur 
auf jelbiterlegten Klavieren!” 

— Bemweisführung. „I 
fürchte mein Fräulein, daß Sie mi 
bald vergefien werden.“ „Ach nein, 
da haben Sie den Beweis, auf dem 
Blodtalender jteht Ihr, Name ſchon 


aufgeſchrieben.“ 


Durchſchaut. 


\\ 


SRH 


Junges Mäddhen: „Ad, 
nommen mir der Kopf ift!“ 
Arzt: „Bon wen denn, liebes 


h R HN 
* RO 7 


N 


En N RR 


A FM 
NP 


Herr "Doktor, wühten Sie, wie einge- 


Fräulein?” 





— NahderfRauferei. Baus 
ernburfche (nach der Tanzmuſik, zu 
Haufe feine Taſchen ausſuchend): 
„Safra, in men hab’ i’ heut’ mieber 
mei’ Mefler jteden laſſen?“ 

— Auch ein Grund. Schnei— 
dermeiſter (dem ein Studioſus jedes— 
mal, wenn er mit der Rechnung 
kommt, einen Kognak präſentirt): 
„Heute müſſen Sie mir aber unbe— 
dingt einmal Geld geben, HerrSpund. 
...Der Arzt hat mir das ewige 
Schnapstrinken unterſagt!“ 


! 

— Au. Was ift der Unterfchied 
ziwifchen der Stadt Effen und St. Pe- 
ıtersburg? — Antwort: Effen liegt im 

Ruhr = Gebiet, St. Petersburg jebod 
in einem — Aufruhr = Gebiet. 

— Einalter Soldat. Zug 
| führer: „Sind Sie verrüdt, Darum 
‚halten Sie auf freiem Tyelde?” Lofo- 
' motivführer (auf eine Companie Sol» 
| daten zeigend, Die in der Nähe erer- 
| ziert): „Entfhuldisen Sie den -Jrr- 

thum, e3 wurde gerade „Stillgeftan- 
den” commanbdirt.“ 


Bettlererfahrungen. 


EI 


„Der da fommt, dis iß a ganz 


Ausg'ſchamier! Wennft pair anbettelft, 


nachher fragt er, objt an Thaler wechjeln fannjt! Sagt na, nachher Triegft 


nir. Sagt ja, nachher jagt er: Ya, 
brauchen ©’ a nöt 3’ betteln!“ 


— Hinaudgegeben. (Gold 
berger ijt einer Geldangelegenheit me= 
gen zum Herrn Grafen geholt worden 
und tritt eben ein.) Graf: „Nehmen 
Sie Plaß, mein Fieber Herr Geldbor- 
ger —" . Goldbergers „Wie heißt 
Geldborger, Herr Graf? ... Haben 
Sie nieht mehr zu verjegen, al3 mei 
ne zwei Buchjtaben?” 


Die Hafliiche 


mann Gie no an Thaler hab’n, 


— Sharfer Hieb, Herr: 
„+. Wenn Sie darauf beftehen, mein 
Yräulein, unjer Verhältnig abzubre 
chen, jo merbe ich die Briefe veröffent- 
lichen, die Sie an mich gejchrieben!“, 
Dame: „Ganz nad) Belieben. In die- 
jen Briefen jteht nichts, deffen ich mich 
zu [hämen hätte — die Xbrefje aus- 
genommen!” 


ichin. 


Madame: ,Um Gottes willen, jetzt iſt mir die gebrakene Gans in de 


Aſche gefallen!“ 
Köchin: „Na, da nehmen Sie 
Aus der Afche fteigt der Phönir!* 


— Sartafttifd. „Sehen Sie 
den Mann da drüben? Der hat aus 
feinem Rüden jhon ein großes Kapi= 
tal gejchlagen!” „Das ift wohl ein 
Sadträger?“ „Nein, aber ein Kam- 


merherr!” — 

möglich. Der Hert Diä⸗ 
der Zeitungs = Leftüre): 
iſt aber wirklich 
den Bauch hal- 


tar (bei 
Die Gejhichte da 
ftlich! ich möchte müı 


fie halt wieder 'raud. (Pa 


| — VBerfhnappt. 9 
„Wie Hübjch die Lippenpomade 
die meine Tochter gebraucht!" Weiter 
(der eben das hübihe Cou nd 
* sn: „Sa, aber jhmeden R 
ußlich.“ —— 
— Aus der guten alle 
Zeit. Hauptmann: „Aber Ara 
ber, warm grüßt Er mid 


hal-|nit?* Würgergardift | ie 





” fein 


".Dffen Mbends, ansgenommen Mittwoch, Freitag—Samftag Bis 10 Uhr Abende. 


| Echte BUREN COR-CLARK ST Vioneer 


Japaniſche 
Taſchentũcher. 
Geiden-Initialen, 


J 


DEPARTMENT-STORE 


Fabrifat 
Hojenträger, 
für Samitag, 


15€ 


“a 


um 77 


| Speziell für Wiontag} 


Nehmt irgend einen der 34 Artikel, die unten angegeben find, und Ihr babt den größten 
Bargain, der jemals von diefem oder einem anderen Laden ofjerirt wurde, 
Leſet jeden Artikel ſorgfältig! v 


Damen- 
Waiſts. 


49c für Fancy Befting 
Chirtwaiits j. Damen. 


für $2.00 Lamı Shirt 
— Waiſts für Damen. 
für 33.00 japaniſche 
1.38 Seide Chirt Waift3 
für Damen. 


Checks 


J Kunden, 


"RB frünjagr-Cravenel- 
© tes für Damen 


abfolut regendiht, in Olive, 
lohfarbig und Drford, Idir- 
red Rüden, Gürtel mit zwei 
Schnallen, große MHermel, $20 
Werth, 


12.95 


Knaben 2⸗Stück 
Kniehoſen-Anzüge 
in ſchwarzen und blauen 
Cheviots, Größen 7—16, 
reg. $3.00 Wertbe, 


1.69 


Kunden, 


5000 Yards Duting 
Flanell, 
Plaids u. 
per Yard, 


6ic 


Streifen, 
Ched3, 


28-3011. Gampbric 
Batijte, 


Shattirungen diefer 
per 


de 


Saiſon, 


Feine Cobert Coals 
für Demen 


nteueite Srühiahr-Facons, alle 
Größen, anziebende NHleis 
dungaftüde, werth $7.00, 


3.98 


Blech- 
wanuren. 


Nr. 8 Waſchkeſſel, 
Blech, Kupferboden, 


28⸗3zöll. 


ſchweres 


Kehrichtſchaufeln, 
ſchwer ladirt, nur 


Mehliiebe, Hunter 
Muiter, Montag 


2 Dt. Pail mit Dedel, 
hwer. Blech, Montag. Le 
Gute Spudnäpfe, 

föwer ladirt, zu 


Folding Lunch Bor € 
2 5 — de 


5e 


5e 


per 


Die Narbe. 


Slizze von Bruno Judeich. 


Die ſchöne Frau lehnte nachläſſig 
im Schaukelſtuhl, das feine, von einer 
kunſtvollen Modefriſur ſchwarzum— 
rahmte Köpfchen hochmüthig zurückge— 
bogen. 

Albert ging unruhig in dem kleinen, 
in hellen Farbentönen raffinirt ausge— 
ſtatteten Boudoir auf und ab. Der 
mattblaue Teppich mit den kunſtvoll 
ſich verſchlingenden ſtiliſirten Seero— 
ſen dämpfte ſeine ſchweren Schritte. 

Sie lächelte, denn ſie hatte geſiegt 
— wie immer — auswärts und zu 
Hauſe. Im Ballſaal, im Theater 
brauchte ſie nur ihre braunen Augen 
fragend aufzuſchlagen — dann irri— 
tirte das die gefeiertſten Modegrößen 
— ja, es irritirte ſie zum mindeſten. 


Das machte ihr Spaß. Gewöhnlich 
kamen ſie ſehr bald, um ſich ihr vor- 


ſtellen zu laſſen. Dann mußte ſie la— 
chen, daß die weißen Zähne zwiſchen 
den rothen Lippen blitzten. Erich 
hatte ihr geſagt, daß ſie am reizendſten 
ausſähe, wenn ſie lachte, mit zurückge— 
bogenem Kopf lachte. Die Linien ih— 
res weißen Halſes und Nackens ſeien 
dann von geradezu klaſſiſcher Schön— 
heit. Und dem ſollte Albert widerſte— 
ben können! Ihr brreitſchulteriger 
Gatte kam ihr in ſeiner ſchwerfälligen 
Größe oft ſo komiſch vor, ſo unendlich 
fomifh. Graziös berührte von Zeit 
zu Zeit die Spite ihres mit einem zier- 
lichen Lackſchuh bekleideten Fußes die 
= Diele, je nach den Bewegungen des 
ſchaukelnden Stuhles. In dem Rhyth— 
mus dieſer Bewegungen lag etwas 
Spöttiſches: Lächerlich! Lächerlich! 
Eva!“ 

Albert war ſtehen geblieben. Aber 
fie achtete nicht auf feinen Anruf, Der 
Stuhl Tehaufelte in gleichmäßigen 
Rhythmus meiter. Sie mußte, was 
jebt fommen mürbe, eine Wbbitte, daß 
er ihr wegen Erich3 wieder Vorwürfe 
gemacht hatte, weil fie angeblich mie- 
“der zu viel mit dem jungen Künftler 
während der Zmwijchenafte im Foyer 
geiprochen hatte Man beneibete fie 


5 alühend darum, daß es ihr gelungen 


war, die Berühmtheit der Winterfai- 
fon an fich zu feffeln. Glaubte biefer 
Mann dort in feiner edigenGröße, baf 
= fie jich verheirathet Hatte, um auf bie 
Stiumphe ihrer Schönheit zu berzid)- 
ten? Lächerlich! Lächerlich! Der Tchil- 
Ternde Falter fit nicht gleich der Tle- 
bermaus in bumpfen, dunklen Eden; 
er braucht Sonne, Licht für das Spiel 
ner. Flügel. Schönheit ijt Leben! 
Danach fommt, ift nicht mehr des 
mertb! — 
2 rhythmiſche Bewegung des 
baufeljtuhls erlitt in biefem Augen- 
ein jühes Ende. Eva mar aus 
em lächelnden Nachbenfen mit ei- 
1 Rud emporgefahren. 
Bad wollte Albert dort? 
' war an dem Fleinen Mahagoni» 
hei in der Mitte des Zimmers ſte⸗ 
‚blieben und griff nach einem ih 


— ser 


Schürzen-Gingham, 
und 
10 Nrds 

per 


Sic 


Schul ſtrümpfe für 
Kinder, 
echt ſchwarze Baum—⸗ 


einen Kunden, 


5e 


Lonsdale Musliu 
Sheeting, 

10 Yards an einen 

per 


5e 


Aeolian 
Taifeta, 

alle Krübiahrs-Tar- 

ben, fpeaiell, 


19c 


32-301. Clan 
Panama, 
Jreinwoll. Plaids, — 
ſpeziell, per Yard, * 


290 


28⸗zöll. Brouſſa 
Voile, 
Garne Effelte — 


Yard, 


29€ 


Aluslin- r 
Gr. . — 
Trachten ete. F 
$1.50 Mustin Damenhemden, 8 
mit Spigen und Stier Pd 
derei bejegt 69€ 
Muslin Nachthemden 


52.00 
nett bes Ysc 


fiir Damen, 

ſetzt, zu 

10 Dud. 81.50 ſchwarze mer⸗ 
cerized Unterröcke für 

J 


Plaids, 
an einen | 
Yard, KR: 
— 
Bei 


»aar an 
Paar 


Frühjahr Damen- 
Pſonſe: Suils 


in Cheviots und Broadceloth, 
plaited Skirt, alle Farben u. 
Größen, reg. 820 Werthe — 
ſpeziell für Montag, 


10.75 


Frühjahrs Tamen- 
Promenaden = Hiite 
fancy Stroh und Braids, 
alle Sarben, regulärer $8 
Werth, 


3.98 


Yard, 


Yard, 


Srühjaht Damen: B 
Promenade-Skiris R 


alle Farben und Mifchungen 
neuefter Umbrella Effelt, — 
regul. $6 Werthe, 


2.98 


Entmillirte 
Waavren. 


Quart Theekanne, Royal 
Stahl, emaillirt, 19€ 


Yard, 


3 Dt. Naffeefannee, Royal 
Etahl, emaillirt, 23c 


4 Dt. Kaffeefanne, 

Royal Stahl, ana... 29e 
Nr. 8 Theekeſſel, Royal 

Stahl, emaill. zu 330e 
5 Dt. Sauce-Pfanne, Royal 
Stabl, emaillirt, 9» 
lanaer Griff oc 
10-301. Bie-Teter, 

blau emaillirt, äU....... 


— 


rer dort nachläſſig hingeworfenen wei— 
Ben Handfchuhe. 

Das Blut ftrömte zu ihrem Herzen. 

Sn dem einen hatte fie das £leine 
Billett verjtedt, das ihr Erich heimlich 
im Iheater in die Hand gedrückt hatte. 
Wenn ein Kniftern des Papier ihn 
verrieth! — Gie hatte noch feine Ge- 
legenheit gefunden, das Billett zu Ie= | 
fen. Uber Erich war in letter Zeit in 
feinen Ausdrüden immer zudringlicher 
geworden. ES überfam fie plößlich 
wie eine Furcht vor der Größe des dort 
jtehenden Mannes. 

Er 30g den jchmiegfamen, lamendel- 
duftenden Handiehuh an feine Lippen 
und jah fie mit bittenden Bliden an. 

Mit einem ftillen Seufjer der Er-* 
leichterung lehnte fi Eva wieder zu- 
rüd. Das Billett ftectte in dem an: 
deren Handihuh! Warum mar er fo 
dumm, nicht den anderen Handiehuh 
zu nehmen! Gie mußte wieder lachen. 
Uber zu diefem Lachen mifchte fich jet 
die Schadenfreude. Gie zürnte ihm, 
daß jie vorhin vor feiner Größe einen 
Augenblid gezittert hatte, vor feiner 
Größe, die im Grunde genommen doch 
fo lächerlich war! 

Dieje großen Hände, mie fie vorhin 

ihren Heinen Handjehuh aufgenommen 
hatten! 
„sch begreife alles, aber e3 gibt 
Dinge, die mich degoutiren,“ hatte 
Erich Türzlich gelagt, al3 er von dem 
Jonft gewiß fo intereffanten und in ih- 
rer vornehmen Erjcheinung fo auffai- 
fenden Fräulein von Eichberg |pray, 
die ein Zleines Feuermal auf der einen 
Wange hatte 

Seine Augen hatten dabei jo hart 
und erbarmungslos geblicdt, daß sie 
Seinahe betroffen gewejen mar, fo gern 
fie auch fonft eine fleine Bosheit üher 
eine Geſchlechtsgenoſſin mit anhörte. 

Dieſe großen Hände chokirten ſie 
aber in der That! 

Sie lachte wieder ſpöttiſch, obgleich 
ſie wußte, daß es dem Mann, der ſie 
immer noch bit‘end anſah, wehthat. 

„Ich war vorhin vielleicht etwas zu 
ſchroff,“ ſagte er leiſe mit ſeiner ſono— 
ren Stimme, während ſeine Blicke mit 
verheltener, wehmüthiger Zärtlichkeit 
ihre weiche, ſpitzenumrieſelte Geſtalt 
umfaßte. 

Auch ſeine Blicke waren ihr unhe— 
quem. Die ernſte Güte darin lang— 
weilten ſie, und die Bewunderung 
reizte ſie nicht. 

Sie reichte ihm die kleine, juwelen— 
geſchmückte Hand, die er küßte. 

„Ich komme dann noch in das Spei— 
ſezimmer. Aber vorher muß ich noch 
etwas Toilette machen,“ fagte fie leicht- 
hin, mährend er hinausfchritt. 

Sa, was lag eigentlich jonft noch in 
feinem Blid, das ihren Iroß erregte 
und ihr doch andererſeits eine gewiſſe 
heimliche Furcht einflößte? 

Eine Frage, eine ſtändige Frage, 
cuf die ſie keine Antwort wußte. 

* * * 


Drei Monate waren ſeit jener, 


furchtbaren Nacht (verfloſſen. mo Ur 


N. ng a Sr 


| Bert auf geflende 
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Ehzimmer in Erad Boudoir 
fürzt war und bort fein Weib 
Ylammen und Rauch; gehüllt angetrofs 
fen hatte. Eine Kerz: war umgefallen 
tie ableg:u mollte, in Brand gefeht. 
und hatte die leichte Spitenrobe, bie 
fie ablegen wollte, in Brand gejebt. 
Albert fonnte fich jelbft nicht mehr ge- 
nau auf alle Vorgänge deß entjeglichen 
Abends entfinnen. Mit feinem eige- 
nen Körper hatte er die Flammen er: 
ftidt, und dann hatte man die vor 
Ehred und Schmerzen Beſinnungs— 
Iofe in’3 Bett gebradt. Bange Wo- 
dien eines jchweren Krantenlagers 
folgten; denn die Brandıwı nden, die 
Eva davongetragen hatte, heilten nur 
langjam. Heute, gegen Abend, follte 
Eva zum erjten Male aufftehen. Al— 
bert wartete auf ihre Bitte in feinem 
Zimmer, damit Jie fich fertig machen 
fonnie. Er hatte au) niemals dabe: 
fein dürfen, wenn jie der Arzt ver: 
band. Unrubig ging er auf und ab, 
zumeilert fiehen bleibend, um zu laus 
fchen, bis fie ihn rufen würde. 

Bor dem großen Spiegel in ihrem 
Boudoir, two einft das Schredliche fich 
zugetragen hatte, jaß Eva. 

Ein bleiches, fchmales Gefiht, in 
dem zwei große Augen in nervofer Haft 
unrubig hin= und hergingen, blidte ihr 


aus dem breiten Goldrahmen entge= || 


gen. 

Sie magte das zarte, weiße Tuch, 
das jie beim Hinübereilen aus dem 
Schlafzimmer über den Kopf geworfen 
hatte, nicht herabguzieben. 

Wenn fie e3 herabnahın, dann 
mürde das funfelnde Glas dort ihr 
Schidfal verfünden, untrüglic” und 
unbarmberzia.. Man hatte ihr im 
Bett nie einen Spiegel in die Hand ge- 
geben, und den beruhigenden Berfiche- 
rungen des Arztes und ihres Manzes 
glaubte fie nicht. 

Mit einem jähen Nud rif fie das 
Tuch vom Kopfe. 

E3 flimmerte ihr vor den Augen — 
und als fie endlich Jah — da fiel ihr 
Kopf mit einem wimmernden Auffchrei 
Ihwer auf die marmorne Platte des 
Spiegeltifches. 

Eine breite, rothe Wundnarbe lief 
über den weiben Hals bis in die Mitte 
der rechten Wange empor. 

Warum gellte es ihr jeßt auf ein- 
mal jo Höhnifh und unbarmherzig m 
die Ohren, das Lachen des jungen 
Künjtlers bei diefen furchtbaren Wor= 
ten: „Es gibt Dinge, die mich degou= 
tiren.“ 

Die Männer verzeihen einer Frau 
alles, nur nicht, daß fie häßlich ift! 

Und jegt war fie felbit fo eine — 
die ehemalige Königin aller Feite — 
bei deren Vorübergehen jich ihre ehe= 
maligen Neiderinnen jpöttifch anfto= 
Ben würden, über die er anderen gegen= 
über feine boshaften Bemerkungen ma= 
chen würde. — — Läcerlich! Lächer- 
lich! 

Und Albert! — 

Nein! 

Schönheit ift Leben, und Häßlich- 
feit — Jollte fie jo feige fein, nun nicht 
auch die Folgerungen ihrer einftigen 
Lebenzdenvife zu ziehen? 

Haftig Tchlägt fie das Tuch über den 
Kopf und fpringt auf. Fort — fort! 
Diefer Gedante erfüllt fie plöglich mit 
unmiderftehliher Gewalt. Mit irrer, 
zitternder Hand tajtet fie nach der 
Klinke der Thür. Sie fenrt eine Stelle 
im einfamen Park, mo trauernde Wei- 
denzmweige über das Dunfel dahinraus 
fchender, gurgelnder Waffer herabhän= 
gen! — — 

Da! Ein Schrei! Auf der Schmelle, 
über die fie flüchtend fchreiten will,jteht 
die hohe Gejtalt ihres Mannes. 

„Albert!“ 

„Was mwillft Du thun, Eva, um 
Gottes willen?“ tönt es erjchredt von 
feinen Lippen. 

User fie entwindet fich feinen Ar- 
men, mit denen er fie umfaßt hatte. 

„Laß mich!“ ruft fie gellend und 
berzweifelt. „Es tit vorbei! Willft Du 
ein entiteltes Weib an Deiner Seite 
haben, das Dir zur Laft ift, ein Weib, 
das die Liebe des Mitleids nicht er- 

ragen könnte und das dieje Qiebe nicht 
berdient?“ R 

Ernst blidt jie der Gatte an. Er 
ftüßt die Zitternde und geleitet fie 
nad dem Dimwan, wo er jich neben ihr 
niederläßt. 

„Wenn Du fortan die Welt mit ih- 
rem PBrunf und Glanze draußen nicht 
vermifien fannjt, wenn das das ein- 
zige ift, mas Dich an das Leben feifelt 
— dann, Eva,“ jagt er mit pibrirender 
Stimme, „it der Weg Durch jene Thür 
frei! — Uber wenn es Dir mehe thun 
follte, einen Mann, der Dich immer 
liebte und immer lieben wird, in Rum 
mer und Schmerz zurüdzulaflen, To 
Tchlage das Tuch zurüd, das Dich um= 
hüllt!“ 

Starr ſieht Eva den Gatten an, und 
mechaniſch neſtelt ſie das Tuch aus ih— 
rem Haar. 

„Dann,“ fährt Albert fort, „will ich 
die Narbe jener entſetzlichen Nacht küſ— 
ſen und ſie ſegnen, weil ſie mir mein 
Weib zurückgab, ſo wie ich es mir er— 
hofft und erſehnt hatte.“ 

Ein heißer Kuß auf ihren Hals be— 
gleitete dieſe Worte. 

Mit fliegendem Athem, wie die An— 
geklagte vor dem Richter, hatte Eva ge— 
lauſcht, und trotz des abendlichen Dun— 
kels war es licht und immer lichter ge— 
worden in ihrer Seele. Jetzt hate ſie 
den fragenden Blick des Gatten von 
früher verſtanden, der ſo lange vergeb- 
lich in ihrem Herzen geforſcht hatte, 
ſeit ſie ſein Weib geworden war. — 
Schluchzend alitt ſie vor ihm nieber 
und küßte ſeine Hände, dieſe von ihr 
ſo oft beſpöttelten und belächelten 
Hände, und eine brennende Thräne be— 
netzte ſie. Aber in ihrem Innern fühlte 
ſie eine große Kraft, eine neue Kraft 
des Lebens, die ihren milden Schein 
nicht von äußerem Glanze und Licht 
borgt, ſondern von innen herauswächſt 
und leuchtet. 


— Druckfehler. — Trotz aller Be— 
rechnungen ze die Tittat Caltit) 


des deindes fe 


aus dem 
aurüdge- | 


ängit 


Taſchentücher 
Taufende von fanch 10c Da 
men = Tafhentüchern, gefteppte 
und beftidte Eden, feine hohl: 
geſäumte Drawn- And Rever- 
Effekte; fowie Standard rein: 
fein. hohlgefäumte mit 
Saum v. verjchiedener Sc 
Breite, reduzirt zu 


State, Adams und Dearborn Str. 


März Verlauf von Boden-Belag 
Noyal Wilton NRugs zu 1.95 


Benn diefe3 tem ganz allein dajtände, jtatt durch viele andere Bargains uns 
terjtüßt zu erden, die nicht weniger auffallend find, würde e3 genügen, eine 


riefige Kundenmenge bierherzubringen. 


F 


Bigelow Axminſter Nugs, 2.9} 
Ausgezeichnete Rugs, beliebte orienta= 
liche Munfter und Karben, ; 
bei 72 Zoll. Spezieller Preiss ax 
für morgen 2, 95 

„Kerman” Russ, 
Kohn VBromley Sons, zuderläffiges Fa- 
brifat, ertra jchwer und umiwendbar. 
Gröse 9 bei 12 Fuß, zum! as 
Verfauf Montag für 1» 9 

Arminjter Rugs, nrientaliime und 


Linoleums, import. u. inländifches, 
zwei Yards breit, Montag, ver 7 
Quadratyard, € 

&loor Deltuch, neue Blumen- 
u. Tilemuiter, Quadratyard, 


Rag Garpet, 
Sorte, die jo qut hält, 
tag, per Yard, 


Mon: pr 
— 


„7 095 > 


Größe 36 | 


Domeitic Weave, 


180 


die alte zuverläflige | 


Wir fprechen von einen großen Al- 
jortment von WiltonRug3 zu 1.95. 
Größe 43% Fuß bei 2% Fui. 
Das Gewebe ift das beite, das ge? 
macht wird. Diefe Größe und Dua- 
lität in einem Royal Wilton Aug 
würde billig fein, wenn fie auch zu 
dem boppelten deS bon un ver— 


langten Preijfes mar: 1 9 ⸗ 
I) 


firt jein würden, — 
Monicg zu 

Bruffels Nug3, Dauerhafte Sorten, 

| requl. Mujter Rugs one Eden-Näbte, 


| beliebte Größe, 9 bei 12, 11 95 
| morgen herabgef. auf nur +3) 
Amperial Art Rug3, Brufjels Ges 
twebe, echte Karben, mendbare _ und 
neue Zinitlerifhe Mufter, Größe 6 
bei 9, jpeziell für morgen 
! marfiri zu nur 
Slumermafter, 9 bei 12, 3u 18.75. 


| Ingrain Garpet, autes jtarfes Ge= 
| twebe, neueMuiter, wünfchens- 18 
svertbe Farben, per Yard, c 
Ingrain Carpet3, reimvoll., 
Standard Fabrifate, beliebte 49 
Muiter, Preis, per Yard, € 
Bruffels — Parlor-, Hallen⸗ 
| und Treppen = Gffefte, Won: mw 
| tag, per Naxd, nur, 550 





Chineſiſche und japaniſche Mattings, 


direkt importirt, friſche, neue Waaren, all 
mehrere große Partien, China Matting, ſchwere Fiber Warp, fanch kar— 


rirte und geſtreifte Muſter, per Yard, 


modernſten Novelty Effekte, 


dc 


die 





sapaniices Matting, hochfeine Baumwoll Warp, per Yard, 17c. 


1.75. 


Phone Exchange 3. 


Bari Tapeten, für alle Zwecke 
Die Holle Aı Ze, 
Ebzimmer- und Hallen-Tapeten, 
ber Rolle 444e. : 
Laden-Tapeten, neue Szenerie-Efr 
ce & D Sarlor za ten, pet 
te 0 arior e 
Role, 11e ’ 


6, h 
Dunlelgrüne und rotihe Ingrain 


Tapeten 10e. 
Ladirte Zile, I5c Sorte, genug 
für ein Zimmer an einen Rune 


den, per Rolle, 14e, 


März Berfauf von Dinner: Waaren 


Unfer riefiges Lager bon franzöf. und —— 
for. Vorzellan und engliſchem und amerikaniſchem 


de⸗ 
ekor. 


Halb-Porzellan zum Verkauf zu 10 Prozent Rabatt, den 


ganzen Monat, in Sets oder ſeparaten Stücken. 


Hier 


ſind einige ſpezielle Bargains für Montag: 


26.50 Haviland Vorzellan Dinnerſets, 
100 Stücke, Bhimendekorationen, Knö— 
pfe und Griffe goldverziert. 16 50 
März-Verkaufspreis, I). 

37.50 franz. Borzell.TDinner-Sets, 100 
Stüde, nett defor. m. rothen 17 95 
u. gelb. Blumen. Spez. marf. «de 

$35 Haviland Borzellan Dinner 

et3, 100 Stude, Deflorationen Elu= 
jter von Heinen Rofen u. tus25 
nen Blättern, 8 ») 


$45 Haviland Porzellan Dinner 
Sets, 100 Stüdfe, Dekoration Feitoon 
Border von Fleinen roja Mitern, mit 
natürl. Zaubiwerf, und jedes Stüc 
reich itippled mit Gold, Set3 von ein: 
zelnen Stüden, |pezieller Preis Monz 
tag, Set, 32.50. 5 

63.50 Hapiland Dinner Set3, 100 
Stücke, ſchön dekor. Feſtoons um 
Kränge, Border v. kleinen wilden Ro— 
ſen und Vergißmeinnicht, mit grünem 
Laubwerk, alle Stücke ſchwer gold— 
ſtippled, Sets oder ſeparate Stücke. 
Montag ſpeziell, Set, 48. 50. 

20c Taſſen und Untertafjen, Baar, Se 

Suppenteller, Stüd, Te. 


45c offene runde Gentitjeteller, 20e. 


$44 HavilandPorzellan DinnerSetz, 
100 Stüde, Ddeforirt in gelben 25 
Roſen u. grünen Blättern. Zu 825 

16.50 öſterr. Porzellan Dinner Sets, 
100 Stücke, Dekor. v. Blumen u. Laub— 
werk, in natürl Farben, Knöpfe und 
Griffe goldverziert, 9.95. 


$16 engl. Halb-Porzelan Dinner 
Set, 100 Stüde, türfisblauer Vorder 
und Gold-Trimming, jpezieller Preis, 
Moniag, 8.95. 

8.50 engl. Halbporzellan Dinner 
Sets, 100 Stüde, nette unterglafirte 
Dekorationen, fpez. Montag nur 5.95. 


.  12c. Rie-Teller, Stüd, 5e. 17ec 
20c Aufter: 


Schüſſeln, das Sütck zu Se. 


geihlihenes Alas Ki Sue 


ter, in Wajlerflafchen, Waflerfrügen, 


Vaſen, Bonbon Schüſſeln, Löffelbaltern, Sellerie: 


Trays, Schüſſeln, Nappies u. viel ande 
1.50 für Maaren verf. bis 2.75 
= für Waarın verfauft bi3 #3 
83 für Maaren verkauft di3 SH | 7.50 f. Waar 


Feinſte Qualität, reicher 


| 84 f. Waaren dert. bis 87 
35 f. Waaren viert. 6.3 9 


Dünne 

geblaſ. mM 
Lead 

Glas 

Waſſer⸗ 

gläſer, 

Stück, 


I CD 


jchöne Mus 


IN ap . “2 
xzecanters. 


re Sachen. 


en, wth. 12.50 


—— —— — * 

J 
Marz-Verkauf von Möbel-Bargains! 
ES tft unmöglich, Bargains tie diefe auf die Dauer zu geben. Wir Haben Monate dazu gebraucht, diefe Möbel zufammen zu bringen und nur wenige Wochen, fie loszujchlagen. 


(5 jind Sachen für Leute, die Möbel brauchen, nicht Die theuren, Tojtbaren Urtifel, Die noch theuer feheinen, auch wenn jie zu wirklich herabgejegten Preijen offerire werben, 
fordern Yaaren, die abfolut zuverläfiig in Cualität, wie hübjch im Ausjehen find. 


Rreijen das Stadtgejpräc bilden werden. 


Wir heben diefe Waaren auf bis Xhr fie wünscht, 
fommt aljo morgen und trefft Eure Auswahl. 


12.75 verftellbare Sophas, wie Bild, beide 


Enden in beliebiger Weije zu verftellen, — 
prachtvoll gefchnittes Geftell, Klauenfühe, — 
mit feinem Velour 
für nur 

10.50 Morris-Stühle, viertel: 
gejägtes Golden Eichen, für 


33 Need Schaufelftühle, wieBild, 
große Sorte, volle Roll Top und 
Front, eng aewobener Sit und 


Rücklehne, ſehr ſtark, 1 95 
«3 


morgen für 


83 Leder -Eßzim— 


merſtühle, w. Bild, 
viertelgeſ. Golden⸗ 


Eichen, 
Montag 


1.95 


&o find fie! 


In einem Miethöbureau im elegan- 
teften Berliner Weiten beobachtete ich 
diefer Tage, Tchreibt eine Dame der 
„Voſſiſchen Ztg.“ eine klaſſiſche Szene. 
Eine mir bekannte, den beſten Geſell— 
ſchaftskreiſen angehörende Dame un— 
terhandelte mit einem Stellung ſuchen— 
den Dienſtmädchen. Die Unterhal— 
tung hat ſchon eine geraume Zeit ge— 
währt, die ſelbſtbewußte Art, wie das 
Mädchen das Verhör der Dame führt, 
fällt dieſer ſichtlich mehr und mehr auf 
die Nerven. Schließlich nimmt das 
Frage- und Antwortſpiel folgende 
Wendung: Das Mädchen: Und wer 
beſorgt das Fenſterputzen? Die Dame 
(ironiſchy: O, das beſorge ſelbſtver— 
ſtändlich ich. Das Mädchen: Und wie 
iſt es mit dem Stubenbohnen? Die 
Dame: Wird natürlich von mir be— 
ſorgt. Das Mädchen: Und wer hilft 
beim Großreinemaden? Die Dame: 
Mein Mann’ und id. Das Mädchen 
(das jet endlich ftußig. wird): Und 
mer plättet die feine Wäfche? Die 
Dame: Aber natürlich ich! Aber nun, 
bitte, jagen Sie mir: Können Gie 
Franzöfifh? Das Mädchen (verdußt): 
Franzöfiih? Nein, das fann ich nicht. 
Die Dame: Können Sie Klavier [pie- 
len? Das Mädchen: Nein, natürlich 
nicht, . Die Dame: Können Sie meinen 
Kindern bei den Schularbeiten helfen? 
Das Mädchen: Nein.. nein! Die 
Dame: a, meine Liebe, dann muß ich 
leider auf Sie verzichten. Denn, wenn 
ich die Hausarbeit übernehmen ol, 
dann müßtenSie doch in der Lage fein, 
inzwifchen meine zu bejorgen! Abdieu. 
Das Mädchen (dem für ben Augen 
blie fein Selbjtbemußtfein abhanden 
gefommen ift): Aber... aber... .. (mü- 
thend): Na, denn Adieu! 


— Kleines Mihverftändnig.— Frau 
(zu einem ‚ältlichen ‚etwas jchwerhöri= 
gen Galan, der eine ihm befreundete 
Balletttängerin befuchen mill, welche 
aber mittlerweile verzogen ift): Fräus 
fein Springmaier ift ja bob ſchon 
‚auögezogen. — Herr: PBarbon, 
gar-michts, Hätte mich nicht 


— 


7.50 Filz-Matratze, wie Bild, von feinem 
weißem Waͤtte Filz in Lagern, neuer Pro— 


gepolſtert, 8 95 


3.50 Sanitär-Couches, wie Bild, ganz ſtäh— 
lernes Angle Eiſen Geſtell, verbeſ. Draht— 
Spring, leicht zu Couch od. Bett 
zu verftellen, jpez., morgen, 


jeb, janitär, wird 
nicht r 
klumpig, 5.65 
75e Palmſtänder, 
wie Bild, Arts u. 
Grafts Entwurf,— 
getrocknetes Eichen 
— edige Platte, 


gef. Sei: 39€ 


ten, gr. 


ibesiellen Kredit | 


36 verfdiedene zu 
ET m 

en Nur ci 
Departements Seine 


Und das ift nicht Alles— 


22.50 Parlor Suits, wie Bild, 3 Stüde, Mahoganyg Politur, 
hübjch gejchnigt, geformte Lehnen und Beine, mit 
feinem importirtem Verona gepolitert, für 

2.25 Lederjit-Schaufelftühle, maff „Golden (Fichen, hohe Rürd: 
lehne, breite gejchnigte Top, jchiwere Pfoiten, ſtarke 
Arme, für nur 


— 
— 


"ob © 


2 9” 
2.35 
75° India— 
Schemel, w. 
Bild, reiche 
Golden Eis 
hen Finifh, » 
gejchn. Top, 
fey. Seiten, 
gedr. Beine, 
Montag für 


39: 


unten, m. 6 Mei: 


fing Taf: © 

— 39 
508 Taboutettes, 

. wies Bild, Flem⸗ 
ifh „oder Gold— 
bronje Rolitur, 
ſchw. runde Top, 
Spiral Beine, — 


—— 


unten, 


13.95 
1.45 
nit , —4 


— 
— 


Waaren, die urſprünglich bereits billig martirt waren, aber die zu dieſen Bargain— 


86 Mijfions-Schaufelftupl, wie 
Bild, getrodnetes Eichen, voll 
gepolſterter Sitz, ſchwere, 
eckige Pfoſten, breite Arme, 
breiter Sitz, niedri—⸗ 3 9 
ge Rücklehne, für 
—E 


RL 


BE 


T5c Teller Regale, w. Bild, getrodnetes Gi- 
chen, br. oberes Regal, fancy Seiten, Regal 


$13.50  Borzellans 
ſchränke, w. Bild, ge-⸗ 
bog. Glasenden, gr. 
Glasthür, maſſives 


Golden 8.65 


Eichen, 


su Baarpreifen! 


39. Halbjäpriiche Ankündigung. 


Bei diefer Gelegenheit am Beginn umferes 20. Jabres im Kreditgeichäft laden wir die auf Ges 
halt arbeitenden Mafien und das auf stredit laufende Publilum ein, vorzuſprechen und den 


ſchönſten Kredit-Laden feiner Art in den Ber. Staaten 


in Augenihein zu nehmen. Wir bieten Euc Bortdeile, um Eure Kundfhaft zu erlangen, die 
Eure Beachtung verdienen. Tiefe Vorteile jind wie folgt: . 


8 was zu einem Heim gehört. 
n Betrag jede Woche oder jeden 
i Anzahlung. 


Ein [ıjönes Pränien-Dept, 
Elegante u. nüslihe Prämien mit jedem Einkauf verſcheukt. 
Wir faufen nicht Stamps und bezahlen den Stamp-Gefell- 


ſchaften 
mien; 


einen Profit, ſondern Taufen 
darum lönnen 


wir Euch eine Prämie von dreimal 


Nöthige, um cine Perſon oder eine Familie vollſtändig zu kleiden. 


Monat zu zahlen, und 


Wir wollen unſer 20. Jahr zu einem Rekordbrecher machen 
und haben dazu errichtet * 


unſere eigenen Prä— 


ſo 


roßem Werth geben als irgend ein Laden in Chicago, und 
Ihr erhaltet fie zur Zeit des Einkaufs. 


Unfer Frühjahr-Lager von... 


Kleidern und 
Ansitattungswaaren 


Kür Mänper, 


Floor 


Damen und Kinder, jetzt auf unſerem 


Männer-, Jünglings- und Knaben-Kleider, 
Anzüge, Ueberzieher, Regenröcke, 


Ausftattungswaaren, Hüte, 


Schuhe, Hemden, Unterzeug, n. f. 


Damen-Suits, Sfirt3, Waiits, 


Schöne u. 


Unfer ganzer dritter Floor ift überfüllt mit Möbeln, Garpei, Russ, 


Pusstwaaren, Handichuhe, Schuhe, 


Korjets, linterzeug n. f. w. 


fteift moderne Waaren in jedem Department. 


Gardinen, 


2 zweiten 
ausgeitellt, werden auch die Anipruchsbolliten befriedigen. 


w. 


Koch⸗ 


herden, Eisſchranken und vollſtändigen Haus-Ausſtattungen, und wir verlangen ſo niedrige 


Treife wir irgend Jemand, der ebenſs gute Möbel verlauft wie wir 


leichte Zahlung bedingungen, ſondern wir geben Euch etwas für Euer Geld. 


Wir find die Be 
auszuftatten, alle: 
Auswahl von Facons als 
Aacnten oder Kölleltoren. 


Tie Erften 


Spezielle Notis— Nehmt den Elevator am Eingange, 
Wir nehmen den ganzen zweiten und dritten floor ein. ., 


Pioniere Führende Am längiten Beitehende 


Wir. maden nidt nur 


ünder de3 „Special Credit" Plan um eine Familie zu Tleiden und ein Heim 
in einem Konto, und wir haben ein größeres Lager und zeigen eine größere 
alle die fleinen Gefhäfte aufammengenommen. Wir beichäftigen feine 
Ale Zahlungen in unjerer Office. Kanft direft und ipart die Hälfte. 


Größte Feinite 


wo Yhr das große rothe Schild feht. 
Telephon Harrijon 1932. 


E. SHOWERS £ CO, 


Zweiter und dritter Floor. 


217 und 


219 STATE STR. 





